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Borrede. 


Geneigter Leſer! 


Ch habe zum oͤfftern mit einem von der kiede 
GOttes und des Nachften geruhrten Hertzen 
und Gemuͤthe betrachtet, welch cine groffe 
Unwiffenbeit und Sorgloſigkeit in Goͤttlichen 
Dingen fich bey febr vielen Leuten in dieſem Lane 
De feben laffet, welches groſſentheils herrubret, 
weil fie entweder wenig Luft oder Gelegenheit 
haben gottielige und erbauliche Reden gu hoͤren, oder folche Schrif⸗ 
ten ju leſen. Hoͤret mancher ja etwan eine erbautiche Crmahnung 
oder Bredigt, fo ift dffters das Gemuͤth fo ubel subereitet su dee 
Auffaſſung deffen was man horet, dab Das meiſte (chon vergeffen 
ift, wann man nach Haug komt; und iſt Dann niemand bay der 
es wwiederholet, wann es einem auch fchon darum ju thun tare, 
Daf er fich deſſen noch beffer erinnern twolte, twas er gehdret fat : 
Gottſelige Bucher findet man aud) bey manchem wenig, oder gar 
keine; entiveder find die Leute arm, oder fie wiffen immer nod) ei⸗ 
nen Ort wo Das Geld nothiger hingulegen ift, als vor Bucher ; 
und kaufft mancher ja ein fchdnes gottieliges Bud), fo witd ihm 
Zeit und Weile lang, bis er nur etliche Bogen Durchliefet, ung 
legt es manches mahl auf Jahr und Tag weg, che ex es halb gee 
fefen hat. 

Die Betrachtungen diefer Dinge find mix mandhes mah fo gu 
Hertzen gegangen, daß id) mid daruber innig(t betrabt habe, und 
gefonnen, auf welche Werle doch dieſem Mangel in etwas madly 
te abgeholfen werden : Go iſt mir guar oͤffters cingefallen, dag 
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> feann man dann und wann den Leuten fo etwas kurtzgefaßtes 






“PimDiges ohne eigen Koften in die Hande ſpielete, vielleicht näh⸗ 
me fib doch mancher fo vicl Beit, und laje einen halben Bogen 
mit Bedache durch, und fande etwan etwas, Dadurd fein Hers 
Gerubret wurde tveiter nachzudencken; und wann er Geſchmack 
Darinnen fade, fo lafe er ¢8 etwan auf ein andermal noch einmal 
durch, und fande nod) mehr gutes als beym erften durchlefen: Und 
wann ihm aur eine Seit hernad) noch ein folches Jeugniß ing 
Hauß Fame, fo machte er es etwan tvieder fo. Dieses waren fo 
Meine Ueberlegungen (chon eine geraume Zeit hers wie aber alles 
Sure Bornehmen unter dem Himmel je und je feine Hinderniffe 
gehabt hat, fo ift es dieſem aud) ergangen, und ift von Zeit gu 
Zeit vethindert wordens da ich aber nun das groſſe Werck des 
Dibeldrucks unter fonderbarem goͤttlichen Beyſtand fo gluͤcklich 
gcendiget habe, fo Duncfet mich, es madre meine hoͤchſte Schuldig- 
Feit in CrfentlichFeit gegen GOtt dieſes gute Vorhabden nicht fanz 


Ger ausgufesen, sumal mann ich mich erinnere, Dab der Grund zu 


dieſer Druckerey zur Chre GOttes und des Nächſten Beſten iſt 
geleget worden, und daß GOtt mich, wie alle Menſchen, gu kei⸗ 
nem andern Zweck in Diefe Welt erfchaffen und ben Leben erhals 
ten hat, alg daß ich feine Chre befordern, und meinem Nächſten 


nad allem Vermoͤgen dienen ſoll. Go mache ich Dann nun den 


Anfang mit Herausacbung eines folchen Fleinen Magaziens, wel 


ches dieſes erfte mahl zwar Der Vorrede halben aus einem gan: 


gen Bogen beftehet, Funtfrighin aber aus einem halben Rogen 
beftehen wird. Ich werde mich ben dieſem Werck zwar an Feine 
gewiſſe Zeit und Zahl binden, fondern jo damit fortfabren, wie 
Die Marerien ju Hdnden fommen werden, und wie es die Zeit 
und Umftande erlauben wollen. 


Daf ih huerbey keinen zeitlichen Gervinn ſuche, wird ein jeder 
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leicht glauben, weil ich ſolche wegſchencke; und daß mich kein eo ae 
ler Ehrgeitz hierzu antreibt, wird daraus erhellen, Daf id) niche ⸗ 
meine eigene Arbeit darinnen su Marckte bringen werde, ( dod x 
wæerde ich Die Genade nicht Dampffen, wann fie aud mit etwas = 
zum Beſten des Naͤchſten mictheilet, fo werde ich mix die Frew ; 
heit nehmen, welche ich andern gebe) fondern mich befleiffigenaué ~~ 
allerley Alten und Neuen ſowohl Englifh: als Teutſchen Schrif⸗ — 
> ten folche erbauliche Auszuͤge gu machen, die allen Menfchen Fone — 
nen nuͤtzlich und erbaulich jeyn; und mid) ſonderlich befleiſſigen, 
ſolche allgemeine Wahrheiten die Feiner Religions « Verfaffung ® 
— mit Recht Fonnen argerlich ſeyn, einzuruͤcken; Doc Fan man mans 
ches mal niche verbuten ohne Verftummelung eines Manns Aw 
beit, Daf nicht Dinge behaupret werden, die etwan diefem odes * 
jenem Catechiſmus⸗ſatz zuwider lauffen: Da mug der Geneigte q | 
Sefer fid) nicht mit aufhalten, wann es nur dem aller “Sue ’ 
her, der Heiligen Schrifft, nicht widerſpricht. ee tn. 
: ~ Den Anfang ju diefem Werck mache ich mit dem erften Cae “S. | 
pitel aus des gottſeligen Englifchen Wredigers William Laws — 
| Ernſtlichen Ruff zu cinem Andaͤchtigen und Heiligen c— 
Leben, aus dem Engliſchen uberfest, aug welchem vortrefflichen 
und ben den Teutſchen noch unbeFanten Buch twerden Funfrighin \ 
is i wohl nod) etliche folder halbe Bogen gefullet werden. Solten 
, twan in dieſem Stuck einem meiner Lefer etliche Ausdruͤcke alzu 
‘ oewuͤrtzt vorkommen, Der werde Daruber nicht verdriefilich, viel, 
ve) leicht wird es andern nicht fo feyn. Die Wahrheit fubrt alljei¢ 
Saltz ben fich, und wo dieſes Sunden⸗ wunden findet, da beißt es⸗ 
i¢ aber es heilet auch Den, Der es recht gebrauchet. Unterdeffen sft 
dieſes Werck ein Magazien, darinnen allerley wird ju finden ſeyn: 
2 rmabnungen, Beſtraffungen, erbauliche Briefe, Ree 
mt © SenssLauffe gottſeliger Menſchen, erbauliche Bege⸗ 
% 3 bendheiten/ 
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‘Worrede. ® te 
a / und was fonft sur Chre GOttes und sum Nutzen 
Des Madhften dicnen Fan. Es hat auch jeder Freyheit etwas mit 
 — wer ohne Namen einzuſenden, weldhes man dann fo bald fics 
ſchicken will, einruͤckken wird, Dod) muß es nicht grdffer fenn, als 
daß ¢8 auf einen halben Bogen Fan gedruckt werden, und muß 
< gon allen lieblofen Urtheilen auf Perſonen befrenet fenns fonft ift | 
es Gegen Den Zweck dieſes unparthenifchen Wercks, welches nicht 
Die Befoͤrderung des Heils in Einer, ſondern in allen Religions⸗ 3 
Verfaffungen jum Zweck hat. Controperfen werden nicht ane > 
= genommen, es fey Dann daß fie von allen foldyen oben gemeldeten 
fieblojen Musdructen befrent find, und nur gegen gewiſſe Irrthuͤm⸗ 
Mer und nicht gegen Perfonalien gerichtet find, oder sur Beleudhe 
tung gewiſſer Duncfeler Spruͤche dienen. 

Dieſe halbe Bdgen Fan jeder fo wie fie gefalet find, mit cin 
paar Stic) zuſammen hefften, oben aufſchneiden, und alfo lefenr 
unddann ſauber bewahren, biß er ſo viel beyſammen hat, daß er 
fie in cin Buch binden laͤſſet; fo bekomt er ohne Koſten ein ſchönes 
HaußMagajʒien, daraus ſeine Nachkoͤmmlinge noch viel guteg 
leſen koͤnnen. 
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; + wnd fener Seelen Beſten anwenden moͤge, wuͤnſchet fein ge 3 
. treuer Freund und Wohlwuͤnſcher, - 


Chrifioph Saur. 
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Chriftliden Andacht. 


SE wahre Andacht ift 
weder ein verborgenes 
noch oͤffentliches baten; 


> aber Gebaͤter mdgen verborgen 


» oder oͤffentlich geſchehen, fo find 


* * 
* 


fie beſondere Theile oder WSur- 
Fungen der Andacht. Andache 
bedeutet cin Leben, das GOtt ers 
geben oder gewidmet iſt. 

Der iſt alſo ein andächtiger 
Menſch, welcher nicht mehr nach 
ſeinem eigenen Willen oder nach 
Art des Geiſtes dieſer Welt 
lebet, fondern lediglich dem Wil⸗ 
len GOttes ergeben iſt, der bey 
allen Gelegenheiten GOttes gee 


dencket, Der GOtt dienet in ale 


— 


lem was er thut, der alle Theile 
ſeines gemeinen Lebens gortielig- 


lich verrichtet, indem er elles in 


ae 





GOttes Namen thut, und in 
folcher Cinrichtung, daß es zu 
GOttes Chre gefchicher. 

Wir be Fennen gerne, daß 
GOTT die Kegel und Richt— 


ſchnut unſerer Gebater iſt; daß 
wit in denſelbigen alleine auf thn 
= fehen follen, und follen folche al- 


leine vor thm perrichten, und daß 
twit auf ſolche Werfe um folche 
Dinge bitten follen, und zu fol- 
chem Endzweck, Daf es gu feiner 
Chre gererchen mage. 


Mun fo fuche einer dann naw 
Der Urfache, warum 8 gestemend 
ift Daf er fo ernſtlich und gottſe⸗ 
lig ſeyn foll in feinen Gebatern, 
fo wird er bald eben fo viel Ure 
fachen finden in allen feinen ubrie 
gen Verrichtungen feines Wane 
dels, eben fo ernſtlich und gottſe⸗ 
lig zu ſeyn; dann wir werden 
nicht den geringſten Schein der 
Billigkeit aufbringen koͤnnen, 
warum wir GL sur Regel und 
Richtſchnur unferes Gebats mae 
chen follen, und warum wir alge 
dann akein auf ihn fehen folfen, 
und nad) feinem Willen baten, 
Da uns nicht eben auch diefelbige 
Mothwendigkcit begegnen wird, 
ihn gletchfals aud) in allen ane 
dern YVerrichtungen unferes Les 
bens gur Regel und Richtſchnur 
zu machen und allein auf ibn gu 
ſehen. Dann alle andere Lebens⸗ 
arten, alle Anwendungen unferet 
Gaben, es ſeyen unfere Kraffte, 
unſere Zeit oder Geld, wann ſie 
nicht vollfémlich nach GOttes 
Willen und zu ſeiner Ehre ane 
gewendet werden, ſind eben ſo 
ungereimt und mangelhafft, als 
wann wir nicht nah GOttes 
Willen bateas dann es iftécine 
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nicht nach GOttes Wil 
teh ſeyn ſollen, warum darinnen 
nichts oll enthalten ſeyn als was 
weißlich, hellig und him̃liſch iſt, 
da nicht auch dieſelbige Urſachen 
find, daß unſer Leben von glei⸗ 
cher Art epi ſoll, voll von der⸗ 
eon Weißheit, Heiligkeit u. 
immlifcher Eigenſchafften, da 
wir nicht Urſache hatten vor Gott 
in Demfelbigen Geiſte zu mandes 
fen, in welchem wir gu ihm bd: 
ten: Wave es nicht unferena 
druͤckliche Pflicht, nach der Bil⸗ 
ligkeit zu leben, alle unſere Lebens⸗ 
derrichtungen GOtt gu widmen; 
waͤre es nicht hoͤchſt ndthia vor 
ihm zu wandeln in Weißheit und 
Heiligkeit, in aller himmliſchen 
Goeneinſchafft, da wir alles in 
einem Nahmen chaten, und ju 
inen Chren, fo wurde Feine 
Vortrefflichkeit qefunden werdẽ 
in denen allergeiſtlichſten Gebaͤ⸗ 
tern. Rein, ſolche Gebaͤter wuͤr⸗ 
Den ungereimt fepn > es wurde 
nicht anders feyn, alg ob man 
um Siugel baten wolte, da es 
Doch ung niche gebuͤhret ju fliegen. 
Soo gewif Das Weißheit it, 
Rak wit um den Geiſt GOttes 
bitten follen, eben fo gewiß follen 
wir dieſen Geiſt jum Beweger 
aller unſerer Wercke machen; fo 
if es ift, daß wir uns in ale 
ped Sebatern zu GOtt 
wenden ſollen, fo gewiß iſt es une 
dere Pflicht, dag wir ihmmit un⸗ 





ch⸗ ſeres Geldes, eben ſo abge⸗ 
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ferem * Wandel dienen BF pe 
ſollen. es Fan ebenfo wes & fd 
nig gefagt werden Daf twit GOtt Ih 
Dienen in allen unferen Verrich F p 


tungen, wo er nicht die Mead B a 
und Richtichnur derfelben ift, als Bg 
es Fan defagt werden, Dab wit Fp 
su GOtt baten, wo unfere Abe Bp 
ficht nicht gans auf ihn gerid: Bp 
tet ift. Daher ift cin unbilliger y 
und verkehrter Lebenswandel, es p 
fen in Verſchwendung unſerer n 
Zeit, als in Verſchwendung un-⸗ 

f 


ſchmackt, als cin Faltfinniges Gee | 
bat, und ift GOtt eben fo are” 4 
gerlich. A 

Es komt her von Ermang- 3 
lung des Erkaͤntniſſes, oder rech⸗ 
ter Betrachtung dieſer Dinge, daß 
twit im Wandel vieler Menſche 
eine fo groſſe Menge von Unges © | 
reimtheiten fehen: She fehet Dab © 
fie su getviffen Zeiten und an ges | 
wiffen Plaͤtzen andachtia und 
ernftlid) find s twann aber det 
Gottesdienſt vorben ift, fo leben 
fic eben wie Die andere, welche ſel⸗ 
ten oder gar nie in Die Kirche gee 
hen. In ihrem Lebens⸗wandel, 
in Verſchwendung ihrer Zeit u. 
Geldes, in ihren Sorgen und 
Furchten, in ihren Ergetzlichkei⸗ 
ten und Nachgebungen, in ihren 
Geſchafften und Zeitvertreiben 
ſind ſie den andern Weltmen⸗ 
ſchen gang gleich; dieſes verute 
ſacht Dann, Daf die loßgelaſſene 
Menſchen ihr Geſpoͤtt treiben 
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den fie cin Geſpoͤtt der Leute, u. 


der Chriſtlichen Andacht. 


per die, welche alſo andaͤchtig ten, als der all 
cheinen, weil fie * daß thre Menſch: Dann der gantze 

dacht fic) mitihtem Gebaten- fas der heiligen Schrifft iſt fos 
Diget, und wann ihre Gedater wohl gegen eine ſolche Lebensart 
aus find, fo fichet man Feinen gerichtet, als gegen Srefferen und 
gottſeligen Wandel mehr, biß Schwelgerey: wer in einem fol 
Die Seit Des GOrtesdienfts wie- cher Stucfen der CitelFeit und 
der herbey kommt, fondern fie les Thorheit lebet, der lebt fo wenig 
ben in allen Thorheiten des in der chriftlichen Religion als 
menfchlichen Lebenss Daher were Derjenige, welcher in freffen und 
fauffen lebet. 

Solte jemand diefem Julius 
fagen, es ware nicht ndthig fo 
fleiBig in denen Hatftunden gu 
feyn, und daß er ohne fich gu bee 


nicht um ihrer From̃igkeit halben. 

Julius wohnet allen Bat- 
ſtunden ben, Das ganke Kirch— 
{piel dencket, ex muffe Francf jenn, 


wann fie ihn nicht in Der Rirche 
fehens aber folte man thn fragen, 
warum er feine ubrige Zeit fo 
unbedadtiam gubringe? warum 
et fich in Denen Gefellfchafften der 


alberſten Leute und ben ihren ale 
> beren Ergoͤtzlichkeiten verweile? 
© warum er denen nichtswurdigen 


Zuſammenkuͤnfften ſo tvillig bey: 
toohne? warum er Die citele Ge⸗ 
fprache fo gern anhéret und mit 
unterhalten helfe 2? warum et 
Freundichafft mache und unter: 
halte mit folchen, welche Feiner 
befonderen Freundſchafft werth 
ſind? warum er gegen einige 
Menſchen in Haß und Neid le—⸗ 
be, ohne gu bedencken, Daf er al- 


fchadigen Des Kirchendienſts foe 
wohl als andreLeute fich entziehen 
doͤrffte: Er folte dencken, ein ſol⸗ 
cher ware Fein Chrift, und daß 
es feine Pflicht ware, cines fol- 
chen Menfchen Geſellſchafft zu 
meiden: Wann ihm aber einer 
fagte, ex moͤchte leben wie es Der 
algemeine Brauch in der Welt 
ift, Dab er fic) beluftigen moͤge 
wie andere Leute, Daf er feine Bert 
und Geld verichwenden mage wie 
andere Gtaatéleute ju chun pfle⸗ 
Gen, DAB er fic) Denen Thorhete 
ten, Gebrauchen und Unvolifome 
menheiten des gemeinen Wefens 
moͤge gleich ftellen, und feine Cis 
genfchafiten und Begierden ets 


le Menfchen lieben folle alé fic) fattigen, wie Die meiften Leute 
felbjt? mann ibr ihn fragenfol- thun, fo wurde Julius niemals 
tet, warum jeine UnterredDungen, glauben, dak einem ſolchen Men⸗ 
feine Zeit und Haabfeligfeiten fchen der Geiſt Chriſti mangelte, 
nicht unter die Regeln der Gort- oder daß ex Des Reufelé Were? 
feligfeit gebracht find 5 fo Fan’ verrichtete. $ 
Julius niches weiters antwor⸗ A5 Une. © 
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wann Dod Julius das 
e neue Teſtament pon vorne 
Durchlefe, fo wurde er 
ſeinen Wandel auf allen Blat- 
tepn verurtheilet finden. 

Und es Fan in Wahrheit 
nichts abgeſchmackters erdacht 
werden, ald ein verſtandiges, ane 
Nahtiges und himmliſches Ge- 
bat zu vereinigen mit einem 
Wandel, der in der CitelFeit und 
Thorhert gefuhrt wud, da weder 
Arbeit nod) Ergotzungen, weder 
Zeit nod) Geld, sinter die Vers 
waltung der Weißheit und him̃⸗ 
liſchen Regierung des Gebats 
gebracht iſt. Solten wir einen 
Menſchen ſehen, der Da vorgä— 
be, ex thäte alle ſeine Verichtun— 
gen zu GOttes Ehren, er hate 
weder Zeit noch Geld verſchwen⸗ 
den, er arbeitete und erquickte ſich 
nur ſo wie es mit den genaueſten 
Gruͤnden der Billig- und Giott- 
ſeligkeit ubcreinf ame, uad uncer 
lieſſe Dod) zu alercher Sart alles 
oͤſſentliche u. verborgene Gebat, 
foleen wir uns nicht billig uber 
einen ſolchen Menſchen verwane 
Dern, tie es tern Fonte, dak et 
mer fo viel Thorheit befisen Fan: 
te ben fo viel vorgegebener Gort: 
ſeligkeit. 

Und ware dieſes doch eben fo 
billig, alg mann einer vorgabe, 
er mare ernſtlich in teiner An— 
dacht, in Beodachtung der Ser 
ten und Platze Ded oͤffentlichen 


« Gebaths, und licife doch Das ue 


Von der Natur ond Vor trefflichkeit 


brige ſeiner Zeit und Arbeit, ſei⸗ 
ner Gaben und Geld verſchwen⸗ 
det werden, ohne einige Regeln 
einer ernſtlichen Gottſeligkeit und 
Andacht. Dann es iſt eben ſo 
ungereimt, wann man vermu⸗ 
then wolte, es koͤnne einer heili⸗ 
ge Gebater vor GOtt bringen 
Ohne einen dazu gesiemenden Lez 
benswandel ju fubren, als einen 

heiligen Wandel ohne Gebat. 
Bedencke es cin jeder ſelbſt, 
rie leicht man einen uberjeugen 
Fonte, der groffe Ernſthafftigkeit 
inf Wandel obne Gebat vorga- 
bes und eben Diefeldigen Gruͤn⸗ 
De werden einen andern uͤberzeu— 
gen, Det groſſe Ernſthafftigkeit 
im Gebat vorgabe, obne diefels 
bige aud) in feinem ubrigen 
Wandel ju erweiſen. Dann 
leichtfinnig und théricht unfere 
Zeit und Geld verſchwenden, iff 
Fein groͤſſerer Irrthum, als leicht⸗ 
ſinnig und thoͤricht ſeyn in An— 
dachten des gemeinen Lebens, 
weil ſie ſollen geubt ja gar ein 
Theil unſeres Wandels werden, 

und gehoren ſonſt nirgend hin. 
Dieſes iſt alſo kurtzlich die 
Sache, entweder ſchreibt uns 
die Billig und Gottſeligkeit re⸗ 
geln vor zu allen gemeinen Ver⸗ 
richtungen unſeres Lebens, oder 
ſie thun es nicht: Thun ſie es, 
ſo iſt es eben ſo noͤthig, daß wir 
alle unſere Verrichtungen nach 
ſolchen Regeln eimichten, alg es 
noͤthig iſt zu GOttzu baͤten; dan 
wañ 
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wañ uns die Ft ete unter 
weiſet, tote wit eſſen und trin⸗ 
cken und unfere Sete und Ver⸗ 


moͤgen anwendenfollens mann 


“fie uns unterweiſet, wie wir Die 
| Welt gebrauchen oder verachten 
Sfollen, wie wir unfern Lebens- 

wandel fubren follen, tote wir 


Suns gegen alle Menfchen betra- 


> gen, und uns verhalten pollen ge- 
© gen Krancke, Arme und Verlay: 
ſene; wann fie uns unterweiſet, 
por wen wir cine beſondere Hoch⸗ 
achtung und Liebe haben ſollen, 
“wie tit uns gegen unſere Fein— 
de verhalten ſollen, und wie wir 
uns ſelbſt verlaugnen und haſſen 
ſollen; fo muͤſte der doch ſehr 
unverftandig ſeyn, der da glau— 
ben wolte, Dab dieſe gortielige 

Michten nicht mit chen folchem 
Stef und Sorgfalt folten beo— 


bachtet merden als einiger Unter: 


richt pom Gebat. 

Es iſt ſehr bedencklich, Daf in 
der heiligen Schrifft nie fo nach⸗ 
drucklich auf Die auſſerliche GOt⸗ 
tesdienſte und aufferliche Geba: 
ter gedrungen wird als auf Die 
gottſelige Andacht, welche sur 


Beherr ſin aller unferer Ge⸗ 
ſchafft wird. Die Lehre 


von einem andachtigen gottielte 
p on Wandel wird in allen 2 Ver: 
fender Lebren unferes gefeaneten 
Se eilandes und feiner “Ipofteln 
elehtet und betoblen. Sie et- 
—E uns, daß wit die Welt 






der Chriſtlichen Andache. 





veridugnen follen und uns ig 
nem ftuct ifr gleid) ftellen, 
ihre Herrlichkeiten nichts adr: 
ihre Leidenſchafftẽ niche fuͤ 
ibre Ergdsungen und Gl tific 
ligfeiten nicht annehmen, und 
als jetzt⸗ gebohrne Kinder begie⸗ 
rigfenn nach der Vernuͤnfftigen 
lautern Milch, um folche Wile 

grimme gu werden Die in eine ane 
Dere Welt reifen, und mit ſol⸗ 
chen Begierden erfullee zu ſeyn, 
welche ſich nach einem andern Le⸗ 
ben ſtrecken, unſer Creutz taglich 
aufzunehmen und uns ſelbſt zu 
verlaugnen, das heilige Leidtra⸗ 
gen aufnehmen, die Armuth des 
Geiſtes ſuchen, den ſtoltz und 
Nichtigkeit der Reichthummer 
verachten, nicht vor Morgen 
ſorgen, im ſtande tiefſter Dee 
inuth feben, fich im Lciden freus 
en, Der Augenluft, Fleiſches⸗ 
luft und hoffartigem Leben abe 
fagen, Beleidigungen erdulden, 
den Feinden veracben und fic fee 
gnen, Das menfchliche Geſchlecht 
fo lieben wie fie GOtt liebet, une 
fer gankes Hertz und Liebe an 
GOtt ubergeben, und durch 
Dicenge Pforte sum Eigen Leo 
ben eingeben. 

Diele Andacht bat unfer ae 
fegneter Detland fo allgemein 
aelehret, damit fe das gemeine 
Yeben aller Chriften werden foll, 
Iſt es Derhalben nicht hoͤchſtens 
pu bewundern, Daf Leute fo vid 
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Htigheit indie Verridtung 
erlichen Gottesdienſte fesen, 
a ſolche nicht fo nachdruͤcklich 
vonunſerm Meiſter befohlen find, 
alé Der Wandel der Gottfelig- 
Feit, und unterlaffen Dod) diefe 
ichtige Pflichten des gemeinen 
andels Der Gortfeligkeit, wel⸗ 
cher faft auf allen Blaͤttern der 
Cvangeliften geboten ift? Ich 
heiffe Diefe Pflichten Andachten 
Des gemeinen Lebens, weil fic 
follen geubt, ja gar ein Theil 
unferes Wandels werden, und 
gehdren ſonſt nirgend hin. 

Wann Die verachtung der 
Welt und die himmiifche Liebe 
nothwendige Stucke ben Chri- 
ften find, fo ift es aud) nothig, daß 
ſich dieſe Befchaffenheit in ih- 
gem gantzen Wandel fpubren 
laffen, in Dem Gebrauch diefer 
Welt; dann wo folte es font 
bingehdren ? 

Wann die ſelbſt verlaͤug⸗ 
nung cin nothiges Grud ju 
unferer Seligkeit ift, fo muͤſſen 
es alle, Die Da felig werden wol 
len, einen Theil ihrer taglichen 
Uebung maden. Wann die 
Demuth cine Chriſtliche Tu— 
gend ijt, fo mugs nothwendig der 
gemeine Wandel eines Chriften 
eine beftandige Ausuͤbung der 
Demuth ſeyn, in allen Theilen 
oe. Iſt die Armuch des 

iſtes nothwendia, fo mug es 


taͤglich unſet Weſen fepn. 





Don der Natur und Vortreffiüchkeit 


Sollen wir dem Nacketen, dem 
Krancken und Gefangenen be⸗ 
hulfflidy owe muß es die gee 


meine Liebe unferes Lebens fenn, F 
fo weit wir Vermdgen haben F 
folche werckſtellig zu machen. Iſt 
Pflicht unſere Feinde 
ju lieben, fo muͤſſen wir unſern 
gantzen Wandel fo fuͤhren, Daf * 
er ſolches ſichtbarlich darſtellet. 
Wann Zufriedenheit, Danck⸗ 


es unſere 


barkeit und Erduldung des ue 
bels goͤttliche Tugenden find, 
fo muͤſſen es unfere tagliche Tu⸗ 
genden werden, und fich ben al⸗ 
len Gelegenheité erweiſen. Wan 
wit Flug und heilig jenn follen 
als neugebohrne Kinder GHt- 
tes, fo koͤnnen wir auf Feine an⸗ 
Dere weiſe fo fenn, es fen dann 











Dab wir alles was théricht und . 


eitel iff, in unſerem gantzen 
Wandel verlaugnen. Sollen 
wir neue Creaturen werden in 
Chrifto, fo muffen wir ſolches 
ertweifen in Dem, daß wir auf 
neuen Wegen wandeln durd 
Diefe Welt. Sollen wir Chriz 
{to nacfolgen, fo muß es in det 
gemeinen Anwendung gines jes 

den Tages sh. file 
Go it es befcha it al: 
len Den Tugenden und heiligen 
Eigenſchafften des Chriften: 
thums; fie gehéren uns nicht 
eher gu, biß fie Die Tugenden 
und Cigenfchafften unjeres | ad 
meinen Lebens werden. sg 
er 
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ben F wir der Erfullung unferer Lufke, liche Furcht und Freuden, fie 


Leidenfchafften oder Gewohnheitẽ ſi 
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her iſt Dad Chriſtenthum fo fer- 


der Chriſtlichen Andadye. 
chen benden-ift oͤffters nur deg 
ne davon, Daf es uns zugeben aed Unterfchied, welcher oe 
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folte, Daf wit in unferm gemei- Des Natur-Cigenfchafft ins bes 
nen Leben, uns den thoͤrichten fondere herrfchts fie haben einers 
Gewohnheiten ergeben, oder Dab ley Liebe Der Welt, einerley welts 


in welchen Der Geiſt diefer Welt 
fein Vergnugen hat, ung ergeben 
ſolten; ¢8 itt fo ferne Davon, Daf 
es uns zulaſſen folte in cinigen 
Dicfer Dinge uns gu verrveilen, 
Dati es alle feine Tugenden wel: 
che zut Seligkeit noͤthig find, 
u lauter Wegen macht, die uͤ— 
und gegen die Wege der 
Welt im gantzen Leben erhaben 
ſind. Iſt unſer gemeines Le⸗ 
ben nicht ein gemeiner Lauff der 
Demuth, Selbſtverlaͤugnung, 
VerlaͤUugnung der Welt, Are 
muth des Geiſtes und himmli 
ſchen Liebe, fo fubren wir keinen 
Chriſtlichen Wandel. 

Und obwohl es ſo deutlich iſt, 
daß die Ausuͤbung der Chriſtli— 
chen Tugenden allein Die Christ: 
liche Liberen ijt, fo ift es doch e— 
ben fo deutlich ju erfehen, daß 
aud) unter Denen Leuten von et 
net beffern Sorte fo wenig da- 
bon trahrgenomen wird. Man 
fichet fie fleiffiq in Der Rirche, 
und febr vergnugt mit gutẽ Pre—⸗ 
digten; aber fehet ihren Wan— 
Del an, fo werdet ihr dffters vor 
andern Die nicht fo viel porgeben, 
midis befonders wahrnehmen 
fonnen. Dee Unterſchied zwi⸗ 


ind bende eitel in threm Dichten 
und trachten. Ihr fehet ciners 
ley Nerlangen nad) Ehr und 
Herrlichkeit in ftolg und Klei⸗ 
der⸗pracht, cinerley Selbſtliebe 
und Zaͤrtlichkeit, dieſelbige nar⸗ 
riſche Freundſchafft und unges 
gruͤndeten Hab, dieſelbige Mies 
dertrachtigkeit des Gemuͤths und 
kleinen Geiſtes, dieſelbige Bez 
gierden nach Ergoͤtzlichkeiten, 
dieſelbige muͤſſige und eitele We⸗ 
ge die Zeit zu vertreiben mit Vi⸗ 
ſitten und unnuͤtzen Geſpraͤchen, 
wie die uͤbrige Weltleute thun, 
welche keinen Ruhm von der 
Gottſeligkeit machen. 

Ich vergleiche nun nicht gut 
ſcheinende Leute und offenbare 


Schandflecken mit einander, 


ſondern Leute eines ehrbaren 


Wandels. Laßt uns yum E⸗ 


xempel zwey ehrbare Weiber vor 
uns nehmen; geſetzt, die eine iſt 
ſorgfältig dem auffern Gottes⸗ 
dienſt fleiſſig und pflichtmaffig 
beyzuwohnen: Und Die andere 
hat keine herslidhe Bekuͤmmer⸗ 
niß defhalben, fondern fie a 
fleiffig oder felten in Die Kir 
wie ¢6 fic) ſchicket. Da ift nup 
Der Unterſchied leichtlid) gu ſehen 
zwiſchen wy zwey Perſonen: 
4 
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br auch wohl einen weitern Un: 
teriberd stvifchen ihnen febhen 2 
Font thr auc ſehen, daß ihe gee 
meter Yandel unterſchieden 
ift? Gind nicht die Geſtalten 
und Gebrauche ben einer wie bey 
Der andern? Leben fie als ob fie 
in verfcbtedene Welten gehorten, 
verſchiedene Abſichten und ver— 
ſchiedene Richtſchnuͤre und 
aaßregeln in ihrem gantzen 
Wandel hatten? Haben fie niche 
Daffelbige gute und boſe? Ha— 
ber fie nicht cinerley Vergnugen 
und Mißvergnuͤgen tiber dieſel— 
bige ſtuͤcke? Fuͤhren fe nicht ei— 
nerley Wandel? Scheinet die 
Eine dieſer Welt zuzugehoͤren, 
und ſiehet auf die ſichtbaren Din⸗ 
He, und Die Andere von einer an- 
Dern Welt ganslich lebende auf 
Das ewige? Lebet die Cine in 

reuden und vergnuat fic in 
Staat und Wracht,und die An— 
bere in Selbſt verlaͤugnung, Er⸗ 
toͤdtung und Abſagung alles def 
fen Das Cite! iſt, es fer am Leib, 
Kleider oder Berragen? Bringt 
Die Eine thre Zeit su in oͤffentli⸗ 
cen Ergotzungen, in unnoͤthi— 
gem Befuchen und unnugen Ge— 
fprachen, und wendet Die Ande- 
re allen ibren fleiß an, thre Zeit 
im Guten jujubringen, tn ba 
ten, wachen und guten Wercken 
zu ihrem vortheil auf die Rech— 
hung des letzten Tages anzuwen— 
den? Iſt dte Cine forglog in th- 


Von der Natur und Vortrefflichkeit 
ber wann ibe dieſes ſehet, Pont 










ren Ausgaben, und froh daß fe 
ſich mit allerley koſtbarem Pug 
zieren kan, und ſiehet die And 
ihr Vermoͤgen als eine Gab 
GOttes an, welche ſie 6800 
gefallig anwenden ſoll. Und e 
ben jo unbillig tft, Daf es u 
nothig foll verſchwendet werden 
als wie es unbillig it, es in di 
Crde ju verſcharren. 

Wie wenig Leute werdet ihn 
finden, welche alſo von einander 
unterſchieden ſind! Und wañ HF r 
in Den oben gemeldeten ſtuͤcken ¢ 
nicht unterſchieden find, fan man { 
Dann wohl mit einer Billigkeit r 
jagen: Cine ift cine gute Chris t 
ſtin, und die andere nicht? 
Laſſet uns cin Gleichniß neh t 
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ten unter Den Mannern. Leo 
hat viele ſchoͤne natuͤrliche Eigen 
ſchafften in feiner Natur. Gr 
unterhalt was man gute Com: 
pate nennet, haſſet alles mag 
falſch und boͤß iſt, iſt ſehr frey—⸗ 
gebig und milde gegen ſeine 
Freunde, er bekummert ſich aber = | 
fo wenig um die Religton, dak | 
er ſchier den Unterſchied zwiſche 
einem Juden und Chriſten 
nicht zu ſagen weiß. | 
sEvlebtusheracaenhatfruh | 
scitige Eindructe von Der Rel 
gion, und kaufft acerfelige Bw | 
cher, et Fan pon allen Faſt ud 
Feſttagen Der Kirche reden, undp | 
wef fat alle heilige Rirchenvdos | 
ter mit Namen zu nennen, es 
hoͤrt ibn niemand fludyen oday | 
ane 
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det Chriſtlichen Andache. i” 
den groben Schertz treibens beurtheilet, fo werdet ihr fie tins 
und twann er von der Religion ander gang gleich finden, indem 
redet, fo redet et Davon als von fie alles tas fie in dieſer Welt 
B einer Sache von gréfter Wich- haben Fonnen, auf eine gleiche 
= tigfeit. a Art und gu gleichem Endzweck 
Hier fehen wir einen, twelcher fuchen, gebrauchen und genieſ— 
nad Ahelt-art Religion genug jen. She werdet fehen, dav 
hat ein frommer Chrift genannt Reichthummer, Gluͤckſeligkei— 

ite gu werden, und Der andere Wi ten, Ergoͤtzungen, Zartelungen, 
> fo weit pon allem Schein des Staat, Prache und Chre, fird 
> Chriftenthums entfernet, daß er eben fo viel des Lufebrus als 
wohl mag cin Heide genannt des Aco feine Gluͤcſeligkelt; 
> teerdens und wann man doc) und mann das Chriftenthum ete 
auf ibren gemeinen Wandel nein Menfchen fen Gemuth und 








an fichet, wann man ihre Daupt- Eigenſchafften in Anſehung die- 
Feit vegierende Cigenfchaffte betrach⸗ fer Dinge niche verandert hat was 
ris fet in Den furnebmiten Lebens- Fdnnen wir dañ nennen Daf es 
pflichten, oder in den Hauptleh⸗ ihm genuͤtzet habe? 
eh⸗ ren Ded Chriftenthums, fo wird Dann mann die Lebre Chri— 
cg. man einen gar getingen Unter: fti recht gebraucht wuͤrde, fo 
en ſchied vermercfen. wurde fie einen Menſchen fo un⸗ 
Cr Betrachtet fie nad) dem, wie terfchieden machen von andern 
im fie Die Dinge diefer Welt gebrau- Leuten in Anſehung aller weltli⸗ 
zas hens Dann Diefes ift es, was je- chen Cigenfchafften, ſinnlichen 
ey derman fehen Fan. Ergoͤtzlichkeiten und hoffartigen 
ine Es iſt eben fo noͤthig rechte Lebens, als cin kluger Menſch 
be  Beariffe und Schluffe von dies von einem andern unterſchieden 
vag Fer Wele gu faffen, und iſt der iſt. Es wurde eben fo leicht ſeyn 
hen Gottſeligkeit eben fo vortheilhaf: einen Chriften an feinem duffer- 
rn —s iG, als einen rechten Begriff von lichen Wandel ju erkennen, als 
GOtt ju habens und es ifteben es nun rabr iſt cinen su entde— 
fy ‘fo leicht moͤglich, daß ein Menſch cen, der dieven Weg bewandelt. 
ep = in Qrocfodil anbate, und dod) Dañ es ift befant, dak die Chri— 
Ry cin Frommer Mann fen, als ften heut ju Tage niche nur wie 
und es woͤglich iſt, ein weltlich gefine andere Menschen mit Schwach⸗ 
unde net Derg gu haben, und doc) heiten und Gebrechlichkeiten um— 
od Daben cin Guter Chriſt ſeyn. geben find, als welches konte 
eg Wann thr Dann nunden Leo noc) einiger maffen zu entichule 
pal und Lyjebius auf dieſe Weiſe digen ſeyn; fondern die Klage 
hea 








iſt, 





































2 vorkrefflichteit ber Chriſtlichen Andache 


daß ſie in den wichtigſten 


en bry Wandels den Hei- 
Den gleich find. Sie gebrauchen 
Die “ wie jenc, und leben 


taͤglich in denſelbigen Eigenſchaf⸗ 
ten, denſelbigen Abſichten und 
denſelbi Loßgelaſſenheiten, 
wie die thun, welche weder GOtt 
noch die Gluͤckſeligkeiten der an⸗ 
dern Welt erkant haben. Ein 
jeder, Der nur im Stande iſt et: 


was zu uͤberlegen, Der wird wahr⸗ 
heit dieſer Welt genieſſen, x 


— haben, daß dieſes a 

erhaupt Der Suftand vieler an- 
Dachtigen ‘Perjonen ſowohl mañ⸗ 
liches als weibliches Gefchlechts 
ift. Shr werdet frenlid) viele 
finden, welche bon andern Leuten 
unterſchieden find, fo weit es Die 
Zeit und Orte der Gebater be: 
triffts aber in allen uͤbrigen Thei—⸗ 
len ihtes Wandels ſind ſie wie 
Die uͤbrige. Das iſt nichts anders 
als einen Chriftl. Gottesdienſt ju 
einem heidniſchen Wandel fu- 
gen. Unſer gefegneter Heiland 
rechtfertiget Dicien Ausdruck, 
wann er fagt: Ihr fole nice 


orgenundfagen: Wasfol als cin Heide, 


wir eſſen, oder was 
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les wir trincken, oder 
mic ſollen wir uns kleit 
dann nad allem diefe 
trachten dic Aciden, Way 
dann die unmaffige —* 
Sorgen in 

gen vor dieſes Leben — 
wit Chriſti Geiſt nod) nicht hy 
ben, ſondern den Heiden gleic 
ſind; So iſt es gewißlich ei 
weit groͤſſeres 
wir die Eite 
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fic thun, ihnen gleichfotmi id 9 
werden in den ae 
und Beſchaffenheiten unl vy 


ſeres Lebens, in ater I" 
in Zaͤrtlichkeit, in ſinnlichen 
Ergetzlichk eiten und Freu⸗ 4 
den, in Der Eitelleit DesPurses,) | 


in Der Liebe sum Anſehen und 






GropPbeit oder cinigem — a 
Vorzug der Reich 
Und wer auf folde fe t Diet 


Gottſeligkeit zu einem — 
geſinneten Wandel fuͤgen 
will, von Dem Fan man fagen, > 


bate ais cin Chriff, und lebe : 
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* Beithiches Magazʒien. 


Num. 2. 


Eine Unterſuchung der Urſachen, warum der groͤſte 
Haͤuffe der Chriſten⸗Leute Jo weit zu kurtz kom⸗ 


Owes Je komt es doch, mdch- 
E23 fe man billig fracen, Daf 
"i much | Mot der Wandel 
dev beſſern Sorte von Leuten in 
» Bist Stucken Ter Lehre Chri— 
a iti ſo ſeht zuwider HE: 
"He She ich aber dieſes beantwor⸗ 
. te, ſo bitte ich, man welle Dod 
unterſuchen, warum das Flu⸗ 
chen ein ſo gemeines Laſter iſt 
unter Dem Chriſten-Volck. Es 
iſt zwar dieſes Laſter nicht garſo: 


gemein bey IG: ibsleuten als uns 
ter den Maͤnnern; dann unter 
B hem manntichen Geſclech 
ich wohl lagen, wird mar, durch 
alles bingerechnet, ser drittheil 


Maden, die dieſes Laſter treiben, 


Cries wot me Pr, der Andere we— 
niger, wie es ſich begibt; Ciner 
betta Wid, der Andere: nur cy wn 
und mann, oder wie pon ohnge 
ſeht. Nun fraae ih, ric Fone 
Jes, daß unter Den Manne per 
jonen given aus drey einet fo 
groſſen und lerchefertigen Guns 


De - Diele Mt, eraeben find 7 
> Fan weder Umonſenheit 


tdarff 


B 


men an der Heiligung und Gottſeligkeit. 
Mis William Laws Ernſtlichen Mu re. Das 2 Capitel. 


noch mentchliche Schwachheit 
hiebey vorwenden; Dann es itt 
gegen em erpreffes Gebot * 
Alten Teſtaments, und gegend 
deutliche Lehren unſeres * 
ten Heilandes. 

Forſchet nun und erfindet cine 
mal Dre Urſar he, waruin dre All⸗ 
gemeinheit Der Menſchen in dies 
ſem berubinten Larter (eben, fo 
werdet ihr auf einmal entdecken, 
warum Die Allgemeinheit dee 


Memſchen und zwar auch die bets 
ere Lire Dev Leute Der Lehre Chri⸗ 
ſti fo zuwider wandeln. 


Die Ur] adhe Dati ſo viele Le at 


fe dem Sutter Des fluchens eraes 
fin, iſt dieſe: IMWerl tre niche 
nal cen Verfas faſſen in al⸗ 
J ihrem Thun GOtt a aes 
fallen. Dann wann ein Mann 
nur ei ſo viel Gottſeligkeit 
t befiket, daß er rich nur vorſetzt, 
er wolle in allen ſeinen Chaz 
con GOCE gefallen, wels 
des das beſte und alice. 
ligſte Werck in der Welt iſt, 
fo wird iman ibn mimmermeht 
fluchen 


ent 


ae 
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fluchen hoͤren. Es wird ihm fo 
trenig moglich ſeyn, fo lange er 
dieſen Vorſatz in fich fublet, 
einen Fluch ju thun, als es woͤq⸗ 
lich ſeyn wird vor cinen Men— 
ſchen, welcher ſich vorſetzt einem 
konige ju geſallen, Daf er hinge— 
he und ihn ins Angeſicht be— 
ſchimpfe. 

Es läßt ſich dieſes zwar nur 
als einẽ geringen jedoch nothwen⸗ 
digen Theil 7 Der Oortfelte Feit an: 
ſehen einen ſolchen Fuͤrſat; 
als dieſer iff, aufrichtigin b 
zu faſſen, und daß der kein 

unger Chliſti F genant teers 
* der noch nicht ſo weit ge— 
kommen iſt in der Gottſeligkeit, 
und geſchiehet doch lediglich nur 
aus Ermangelung dieſes Gra— 
des Der Gottſeligkeit, daß man 
eine ſolche Dame zgung Yon 
Suͤnden und Thorherten fh ‘het 
inden Wandel Per beſſern S ors 
te pon Leuten. Es geſchichet aus 
Crmangclung emes ſolchen red: 
lichen Furſatzes, Daf man ſichet, 
daß Leute Die a th Gottſeligkeit 
vorgeben, noch fl hen und fich 
Den Luften ergeben; dak Pred: 
ger fich Dem Heffart, rit _ 
OGeltlichen Ergehlichkeite er * 


be n. Es 9 eſch! 4 ehet Wis rn 
hind de iON —2 Daal aa 
ase rive r Wiebe ek e, obſchon 


ican wol 
sh orberten 
Pures und 
nd ibre 


ny ent noch in “allen 
und Cite [Feiten des 3 
Tra ches dahin leben, 


Die Wicheigkeit eines ernſtlichen Fuͤrſatzes. 





Zeit verſchwenden in Muͤſ⸗ 
ſiggang und allerley Ergehl ich⸗ 
keiten, ſo weit es iht Stand und 
Vermogen ertragen mag. Dai 
wann cin Weib the Hertz Durch 
drungen fuhlet von dieſem guten 
Fürſatz GOtt in allen ibhren 
Verrichtungen su gefallen 
10 wird es thr founme glich ſeyn 
E Schoͤn— pe al Tho ane zukle be if 
oder ſich zu ſch mincken, wid zu 
fluchen und zuſchwoͤren; — 
eben fo wentg Luft haben ben ei⸗ 
nen Baal oder unter den at i 
gepusten Staats geſellſchaffte 
su erſcheinen, als fie Luſt had 7 : 
wird suf einem Seil ju tantzen 
den Zuſch auern damit zugeſal⸗ 
lens fie wird ſpuhren, daß ung 
ſo weit von der Weisb eit und DF 7 
SurtrefilidFerr desGerftes Chr 
{tr entfernet iſt als Tas andere. 
Es war dieſer Sirlas, Det 
tic erſten Chriſten gu told en er⸗ 
habenen Beyſpielen de Gottſe—⸗ 
ligkeit gemacht hat, he Die goͤtt⸗ 
fiche Gemeinſchafft Der Heiligen 
und das Deer der Marcver und | 
Bekenner der Wahrheit t jubereb 
tet hatte. Und wann man ber 
ein wenig wolte sre! en bleiben, 
und befrachten warum main nidt 
fo gottſelig aft als die erſten Chri⸗ 
ſten geweſen find, ſo wurde uns 
Ui! ſer eigen Heaß fagen, taf oi 
weder aug Unwuſſen heit noch 
— gen geſchiehet, tone 
dern nur lediglich, weil man es 
niche ſo nachdrücklich bes 
gehres 
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Wir ha- 
ben Diefeldige auſſerliche Gottes⸗ 
Dienite in vielen Sruckeny die 
fie aud) gehandhabt haben, und 
find fleiſſig in denelbigen, weil 
wit gerne ſo ſeyn rode n Und 
wann es UNS ſo angelegen waͤre, 

daß wir ihren innert mgottſelige n 

Wandel auch wolten Aeichfor⸗ 
mig ſeyn ia atte, wunſern Verrich— 
tungen, ſo wuͤrden wir es eben 
ſo moͤglich fin Den, als es moͤglich 
iſt den auſſern Kirchendienſt jul 
handhaben. Und wann wir dieſe 
Abſicht habẽ HOet zu gefallen 
in allen unſern Verrichtun— 
J * welches dre gluckſeliqſte 
Sache in Der gantzen Welt yt, 
* men Wir eben einen ſo 
Foſfen Eckel in uns ſpuhren ge 
gerd alle eitete u 


Handlungen im gemeinen Leben, 
ou wht in * ʒſchafften und 

etzlichkeiten, 3 Iman nun 
nd it * eneingr wooed Laſterleben; 
ir werden uns coenty viel purd)s 
ren unfere Sec und Vermoͤgen 


auf cine thovichte Werle gu ver 
ſhwenden, ald wir und fürchten 
den äuſſeruchen Gottesdienſt 4 
Ver aude. 

Solte dann wohl jemand Fine 
nen ein Chriſt genane werden, 
Der dieſen ſo noͤthigen Fuͤrſatz 
aicht hat? Und wann et unter 
de n Chriſte: nalgemein tar vy ſo 
wurde et Die gante Rbau det 
Celt verandern; wabre Gort 


ſeligkeit und Sempl— wWiige Die 


Xz 
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19 
ligkeit wurde fo gemein und ſicht⸗ 
bar ſeyn, als nun das kauffen 
und verkauffen oder einiges Ge⸗ 
werbe des Lebens iſt. 

Wann ein Geiſtlicher auf die⸗ 
fe Art gottſelig worden iſt, fo 
wird er ſeine Geſpraͤche und Um⸗ 
gang fubren, als od er unter den 
Apoſteln erzogen worden waͤre; 
er wird ſich Jo wenrg hoͤren laſſen 
pon Erhoͤhungen su hoͤheren thele 
fen, ld er ſich wird boven laſſen 
yon niedlichen Speiſen und einer 
koͤſtlchen Staats kutſche. Er 
wird eben ſo wenig Klage fubren 
uber Die Geringſchatzung welche 
ihm von der Welt widerfahret, 

der Uber den erluſt eines Pa⸗ 
trong, alg ev hagen wird, daß 
er keinen bordirten Hock oder 
kein ere hat. Hat er nun 
einmal den Fürſatz, daß er 
Gee * fallen will in allen 
ſeinen Verrichtungen, als 
Dad noͤthigſte ſtuͤck in der Welty 
ſo wird er ſogleich gewahr twers 
den, daß nichts vortrefflich tig 
— Geiſtlichen als cin bren⸗ 
ender Cryer um der Seelen Heil, 
D nichts unanftandiger in fee 
em Ruff als Muſſiggang und 
ein irrditder Sinn. 

Wann ein Handwercksmañ 
dieſen Fürſatz hat, fo wird es 
ihn zu einem Heiligen macher 
in ſeiner Werckſtatt: fein all⸗ 
tagliches Danda daffte wire 
ein gefolg von lauter billiges 
und verſtandigen Verrichtun— 


an 













GOttes Chren verrichtet were 
Den, tadem fle nach ſeinem Wil⸗ 
len und tn ſeinem Gehorfam gee 
ſchehen. Cin folcher wird kauf⸗ 
fen und verkauffen, arbeiten und 
reiſen, In folcher Abſicht, Dag er 
Dadurd) ſeinen Unterbalt finde, 
und ſeinem naͤchſten dienen moͤ— 
ge: Weil aber GOtt nichts 
gefallen kan, als was ordentlich, 
billig und heilig iſt, ſo mag er 
auf keine andere Weiſe-und gu 
keinem andern Endzweck kauf— 
fen, verFauffen Oder arbeiten, 


ais Dd aß CS Orde: attic pt aillig z und 
heilig erſcheinen moͤge. Er wird 
ſich ut be darauf dencte ay wel 
che Kunſte, Gewerbe oder Odes 


fli iſſenheit 9 it indeſte n 
groͤſſer und rercher machen reer 
De als ſeine Mitbruͤder, oder in 
aus einer Werckſtatt in cine Eh 
renſtelle oder ſtand eines gemach— 
lichen Lebens verſezen mͤge; jon 
Dern er wird ſich bedencken, wel 
che Kunſte, Gewerbe oder Ge— 
fliſſenheit ſeine weltliche Geſchaf 
te GOtt am angenehmſten da 

ftellen moͤgen, und wre er tein 
Handgewerbe hetlig, andachtig 
und gottſelig verrichte tT mddae. 
Dieſes wud re vite und Eigen— 
ſchafft eines jeden Arbeits man: 
nes ſeyn, und er wird ſich mit 
keinem geringern Grad derGott— 
keligken beghpugen, mann er em 
mal den Fürſag gefaſſet hat, 
daß er GOtt gefallen will 


if re “a i] uc! 
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gen werden, welche gantzlich gu tn allen ſeinen Verrichtun⸗ 





v 


est, welches Der gluckſeligſte Efe 1 


{tand in der Welt iſt. 

Auf dev andern Seite, wer 
fein Gewerbe oder Beruffsge— 
ſchaffte nicht dahin wend tt Dag” 
eS nach der Billigkeit, Heilige 
Feit und himmliſchen Gefinung 
eingerichtet wid, Da iſt cS ges 
wif, Daf dieſer folchen Fuͤrſatz 
nidt hat. Und wie fan dogs 
von Einem der dieſen Furfage d 


ren und Unm nigbeiten, in un 
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nicht far, geſa jf werden, Page * 
er cin Nachfolger IEſu Chriſti be 
ſey. ane 

Ferner, wann cine hohe ſtau. 2 
Des Perjont Dielen Fuͤrſatz faſſet, q 
fo wird man ſehen, dati es ihn ol 
ven allem auch nur bey ſcheinen ol 
den > ngen abziehe, und su able aq 
(en Rorioun jen Des Guten und 
Pet Gottleligkeit ziehen wind 8) 

Ct fan mice mehr gum Tage & 
hinem leben, rote thn femme Deve ve 
gungen antrerben, well er wei ft 
Dak GOtt niches aeration Fane t 
als eine croentinbe Surpichriaele t 
Yebens-art. Er Fan ferme Ath 
nicht mehrrerſhHwendenin Wubee 
ſiggang und Zartlihke A | 
Kurtzweilen und pielen in Wehee | 


noͤthigem ©: ſchwenden,J 
und’ koſtbaret oengart, irc ® 
alled diee di: Menke vs n mitte Ite 
sur Gottſeligkeit Foro angel 
wendet, Oder su Theilen eines hee 
ligen und Gottſeligen Ledend 
gemacht werden. 
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teB Lind wie er ſich auf dieſe Wei⸗ wandeln, von denen er veſt vere 

eB ſe von allen aud) nur boͤßſchei⸗ ſichert iſt, daß ſie GOtt ohnfehl⸗ 
nenden Dingen abwendet, fo ei- bahr belohnen werde. 

eR (ct ex und firectet ftch aus gual Er wud derohalben nicht dea 

ee len guten Vorwurfen. Cr fragt Wandel der Chriſten anieben 

ag nicht was erlaubt fey, und was um von thnen gu erlernen, wie 


Ie p ergeben werden Fan, fondern er fein Vermoͤgen durchbringen 
IGE ev fiebet fic ch um nach dem, was oder verſchwenden fol, fondern 
Je⸗ wohl faucet und preiß wurdig it er wird in die heilige Schrifft 
AH Er fragt nicht, ob GOTT die ſehen, und pede Lehre, Gleich—⸗ 
MOE Shorheiten unferes Wandels, nif, Vorſchrifft und Unterricht, 
IBY dis Tollheit unferer Luſtbarkei- welcher die reichen betrifft, ſich 





Iw ten, die Eitelkeit einer Ausga- jum Geſetz und zu ſeiner Lebens⸗ 
ſti ber, Die reiche Ausſtaffirung ſei- reaul machen. 

nes Hauſes und die ſorgloſe Er mag ſich keine koͤſtliche 
ie Verſchwendung fener Sete vers Kleider anſchaffen, weil Der rei— 
ty geden twerdes fondern er fragt, che Mann im Evangelio fteb 
hn od GOtt mit dieſen bedtent fey, mit Purpur und koͤſtlicher 
me oder Od ſolches die befohlene we⸗ Leinewand gekleider hatte. 
we Ge find ſeine Gnade gu erlangen. Cre atſagt ſich Dre Ergetzlichkei— 
ad) Er frage nicht, Fan es vergeben ten und Zaͤttelungen, welche ibn 
werden, wann man ſich Secbae fein Vermagenjugebe vermoͤch— 
1G ke aufhaäufft, oder ſich mit De⸗ ten, weil unſer geſegneter Here 
di — und Kotibarteiten zie- land fpricht: Wehe euch Bei⸗ 
hy > ret, und ſeine Kutſche verguidet, chen! Danis thr babe cures 
ing . Die Wittwe, Der Wahyſe, rie dahin. Er hat nur et 
i) Der Krancke und Der Gefangene 1 e Regul der Lieb: y mach ivel 
te Hulfe ber oe fT ſonder ‘et fragt, he er fein ubriges das er aus— 
Ub ob GOtt dieſe Dinge von un⸗ zugeben hat, anzuwenden beflij— 


im fern Sanden fordern merde, ob f niſt; weil der 4) ter uder ve 
we wit auch am groſſen Gerichts- Hendige und Todte geſagt hat, 
Im > tage werden Rechenſchafft geben dab alle g w 18 ar rt Wie “Dhyeibe 


mye mutfen wegen threr Verwahrlo⸗ gegeben wird, in mgegeben wer⸗ 
cH funds Dannes iſt nicht fein Bore de. 

lee ſatz in ſolchen wegen gu wandeln, Fr halt keine Gaſtereyen vor 
i  mweven er etwan hefjen m nochte Die Reiche pie koͤſtlich gue mace 
4 GOtt Fonte ihmſeine 2 Nerf um⸗ ren mit perfen uid Tr— ucten, 
MSH nth vergeben, ſondern et be fei weil unſer Geſegneter Heil land 
ſiget ſich in ſolchen Wegen 1 hat: Wann Ou cus 
m Libics.. Sos 


y 
⸗ 
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Mittags⸗oder Abendmahl 


macheſt, ſo lade nicht dei⸗ 


ne Freunde noch deine Bruͤ⸗ 
der, noch deine Gefreund⸗ 
ten, noch deine Nachba⸗ 
ren die da reich ſind, auf 
daß ſie dich nicht etwan 
wieder laden, und dir ver— 
golten werde; ſondern, 
wann du ein Mahl macheſt 
ſo lade die Armen, die Kruͤp⸗ 
pel, die Lahmen, die Blin⸗ 
den, ſo biſt du ſelig, weil 
ſie dirs nicht haben zu ver⸗ 
gelten: Es wird dir aber 
vergolten werden in der 
Auferſtehung der Gerech 
ecm. Lucas 14, 12. 13. 14. 
Er will kein Geld anwende 

zu guͤldenen Dacern oder köſt— 
lichem Haußgerathe. Er lage 
ſich niche von einer Ergetzlichkeit 
gu der andern hinreiſſen tn koöſt— 
lichen Ausſtafftrungen, weil en 
etleuchteret Apoſtel ſpricht: Al⸗ 
les was in der Welt iſt, 
nehmlich, des FSleiſches 
Luſt, und der Augen Luſt, 
und hoffaͤrtiges Leben iſt 
nicht vom Vater, ſondern 
von der Welt. 

diemand wolle dieſes bloß 
als cine eingebildete Beſchrei— 
bung der Lebe amehen, welche 
zwar hubſch anzuſehen, aber kei— 
mes Wegs su erfullen wöglich 
iſt; dann es ff ſerne davon, daß 
es nur eine eingebudete und nicht 
gu noon mogliche Jorm ſeyn ſol⸗ 
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te, weil es von einer ſehr gro fall 
jen Anzahl Chrijten in vorigen peri 
Zeiten yt geubt worden, rwelchell aut 
mit Freuden thr gantzes Vermoͤn ek 
gen in den Fluß der Liebe hinge: * 
geben haben; und es tt ſo fer 
ne davon, daß es zu unſeret Sith wi 
ſolte unwmoͤglich su erlangen ſeyn Jſein 
bap, wann wir nur Chriſten firs 
den koͤnnen, deren Abſicht 
redlich iſt GOtt zu gefal yy, 
ler in allen ihren Verrich⸗ pa 
tungen als das wichtigſte i 
und noͤthigſte ſtuͤck in der us 
Welt, od fie jung oder alt, Bes) ct 
heuracher oder ledig, Mannet * 
oder Weiber find, wann fie nur F 
dieſen Fuͤrſatz haben, ſo wird mw 
es ihnen unmoglich ſeyn, anderſt I woe 
su thun. Dieſe einige Pflicht kh ¥ 
wird fe ohnfehlbar zu ſolchet Dg, 
Vollkommenheit Der Liebe brins By: 
gen, Dap fie ſich mit nichts vere Fm 
gnugen koͤnnen das geringer iſt ſe 
als dieſes. in 
Hann mie folte es moglrd fron, Fm 
Dak ciner Der einen Surfag bar fern & be 
Hell qeiiacfallig angumMeren, ( und de 
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Glautt Dus ditſes ſeine grote Slud: Bd 
Pligken ot, Wann er cs alto anwen— ! 


Dei cS polle detſcharren tonnen wa ſt 
unnöthigem Pug ud ſelbſt oder icine Bb 
Vfſtrde mit Gold ju bederer,Pauned® | wx 
fo diel Wercke Dee Barudettztäken J 
und Der Sotiſeligken damtt ausjus g 
cidten find, oder folang sod Dor: B® a 
ionife ind, Da es beſſer fun anges BO 
wendet werden. 1 
Dieſes iit eben fo unmdatia, alg B12 
Das einer, Dec fit rorcecse bat BF 
BO in aden finn Werien zu at⸗ F : 


fallin, 




































fallen, ſich dornehmen Forte in (te: 


Derlide Geſellſchafften yu geben und 


gu Wade s UND lügen: Dann, mel 
elle ii didige Verſcowendun q IMs 
Veheriegiung und fuͤrſetzlich geſchie— 


Jeet het, ſo fan ſich fet et hinein vernal: 
ets baci, deſſen i dota: Uiger Fürſat ft 
CUB GOU ss geſallen in Dem Gebrauch 
Ny fein: Gi cs. 
n⸗ Db: ihe iil 1 erwaͤhl⸗ td 1 ¢ Sa 
Ht ()2 Dat urch Deu tht ch ju mabe , BAR 
| dd) deen Surfan zum OCT 
* politic, weiles Dic Saihe fo aar dent: 
9G lich darſlenet, Dap a jeder Der nur 
few pil, es auf das allerdeutli th eſehen 
cri und füblen Fan 8 ner nur in ſein 
ze⸗ I tes! Hertz kehret. Dann cS al ei⸗ 
Mm nem jeden We ber eben fo leicht 
a) te ng a, odes ſein Fürtatz inn GOtt 
oS efallen in allen ſeinen Verrich 
ro amram, ais es einem Bnede it zu 
te igen, 06 diges fein Fuͤrſatz fey 
bp ee Geacti ſeinen IWierfter. 
Ein jeder fan Dann chen fo leide 
A ſagen, mie er fein Geld anwendet, 
eB und ob cr Dabey gedencket ROtt da— 
re min gefaden, alg er wiſſen kan wo 
if — fein Vermoͤgen iſt, urd of ce in Geld 
Joder “and beſteht. Da ver yi Dann 
in dieſer Sache fein Naum übrig 
1M meder Dic ls inpiffen veut ioc ſdoac 
u J bert vorzuſchützen; da: DI yes ty 
Dd |) Dem dekant, und cin ieber bat Sati 
? : dazu, und fan hietinnen Leiner irre 
's BB achen, als Der micht ſo piel pom Ebrie 
a ſtenthum Defifst, Dab er einen uͤr ſatz 
¢ hatte Oat ay gefallen in Der Wi 
bs wen ung Seiner jetlichen Guster. 
6 8 «Dan weber wey Perſonen; Der 
2 Sine ct fleiig und ordentlich tn 


Verrichtung ſeiner öſſentlichen Ge 
Bair, urd Der andere mite. Run 
deſteht Der Unerſchud dieſer smcy 
Perſonen nicht datrinnen, daßder Eine 
Krahl und Vermögen bhai das Ge— 
| Od: ju verrichten, und der Andere 
Midis foudern datinn, daß der Ee 
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ag 
ne den Fürſet bat GOit iw gefal⸗ 
len in Deu Pflichten des Hedars und 
der Andadt, und Der andere hat fete 
ner folden Fürſatz: Und to bat es 
eine gleiche Bewanduiß mit Der rech— 
ten oder uurechten Anwendung une 
ferer Zit undu mye es Geldes. Man 
ſiedet ein 2 Dene en der ferme ere 
ed So oat mit fblaten und Raf 
ſiggang, in Warren uno Ergetzlichkei— 
ida, UND tem Geld auf Me Lerche: 
ſertigſte und urdiaſte Weiße, her⸗ 
gegen ſiehet man een Andern der 
Melee ſtine Zeit ordentlih cin, und 
beoda ret racks Des Verſtandes 
und Dor Biugkeit in Anwendußg ets 
nes jeden Tages, und ſan Geld 
gibt er bin Ba es Nothuthut, and 
zu Werden Dec Barwmhertzigkeit: 
Nun deſtehet dieſer Unterſcheid kicht 


darinnen, Pas der cine Trait und 
Vermoögen har io zu thun, ur ind der 
ander. riddts ſondern dat innen cab 


der Eine einen Firfan bar GOtt 
au gefallen in alien fermen Der: 
richtunge », und Der andere bar 
keinen ſolchen kürſatz, oder dencket 
Der Cache meade einmal mit Ernft 
nad. 

In dieſet Sache laſſet uns wher 
uns ſelbſt ern gcrechtes Urthel fab 
len, ung ſelbſt auftichtig unterſu— 
den, und mot gufcieden ſeyn mit 
Den gemeinen Unordnungen unſeret 
Ledens, der Euelteit unſerer Ausga— 
ben, ter Thorheit unſerer Erachlich— 
keilen, Des Pras umerer Kleider, 
der Eitelkeit unſeres Lebdens und er 
mificen Verſcowendung unſerer 
Zeit; lags uns nicht been, das 
id folde Unvollkommenheiten, in 
miide mir turd Me unbermeidliche 
Sd wadheu und Gebred lichkeit uns 
ſeter Dedruren gerathen; ſondern 
lags wis verſichett ſeyn, daß dieſe 
Unordnungen unjeres gemeinen Yo 
dens wal daruu AN uns getfunden 


Wil ben, 
r 
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werden, weil mir nicht fo viel vou 
Chriſtent hum befigen, Dag wir cinen 
Girfan gefaffee bdcten Gee 
gu gefallen in unſerem gantzzen 
Wandel, ale das vortrefflichſte 
Ding in der gantzen Welt; und 
baben uns daher nicht anzuſchen als 
ſolche, welche auf eine zu entſchuldi⸗ 
gende Weiſt ju kuützkommen an der 
Heiligung, ſondern wir find fol: 
de, denen der erfte Grund: 
ficin zu legen, und Me erfte 
Grundreacin des Cbhrifien- 
ebnina noch feblee, nebintid ; 
(Fin firs GOtt sv gefallen 
in allen unfern Verrichtungen. 

Und mans fi jemand felbrt tras 
gen würde, mober es fame, dag ior 
(rade Ser Nuͤchternheit find welche 
er verſäumet, nod Uebungen der 
DPcenaih welche ihm feblen, ued 
Früchte der Barmbersicferr ore cr 
mide derreichtt, nod Regeln dre Zeit 
aus zukauffen Die er nicht wahrnimt, 
fo wird thm ſein eigen Hettz frgen, 
Dag cs daher fomme, weil ¢r nod 
wie cinen rechten Furſatz gehabt bat 
fo genau und puͤnctlich zu tenn tn 
dieſen Etucktn; Dann mann 1:0 ei⸗ 
mer gaͤntzlich fürſttzet ſo zu werden, 
ſo es chen fo moelich alle Dicie 
Orduuncen unferes Wandels gu ec 
fiden, als es mnoglich ut, Dab einer 
gewiſſe zeite jſum Gebãt beobadte fan. 

Neer iſt midt die Shule, Dag wie 


(pr, urd avs Scwadheit unſeter 
Natur ju furs ſchieſſen; ſondern 
es fk die Echuld, Dab wir uigi Gort 
yay genug deſttzen recht eutſchloſ⸗ 

ju feon, to rodfomaicn gu ſehn 
als wir founen, oder Gt ju ot 
falen in aden unferen Verrichtun— 
gen. Wir ſeben foldes Deurlid dep 
Dent, Der ſeine Seu verſchwendet ta 
Quremciien, da et in dec Kirde 
feon folie. Es feblet ihm ya nit 
am Bermodgen, fondern am Surjag, 
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daß er nicht da ijt. 

Und ¢$ Hat eine podfomment 
Gleichheit mit allen Chorheiten oeg 
menſchlichen Lebens. Diejenige, wel 
He ihre Zeit und Geld berſchwendet 
in undidigcn Wegen der Mode in 
Der Welk, thut es nid! darum, weil 
es ihr an Vermoͤgen fehlet ihre Feat 


und Geld weisſslich und goitfeligz 


anjumenden, fondern well fie fermen 
ernitliden Fürſatz faſſet fo su fenn. 
Wann ſie ein en ſolchen Fuͤe ſatz ſpuͤh⸗ 
ret, Jo wird hic es eben ſowohl mod. 
lich zu feon finden Dem gewaͤß zu le 
den, als es moͤglich uk ſich Der Mol: 
lerey MOB Unzudt zu enthalten, weil 
ſie ſoldes zu tdun begehrt. 

Dieſe Lehre hat mide Me Mey— 
nund, daß wir keint goöͤuliche Cierra: 
be oder Btyſtand noͤthig baits, os 
Der Dap cs in unſeren eigenen Ve aits 
ten flunde uns vorkommen zu ma— 
Mens ſondern fre will nur forul fa 
gen, datß wir Durd fen Mangel et 
nee aufrichtigen Entſchlieſſung qoit 
gefalig iu leden in allen unſeren 
Wereidtunger, tn folde Unorbnum 
gen unſeres Wandels verfalen, meb 
che Durd Dre algemeine angebottene 
Genade koͤnen verhültt werden, und 
Pas wir die Vortommenheit nicht 
deutzen, welbe unſer gegenwartiget 
Gnadenſtand uns mittheilet, mel 
wir kein Verlangen haden fo zu ſeyn. 

Sie lehret uns, daß die Urſade, 
warum keine wahre Ertodtum odet 
Seldſtverleugnung, keine nachdrüf— 
lide Barmhertzigkeit, keine tiefe Des 
muth, keine drennende himmpliſche 
Liede, ferme wahre Verachtung der 
Welt, keine hriſt iche Sanfftmuch, 
keinen wahren Ernſt end keine rods 
re Gotſſeligkeit or dem gemeinen 
Wandel der Ebriiien geſpuͤhtet wird 
Daber Fomine, met] fie nicht fo nie! 
(bun, Dag te nue einen ernftidea 
SUriag fatren genzu und erempla 
riſch ju wandeln in ſolcden Tygenden 
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Geiſtliches Magazien. Num. 3. 


Ein Beweiß, Saf Sie Gottſeligkeit 3u allen Dine 
(gen nage, und dic Verheiſſung dicies und des 
zukuͤnfftigen Lebens habe, nach 1 Tim. 4, 8. 


C Mus William Laws Ernftliden Nuff vx. ) 
Cea Sele Leute werden vielleicht dige ErgeglichFeiten und wahr⸗ 


cinwwenden, Daf Die Regeln 


hafftige Gluckſeligkeiten eines 


eines Heiligen Wandels gefunden Gemurhs. 


por GOtt alles zu GOttes Ch- 
ten su verrichten, eine alzu groſſe 
Einſchraͤnckung vor die menſch⸗ 
lidhe Natur zuwege bringes daf 
es cin alzu beſchwerliches Weſen 
verurſache, wann man GOtt 
zum Vorwurff machen wolle in 
allen unſern Verrichtungen; und 
ſo man ſich ſo vieler erlaubt ſchei⸗ 
nender Ergetzlichkeiten entauffe- 
re, ſo werde es unſer Leben ver— 
drießlich, hart und melancholiſch 
machen. 

Hierauf wird geantwortet: 

Erſtlich, daß dieſe Regeln uns 
gantz zum Gegentheil vorgeſchrie⸗ 
ben find, daß, anſtatt unſer Lez 
ben verdrießlich und melancho⸗ 
liſch su machen, es Durch daſſel⸗ 
bige wird zufrieden und ſehr ver— 
gnuglid gemacht: Dann durch 
die Gottſeligkeit werden die 
Findifche Ergetzlichkeiten unferer 
titelen und Francflichten Leiden⸗ 
fhafften verwechſelt vor beſtan⸗ 


Sum Andern, teil Fein gegruͤn⸗ 
Deter Trot gefunden wird in 
Dem Genuß diefes Lebens auffer 
Det Verficherung, daß ein weiſer 
und guter GOtt die Welt res 
giert; Daher es Dann geſchiehet, 
Dak je mebr wir GOtt finden in 
allen Dingen, defio mehr wenden 
wit uns gu ihm an allen Orten; 
je mehr wir nach ibm feben in 
allen unfern Verrichtungen, um 
fo viel mehr vichten wir uns nad) 
feinem Willen, und chun alles 
Durch ſeine Weißheit und unete 
ſorſchliche Gute, und geniefien 
aud) GOtt unt fo viel mebr, und 
werden feiner goͤttlichen Natur 
theilhafjtig, und verrichten alles 
aut cine beffere und vergnuglides 
re Vit. 

Drittens, fo verſchafft fich der 
fchon in Diejem Leben mehr Gluͤk⸗ 
feliafeit, welcher fich beflerffiget 
icine Leidenſchafften als Hoffart, 
Feindſchafft und Chrgeises in 
einem 








































26 Vom Ciasnen der Gorefeligtcie. 
{einem Gemuthe zu unterdruͤcken die ewige Ruhe ererben thaͤten. 
und auszuwurtzeln, (welche nach⸗ Bildet cuch einen Menſchen 
druͤcklich gegen Die Gottſeligkeit vor, der alſo lebe, und Dann wird 
panes Det, welcher befliſſen euch ever eigen Gewiſſen uber: 
folthe Stuͤcke in fidy gu une seugen, daß dieſer Menſch der 
terbalten und ju vertheidigen : gluctfeligfte in der Welt ift, und 
Dann diefe Leidenfchaffeen find daß dic allerſchärffeſte Vernunft 
Die Urfachen aller Unruben und in diejem Leben keinen glückli— 
Widerwmarcigkeiten im menfchlie cheren Zuſtand wird erfinden 
chen Leben. Sie find die Waſ- koͤnnen: Und im Ciegentheil, 
ferjucht und Sieber in unfern Gee wann thr cuch vorſtellen wurdet, 
muthern, und reiken ſolche bee daß er in einigem Theil unvolls 
ftandig mit fchadlichenfufien und Fommener fen, Daf er nur in ei⸗ 
untubigen Begierden nach ſol⸗ ner narrifchen Litt oder eitelen| 
chen Dingen, welche uns nicht Leidenſchafft gefanaen fev, fi 
néthig find, und uns nur die witd euch euer eigen Gewiſſen 
Suft benehmen gu folchen Dine uͤberzeugen, Daf er feine eigene 
gen, werinnen unfer cigentliches Gluͤckſeligkeit verkleinere, und 
Gute beſtehet. ſich Des Genuffes emer andern 
Stellet euch cinmal vor, daß Tugenden beraube. Es bleibt 
ihr einen Menſchen geſehen hat- alſo gewiß ausgemacht, daß je 
tet, welcher ſeinen gantzen Wan⸗ genauer tit nach Den Regeln der 
del nach Der Billigkeit geführet Gottſeligkeit wandeln, deſto vere 
hattes welcher Fein ander Ver⸗ gnuͤglicher und ſeliger wird unfer 
langen gehabt harte alg nur nad) Leben. 
ſolchen Dingen, welche die Mae  WGiederum, tie es aus dies 
tur erfordert und mit Der Gott. fem evhellet, daf die wahre Glub 
feligfeit beftehen koͤnnen; wel⸗ feligfeit nur herflieffet aus den 
cer fo entfernet tvoar von allen hoͤchſten Giraden Der Gottſelig— 
HKemeaungen der Hoffare, Feit, un® aus den ardtten Wer: 
Feindſchafft und Geitzes, als laͤugnungen unferer Leidenſchaff⸗ 
vom Ginn ju morden; welcher ten, fo wird eben dieſe Wahr— 
in folcher Befreyung von weltli⸗ heit erhellen Durch Betrachtung 
chen Leidenſchafften feine Seele des menſchlichen Clendes. Wai 
erfuflet hatte Durch Die Liebe wir diefe Welt betrachren, und 
GOttes, wuͤnſchende und baten- feben Die Unruben und Mißver⸗ 
de, DAG alle Menſchen haben qnuslichFeiten tes menſchlichen 
woͤchten twas ihnen an zeitlichen Lebens an, fo werden wir finder, 
Guͤtern nsthig fon moͤchte, und daß fie ale von unſeren unaeres 
gelten 
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gelten Leidenſchafften herkom̃en. 

Es grunden ſich alſo alle une 
ſere Muͤhſeligkeiten und Unru⸗ 
hen auf einen Mangel von Ct- 
twas; wollen wir Demnach Die 
wahre Urfache unferer Unruben 
und Mißvergnuͤgungen fucher, 
jo muffen wir Die Urfache unje- 
rer Beduͤrffniſſen ausfinden, 
Dann eben Das, was unſere Be- 
Durffniffe verurfachet und ver- 
groͤſſert, Das verurſachet und vers 
groffert auch unjere Unruh und 
Mißvergnuͤglichkeiten. 

GOtt hat uns ſo erſchaffſen, 
daß wir ſehr wenig bedurffen in 
dieſer Welt. Eſſen, Trincken 
und Kleider ſind es, was wir 
nothig haben ta dieſem Leben: 
Und weil dieſe nur gum zeitlichen 
Seber noͤthig find, ſo ft auch die 
Welt reichlich angefulle dieſen 
Mangel ju erſetzen. 

ann ein Menſch die halbe 
Welt beſaſſe, po Fonte er doch 
nichts mehr Davon geniefien als 
dieſes; weil er nur ein irrdiſches 
Leben damit zu erhalten hat, ſo 
kan ſie ihm ſonſt nichts geben 
oder einige Gluͤckſeligkeit mit— 
theilen. 

In ſolchem Stande befindet 
ſich der Menſch, welcher geboh— 
ten iſt weng zu bedoͤrfen, 
it in einer groſſen Welt welche 
vermoͤgend iſt ſolche Beduͤrff— 
Hilfe reichlich zu erſetzen; ſo ſolte 
man nach der Billigkeu dencken, 


nd 
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127 
gnuͤgt und. mit Dandbaifeit ge⸗ 
gen GOtt jubringen: Wenig⸗ 


{tens folten fie von hefftigen Miß⸗ 
vergnuͤgungen und- Sorgen lof 
ſeyn, indem fie in cine Welt gee 
ſetzet find, welche allen folchen 
Mangel reichtich mittheifen Fan. 

Wann wir dann gu allem 
dieſem noch hinzu fugen, daß dies 
fes kurtze Leben welches allo vere 
ſorgt Yt mit allem was wit Dac 
su vonnoͤthen haben, nur ein Eure 
Ber Durchgang ift in die ewige 
Herrlichkeit, alwo wit mit der 
Klarheit Der Engel follen aber: 
kleidet werden, und gu unſeres 
GOttes Freuden eingehen, fo 
ſolte man noch um ſo viel billi— 
ger erwarten, daß das menſchli— 
che Leben in einem Stand des 
Friedens, der Freude und des 
Vergnuͤgens in Gtt ſolte 
gefuͤhrt werden; und ſo wuͤrde 
es aud) wurcklich ſeyn, wan ein 
geſunder Verſtand uns beherr- 
ſchete. 

Aber O Weh! Obwohl 
GOtt, Die Natur, und die Bib 
ligkeit Das menſchliche Leben von 
Bedurffniſſen alto befreyet hat 
und fo viele Gluͤckſeligkeiten mit- 
getheilet, fo erheben fic) Doch une 
ſere Ledenſchafften gegen GOtt, 
gegen die Natur, und gegen die 
Billigkeit, und bringen eine neue 
Wele poll béſes hervor, und ers 
ſullen Das memſchliche Leben mit 
ingebildeten Bedurffniſſen und 


die Menſchen ſolten ihre Zeit ver⸗ eiteln Mißvergnugungen. 


ES2 


Einem 





a8 


Cinem Hoc mbchigen oder die Voͤgel welche bey ihm 


Menſchen mangein taufend 


porben fliegen, nicht mit den 


Dinge, welche nur durd) ſeinen Handen fangen koͤnte, werdet 
Hocmuth verurjacet werden; ihr nidt gern geftehen, daß fichs 
und Diefe verurfachen ihm fo viel ein foldher ſelbſt zu Dancfen ha 
Schmertzen, als ob thn GOre be, dab ev fo unrubig ware ? 


mit tauſenderley Begierden er- 
fcbaffen hatte, ohne Etwas ju 


erſchaffen, welches thin foldhe ftil- 
Scindi date, 


fen Fonte. 
Neid und Ehrgeitz haben e⸗ 
benfals ihre unendliche Beduͤrff⸗ 
niſſe, welche die Seelen der Me 
ſchen in welchen ſie herbergen, 
quaͤlen, und durch thre widerein— 
ander lauffende Bewegungen 
machen fie ihn auf cine ſo thd« 
richte Weile eben fo elend, als 
Der ware, welcher begehrte ju glei⸗ 
cher Zeit zu kriechen und zu 
fliegen. 

Laſſet euch einen klagendẽ und 
mißvergnuͤgten Menſchen ſagen, 
was Die Urſache ſeiner Unruhe 
ſey, ſo werdet ihr bald mercken 
koͤnnen, daß er ſelbſt Schuld 
iſt an ſeiner Plage; daß er ſich 
ſelbſt qualet mut etwas m ſeiner 
Cinbildung dSeftehenden Boͤſen, 
welches authdren wird thn ju 
qualen, ſo bald ev jufrieden wird 
Das ju jenn, worzu thn GOtt 
und die Natur beſtimmet hat 
und die Billigkeit von ihm for: 
dert. 


Wann thr aber weiter alle an 
Dere dud) Die allerqualendefte Un 
tuhen Des menſchlichen Ledens 
betrachtet, fo werdet ihr fie ab 
le eben jo ungercimt finden; Da 
Die Leute fo gequalet merden tn 


n- thren eigenen Thorheiten, und 
entruften fich uber ſolche Dingek 


welche fiz eben ſo wenig angehen, 
oder thr cigen Gutes Fan ae 
nant werden, als es thre Pflicht 
itt auf Dem Waſſer su geben, oder 
Die Wael im Mug zu fangen. 
Yas Fonte man ſich wohl 
thoͤrigters einbilden, als einen 
menſchen ju feben, welcher ſich 
fein Hirn zerriſſe durch Tag und 
nachtliches ſtudiren, wie er Ged 
moͤchte flregen lernen ? Wann 
et yon Hauß und Herm ginge 
und auf alle Hohen ſtiege, und 
alle Die ihm begeaneten aniprd 
dhe, daß fie ihm in Die Hohe 
helren ſolten, und befchadigte 


ſich ſelbſt Durch beftandiges fal 


len, und zuletzt brache er wohl 
gar Den Hats, und dieſes alles 
aus einer Einbildung daß es 


febr herrlich ſeyn wuͤrde, mann 


Wann ihr einen Menſchen er das Aufſehen aller Leute aut 


fahet, der feine Seit in Unruh 


ſich sichen Fonte, dab tre auf tha 


jubracdte, darum Daf er nicht fehen thaten, wie er fliegen und 


auf Dem Wafer gehen Fonte, auf den hoͤchſten om Det 
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‘Wom Clagen der Goeefeligtcic. 29 


Baume effen, trincken und ſchla⸗ und doch alleseit von durſt gequa- 


fen Pontes rourdet ihr nicht gern let feon, und endlich gar in fei 
geftehen, Dag eines ſolchen jeine nem eigenen Teich evtrincfens 
Unrube nur von feiner eigenen wurdet ihr nicht fagen, dieſer 
Shorheit her Fame. Menſch ware niche nur die Urſa⸗ 
Werder ihr fragen, wozu es che aller feiner Uncuben, ſondern 
dienen fo ſich ſolche thoͤrichte ware théricht genug unter die 
Creaturen vorzuſtellen, welche Thorichten und Rafenden ge⸗ 
Man nirgendwo finden werde im rechnet gu werden? Go thoͤricht 
menfchlichen Leben; fo Dienet zur und ungereimt dieſer Caractet 
Antwort: Wo ihr cinen Ehr⸗ iſt, fo ftellet er Doch nod nicht 
geitzigen menſchen fehet, Da fee die Dalfte der Narrheiren und 
fet iht einen ſolthen eiteln un⸗ ungereimten Qualungen vot, 
vernuͤnfftigen Flieger. welche an einem geitzigen 
Wiederum, wann ihr einen Menſchen gefunden werden. 
Menfchen ſahet, der einen groſ⸗ Yeh Fonte nun leichtlich forte 
fn Teich voll Waſſer hatte, und fahren, und dieſelbigen Folgen 
ltte doch beſtandig Durſt, und von allen unſern andern Leiden— 
gonnete ſich ſelbſt nicht ſo viel ſchafften darlegen, und zeigen, 
daß et ſich halb fare träncke, aus daß wir uns all unſer Slend, 
Sundae Leith wurde abneh⸗ Plagen und Alagen ganzlich 
mn; n the thn ſahet femme durch unſere eigene Schuld pers 
Rat und Kraffte versebren in urfachen, wie in der Yorpiels 
Aung mehreres Wafers in lung von dem Geitzigen dare 
feinen Teich, und litte Dod) ime gelegt worden. Man mag bins 
met Durſt daben, da er dod) feben wo man rill, fo wird mar 
alle eit cinen Eimer Waſſer in alle weltliche Plagen fo finden, 
der Hand hatte, und wachete wre die Mage defer welcher ale 
fru und (path die Tropffen Re⸗ leseit im Moraſt nach Wafer 
gemwaſſers aufjufangen, aud) gefucht hat, da er doch fihon 
nad allen ruben Wolcken ju juvor deſſen mebr ju Haufe hate 
fehen welche aufſtiegen, und lief: te, als hundert Pferde hatten 
fe begiertg nach allen ſumpfigten trincfen koͤnnen. 
Weaken, und trachtete Darnadh, Es gibe menfchen, dic haben 
mie er alle Graben ausſchoͤpffe⸗ allezeit ju flagen. Es begeaes 
te, damit er nur mehr Waſſer nen thnen fo viel unertragliche 
in feinen Teich bringen mochte; Dinge, die fie nicht alle ausipre- 
wann ihr thn jolret jeben alt und den Fonnen. Die Leute (sagen 


Mau werden uber folder Wrbeit, fie ) reden ihnen fo viel aad, 
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39 Vom Mlusen der Gattſeligkeit. 


daß es Rein billiger Menſch er⸗ 
tragen Ean. Bey allen Zuſam⸗ 
menfuniten werden fie geargert 
dard der Leuten unfreundlides 
betragea, indem fie nichts geach⸗ 
tet werden. Dieſes und fo viel 
andere wider waͤrtige Degeben- 
heiten greiffen fie fo an, dab fie 
fo ga leiblich Davon erFrancfen 
und fier tmmer cines Doctors 
bedarfien, und haben fart im̃er 
gegen GOtt ju murren, der ih- 
nen ihre Sefundheit nicht geben 
wi, und andere fo Geſund er: 
hale. Und fo martern ſich fol- 
dhe arme Menſchen ſtets ſelber 
durch Unruhen ihres eigenen 
Geiſtes. 

Koͤnte man ſolchen Luten nur 
ten Geiſt der Chriſtlichen 
Demuach mittheilen, fo wuͤrden 
fie auf einmal fo gluͤckſelig ſeyn 
als jemand in der gantzen Welt. 
Dieſe Tugend wurde fie danck— 
bar machen gegen GOr vor 
das gure, welches ſie genoſſen 
haben, und fie tuͤchtig machen 
mehr qutes und Geſundheit yu 

gemeffer in kunfftigen Seiten. 

Yh habe dieſe ungeregette Et- 
gchufften zu keinem andern 
Endʒzweck beruͤhrt, als nur mev 
nen geneigten Leſet aur das al 
lerdeutlichſte zu uderjeugen, Dag 
die afer genauciten Regeln der 
Gottjeligkeit io ferne davon find 
eines menſchen Leben jaaͤnmer⸗ 
lich, fürchterlich und troſt 
loß su machen, ( row bitters 







vorgegeben wird) daß victs 
im Gegenthel alles ier 
Bekuͤmmernuͤß und lage 
Die in Der Welt find, von der 
Mangel der Gottſeligken 
herkommen, und werden ver 
ſachet durch diejenige Leidenſchaß 
ten, welche uns die Gottſeli— 
Feit su verfaugnen lehret: Das 
allie Bedurffnijen, welche dus 
ment chfiche Yeben beunrubhigens 
welche uns mit uns ſelbſt uneins 
und mit unſern Nachbaren uns 
friedlid) und gegen GOtt un 
danckbar machen; welche uns 
erinuden in eiteln Muhſeligkei— 
ten und thoͤrichten Beangtls Fei 
gungens welche uns von Vet Be, 
wurff; u Vorwurſf und von Ot J 
zu eit in ein armſeliges nade 
jagen deſſen was wit pide wiſ⸗ 
—J— was iſt, bri das Bc, 
ſind Die Bed durffnij weche tak 
und weder GOtt, noch Ties Be 
tur, noch Die Billigkeit aut His 
, legt haben, jondern fie find als fix 
ein durch Hochmuch, dorn, 























4 vie 
—— Geld Geis in uns fet 
eingebracht. try 


So weit thr derhatben eure By. 
Beguerden einſchrancket auf fol Hoy 
the Dinger welche die Natur HG, 
und Billigkeit erfordern, und [o Fn», 
weit thr alle Bewegungen eve F yy 
tes Hertzens nach denen genau⸗ 
cn Regeln der Gottſeligkeit ein Hj, 
richtel: fo weit entfe inet A; euch I* 
von den unendlichen Bedurff⸗ Boy 
niſſen und Vedaatigueeh, = fh 

















Vom Mutzen der 


elbſt uberlaffen find. | 
Die meifte Menſchen beFens 
“Bnen zwar wohl, daß die Gort: 
Bicligfeit einen Menſchen von ſehr 
vielen Böſen befreve, und uns 
in vielem ſtucken befoͤrdere uns 
ſelbſt gluckſeliger zu machen; ae 
Ibe dabey verſtehen fie ſolches 
nur PON einer gemäſſigten Art 
der Gottſeligkeit, da man ſich 
nur von den groben Ausbru— 
chen der Laſter enthalt. Sie 
wahnen dabey immer, daß die 
ernſtlichen Regeln und WL 
ſtand einer erhabenen Gottſelig— 
keit ſeyen ſolche Widerwaͤrtig— 
keiten gegen unſere Natur, daß 
fe folglich unſer Leben elendig 
und troſtloß machen müuͤſten. 
Ob zwar die ſchwache dieſes 
—*— genugſam an den 
tag gelegt iſt durch das was be— 
teits geſagt worden, ſo will 
ich doch noch etliche Stuͤcke dazu 
fugen: Dieſer Cinwurff will fo 
piel ſagen, Dak, wann Die Gott 
ſeligkeit maſſig acubt wird, fo 
trage fie vieled ben zur Gluͤckſe— 
ligkeit Des menſchlichen Lebens; 
aber ſolche Erhabenheit in der 
Gottſeligkeit, als die Vollkom⸗ 
menheit Der Religion erfordert, 
wurcke gang das Gegentheil 
Dieſe Lebre will alfo fo viel 
lagen: Daß es cine Gluͤckſelig⸗ 
keit mit fidy bringe fich von den 
Ausbruͤchen des Neides zu ent: 
halten; aber cine Ungluckſelig. 
eit, mann man von allen Wur- 
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de alle Hertzen quaͤlen, die fic) tzeln des Neides erloͤſet ſey: 


Da es gluckſelig fen von einem 
uneingeſchrenckten Ehrgeitz erloͤ⸗ 
fet gu ſeyn; aber unglückſelig, 
ohne einen gemaſſigten Ehrgeitz 
su leben. Dieſe Lehre will fers 
ner fo viel ſagen, daß die Gluck. 
ſeligkeit des Lebens in einem 
Mengſel von Tugenden und Une 
tugenden beftche, in einem Meng⸗ 
fel von Chrgeis und Demuth, Lies 
be und Nerd, himmliſche Liebe 
und eis. Dieſes apt eben to 
ungereimt, aisivann man tagen 
woite, Daf es gluͤckſelig few von 
hefftigen Echmertzen befrenet gu 
ſeyn; aber unglucttelia, pon als 
fen gemaffiarercn Schmertzen bes 
freyet su jenn, oder Dak die glück⸗ 
ſeligkeit der Geſundheit Darinnen 
beſtehe, daß man zum Theil ge⸗ 
fund und zum Sheil kranck fey: 
Denn wann Demuth per Sees 
len Friede und Ruhe verſchaf⸗ 
fet, ſo hat Feiner fo viel Glück⸗ 
fcliakeit ron Derielbiaen, als der 
am Demurhight pi. Iſt hefftiger 
Neid eine Quaal der ſeelen, fo 
muß der am gluctfeliaften ſeyn, 
indem Fein Funcke deffelbigen 
mehr ubrig bicibt. Wah Fries 
De und Freude empfunden wird 
in Daltung einiger Gebote nad 
dem Willen GOttes, fo mug 
fic) nethwendig der am meiſten 
Friede und Sreude erwerben, 
welcher am meiſten (eine Wers 
cfe nach dieſer Regel einrichtet. 
Und fo ift es mit allen Tugen⸗ 
dens le mehr man fic in allen 
Theilen 


— 
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nent eases. Sere 





derſelben hefleiffiget,de- feres 


Theilen 

fio mehr Gluͤckſeligkeit erlangt 
man davon. Und ſo iſt es auch 
mit allen Laſtern: Wann man 
fie nur ein wenig unterdructet, fo 
derſchafft man fich nur cin wenig 
Exleichterung; wann man ibnen 
aber in allen Theilen widerfteht, 
fo empfindet man den wahren 6 
Frieden und Frende cines er⸗ 
neuerten Gemuͤths. 

Zum Exempel: Die Gottſe⸗ 
ligkeit koͤnte in dir nicht mehr 
thun, als die Ausbruͤche Der Ra- 
che verburhen, lieſſe aber doch 
noch den Geiſt derſelben in gerin- 
geren Braden (eben; fo wuͤrde 
Deine Gottſeligkeit zwar wohl 
dein Leben von auſſen etwas ver⸗ 
gnuͤglicher gemacht haben, aber 


im innern Grunde wird es dich 
nicht leichter oder glucklicher ma— 


chen: Aber, wann du einmal al⸗ 
le Gedancken von einer Gegen— 
rache dahin gegeben haſt aus Ge 
horſam gegen GOtt, und biſt 
entſchloſſen allezeit gutes vor bo⸗ 
ſes zu erweiſen, damit du GOtt 
gleichformiger werden moͤgeſt, 
und tuͤchtiger ſeyn feiner Barm—⸗ 
hertzigkeit im eich der Liebe u. 
Herrlichkeit su genieffen s fo iſt 
Dieles ein fo erhabener Grad det 
Tugend, davon du gewißlich tet 
ne Gluͤckſeligkeit fublen wirſt. 
Zweyhtens, mas Den Gens Der Vers 


anuanngen und Ergetzlichkeiten de: 
trifi, welche uns Durd cinen erhabe⸗ 
nen Gead Mer Gorticligheit zu pers 
facgnen aufgclegt mitt, Die beraude 


wus keines weſentlichen Troſtes un: 


—33 erfordert die Sotts 
feligteit nit von uns, Dat mir ct 
as in unfercm Wandel yerlaugs 
nen ſollen, morinnen wir auf cine 
billige Weife bandeln fonnen, und 
mas mir thun, zu GOues Ehren 
thun koͤnnen; afte Arten des Lebens, 
alle Serqnigungen und Erquidun: 
gen welche in denen Grangen der 

Gortfeligtere begriffen pind, werden 
uns nid: gewaͤgert Durd Die aller: 
genaueſte Neacin der Gottſeligkeit. 
Mies mas man in der Gegenwart 
GOttes chun und genieſſen fan, als 
feine Diener, als fein vernünffuges 
Geſchopff, das Weis heit u. Crleud: 
tung pon ibm emrfangen bars ald 
mas man auf cine billige Werke chur 
far, und mut Der Qatur cimer ae 
funden Vernunfft und mu dem Wit 
len GOuts vertichten fan ; allies 
dieſes iſt erlaubt durch die Geſete 
Der Gottſeligkeit. Oder dencket man, 
Dak mir Fein Vergnuglites Leben 
fubren fonnen, es fey Dagn, Das mit 
GO zuwider leben ? Oder dag ore 
Goltſeligken einen Menſchen dabia 
bringe, Dak er thoͤrichte, raͤrriſche 
Der goͤttliche Weikhert u. der Billigken 
zuwider lauffende dinge treidi mae 

Und mas Dic Ergttzlichkeiten de 
iri, mel@e mir dem heiligen 6 Oa 
nite jum Oper dringen doͤrſſen 
welche nur Durd Lhorheit und Bee: 
Derdnis dieſer Welt hervor gcbrads 
find, mele nur unfere Leidenſchaß 
ten entzunden und unjere Seeles 
nicdecdruden unter Die fleiſchlide 
ruſte, 
Sorrlide Genade hier und in de 
zukünfftigen Wels ju genteſſen; de 
mird es 1a wohl gewiſßlich keine Us 
derenualid teit derutſachen, duid 
Dice Gottſeligkeit aus dieſem Straw 
Des Selbit-mords erretiet ju feet 
und juc funtingen Hettlichkeu de 
reitet zu meceen. 





Dae b Drigte con Diefer Materie wird in dem Finffnge 
Gract dieſes Magazieno folgen. 
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Fortſetzung der Materie von dem Nutzen der 
wahren Gottſeligkeit. 


(Aus William Laws Ernitliden Muff sr. ) 


En Nusen welcher aus der 

A wabren Gottſeligkeit her— 
omt, und den Schaden welche: 
uns Der Mangel Derfelbracn zu— 
ziehet, cin wenig beffer su beleudy- 
ten, ſo lasy ſet ung Dencfen, twit 
faben einen Menſchen Der feiner 
innen hw waͤre, AN einem 
Orte gantz allein fisen, welcher 
viele Dinge um ſich her hate, 
hatte aber nicht ſo viel Verſtand 
daß er wuſte, wie und wozu er 
ein jedes Ding brauwen folte. 
Geſetzt: Er harce ben fic) Brod, 
Wein, Wafer, Goldſtaub, er 
ferne Ketren, Sand, Kleider, 
Geuer ꝛc. Jann erdann keinen 
Begriff hatte, wre er alle diele 
Sachen gebrauchen koͤnte, und 
mide jo viel Verſtand daß er 
wuſte, mas gue tware feinen Hun⸗ 


gerund Durſt ju ſtillen, * die 


andere um ſich habende Dinge 
nutzlich zugebtauchen; tanner, 
jum Crenipel, wann ibn der 
Durſt plaacte, Goldſtaub in ſei— 
ne Augen thate; und wann ihm 





die Augen Daven wehe thaten, 


Wein in ſeine Ohren ſchuttete; 


wann thn hungerte, nahme et 
Sand in den IN fund s ; ann ec 
Sdmersen fublete, ſich eiſerne 
Ketten anlegete; und wann ef 
thn tr Ste, ſte fre er ſeine Surfe 
ins Falee Waſſer; und wanthn 
Das Feuer erſchreckete, ſo lieffe er 
dabvon; mann er mule ware, er 
cinen Sitz aus fernem Brod 
niachtes wurde er niche Dadurch 
Dak er Fernen Verſtand hatte abs 
le Dicle Dinge reche zu aebraus 
chen, fich Die Zeit feines Lebens 
aufs jam̃erlichſte ſelbſt martern, 
und endlich geblendet mit Gold— 
ſtaub, erſtickt mit Gand und mit 
Ketten beladen, jammerlich fete 
ben? Wann Pann nun ein gue 
ter Menſch ju chm fame und 
fonte thn berichten, wozu alle 
Dicle Dinge dieneten, und wie et 
jedes recht aebrauchen Fonte, und 
gabe ihm folchen Unterricht, Dak, 
wann er femen Regeln qenau 
nachlebte, er mut dieſen unt thn 
fenenden Dinaen seinen Hunger 
und Durit ftillen und por der 
Kalte bewahren Fdntes fotte ſich 
wohl jemand einbilden koͤnnen/ 
daß 
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daß foldhe Regeln welde er dle⸗ 
fem Menſchen gabe alles an fet 
nen gehoͤrigen Ort anjutvenden, 
dieſes Menfchen Leben muͤhſelig 
und ſchwermuͤthig maché wurde ? 
Dieſes find dann nun fo cint- 
ge Vorftellunqen yen den gee 
nauen Regeln der Gottſeligkeit: 
Sie betrevet uns yon unſerer 
Univiffenbeit, und pew unterer 
Selbſt-Peinigung, und belebre 
ung, wie wir ales mit rechtem 
Vortheil aebrauchen foifen. 
Der Menfeh yt in cine Welt 
geſetzt, in welcher cine Menge 
Dinge vorhanden findsund durch 
ſeine Unwiſſenheit gebraucht er 
viele dieſer Dinge eben ſo ver— 
kehrt, als der Mann, welcher 
ſich Staub in die Augen gethan 
hac ſeinen Durſt zu ſtillen, oder 
Ketten angelegt hae lich Dre 
Schmertzen gu lindern: Go 
komt ihm Dann die Gottſelig— 
keit zu Hulfe, und ſchreibt ihm 
ſolche Regeln vor, wre cr alles 
mas er um ſich hart, recht ge— 
brauchen tells und wann er tole 
chem ath folact, fo fan er als 
leseit Den rechten Musca wozu 
fic gegeben find, genteſſen. Sie 
unterweiſet ibn, wie er recht ef: 
fer, trincken und ſich Flaten fell, 
und Pak er nichts 
Sen Dingen dieſer 
marten habe als 
Bedurfniſſe erſetzt 
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fein Vermoͤgen erftreckt, allen 
Jeinen mitgeſchoͤpffen behulfflid 
ſeyn foll, ihren eben diefe Yor 
theile der Welt wiederfahren jy 
laffen. 

Sie (die Gottfeliakeit ) be 
(chret thn, daß ihm die Welt Fe, 
ne andere Gluͤckſeligkeit su geben 
perinads und daß alles ftreben 
nad Gluͤckſeligkeit in Geldſchä 
Ben, vielen Aeckeren Landes, in 
koͤſtlichen Kleidern, furnehmen 


Betten, koͤſtlichem Haußgerän 


the, Ehre und Anſehen, nur ei 
tele Bemuͤhungen und thoricht 
Unternehmungen nach Unwmoͤg 


lichkeiten finds alle dieſe Dinge 


ſind ſo wenig vermögend ihm 
den allerniedrigſten Grad de 
Gluͤckſeligkeit su geben, als ſtaub 
inden Augen den Durſt, oder 
Sand im Mund den Hunga 
fitllen Fan: Ja, fie werden wie 
Der Staub und Cand wanna 
am verkehrten Ort gebraucht 
wird, ihn nur elender machen 
Durch ſolche uble Anwendung. 
ie berichtet ibn, Dak obwo 
ele Welt ihm nicht mehr aeben 
nals Die Bedurffniſſe ſeine 
zu erſeßen, ſo ſeye dod 
noch cin viel groſſere Glückſelig 
keit wor Den Menſchen bere 
alg chen, trincken und fich fla 
Dens daß es zwar noch vor ſeinen 
Mugen verborgen ware, tvel 4 
piel zu vortrefflich ut daß es ren 
Fleiſch und Blut felre begriffn 
werden Bennen, und dat es ihm 
auſbehalten werde gu ererben, ſo 
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bald er dieſes seitliche Leben vers 
läſſet; Da er Dann in einem neus 
en Leibe Den Engeln gleich im 
géttlichen Licht und HerrlichFeit 
in alle Ewigkeit leben wird, 

Sie bevichtet ihn, dak alle 
dieſe DerrlichEcit Denen foll gege— 
ben werden, welche Me Dinge 
dieſer Welt rechemafig qeoraus 
hens Dre fich die Augen niche 
laifen mit guͤldenem 
Staub oder Sand zu eſſen, o— 


der mit eiſernen Laſten ſich zu bes 


laden welche ſie ſich ſeloſt aufle— 
gen, (ſorgen) ſondern gebrau— 
chen Brod, Wein und Kleider, 
wie es die Nothdurfft des Leibes 
und die —— erfordert, 
und im Glauben GOtte dan— 
cken, welcher Der milde GBeber iſt 
alles deſſen, was ſie in dieſem 
Leben genie HF ny und auch d: eſſen, 
was ſie im kunfftigen Leben zu ge⸗ 
nieſſen hoffen. 

Kan dann nun wohl jemand 
ſagen, daß die allergenaueſte Re— 
geln ſolcher Gottſeligkeit uns 
Troſtes dieſes Lebens bes 
tauben? Koͤnte es niche eben fo 
billig Gel agt werden von denen 

eln, Die einen Menſchen hin— 
dern daß er ſich dimne and 
* > Dann Die puncrliche 


Beobachtung Dieter Regeln die— 


net nur zu unſerer Zurechtbrin— 
guna. 

Wer wurde wohl uber die 
ſttengigkeit eines Geſetzes Flas 
gen, welches ohne Ausnahm ver— 
biethen thate, Dab uns niemand 
keinen Staub indie Augen werf⸗ 


~ 
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fen foll? Wer wurde dencken 
daß es ju ſtreng wate, wann 
fold) Geſetz volljogen twurde 2 
Min eben fo yt es beſchaffen 
mit den Regela der Goltſelig⸗ 
Feits fie fordere nichts punctlich 
Oder Ohne Nachfiche su unterlafe 
len von uns, als nur das, wel⸗ 
ches an ſich fe bit unrecht it, wo 
uns eine jede Zaͤrtelung ſelbſt 
ſchadlich iſt. 

Wann uns die Gottſeligkeit 
alle Rache ohne Ausnahm ver— 
biethet, ſo geſchiehet es; weil ale 
le Wache die Art cies Gifftes 
in ſich bats und ob wir nicht fo 
weit darinnen fortgehen, Dap fie 
UNS gantzzlich umbringt, JO Vere 
derbt es doch unfer gaͤnzes Ge⸗ 
blut, wann wir nur ein wenig 
in uns laſſen, Jo fehr, Dab es 
ſchwer falle wieder zur vdiligen 
Geſundheit zu gelangen. 

Wann uns die Gottſeligkeit 
gebiethet eine algemeine Liebe zu 
haben, umſern Nächſten zu lie— 
ben als uns ſelbſt, zu vergeben 
und ju baten vor alle unſere 
Seinde Ohne Ausnahm; ſo gee 
ſchiehet cS Darum, weil alle Gra— 
De Det Liebe Graden Der Gluͤck⸗ 
ſeligkeit ſind, und ftarcken das 
aottliche Leben in unjeren Sees 
len, und find unſerer Seelen fo 
noͤthig zu ibrer Geſundheit und 
Gluͤckſeligkeit, als die gehörige 
Speiſe und Tranck dem Leibe. 

Wann die Gottſeligkeit vere 
bietet Schatze auf crden gu fate 
len, und und rathet mie Dabs 

») 2 Tung 





36 
rungund Decfe uns genugen zu 
laſſen, fo geſchiehet es Darum, 
etl aller andeter Mißbrauch det 
Welt uns nur Unruh verurſacht / 
und uns alle Gemaäͤchlichkeiten 
mache ju Schlingen und Fale 
len uns ju verderbens es gefchte- 
het darum, weil eine geringe und 
einfaltige Lebensart uns bebutet 
por den Sorgen und Schmer—⸗ 
gendesunrubiaen Aoffarts und 
Neides, und uns geſchickter 
mache den ſchmalen Weg wel- 
cher zum ervigen Leben fubret, 
gu bewandein. 

Wann die Gortfeliakeie ei— 
nem Menſchen fage: Verkauf— 
fe alles und gibs den armen, fo 
geſchiehet es darum, wel Fein 
billigerer Giebrauch vor unfere 
Reichthumer yt, aud Fein an— 
Derer Weg iſt uns Durch fe qlück— 
feliger ju machen; es yt ja eben 
fo billig andern das zu achen 
mas wir niche brauchen, als es 
billig iſt vor uns, fo Piel Daven 
gu gebrauchen als wir norhig bas 
ben: Dann, twann einer mebr 
Sopeiſe hat ais ſeine cigene Na— 
fur bedarf, wie boR und undillig 
iſt es, narriſche Wege auszufin— 
den es zu verſchwenden und ſei 
nem vollen Bauche Ergetzlich 
keiten zu erdencken, lieber als 
daß er ſeinem armen Neben men⸗ 
ſchen goͤnnete, eben ſolche Erqui 
ckung pon ſeinem uberflug zu ha— 
ben als er gehabt hat! Es iſt 
derhalben ſo ferne davon, daß 
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unfere Reichthuͤmer recht yu ge 
brauchen ein hartes Gefes waͤ 
re, Dab fich cin billiger Menſch 
vielmehr Daruber freuet, daß ihn 
die Gottſeligkeit unterweifet, 
wie er gluͤckſeliger werden Fan 
Durch Das was er weggibt, alg 
durch Das welches er felbyt behalt, 
weil fie ibn fehret, daß er mehr 
Gluckſeligkeit kriegt wann er mit 
ſeinem uͤberfluß andere Durfftigt 
ſpeiſet und kleidet, als wann er 
ſeinen eigenen Leib ſpeiſet und 
kleidet. 

Wann uns die Gottſeligkeit 
zuweilen erinnert zu faſten und 
unſere naturliche Begierden zu 
verlaugnen, ſo geſchiehet ſolches 
um den Kampff und Streit mit 
unſerer Natur etwas leichter zu 
machen, um unſere Leiber su bes 
quemern Werckzeugen Der Rets 
nigkeit zuzubereiten und den gu— 
ten Bewegungen der Genade 
GOttes unterwurffiger su ma 
chen; es geſchiehet, um Dre Quek 
len unſerer Leidenſchafften welche 
wider Die Seele ſtreiten, tn ete 
was aufzutrockenen, die Wal— 
lung unſeres Geblutes gu Fublen 
und das Gemuth tuchtiger yu 
machen goͤttliche Betrachrungen 
anzuſtellen; und obwohl folche 
Entziehungen dem Leribe etwas 
Schmertzen perurfachen, fo vers § 
mindern fie Doch Die Gewalt det 
Begierden und Leidenſchafften 
welche fich im fleiſch erregen, und 
vermebren den Geſchmack det 


dieſes Geſetz Der Gottſeligkeit geiptlichen Ergetzlichkeiten, das 
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aud diefe ftrengigkeité der Gott: 
ſeligkeit, wann fie ordentlid) ge- 
ubt werden, unferm Leben viel 
Troft und Genus gutragen. 
Gann uns die Gottſeligkeit 
fagt, Dag wir wachen und baten 
follen, jo geſchiehet es Darum, 
weil wir mit ciner Menge Fein⸗ 
De uingeben find, und den goͤtt— 
lichen Beyſtand beftandig noͤ— 
thig haben. Wann wir unfere 
Sunden beFennen und bervennen 
ſollen, fo geſchiehet es darum, 
weil ſolch Bekäntniß und Leid— 
tragen Das Gemuch erleichtert 
und zur Ruhe bringt; gleichwie 
Laſten und Gewichte, wann ſie 
von den Schultern abgenom̃en 
werden, den Leib erleichtern, ſo 
iſt es Der Seele wann die Eun: 
denlaſt durch Die Bure abae- 
flommen wird. Wann wir fleiſ— 
fig ſeyn ſollen unſer Anliegen por 
GOtt Fund werden zu laſſen in 
heiligen Gebätern, fo geſchie— 
het es darum, daß wir unſer 
wahres Gute beſtandig vor un— 
ſetem Geſichte haben mogen, und 
damit es uns niemals fehlen ms 
ge an einem lebendigen Glau— 
ben, einer frohligen Hoffnung 
und einem wohl gegruͤndeten 
Verttauen auf GOtt. Wann 
wir offt aren ſollen, fo gefdie- 
het es darum, daß wir uns offt 
erquicken mogen in ſolcher ver— 
borgenen Freude, welche durchs 
Gebat Fan erlangt werden; und 
daß in ſolcher Gemeinſchafft der 


5 


Vom Clusen der Gottſeligkeit. 


bid 
goͤttlichen Gegenwart unferer 
Gemuther mit aller Gluckfeligs 
Feit, welche Den auf Erden tes 
benden Gefchdpffen fan mitges 
theile werden, begabet werden 
follen. 


Ware etwas in Der Welt, das une 
feren Fleiß mehr verdiene!e; ware ei⸗ 
nige Gemuͤths udung oder cinige Uns 
terredungen mu Menſchen, melde 
mede ju unferem Vortoeil warcn als 
dieſe Zunahung zu GOit; fomurden 
wir nicht erinnert ſeyn, fo anzuhalten 
im Gebat. Wann Einer erweget, was 
es t/t, Daser verlaßt, Mann er ſich abs 
menberu. zum Gebätkehrt, ſo wader 
es por keine kleine Glucſeligkeit ach 
len, fo offt erloͤßt gu werden pom 
nichts thun, oder Dod wenigſtens 
pon etwas Das nichts beytraͤgt auf 
Die Ewigkeit; pow unftuhldarem 
Mipiagang und unftuchldarer Are 
bert, ober pon eiltlen Seypragden. 
Wann er dedenckt, Dak alles agin 
Dit Welt iſt und gethan wird, nue 
por Den Leib geſchiehet und gum Hes 
nug des Leibes, fo wird cr urſache 
finden ſich zu erfceucen uber solide 
Siuuden des Gebdars, welche thu ju 
boberen Unterredungen Oringen, 
welche ihn uder Diele aruſelige Be 
kummerniſſe erhehen, welche ſeinem 
Gemüthe cin Aufſehen auf grofere 
Dinge entacgen bringen, und ſeine 
Seele jur Hotinung auf dieſelbige 
gemobuen. 

Warn uns dre Gottſeligkeit befieh 
let ganhlich SOtt gewidmenzu leben, 
und ales ju ſeinen Ehren ju thun, 
ſo geſchiehe olches darum, mel al: 
ler andere Wandel wider uns jebſt 
gehet, und endlich zur Perwirtung 
und Schmach unferes Angiſichts pa 
endigen wird. 

Weil ales dunckel iff, mas nicht 
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durch GHtterlerd et wird; weil al: 
les unverftandia (ft. was nicht ſeinen 
Verſtand aus Yom har; weit rides 
Leder, als was donihm cas Leben bats 
weil nichts beſtehet, als mas er has 
ben mill: fo ſt aud keine Herrlids 
keit oder & offe, als mas GOtt here- 
lid und groß madi. Wir fonnen 
frevlid von menfdlider Ehre und 
Herrlihlert ceden, Mie wir pom 
menſchlichen Leben und menſchlicher 
Wiſſenſchafft redens aber wir find 
verſichert, Dagdas menſchliche Leden 
Hid! weiter etwas iſt, alses in GOit 
beſtehet, oder fo mere wires in GOu 
genieſſen können: Sout auch die 
menfdlide Hertlich“eit, wir modgen 
ſte inden wo Wir woden, nicht weiter 
etwas zu nennen, als wir ſie in der 
Herrlichkeit GOttes genieſſen koñen. 

Dieſes wl die Beſchafſenheit 
aller Geſchoͤpffe, es ſeyen Menſchen 
oder Engel; meil fie ſich nicht ſelbſt 
ſchaffen fonnen, fo koͤnnen fie aud 
nichts pon nh ſelbſt genreffen. Sind 
fiegro’, fort es nuc daher, weil fie 
croie Gaben von GOtt empfangen 
haben; ibee Mode iſt nue fo grok, 
Gis GOttes Maden ihnen mires 
tore Wershert ut nur ſo grog, als Me 
gottliche We syeicin tte ſcheinet; und 
thr Licht und Herrlichteit ſo viel, als 
Das goulide Licht und Hectrlichkeit 
fie beleuchtet 

Weildic GH jchoptfe meder Menſch 
nod Engel worden tnd Dacum, dag 
fic ſeloſt ſolde haben ſeyn wollen, fon: 
derndarum, weil es der Wille ODL 
cS war ſolche aus ihnen ju machen 
was ſie ſind; ſo koͤnnen fre aud nicht 
dieſe oder jene Gluͤckſeligkeil der 
Menſchen oder Engel genteſſen, weil 
ſſerutdazn baden, ſondern darum, 
Das cs GOttes Wille yl, Dak ſolche 
Dinge dre Guͤcſcligken Der Men— 
fen und andere Die Glücſeligkeit 
Der Engeln fon poder. Ader, mann 
Bann nun GOW aut dieſe Weise al 


les in allem iſt; mann fein Wodls 
gefallen Dee Maaßregel aller Dinge 
und aller Naturen tft; wann nidey 
geſchehen Fan als Durd ſeine Krafft ; 
wann nidts fan geſchen werden als 
nue durch ein Lidt das von thm 
fomt; mann wir nidts zu fürchten 
haben als feine Gerechtigkeit; Mann 
wir aud nichts ju hoffen haben als 
auf ſeine Gite; mann diefes dic Bes 
fhaffenhdit cine? Menſchen ib dag 
er alſo ohnmaͤchtig pon thm ſelbſt 
iſt; mann diefes Der Zustand alee 
Creatucen ft, fo wohl derer tm 
Himmel, als aud deren auf Erden; 
ann fie nichts tind, mais thun 
founen, keinen Schmertzen fubten 
founen, nod einige Glückſeligkeit 


genieſſen, als ſo ferne und nad fols | 


ein Grad als die Macht GOttes 
alles dieſes thut; mann Dieses, fage 
id, Die Geſtalt der Sade iſt, wie tone 
nen wie Dann den geringiten Sein 
der Freude, und Croft Haden? Wie 
fonnen mir einige friedlide Genüſſe 
pon uné ſelbſt haben? Es fey dann, 
Dag mic Diefem GOlt uns gang er: 
geben, ihm alleine leben, und aed 
nad ſeinem Willen verrichten. Ein 
Leben Das auf ſolche Weise gang 
GOtt gewidmet it, da mir in als 
(en unjeren Vertichtungen auf iba 
ſehen, und alles fo thun Dag es ju 
jcinen Goren gereichet, it fo ferne 
Dabon Dak cS befdwerlid) und 
Troſtloß ſeyn ſolte, Dak es prelmede 
in allen unſeren Verridiungen neve 
Troͤſtungen herdor bringt. 

Auf Der andern Seite, wann ihr 
ſehen woltet, mre gludrelia Die ſind, 
welche nach ihtem eigenen Widen le⸗ 
bin, und iD nicht unterwerffen fons 
nen Den beſchwerlichen und ver: 
drüßlichen Geldaifien eines vesen$ 
Des GOtt gewidmet it, (mie ne ef 
nennen ) fo fehet Den Mann an im 
Gleichniß, welchem fein Here einen 
Lentner vettrauet bare. Dieſtt 
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fonte fid nicht entſchlieſſen feinen 
Centner gu gebrauchen nad dem 
Widen defen, welder thar denfelben 
pirirauct hatte; Daher entſchloß er 
fid, er wolte ſich nad finer eigenen 
Wahl glulider madden. Kerr 
(fagte cr) id) wuſte, daß du ein 
barier Mann biſt; du ſchnei— 
deft wo du nicht geſäͤet haſt, 
und famleft, da du nicht ae: 
fireuct haſt; und furdte mic, 
ging bin, und verbarg deinen 
Tentner in Die sErde, fiebe, da 
haſt du das deine. Dlat.25,24.2¢. 
Tein Serr, als er ihn aus ſeinem 
cigenen Munde überzeugt hatte, 
ſchickte thn fore mit Dicfem Urtheil: 
Den unnützen Boede werffet 
in Dic duffertte Finſterniß bine 
gus, da wird ſeyn Keulen und 
Zaͤhnklappen. Matth. 25, 30. 

Hier fever ibe, mie glückſelig ſich 
dieſer Dana gemacht hare dadurch, 
das cr nicht gaäntzlich nad ſeines 
Hertn Willen gehandelt hatte. Es 
mar rad ſeinem eigenen Bericht ei— 
ne Gluͤcſeligleil der Nißvergnüg— 
lichkeit und des Murrens: Ich 
wuſte, (ſagte er) daß du ein bar: 
ter Mann biſt. Es war eine 
Gluͤckſeligkeit Der Furde und des 
Erwartens: Fh furdre. Es 
mar cine Glückſeligkeit euler Ar— 
beit und frudelofer Bemibun: 
gen: Ich ging, fprad er, und ver: 
barg deinen Centner. Und nachdem 
denarriſche Leidenſchaffſen eine Zeit⸗ 
long ihr Spiel mit thar cerrichen 
batien, under ſich mit quaͤlenden 
Sud.en und fruchtloſen Arbeiten 
erplaut, formirder mit Dungelheit, 
en ihem Heucen und sabatlappen ve 
lehnt. 

Vieſes iſt nun die luc 
aber derer, welche aire pur ctliche 

nd echabene Gort water, das ſt, 
einen techten Gioraud herr Gaben, 
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vor cin befehwerlid und ver: 
drießliches Veben anſehen. Cie 
tonnen gwar freviid eine Weile fo 
hinleben, ohne daß pie Die Gottſelig⸗ 
Feit abziehen eder regieren fans aber 
an deſſen ſtatt ſtehen ſie unter einer 
ungereimten Regierung ihrer jes 
ten, UND müſſen deſtaͤndig wie Der 
Mann im Gleichniß, murrendeund 
unzuftieden in Furcht und Erwarten 
leden. Sie koͤnnen bre Arbeit zwar 
erſpahren gutes gu thun, ihr “eben 
GOu gewidmet ju fubren, Schaͤtze 
im Himmel zu ſammlen, die Nackete 
zu kleiden, die Ktancke zu beſuchen; 
aber Dann müͤſſen pre unnoöͤthige Mes 
bet und Schmertzen haben, welde 
ihnen nichts nutzen oder eindringen, 
welche fre ſelbſt nicht beſſern nod an 
dern etwas bdertragen; fie müſſen 
ſich demühen und beladen, arbeiten 
und graben um ihren Centner ſin dre 
cde su verdergen; fic merden, wie 
dieſer, Bay Der Zukunfft ihres Heren 
AUS ihtem eigenen Munde uberjengs 
und don ihren eigenen Hertzen ange: 
klagat werden; und alles mas tie je 
gedacht oder Gefaue haben von Der 
Gottſeligkeit, wird Diener, gu erwei⸗ 
fer, Daw ihr Uriherl zur ewigen Vere 
dammniß, Heulen und 2abnllappen 
rete fey. Dieſes ot Der Gtwinn, 
welchen Die machen, mele den 
Puncilidelcten und Vollkomenheit 
der Gottſeligkeit aus dem Wege gee 
ben, damit he glückſeliqg leben mögen. 
Wolter ihr auf der andern Szite 
cine kurtze Beſchreibung ſehen von 
Der Glückſeligkelt eines techt zuge⸗ 
brachten Wandels, ter GOtt gäntz⸗ 
lich gewidmennt, fo muſſet tor Dew 
Mand im Gleichnis anpehen, wel— 
chen ſein Herr ture Centner gege— 
bev batit. Serr, (ſptachh et) du 
batt mir fünff Centner gethan; 
ſiehe >a ih b be damit andere 
fine Centnce gewonnen. Da 
ſprach 
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fprac fein Berr zu ibm: By 
Dn fromer und getreuer Bnede, 
du bift ber wenigem getreu 
gewefen, id will did) Ober viel 
fernen: Gebe ein zu deines 
GErrn Freunde. 

Hier febet thr, daG cin Leben mel: 
Hes gantz ich dahin gerichtet iſt die 
Wahe mn vermehren, und welches 
GOtt canglidh gewidmet iſt, cin 
Stand der Grüuͤckſeligkeit, fruchtba— 
rer Arbeit und glückliches Ausgangs 
iſt. Hier ſſehet man nicht, wie bey 
dem vorigen, unruhige Leidenſchaff— 
ten, Murren, citele Furchlen und 
frudiloveUrdciien. Diefer Man 
arbeitet und qrabet nicht in der Er— 
be obne Vottheil odcr Nugen ; fons 
Dern fetne qorifclige Ardeit geht un: 
ter ſeinen Handen pon flatten, feine 
SGuͤckſeligkeit dermehret id üder ibn, 
der Segen von fünffen wird zum 
Segen von zehen Centnern, und er 
wird angenommen mit denen Woe: 
ten: Ey Du frommer und ge: 
treuer KRnede! Hebe cin zu 
deines KrErren Freude. 

Da Danan nun der Stand dieſer 
zween Manner un Gleichniß tonen 
mimes übrig gelaſſen bat gu threr 
Mahl als nur qlückſeliq su ſeyn man 
fie thre Maben gu Ber Ehre GOttes 
anwendeten, oder ungludiclia, mau 
fic ſolde nad ihrem eigenen Guifins 
den und Meyhnung achraudten ; fo 
laͤſſet uns Der Stand des Chriſten— 
thums aud Fane andere Wahl ubrig. 

Ailes was mic Haden und find, 
und ades mas mic genieſſen, find 
nur fo piel Ceniner pon GOLTL: 
Wenden wir tle an ju tinem aoitfes 
ligen heiligen Leben und Wandel, 
fo werden aus unjern füuff Centnern 








Dom Yuen der Gortfeligtcie. 
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Der liebe Freund, welcher cine Schrifft eingeſandt bat um fie im dieſes Mages 
gien einjurden, unter dem Nahmen J. Einfaͤltig, wird Sedult haven miifies 
dig jum nachfien Stuͤck; weil dieſe bier eingerfidre Materia unumganglid auf 
Poriges Stig hat folgen miffen um bes Zufammenbangs willen. 





















sehen, und unfer Fleié wird und bee 
fordern in Die Freunde unferes 
HErrn cingugeben; mann wit 
fre aber migbrauden zur Erſaͤtti— 
gung unſerer eigenen Lujten oder Leis 
denſchaſſten, und opfern die Gaben 
GHOuues unferm Hoare und Eitels 
keit auf, fo werden wir in dieſem 
Veber eitele Arbeit u. naͤrriſche Duds 
lungen auszuſtehen haben, Die Gott⸗ 
ſeligkeit werden wir verabſcheuen 
als. cin verdrießliches Ding, unſern 
HErrn beſchuldigen als einen bar: 
ten Mann, und Dann tn Das ewigt 
Verderben fahren. 

Wir Fonnen uns zwar wohl eine 
Zeitlanqg perenugen mit Ramen und 
Gethoͤn und Schatten von der Glück— 
feligfcit, und fonnen reden pon Des 
fen oder jenen groſſen Dingen und 
Würden ; aber, Mann wir wefentlis 
he Glückſeligkeit verlangen wollen, 
jo haben mir keinen andern Weg 
Daiu ju gelangen, als durd Vers 
mebrung unjcrer Gaben Durd cine 
ſo beilige und gortyelrge Anwendung 
unſerer Mad: und Fahigkeiten in 
dieſem gegenwaͤrtigen Stande, dag 
mir hernach alückſelig ſeyn moͤgen 
ben Der Made und Faͤhigkeit dee 
Engeln in Der zukünfftigen Welt. 

Wie unwiſſend ſind demnach die | 
jenigen von der Eigenſchafft der Gort 
ſeligkeit, Don Der Eigenſchafft der 
Menſchen, und pon GOttes Eigen 
fart, welche mabnen ein ernſtlichet 
Wandel in Der Gottſeligkeit u. Auf— 
opfferung an GOtt ware cin bes 
ſchwerlicher und rrofilofee 
Srand, da es Dod fo deutlich und 
gewiß it, Dak auſſer Diefem in keinen 
andern Diag meder wahrer Croft 
nod Sreude ju finden ift. 
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GSeiſtliches Magazien. Num. 5. 


angefangen iſt, ein geiſt⸗ 
liches Magazien aufzurichten, 
und zugleich Freyheit gegeben 
worden, daß der welcher etwas 
su dieſem loͤblichen Werck eine 
ſenden wolle, ſolches thun moͤge; 
ſo werde ich auch verſuchen, was 
mit etwan ins Gemuͤth kom̃en 
mochte: Dann ich habe niche 
nur gelefen, fonder aud) erfah- 
ren, was wir in einem Led yu 


Eil cin ſolches gutes Werck Gleichniß auf fid) zu deuten s 


SS 


Wir haber cuch gepfiffen, 
und ibr woltce mabe cans 
Ren; Wir baben cuch ges 
Plage, und ihr woltet niche 
weinen. 

Meine lieben Mitmenſchen! 
Ich ſuche, ob ich euch die Sache 
eurer Seligkeit kan lieblich und 
fein vorſtellen mit Gruͤnden der 
Wahrheit, fo gut es mir geof⸗ 
ſenbahrt ifts vielleicht nimmt 
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fingen pflegen: Das iſt eine 
feclige Stunde, Sarit man 
ſeiner gedenche, ſonſt vere 
dirbt alle Feit, Sie wir zu⸗ 
ing @orindert auf Erden. zc. 
ng Da it mir dann in meiner 
in BVetrachtung dev Spruch etnge- 
ag fallen, da unter HErr fage bey 
em PMart.r1,0.17.  Wirbaber 
, Bendy gepfiffen, und ibr 
bie Iwoltet niche tantzen: Wir 
otu Jhaben euch geklagt, und 
det Jihr woltet nicht weinen. 
ne R&S iſt in Dem erften Stuͤck 
te Idieſes Magasiens wohl geklagt Fonte fic) doc die Liebe GOttes 
worden, Ob aber jemand gemeie gegen Das arme menſchliche Ge⸗ 
netund fich gebeſſert hat, iſt mir ſchlecht niche beraen. 
nod) unbekant. Diefes rounders Jeſajas ſpricht Cap. 43 v.24, 
bare Gleichniß hat unfer HErr Mir baf— ou Arbere aces 
in feiner Zeit aeredets und id) macht mit deinen Sinden; 
dencke, unfere Zeiten find aud) Mir baft Ou Muͤhe aes 
nod gang voll folcher art Men» mache mic Ociner Miſſe⸗ 


es einer oder Der andere an. Es 
komt mir offt vor, wann ich ef 
Den Leuren nur fo recht fagen Fone 
te, fie wurden Dod) ja niche fo 
thoͤricht ſeyn, und ibre Selen fo 
muthwillig indas ewige Verder⸗ 
ben hingeben. 

Habe the nicht geleſen im ¢ 
Buch Moſe 33-3. Wie bae 
der HErr die Levee ſo lied ¥ 
obwohl mun damahls das ftrens 
Ge Geſetz fo ſehr übertretten wur⸗ 
de, und die Menſchen boͤſer Art 
waren wie zu unſern Zeiten, ſo 
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—* ſchen, welche Urſach haben dieſes cehat. Hieraus lernet doch den 
"eat E guten 
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guten SErrn erFennen, von wel⸗ 
chem es heibt: Er hat ihn jum 
Hund geſetzt unter das Volck. 
In demfelbigen HErrn ( fage 
Der Prophet) habe id) Gerech⸗ 
tigfeit und Statcke. In Ihm 
Font ihr Gerechtigkeit und Frie⸗ 
Den haben fur cure Geelen. Wer 
iſt Der HErr, der des Kranken 
wartet, Der Das Schwache pfle⸗ 
get, der das Verwundete heilet, 
der das glimmende Tocht nicht 
gar ausloͤſcht? Es iſt meiner 
Seelen Freund; es iſt der HErr; 
es iſt der Heyland; es iſt der 
Seelen Seligmacher: Wann 
du an Den glauben kanſt, ſo biſt 
du ſelig und vergnuat. Sprichſt 
du: Freylich muß man an thn 
glauben! Und du, mein lieber 
Mitmenſch, bit fo keck, und 
kanſt fo leicbtfinnig in Den Tag 
binein fagen, Du glaubeſt. O 

Rein! Wer an ihn glaubet, der 
reiniget ſich auch durch ſeine Ge⸗ 
made, wie er auch rein ft. Men 
licber Mit⸗menſch, man ficher an 
allem deinem Thun, daß du nicht 
mit BOTT wand ft daß du 
niche GOttes Yicbe in Diz hat: 
Dann GOttes Lebe ft Friede 
und Freude in dem heiligen Ger 
fic. Und Du ſprichſt Doc, du 
glaubeſt. Ich Lge Dir nod cine 
mal, wie Dre Schrifft an vielen 
Orten bezeugt: Wer an den 


SErrn JEſum glaubet, der iſt 


ſelig und vetanuat, et hat Ge- 
rechtigkeit im HErrn, und furds 


Von gruůndlicher Selbſt⸗Pruͤfung. 


begierigen Hertzen darnach are 
s / 





tet fich nicht vor Dem Gericht, 
und ift aus Dem Tod gum Leben 
durchgedrungen. 

Mein lieber Mit ⸗menſch! 
Warum biſt du niche mehe um 
Den ſeligmachenden Glauben be 
fuihert? Dat did) dein Giaube 
wotauf Ou dich verlaffeft, aug 
bon neuem gebobren ? Dein 
Hers geandert? Haji du Verge 
bung aller deiner Suͤnden in deb 
nem Hertzen verſpuhret? Hat 
Dich IJEſu Blut gereinigt und 
befteyet von Deinem todten, lieb⸗ 
loſen und kaltſinnigen Hertzen? 
Kanſt du mit Frieden Ihm entge⸗ 
gen ſehen in ſeiner Zukunfft sum 
Gericht? Haft du auch durch 
den Glauben Liebe bekommen 
zu deinem Nächſten? Hag 
du auch Luſt zu allem Guten? 
Haft du den HErrn von gangem 
Hertzen und gantzer Seelen lied 
Wo nicht, fo bit du noch betto⸗ 
gen mit deinem Glauber, und 
haſt entweder noch gar keinen, 
oder Dod keinen hinlanglicdeg 
Glauben, du magſt aud vorg⸗ 
be was du wilt; und haſt noͤthi 
Did) um den wahren ſeligmachen 
den Glauben ju bewerben, durd 
welchẽ Das Hertz gereiniget wid. 
Den Glauben Fan ſich gwar few 
Menſch geden oder nehmen; 6 
ift GOttes Werck: Er wud 
Dit aber vorgehalten oder a» 
gebotten nach der Apoſtelgeſch 
17, 31. Wer nun mit eins 
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fet, der eclanget ihn; und obfchon 
ex im Anfang ſchwach iff, fo 
wuͤrcket er Dod) Glaubens-Wer- 
fe, und erwecket auc in uns 
ein Verlangen, daß wir bitten 
lernen: HErr! ſtaͤrcke uns 
den Glauben, Luc. 17, 5. 
Es witd manher wohl den⸗ 
deny ſolche Dinge habe ich chon 
offt gehoͤret, man Fan alles ſchrei⸗ 
beri, wourdeft du mich aber fragen, 
ob es ben mir fo ftunde, wie ich 
hier gefchrieben habes fo wolte 
ich Dir als ein ehrlicher Mann 
antivorten, daß id mein Leben 
picle Jahre Lang in Der Eitelkeit 
und Sunden sugebraht hatte, 
Es ift a- 
ber dffters eine Bekuͤmmerniß 
in mir erwacht, ob ich auf fol 
he Weiße felig werden koͤnte; 
ich hatte aber niemals feine Ge⸗ 
wifhett Davon in meinem Her⸗ 
gen: Weil ich aber immer fuch- 
te ſelig zu werden, fo wurde id) 
immer unſeliger, und mein Ver⸗ 


derben wurde mir mehr bekant, 


biß mich endlich die bittere Noth 
dahin brachte, daß ich um Ge— 
nade flehete, welche ich auch er- 


 fangte. Da wurden meine Gunz 


Den Die id) auch noch gum theil 
lieb hatte, geſchwacht, aber der 
Satan wuſte dennocd wieder 
durch feine Liſt mich Davon absu- 
bringen, biß ich endlich wieder 
in ſolchen Jammer kam, davon 
td) jetzt nichts melden wills aber 
tH wolte Doc) endlich Den liv 


Von grandlicher Selbſk⸗Prafung. te 


gen und betrdgliden Eingebun⸗ 
gen Des Feindes Pein Gehoͤr mehe 
geben, und faffete m meinem 

ergen felt: Es iff GOttes 

Gohigefallen, daß die Mens 
ſchen jollen felig werden. Da 
Dann nun meiner Geelen Sue 
ftand am fchmerélichften war, 
und auch niemand hatte Dem ich 
es Flagen Fonte, weil ich zu nite 
mand fein Vertrauen hatte, fo 
fam es mir in mein Derk, daß 
Das Blut Chrifti aud) vor mith 
in DAS allerhetligfte ware ge 
btacht worden, und tie ſehr auch 
der Satan tobete, fo hielte ic 
ihm Diefes immer vor, daß mich 
Der Sohn GOttes auch erldge 
und fein Blut vor mich vergos- 
fenhabe. Pach einer Furken Seit 
ald ich Dammit anhrelte, ſchenckte 
mir GOtt den feltamachenden 
Glauben, da habe ih erfabren 
was Liebe iff. 

Ach mein lieber Freund! twie 
ift cd mix ſo wohl gegangen ben 
JEſu, und noch brs dieſe Stun: 
De! Ach mein lieber Breund ! Es 
gehet jetzo Deinem armen Mit⸗ 
menſchen ſeht wohl! L) wie aut 
ift es bey YEfu su ſeyn! Du 
haſt mich gu dieſem rubmen ges 
nédchidet, weil Du es nicht qlaue 
ben wilfi, Daf man in JEſu fo 
ſelig ſeyn kan. Sintdem th JE—⸗ 
ſum gefunden habe, kan ich der 
Welt wohl das thre laſſen. Es 
it gan& cin ander Dina, als 
man fonft denckt, das Reich 
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GoOttes im Hergen zu fublen; 


und wann ich auch nicht immer 
fo vergnugt bin, fo bleibt mit 
Dod) die felige Hoffnung des es 
wigen Lebens; und Der Friede 
GOttes welcher hoͤher iſt dann 
auer Menſchen Vernunfft, be- 
wahretmir mein Hertz jum e⸗ 
wigen Leben. 

Siehe, das iſt der ſeligma— 
chende Glaube; darum heißt 
eS: Aus Genaden, auf dah 
ſich Fein Sleifch rubme. Haͤtte 
mir Ge den Glauben nicht 
dus Genaden aefchencket, fo mu— 
ftv ich nod) ohne Denfelbiden tenn. 
Solche Reden und Schrifften 
find eben nicht Mode bey den 
Fiugen Dreyer Welt. Ich bin 
Fein Oiclebrter, habe es aber er 
fabren, und seuge Dapon aus Er— 
fahrung. QGann cin Woldma: 
cher Dus Geheimniß das Gold 
Zu machen fo fren an den Tag 
leate, alg ich brer von der Se— 
ligkeit getchriebé habe, Dus Gold 
wurde ſo hauffig nachgemacht 


werden, Dab ed unwerther ſeyn 
wurde als tas Bley. Was 


hindert doch die arme Menschen, 
Dak fie Die edle Werle nicht fu. 
chen, Den Shas der uber alle 
Schaͤtze ut? Awt du dan niche 
Luft deinen Schoͤpffer ju fuchea, 
ebdu Ihn auch in deinem Her— 
Ben Maden und fuͤhlen mochteſt? 

Bedencke, mein Freund! 
We iſt dirs su muthe, Wann 


nif gibt, (wie es tod am Ta 
ge des Gerichts gewiß chun wird, 
wait Dudich nicht bekehrſt,) dag 
Du dein Gewmuͤth immer auf 
Dinge gerichtet haft, Die nicht 
©) {tt waren: Kurs, wann es 
heißt: Du haft die Dinge dieſer 
Welt lever gebabe, als GOtt; 
es war nicht deine Haupt⸗Sa 
chein Der Welt dich dem HErrn 


SEfu gantz ju uberacben. Sh] 


will nicht einmal die groſſe C uns 
den nennen, von welchen cs heißt, 
daß alle, die ſolche thun, das 
Reich GOttes nicht ererben wer⸗ 
den. 

Kan das wohl ein kluge 
Mentch aenennet werden, det 
feine Seligkeit fo gering achtet, 
daßer Tage, Wochen oder wohl 
Jahre to dahin ſtreichen laͤſſet ob 
ne darum bekuͤm̃ert ju, ſeyn wie 
es Dec moͤchte beſſer mit chm 
werden, indem er doch weiti, dag 
es nicht que mit ihm ſtehet? Dun 
cket Meh Das eine geringe Gum 
De fern, wann Bich der Gert 
Stes ubcrjeuat, daß dem 
Sache nicht gut ſteht, du bik 
nicht ſelig, du haſt JEſum mide 
in deinem Hertzen wohnen? Ach 
Das iſt die Gunde des Unglaw 
bens! 

Wann es heiffen wird: Wie 
offt habe ich angeklopfft an det 
nem Hergen! Wie offt babe ich 
Dich verſamlen wollzn wie eine, 
Henne thre Kuͤchlein unter thre 


dir dein Hers gegeawaͤrtig Zeug · Flugel verſamlet, und du hafk 


nicht 
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nicht gewolt! Das iſt ein har⸗ 
tes zeugniß. Wann dann auch 
endlich das vollends von einem 
genommen wird, was er vermei⸗ 
nete zu haben, wie der HErr 
felber ſagt, Dann werden ſie an⸗ 
fahen zu ſagen: Shr Berge, fal⸗ 
lec uber ung, und thr Huͤgel, be⸗ 
decket uns 2¢. 

Darum, heber Mit. menfch, 
fuche Dein Heil! Guche deinen 
JEſum, deinen Seligmacher, 
Dak Du thn in deinem Herken 
ſuhlen mochteſt. Bedencke was 
es Ihn getoſi t h, at, Dich gu er 
lens bedencke Dab es viel ju bee 
Deuren hat, Dat d r HS s 
fus ſeloſt vom Jymmel gekom̃en 
iſt; und nachdem er alles gute 
gelehret und ſelbſt gethan hat, 
und endlich um unſerer Gunde 
willenblutigen Se weiß geſchwi⸗ 

tzet, ſo jammerlich geaeifelt wore 
den mſen heiliges Angeſicht ſich 
* ſpeyen laſſen, und endlich 

en aller ſchmaͤhlichſten Creutzes⸗ 

* erlitten hat. Laſſe dir ſol— 
es nicht nur to obenhin cin bloſ⸗ 
fer Gedancke fenn in deinem Her: 
ben, als ob du an cin Maͤhrlein 
gedachteſt; fondern laffe dich 
burd) GOttes Genade fo durch⸗ 
dringen, daß du es un Hertzen 
ſohleſt; ſo —* es Dir gewiß 
duch Marck und Bein dringen: 
Suche datinnen, dann alle Dein 
Del und S-ligk: tt O ſteht ge⸗ 
mis allein in dem Leiden JEfu 
Chriſti, darianen fndeft du al- 
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Von grundiicher Selbft ⸗Průfung. 
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lein GOttes Genade, darinnen 





wird es dir wohl, dariñen kriegſt 


du Freyheit von den Sunden 
loß zu werden, und kriegſt Luſt 
zu guten Wercken: Kurtzum, 
du wirſt ein neuer Menſch, du 
wirſt Dir ſelbſt ein Wunder. So 
merce Dann, mein lieder Mite 
menſch! Wann du dich beugen 
Fanjt, fo komme alſo gu JE— 
ju, Du magſt fenn wie du wilſt: 
kanſt du dich auch noch nicht beu⸗ 
gen, ſo komme doch zu ihm, und 
* ge thin Deine Noth, komme 
ver nicht alg ein Deuchler, fons 
—* laſſe es du von Hertzen gee 
ben was du vor ibn bringeſt; 
Dann GOtt ſuhet Das Derg an. 
So wirft Du erfabren, was 
ich Dir bißher gantz einfaltig bee 
zeugt habe, harteit Du auch nicht 
mehr Verſtand als einer, der in 
Den letzten zugen liegt, und fem 
Verlangen um Hulfe zu erlans 
gen nur noch init ziehen und greif⸗ 
ſen nach der D gee beseugen fan: 
Shen auf eine ſolche ire fant 
Du gu SE fu fommen. Wann 
Dirs nur redlich Datum ju thun 
iit, fo Fan Dir geholffen werden: 
Du magſt nun von meiner 
einfaltigen Schreibart dencken 
vas Du wilſt und kanſt, fo bee 
zeuge ich Dir abermals, Dak mets 


ne Seele in groſſer Angſt gerve- 
fen iſt wie David, und fiche, 


d hape Mube gefunde n; durch 
Den — aa JEſum bin wh 
vergnugt nn > felig werden, und 
3 mein 












“Du Den Unrerjchied fehen, was Ich bin von Hergen dein gene 





46 Worn der Webe Chriſti. 
mein Hertz wird offt bewogen in ſum gefunden hat. Sd) will 
Der ſtille Liebes⸗ Thraͤnen zu wei⸗ hen, od du es wirſt annehm⸗ 
nen: Und duf dieſe Weiße kan Vielleicht läͤſſeſt du mich aw 
man das Wort GOttes bewah⸗ etwas wiſſen von deinen geiſth 
ren in einem feinen guten Hertze. chen Hertzens⸗ Umſtanden; dan 

Beſiehe nur die himmliſche wie ich verſtehe, ſo ſoll dieſe 
Lieder, ſonderlich ſolche die von geiſtliche Magazien mit dergle 
Der Liebe JEſu handeln, ſo wirſt chen Dingen angefullet werder 
























bas weltliche Hertz liebt, und ter wolwunſcher und aufrichtige 
thas cine Seele liebt, die FE Johannes Linfaͤltig. 


LOPLI REIL LEI MLA LALLA, 
Sur Erfuͤllung des dbriget Raums bat man 


folaendes erbauliche Lied mie einruͤcken wollen, 
weil ce cine Gleichheit bat mie dem Sinn dic 
fes Autors. 


Denen Bußfertigen Gindern sum Troft und Verfiderung 
der Genade ibres Heylandes. 





































XEin Hevland nimt die Sunder en! 

Dre unter ihter Lak der Sünden, 
Foy ein Wenſch, fein Engel trdjten tar, 
Die nirgend Ruh nod Reitung finder ; 

Den'n felbit Dre weile Welt gu klein; 
Dre ſich und BOLTS etn Greuel feon 5 
Den'n Moſes (Hon den Siad gedbroden, 
Lud fie der HdUen suadprocen, 
Aird Diese Frey. Stade aufacthan, 
Wein Hevland nimt die Sunder an, 
2. Sein mebe Denn mütterliches Herg 
Cried You von feinem Coron auf Erden: 
Ihn dravg des Sanders North und Schmettz, 
Sin ihrer flare cin Slu@ yu werden: 
Er fand tn thre burre Morb, 
Und pHinee Den unverdientcn Tod: 
Wud da Er nun fern theures eden 
Ror fie sum Loͤk Seld bia eegeden, 
Und fernem Vater qgnug gethan; 
Eo halts: Ec nimt Die Stinder an! 
3. Run wh fein aufgethaner Schooß 
Gin adres Soloß geiagier Seelen: 
Er ſoricht fie von Dem Urtheil log, 
Und fides bald ine dngtli® Quéles. 






























































Von Ger liche Chriſti 


Es wird ibe ganged Sanden: Heer 
Ans ungcgrwudte tieſſe Meer 
on feinem theuren Blut verſencket. 
Der Geili der ihnen wicd gefhencet 
Führt bin zu's Vaters Lchens: Babu. 
DPDicin Heyland nimt oie Sünder an! 
4. So dringt Er fie gum Barer hia 
In ſeinen Blucbiflofren Armen: 
Has neiget Cann den Vater Sinn 
Su laucer liebendem Erbarmen: 
Ec nimi fre tid gu Rindern an, 
Und alles was Er ti und fan, 
Wied ihn'n jum Eicenibua gegeben: 
Ja gar Die Thur jum cm’gen Veber 
Wird ihnen frolid aufgeibhan. 

Mein Henland nime die Suͤnder an! 
s. O! folreft du fein Serge ſehn, 
Wie fies nad armen Sündern ſehnet: 

So wohl wann fie nod irre edu, 

Als mann the Auge vor ihm thranct. 

Wie ſtreckt Er ſich rad Zoͤunern cus; 

Wie eilt Er in Zohar Haus; 

Wie fanife ſtilt Ee der Magdalenen 

Den mibben Flug erpeefeer Thraͤnen, 

Und denckt mide mas jie fon? gethan. 

Mein Hehland nime die Suünder an! 
6. Wie freandlid blickt Er Petrum atty 

Md er alerd noc fo uc gefallen. 

Und Sas hat Er vidi nur aethan, 

Ha Ec auf Erden mute maden: 

Mein; Er is wnmer cinecley, 

Gerecht, und fromm, und ewig trew. 

Und mie Er unter Spott und Hohnen, 

Co if Er auf dem Cig Der Thronen 

Pen Suͤndern licdbrad gugeihan. 

Dein Heyland nimi die Sander ant 
7. So fomme dann mer Sunder 

Und nen fein Canden Geeuel detrider, 

Su Dem, Der feinen von ſich weiſt, 

Der fidh qebeuat ju Ihm begiedes! 

Wie wWili Pu Cie im Lids ſtehn, 

Und ohne Nosy oerlobren gehn ? 

Milt Du Dor Gunde Langer dienen, 

D1 Di@ gu retten Er erſchienen? 

D nan! verlag die Sanden Bahn: 

Wein Hyland nimi di¢ Sunder ant 

$. Romm nuc mühſelig und gehads ! 











Won der liebe Chriſti 


Komm nur fo gut du weißt su tommen! 
Wenn gicid die Laſt did) arederdrndt, 
Du wir aud kriechend angenommen. 
Sich, wie fein Hertz Dic offen ſteht, 
Und immer felbftcn Dir nadgede. 
Wie larg hat Ec aut vielem Slehen 
Sid freundlid nad die umaefeben. 
So fomm Dann, ermer Wurm, heran. 
Mein Heyland nimt die Sunder an} 
9. Din€ nidt, ih habs ju arob yemage, 
Ach bad die Guüter ſeiner Giaden 
Eo lang und ſchaͤndlich durchgebracht, 
Er hat mid opft umfonh gelacen. 
Wo du es nur jetzt redlich meynſt, 
Und deinen Fal met Ernſt bew inſt; 
So wirn du dieſes ſchon erfahren, 
Dak Er fein Grad dic nicht thut ſpaaren, 
Und dag Er afigett belffen tan. 
Mein Heyland nimt die Enver an! 
Ach mus erſt dieſe cust genieſſen: 
Gott wird ia chen nicht gleich heut 
Die offnen Gnadeg« Pforien ſchlieſſen: 
Mein! mel Er rufft, fo Comme du, 
Und areiff mit beyden Handen gu. 
Wer id orer gar yu lang derſaͤumet, 
Uud feine Gnaden: Zere verivdumet, 
Dein wird hernach nicht cufgetban. 
Heut fot, Heut nimt did JEſus an! 
rr. Ach zeuch uns ſelbſten cede gu dir! 
Holdiclig fuser Freund der Guadeec! 
Erfüll mit ſehnender Begier 
Auch uns und alle Adams Kinder. 
Zeig uns ben unſerm Seelen Schmettz, 
Dein aufaetdancs liebes Hertz: 
Auf dag mic cilia su Dir geben, 
Und las uns ja mide Mise ſtehen, 
Bis daß cin sede ſagen fan: 
GO fod! aud mid nimt JEſus an. 
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Geiſtliches Magazien. Num. 6, 


Matthdi 7, a4, af. 26. a7. 


Wer diefe meine Rede hoͤret und thut fle, den vers 
gleiche idy einem klugen Manne, der fein Hauß auf 
rinen * bauete. Da nun cis Platzregen fiel und 
cin Gewaͤſſer Pam, und weheten die Winde, und ſtieſ⸗ 
{et ant das Hauß, re cS doch nichs; denn es war aug 
einen Felſen gegruͤndet. 

Und wer dieſe meine Rede hoͤret und thut fie nicht, 
der iſt einem thoͤrichten Mann gleich, der ſein Hauß 
auf den Gand bauete. Da nun cin Platzregen fiel und 
kam ein Gewaͤſſer, und weheten die Winde, und ſtieſſen 
an das Hauß, da fiel es und thaͤt einen groſſen Fall. 














Kb sae ift Die Mede vom baus 
/ en, und ft vorgeſtellt wie 
cin Fluger Mann haut, und wie 
ein thorichter Mann bauet, und 
Iwie Des klugen Mannes Gebau 
in Sturm und Wetter beſtehet, 
Irmn wie des thoͤrichten Mannes 
gebau welcher nicht nach Der Re— 
gel und Richtſchnur des Goͤttli— 
den Worts gebauet hat, ends 
lich cintallet, weil es auf Feinen 
guicn Grund gebauet iſt. 
Wohlan, mein lieber Mite 
menſch! Lafet uns das Thun 
dieſer zwey Manner ein wenig 
betrachten. Ich habe dir gwar 
fhon im vorigen Stuck diefes 
Magaziens gemeldet, daß ich 
tein Gelehrter bin, und meine 
Betrachtungen nicht auf folche 
Att darlegen Fan; auch die 





Schrifftſpruͤche nicht fo anfuͤh⸗ 
ren nach der Weiſe der Gelehr⸗ 
ten: Wann du aber in der Bi⸗ 
bel beleſen biſt, fo wirſt Du Dera 
Aleichen Redarten auc finden. 
Ich will Dir erftlich erzehlen, wie 
es mit dieſem geiſtlichen Bauen 
ergangen iſt, nehmlich: 

Ich habe von Jugend auf zu⸗ 
tveilen geiſtliche Ruͤhrungen gee 
habt, und iſt mir gezeigt wor⸗ 
Den, wie Daf der Menſch eine 
Seele in fich habe welche von 
unſchätzbarem Werth feyn müſ⸗ 
fe, und daß ſelbige (GOtt anges 
hore. Dieſes hat mir niche nut 
Yaub und Graß gezeigt, fondern 
dicimehr Das Wort GOttes, 
welches geiſtlich ift, ich aber war 
ungeiſtlich, und Fonte es nicht 

é gcbubrend 

























Ernſtliche Ermahnung 


gebuͤhrend verſtehen. Ich fuͤh⸗ 
lete auch die Krafft des Worts 
GOttes nicht fo in meiner See⸗ 
le wie es hatte jenn follens daher 
wurde mmr offt bange um das 
felig werden. In dieſem Bu- 
ftand brachte ich mance Jahre 
guy biß endlich durch eine fonder: 
lithe SchicFung von GOtt mein 
Hers aufgeweckt wurde; da dan 
nicht allein meine offenbare Sun⸗ 
den, ſondern auch der gantze ver⸗ 
dorbene Zuſtand meines Her⸗ 
tzens mir entdeckt wurde, und 
meine Suͤnden drangeten mich 
fo, dab ih GOTT Tag und 
Mahe mit Thranen flebere, er 
folte mir Dod) meine Suͤnden 
wergeben, welches er auch gethan 
Har: Mein Hertz wurde mit unz 
Quéipredlicher Freude uͤber⸗ 
ſchuttet; meine in mir herrſchen⸗ 
De Gunden wurden geſchwächet 
und muften ſich verFriechen vor 
Diefer Mahe GOttes; allein, 
weil id) Die Liſtigkeit des Cus 
tans nod) nicht kante, welcher 
allezeit geſhafftig iſt das gure 
Weitzenkoͤrnlein ju verderben o- 
der vom Hertzen wegzunehmen, 
damit es keine Frucht bringen 
moͤge; ich auch das Wachen vw 
ber dem guten nach dem Rath 
Chriſti noch nicht gelernet hatte, 
ſo kam ich wieder von dieſer Ar— 
beit ab, und verlohr auch ſo gar 
das gute Zutrauen zu GOTT, 
und glaubte nicht daß er mich ane 
nehmen wuͤrde. Ich gerieth ſo 


dann abermals in groſſe Noth 
und Bekuͤmmerniß des Hertzens 
und war verlegen wie ich doch 


moͤchte einen guten Grund fink é 


Den, da mein Sub fteben Fonte, 
Meine Anfechtungen wurden 
ſchmertzlich, und der Rumme 
wurde groß, daß id) Die Genade 
Die mir bon GOtt widerfabren 
war, fo verlafjen hatte. Ich 
machte mich endlich wieder auf, 
faffete Vertrauen ju GOtt und 
flehete Ihn um Genades wurde 
aud) manchesmal getréfter unk 
meiner Bitte gewaͤhret, abe 
mein Derg war dod) nie recht ae 
wiß. Sch gefellere mid) endlid 
zu folchen Yeuren welche man Pie 
tiften gu nennen pflegte, klagte 
ihnen meine Noch: Es wurde 
mir gefaat, ich mufte Die Suͤn 
de laffen und from werden. Yq 
fagte ihnen, dab ich Feine grobe 
Gunden mebr thates ich hare 
aber Doch Fetne gute Gedancken, 
und tware nicht rubig in meinem 
Gewiſſen. Ciner diefer Sreum | 
de ſagte mir: Yd) folte Feinen 
Willen haben wollen 5 wam 
mein Wille gang an GOtt w 
bergeben ware, fo wurde iqh 
chon Ruhe finden vor mein 
Herz. Das heft Grund are 
ben, welches gewiß auch gutiftt 
aber Muͤhſam, und yt weda 
auf ten Self noch aufden Gand 
gebaut. Nun habe nod ein we 
nig Sedult, ob ich es errathen 
werde, was Grund oder Funds 

meu 
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| ich wolte gelaffen feyn, 


ment graben heißt, oder was end- 
lich auf den Fels gebauet heigt. 

Ich refolvierte mid) endlid, 
man 
bringt es (dachte ich ) dod) nicht 
sur Vollkommenheit in diefer 
Welt, man geht lieber ein we⸗ 
nig ju ebrbarer Companie und 
pertreibt fid) Die ſchwermuͤthige 
Gedancken durch allerley Geſpra⸗ 
che, kurtzum, man macht es ſo 
gut man kan; unterdeſſen Fam 
mit Doc) immer wieder in den 


| Ginn, daß ich Doch noch Feinen 


wahren Grund gelegt und Fein 
ruhig Derg hatte. Ich entſchloß 
mich endlich, ich wolte mir alle 
dieſe Gedancken aus dem Sinn 
ſchlagen, und wolte gelaſſen ſeyn; 
ich haͤtte es auch beynahe ſo weit 
gebracht, aber ich merckte, daß 
ich je langer je mehr in laulichkeit 
fam, und mufte die Worte in 
meinem Hertzen hdren: Du bit 
weder kalt noch warm; und fam 


alſo aufs neue wieder in elende 


wanckende Umſtande. Ich Dach- 


te, two fehlet es doch, daß ich 


nicht zum Genuß des Friedens 
GOttes kommen kan, wovon 
ich doch ſchon oͤffters einen ſo 
hetrlichen Vorſchmack geſpuͤhret 
habe. Ich machte mich aufs 


| neue wieder auf, griff tie Ga: 


che ernjtlic) an, ftund frub aut 
ju memem Gebat, ich begab mich 
in allerley Verlaͤugnungen, ich 
widerſtund den Gunden der fur 
gend krafftig; wo ich mich be- 


zu einer gruͤndlichen Bekehrung. 


gt 
finnen konte daß id) in vielen 
Jahren jemand unrecht gethan 
hatte, das erſetzte ids that auc) - 
bey meiner aͤuſſerlichen Armuth 
den armen gutes, aber mein 
Hers war doch nicht vergnuͤgt: 
ich batete viel und faftete offt um 
mein unnuges fleiſch gu gahmens 
HL yee erquickece mir zwar mein 
Hertz * aber ich blieb nicht in 
ſolcher Faſſung, und meine Be⸗ 
kehrung ſchiene offt als wie uͤbern 
hauffen geworffen gu ſeyn: und 
Die Sache kurtz ju faſſen, meine 
eigene Wercke mengeten fidy im 
inet unter GOttes Werck, Daf 
nich GOtt niche sur Rube brine 
gen Fontes und kam alſo ben ab 
lem dieſem nod nicht zum bauen 
auf Den rechten Felten, biß es 
endlich in mir hieſſe: Corneli! 
Dein Gebat und Almoſen it vor 
GOtt geFommen, nun ſchicke 
hin gu Petro, der wird dir fagen 
wie Man ein feliges Hers bekomt, 
Die Wercke Die Du thuſt, find 
wohl gut, aber deine Seligkeit 
Fanji Du damit niche erwerben, 
Petrus wird dit ſchon Worte 
lagen, Dab Du und Deine gange 
Familie werdet felig werden Fons 
nen. , Was war dann die Res 
De pon Dem HErrn, der uber als 
led iſt? Nehmlich, die Predige 
pom Glauben. Ich hatte gwar 
suvor ſchon preles von Dem Glau⸗ 
bean JEſum gehöret, aber ing 
Hertzen nicht verſtanden; nun 
aber ging init Dad Licht auf, det 


§ 2 belle 














































Helle Morgenftern das wahrhaff⸗ 
tige Licht, welches Die Menſchen 
erleuchtet sum Ewigen Leben. 
Und hernachmals der Ga- 
tan fam und brachte mir mans 
cherley Dinge vor, und wolte 
mir die Sache in zweiffel bringen 
und mich zu ſtoͤren fuchte, fo fag: 
te ich einfaltia : Der Gohn 
GOttes hat fein Biut vor mich 
vergoſſen welches mich reinigt, 
und macht unausſprechlich Ver—⸗ 
gnugen. Und wann mich her— 
nachmals der Satan (wie er offt 
thate) anfechten wolte mit Zwei—⸗ 
ſelmuthigkeit, fo machte ich es 
furg mit thn, und gab thm im— 
mer gur Antwort: JEſu Blue 
iſt im allerheiligſten Surge fur 
mich, fein Blut redet bepfere Din- 
ge Dan Habels Blut, und fo 
wich Der Gatan endlich von mir, 
fo Dak tch ungeſtoͤhret Den Frie— 
Den GOttes ben JEſu geuieſſen 
konte, und habe alſo erfahren 
was das iſt: Auf einen Felſen 
bauen. Und ohngeachtet td Durch 
Die Wuͤrckſamkeit fo ermuder 
und abgemattet war, fo mar doc 
mein armed Hertz kaum jum 
Silauben gu bereden. 

Auf Diefe Weiſe nun, mein 
fieber Lefer! bin ich aus Der un: 
feligen Unruh ju der feligen Ru- 
he geFommen. Das hat die fe- 
lige Xſus Liebe gethans jetzt 
hat Das Geſet cin Ende, jetzt 
heißt es; Bleibet am Weinſtock 
wie cine Rebe. Der Vatter 





Ernſtliche Ermabnung 
























wird die wilden unfrudytbate 
Reben fchon abjchneiden, dami 
Du Frucht bringen kanſt. Seg 

ilt Die Lieber Der Glaube a 

Eſum, jest lebt man inde 
Gottſeligkeit die su allen Din 
gen fo gar nuͤzlich it, jetzt bay 
man auf den Felfen ein Aauj 
welches mit allen Tugenden ge 
sieret tft. Wann du, mein 
Freund, mir Die qanke Welt ge, 
ben koͤnteſt, fo wolte ich nidy 
taufchen, daß ich dieſe Ruhe und 
Gelentrieden davor enthehren 
folte. Das hachyte Gut das 
GOtt gibt, die Liebe Chriftt, i 
cin fetes Schloß, das hart d& 
im Hertzen, wann du es nu 
annehmen wilt in mabrer De 
muth und Unterwerffung unte 
Den Hach GOttes ju demer Se 
ligkeit. 

Mein lieber Mitmenſch! 
Verachte dieſen Rath nicht um 
meiner geringen Schreibart wi 
lens ES iſt zu deinem beſten ce 
faltig aufgeſetzt, wie mein M 
me iſt. Es hat mich viel aefo 
ſtet, biß ich dieſen Namen ude 
kommen babes Die wahre Cw 
fale gibt GOtt, und wer fre made 
Durch ſeine Genade annimt, dt 
marche ſich ſelbſt viel Schmertzen 
Wo ihr niche umkehret und me 
Det wie cin Kind, fo koͤnt ik 
nicht indas Reich GOttes fom 
men, ſpricht der Mund, der mdt 
lugen fan. Siehe, ich hare 
dirs gejagt, du brauchit arg 

Jo 
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folde Frumme DHols-wese ju gee 
hen, fondern gerade ju JEfu, 
ihm Die Ehre geben, und glau—⸗— 
ben Dag er Dir helffen fan, fo 
wirft Du es fchon ertahren, dag 
pu alfo in fein Bild geftaltet o- 
Der mit ſeinen Tugenden ange: 
jogen wirft. Das thut GMt- 
tes Genade, wann du fie von 
Hertzen jucheft. Das aft der fe- 
ligmachende Glaubes das ift die 
Gottſeligkeit woraus die Heili— 
gung komt, ohne welche niemand 
den HErrn feben wird. 

Sch habe much ſchon offt ge- 
wundert, ob Du es Dann nicht 
befier verſteheſt, weil Du doch 
fo viele Sachen thuſt um die 
ficlle Des Glaubens Damit anzu— 
ſullen; waun du eine Zeitlang 
nicht in Der Kuche geweſen biſt, 
fo ficht Dich dieſes any fo geheſt du 
dañ in die Kirche und biſt nachge⸗ 
bends mit dir ſelber zufrieden; fo 
geheſt Du sum Nachtmal, zur 
Taufe⸗ fo bateſt du deine Mor— 
gen und Abend. Gebäter, lieſeſt 
in det Bibel und? andern Bu 
ern, und ſonſt allerhand der 
gleichen gute ubuncen thuft du 
anjtart Des Gilaubeng, und dein 
Hers bleibt ben allen dieſen we 
bunden undeanderr. Nun find 
dieſe ubuneen gwar an fich ſelbſt 
Gut, aber verlaſſeſt Du dich Dare 
aut, und meineſt damit vor Gort 
ju beſtehen, jo bere mas ich Dir 
miter ſagen will: Du pfeaſt mn 
ben Ojter: Tagen in der Riche 
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$$ 
zu fingen: Ich werde dir 3s 
Ehren alles wagen, kein 
Creutz nicht achten, keine 


Schmach, noch Plagen, 


nichts von Verfolgung, 
nichts von Todes⸗Schmer⸗ 
new nebmen su Hertzen. 
Nun fiche, mein Freund! Das 
haft Du mit voller Stimme gee 
ſungen; nun braucht man ja kei⸗ 
ne Zeugen, Dein eigen Gewiſſen 
ſagt Dirs, daß es in Deinens 
Hertzen nicht fo beitelt its eben 
fo iſt es mit allen andern ubune 
gen beſchaffen; ja mit deinem 
Glauben ſelbſt, folange du nicht 
wahrhafftig un Glauben ju JE⸗ 
fu geFommen bift, und durch die 
Kraffe GHttes erfabren haft, 
Daf dein Hertz geandert it: Dai 
allein durch Diefen Glauben der 
Das Hertz reiniget nach Apoſtel 
Geſchicht 15, 9. koͤnnen alle dei—⸗ 
ne ubungen GOtt gefallen und 
font nicht. 

Mein lieber Freund! Es ift 
nur zu bedauern, daß du fo forgs 
loß zum Tag hinein lebeſt; dañ 
ſo wahr dasſenige iſt, was Der 
HErr ſagt: Ihr muͤſſet von neu⸗ 
em gebohre werden Joh. 3, 3. .6. 
fo wahr iſt cs auch, Dab in kei— 
nem andern Der yt als in Dem 
HErrn JEſu, und Fein anderer 
MNahme unter dem z Den 
Menſchen aegeoen iſt, Minnen 
rir ſollen ſelig werden als eben 
Dicler. Du maaft finnen wre du 
wilt, und ſolteſt Du Daruber von 
oneal 


























Ernſtliche Ermahnung 


ſinnen kommen, ſo wirds doch 
GOtt nicht andern, fondern bey 
feinem Wort ſtehẽ bleiben: Hat 
JEſus hier bey Leibes-Leben fei- 
ne Wohnung nicht in Dir gebabt, 
fo wirft Du aud) Feine 2lufnah- 
me ben ihm finden in der Ewig— 
keit: Darum warne ic dich, 
wer Du bift, fen nicht einer oon 
Denen Dienur meynen ju haben; 
Dann Der HErr fagt: Cs foll 
auch Das von thnen genomen wer⸗ 
Den, Das fie meynen ju haben 
Luc. 3,18. Befleißige dich gu bae 
ten und gu tvennen, bif Du der 
Genade JEſu gewiß biſt in dei 
nem Hertzen. Glaube es Fet- 


nem der Dich wolte weiß machen, 
man fonte nicht gewiß werden 
in ſeinem Hertzen. Es mag ein 
Geiſt oder Menſch ſeyn, ſo iſt 


die Wahrheit nicht in ihm; dañ 
der Geiſt GOttes gibt Zeugniß 
unſerem Geiſte, Dak wir GOt— 
tes Kinder ſind, nehmlich, wo 
es ſo iſt. Du muſt es darum 
nicht in Zweiffel ziehen, weil es 
viele gibt, Die ſich fatichlicy fo 
verſtellen, und in deren Hertzen es 
nicht ſo iſt, welches an der Frucht 
endlich deutlich erkant wird, ob⸗ 
ſchon die Worte untadelich ſind. 
Solche Heuchler welche ſich in 
Schafs⸗kleider einzukleiden wif, 
ſen und die Sprache Canaans 
reden gelernet, und deren Hertz 
doch leer iſt vom Geiſte GOt— 
ted, find frevlich ſchadliche Leu- 


der Wahrheit verdachtig ¢ 
mache und verlaftert: Unterd¢ 
fen hat fic Feiner an ſolche x 
kehren, fondern wir haben ein 
fies Prophetifches Wort, dy 
heilige Schrifft, die betrig 
nicmands und wer den Battal s,; 
von Herken bittet um den Heil: 
en Geiſt welcher in alle Wabs 
eit leitet, Der wird nicht bette 
gen werden, jondern gewiſſe trib 
te thun. 

Giche doch, mein Freund 
Wie gut du es haben Fanjt ba 

Eſu, hier zeitlich und dort ervia! 

tes nicht eine ſchoͤne Sach 
pon den Sunden erldge su ſeyn I 
Mon Geitz, Hoffart, Stolz I 
Wolluſt, Prahlerey, hoch her 
fahren, Affterreden, Splitter 
richten, u. ſonderlich Dem ſchan 
lichen Unglauben befreyt zu rer 
den? Siehe, fo wird man ge 
troſt im Leben und im Sterben; 
ja man freuct fich offe auf dit 
Stunde des Abſcheidens, meh 
ches niche die Art eines naturlt 
chen Menfchen it: Kurtz, deine 
Herg wird voller Freude. 

Du muft niche dencken, dag 
es Feine Sturmwinde incht aol 
be, oder Daf Feine Water der 
Trublal aur dein Hauß loß gine 
gen; neiny Feines Weges: Iſ 
aber Dein Haug auf den Felſen 
Gebauet, jo iſt es Dein unaus 
ſprechlicher Troſt, dab es nicht 


hewegt werden Fan, Daf dir das He 


& ; Dann durch ſie wud der Weg Herg und der nahme JEſu cia 
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ME Bufludts-Ort ift wohin du frey 
ME fiché kanſt und beſchirmet wirfts 
pa im Gegenctheil diejenigen, wel: 
che nur auf Gand gebauct has 
DUE hen, eben ſolche fturme und Waſ⸗ 
UME ferfluchen ausſtehen muͤſſen, und 
(TE fine Zuflucht haben, wann das⸗ 
jenige fo fie gehauet hatten und 
Th. 





permncinted su haben, weggeriſ— 
fen und umgeſtoſſen wird. Diee 
ſes iſt wahrlich ein groper Unters 
ſchied, der wohl werth iſt daß du 
Ahm nachdenckeſt, und dein Hertz 
Bund Shun ein wenig unterſucheſt, 
MGB wie es mit Dir ſtehet. Denckeſt, 
du, du befindeſt dich in einem 
‘Biolhen ſtande, daß Dein Gebäu 
deſtehen koͤnne, fo thuſt Du doch 
wohl, wann Du es macheſt wie 
David un 39 Pſalm und ernſt⸗ 
( bitteſt: Pruͤfe du mich / 
‘Err, erforſche und erfah⸗ 
re, wie ichs meyne. 

Alle Menſchen muffen frey— 
lich, dieweil fie hier in dieſem 
Reber find, ein Joch tragen; wol⸗ 
len fie aber Das ſanffte hoͤltzerne 
Joch Chrifti niche tragen, fo 
muffen fie Das Harte ciferne Joch 
des Gatanstragen. Sen dem 
Joch Chriptt ft Troſt und Er— 
wicfung, bey Des Satans Joch 
i Quaal und Verzweiffelung. 
Obwohl Die Menſchen to ver— 
dlendet und durch Die Gunde in 
Schlaf gebracht ſind, daß ſie es 
mide mercken wie ubel fie der 
Catan behandele, biß fie ert 
Hh Die Genade aurgemectt 
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en; 
du 
mel 
srlt 
dem 


Daf 
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Git 
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werden und anfangen ju febea 
und ſchmecken wie freundlich det 
HErr ift, und wie gut 8 ift ei⸗ 
nein jo guten HErrn ju Dieneny 
der aus aller Noth erretten Pan, 
da ihr voriger HErr nur in Noth 
ſturtzen konte. 
Es gibt noch eine Sorte Leu⸗ 
te, denen habe ich noch etwas 
ins beſondere zu ſagen: David 
nennet fic, Leute dieſer Welt, 
Chriſtus aber Kinder dieſer 
Welt. Dieweil ſie unter denen 
die beſſer ſeyn wollen, noch ſo 
viel Fehler ſehen, auch grobe 
Heuchler, und wiſſen daß die 
Heucheley ein ſchändliches Laſter 
iſt, ſo troͤſten ſie ſich damit, daß 
ſie dieſes Laſter nicht an ſich ha⸗ 
ben, keine Kopffhaͤnger (wie fie 
es nennen) ſind, und leben alſo 
ſicher in den Tag hinein ohne 
Schamund Zucht. Ron euch 
kan man freylich urtheilen was 
ihr fend. Ihr fend keine Maule 
Chriften und Heuchler, tvie ihe 
zu reden pfleget, aber was Dann? 
Knechte der Sunde und des Gas 
tang, Dann wer Gunde thut, 
Der iſt der Suͤnden Knecht, fpriche 
Chriſtus ſelbſt; und darum iſt 
Chriſtus in die Welt gekom̃en, 
Die Wahrheit ju bezeugen, Das 
mit Du die QGabrheit erfennen 
moͤgeſt, und Dich Die Wahrheit 
frepmachen moge. 49 daß Du 
deinen elenden Zuſtand bedens 
cfen méchteft, und GOtt bitten 
Dab er Dir Obren geben modchte 
ju 








6 - Ernfilide Ermabnung su einer grdndliden Befebrung. 


gu héren, und. Mugen gu fehen 
tie gefahrlid) es um Did) ſtehet, 
damit Du deinen Erloͤſer juchen 
moͤchteſt, ob Du ihn fublen und 
finden moͤchteſt. Giche, ich fage 
dirs jetzt als cin ehrlicher Mann, 
du wirſt cs dermaleinſt mit Jam⸗ 
mér beweinen, wann es zu ſpäth 
iſt. Warum wilſt du des ewi⸗ 
gen Todes ſterben? Siehe, die 
Schrifft ſagt: Laſſe dich verfsh- 
nen mit GOtt. Laffer euch hel: 
fen von dieſen unartigen Leuten 
Apoſt. Hefch. 2,40. Es ift lau- 
ter Betrug, daß du denckeſt, es 
fdnte nicht ſeyn; ob deine Guns 
den Blutroch find, fo fan dich 
Ber Dod Davon wohl mafchen, 
aber eS mus Dir Darum ju chun 


~ 
, 


feon, Daf du davon [of fenn 


milfts Dann Der HErr it Fein 


Gunden+diener, fondern ein 
GFunden- Tilger. Findett du 
Dak Dir Die Welt noc Lieber itt 
als GOtt, ſo bitte GOtt Dag er 
dein Derg aͤndern wolle; wilſt du 
aber Das auch nicht, fo mt Fein 
anderer Rach als Du wirſt ernd 
ten muffen mas du geſaet halt, 
Deine Wercke werden dir nachfol⸗ 
gen, und Der Lohn wird ſeyn wie 
die Wercke waren. 

Und nun, idt meine Brüder, die 
tor Den Herren fürchtet und liedet, 
lafit ax feben mas cud GO in 
eure Hertzen acgedcn Hat. Machet 
eud auf, Ur Rnedte des HEren ! 
Idt abi deere Gaden alSid. Er- 


seiget cud vor der Wilt was die Ge. 


nade in cud gefdricden bar. Seyd 
nicht mie Die ſchlafende, ſeyd Maͤn⸗ 
ner Die ihre Blatter mit Liebes und 
Wahrheits Thraͤnen benetzen, ange 
füllt mit Dec Gerechtigkeil die voc 
GOtt gilt, und at den Glaudes 
an IEſum. Wendet cucre Pfunde 
oder Ffund an mit Ernſt und Treue, 
fo gut tor es babs. Halter cure 
Nahmen jurud, damit es Der Sa 
tan midst erfabre, uud Die Heuchler 
und Splitterrichter nide fagen mode 
ten: Was fod dod defer Yotterdu: 
be? Kurgum, thut es und Laffer euch 
nicht verachten. Das fen ferneros 
cud, Dak thrnur eure cigene Selen 
aig eine Bente Davon bringen mob 
tet: Merckt auf die Zeiten. Iſt niqt 
Das Himmelreich gleich einem Netze, 
damit man allerhand Gattung fan 
get Soweigt lieber pon eurem Nw 
men, damit, mann Die Kinder der 
Heucheley oder der Bozheit ein Flees 
lein an cud ſehen welches ihr ſelbl 
micht gerne an eug hadt, und Daruw 
bekümmert ſeyd, te nicht Das Gur 
derlaſtern; antlatedaé es ihre Hees 
Bim rühren ſolte, fo fuden fle foldd 
bervor, damu ic Wahrbeit nurs 
nide an ihre Herzen fommen moa 
und perachen mas Chriſtus fpridt: 
Was ſieheſt Du den Splitter tn da— 
nes Bruders Muge, und wirk nide 
gewaht Des Balden in deinem Be 
ac? Schet mre es pon Dem gerraua 
Knee beer: Gehe cin in dened 
HErren Freude. Seyd Der Welk 
Calg, der mandenden Seah, de 
Bearubeen Crow; dann mit ae 
wird Dod nidt diel ausgcridid 
werden, ich Bin ja nut | 
Jobannes Einfilag 
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REine Hertzens⸗ freunde! 
Weil ich in einem der 
vorhergehenden ſtuͤcken 
dieſes Magaziens geleſen habe, 
daß ein Autor von ſeinem eignen 
Hertzen redet und ſpricht: o mein 
fieder Mit⸗menſch! Wie gut itt 
re bey JEſu jenn! Go wird 
on @ mein armes Derg hierdurd be 
mogen ihm gleichtam zu antwor⸗ 
ten/ und fage : O ja, mein Bru⸗ 
der! Wie gue it es bey JEſu! 
OH ih liebe Menſchenkinder! was 
halt euch aur, dab thr nicht zu Je⸗ 
fa kommet? Ach daß fich dod 
der Himmel erbarmen, und der 
Hrr drein ſchauen moͤchte, und 
mit dem Strahl ſeiner Liebe eure 
Gif: Falte Hertzen durchſchieſſen 
und alſo verwunden nidchte, daß 
tht auch ausruffen moͤchtet, und 
ſegen: O kommet doc, und 
omãcket wie freundlich der Herr 
Bik! Oihr liebe Menſchenkinder! 
jade ich) abermal: Was machen 
tir Dod) Dak wit unſer Heil nicht 
bedenfen 2 ! Mein Herg wei⸗ 
mt mit, wan id betradte, wie 
hit Dod fo gar todt find, und das 
Leben JEſu fo fread. uncer uns 
Rerden it. Ad weh! man glaubt 
cit Miche mehr, Dak JEſus in uns le⸗ 
in nuk, Darum fiad wir 
t ast A, ft 3 Ja ſo gar todt, 
nget und Fein 
3 See a 



























Geiſtliches Magazien. Num. 7. 


wohl 
G 





— 


dern unſere Seelen find angefuͤllt 
mit Guͤtern dieſer Welt, da fuͤh⸗ 
ren wir unſern gantzen Hunger 
hinein, und ſind alſo Sclaven der 
Eitelkeit. Und das halt man nun 
vor Tugend, wann man ſeinen 
Seelen⸗NHunger in die irrdiſche 
Dinge einfuhret, den wit Dod) in 
GOtt einfuhren folten ; und des 
auch mit nichts geſattigt werden 
Fan ald mit GOtt allen, O ihe 
liebe Menſchen! Laffet uns dod 
unfere Seelen nicht fo betrugen, 
laſſet uns den Hunger unſerer fees 
len nicht in die irrdiſche Dinge 
einfuhren, ſondern nur in GOtt 
allein. Laſſet uns nichts wollen 
noch begehren, als nur GOtt al⸗ 
lein, ſo werden wir GOtt in den 
hugger unjerer Selen einfuhren, 
und unſere Seele wird aefattige 
werden. O wie bitter wird um 
ferer Seele alles itrdiſche werden, 
wan fie cin inal erfahren und ge 
ſchmacket hat, wie GOtt fo gut 

t, oder daß GOtt ſelbſt in ons 

ort! Darum fage ich nocdmat: 
Konnnt, laffet uns nichts wollen 
nocd beaehren als nur GOrt, fo 
kommt er gewitlid in uns. Ihr 
werdet jagen: Ja, man Fan allies 
ſchreiben ! 2Ban man nidts wols 
#¢ nod) beaetnte als nur GHer, 
‘wreFdate man Dan leben in dieſet 
AWGelt ? antworte: Rect 
leben, wan —* 
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nur fic an begnuͤ⸗ nicht ſchreiben Fan ; dann 


















gen lieffe, und zufrieden ware mit Geliebter hatte meine ſeele durch⸗ 
dem Das man hat; aberjederman drungen, und im Nege Der Liebe 
will reid) werden, und furchten gefangen. Und th fpradh: O 


ha 


alle vor der Armuth. Sh GEfu! Nun will ich dit folgen 
J e mid) aud) Davor gefurch⸗ mein Lebenlang, ich will nun nicht 
J tet, abet Der HErr brauchte die — *2** bis Du gang mein biſt, 
) Armuth alé cin Mittel mich um⸗ und id) gang dein bin. 4) nimm 
gutpenden, nehmlich : Als id wie mich Doch mir ſelbſt und allem, 
ein verlohrnes Schaf in diefe welt und lag mich dit allein gefallens 
binein lief, jo braudte der HEre dann meine Geele Fan nicht leben 
allerley Mittel, und fuchte mid ohne did). Kurg gu fagen: Es 
mit vielen Kranfheiten und ſonſt twar ein groffes Wunder geſche⸗ 
Schmertzen heim s aber es halff hen in meiner Geele, und Feder. 
alicé nichts. Da braudte Der man ſprach, ich fen cin Narr. A 
HErr die Armuth, als etwa cin ber wie war id) ein fo gluͤkſeliger 
uter Dirt einen guten Hirten- Narr! Dann meine Geele war 
— um ein abtrunniges Schaf gantz trunken in der Liebe JEſu. 
wieder zur Heerde ju bringen; Und hierzu war die Armuch ein 
u. lief mich Durch allerley Schik- Mittel; darum fage ich aud 
fale unvergleidlicd arm werden. nun zur Armuth: O du gluffelige 
Hier begegnete mit die Armuth Armuih Wie giukfelrg find dee 
fer rauh und hart, als ein Loͤwe Menſchen, die freywillig um Yee 
und Bar auf dem wege, der mich fu willen arm werden ! Wer die 
gu Boden riſſe; da Fam id ta Armuth Lieber, dem mache fre das 
tchr groſſe Nothen, und ich fing Leben ohne Sorgen.  Armurhy 
gleichſam an alfo mit thr gu ree es muß ohne Zweifel cine groſſt 
Den: ch woher kom̃ſt du Dan, Herrlichfeit in dir ſeyn, weil id 
und verfolgeit mich ſo ſehr? Ich mein Jeſus auch erwehlet hat auf 
Pan Dit ja nicht mehr entfliehen, Erden; aber Deine Herrlichfett 
soie ſehr td) mich auch bemube iſt Der Wele verborgen. Ach ih 
Hat dichs etwa Der HErr geheiſ⸗ liebe MenichenFinder ! Wie ik 
fen, daß Du much jolr gu Boden die Armuth fo reich ! Yoh will vow 
reiffen, ſo will id) mich Dann nun threr Derrlichfeit lallen, thr mogt 
ergeben, es ſey jum fierben oder dazu fagen mas ihr wollet; Das 
leben. Als ich mich nun ergeben ich habe fie mix erwehlet zu mei J Fe 
hatte, um nichts gu wollen nod) nem Reiß⸗ gefdbrten, und hade 
gu begebren, als nur etwas gu aun ſchon 8 oder 9 Jahr mit 
arbeiren zum gemeinen Nugen, fort gewandert, und fie wird 
fo hab ich etwas erfabren, das ich taͤglich lieber; und je liebet 
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habe: Dan id denke oft eine fans 
ge Zeit nicht daran, daß ich etwas 
braude, und ic) habe doch tags 


lich meine Nochdurffe reichlich 


ben einer geringen handthieruag, 


dan id) finde mich Dod verbunden 


mich su etwas brauchen zu laſſen 
um gemeinẽ Mugen des menſch⸗ 
iden Geſchlechts, und foll alfo 
meine Abjiche auf niches anders 
gerichtet ſeyn als auf das Wohl⸗ 
gefallen GOttes und Den Nutzen 
des menſchlichen Geſchlechts, und 
ich hoffe, Der HErr JEſus wird 
mir in dieſem Weg forthelfen, 
daß ich mich in der Krafft ſeines 
Todes endlich gantz verliehren 
werde. Ja, ich bin entſchloſſen 
mit allem Ernſt und nach beſtem 
Vermogen nach dem him̃liſchen 
Kleinod zu lauffen, und nicht 
aachzulaſſen, bis ich meiner ſee— 
len Heil erlangen werde, dann ich 
hab es noch nicht ergriffen: Und 
obſchon ich zuvor gemeldet, daß 
meine Seele in der Liebe JEſu 
gantz truncken geweſen iſt, (in 
meiner Erweckung) fo bin ich 
Dod) fint Dem wieder gantz nud 
tern worden, und mein Geliebter 
hat fid) meinem finnlichen Theil 
Bun gang verboraen. Ja, mein 
geiſtucher Reichthum yt fchon 
pemlich klein; dann es deucht 
mid oft, die allerruchloſeſte ſun⸗ 
der fenen Dein Himmelreich naher 


der ” + > 
mie third, je weniger Unruh td 


; $9 
twitd, wie mirs pie leibliche ge 
macht hat ; undid) erfenne auch, 
Dafies hdchftnothig ift, Dag Diele 
Empfind lichkeit unferm ſiñlichen 
Theil genommen werde: Dañ 
fonft wurde Der Menſch der fine 
den in und nicht gum Tode g's 
bracht werden. Darum fomme, 
meine Bruder! Lind laſſet uns 
niche erfchrecfen, wann uns Die 
Geiftliche Armuth begegnet, und 
uns aller Troſt und Empfindlich⸗ 
Feit verſchwindet, und laſſet uns 
DenFen, Daf wir nun mit JEſu 
ans Creus muͤſſen, oder dap vit 
mit thm 3u gleichem Tode muffen 

epflantzet werden, wie Der Apo⸗ 

elredet. Ich erkenne auch, dag 
die Fubrungen inden feelen niche 
gleich find s Daher geſchiehet es 
Oft, daß wir einander verwwerfen, 
weil wir fo geartet find, daß wit 
alles uber einen Leiften ſchlagen 
wollen : Aber laſſet uns nicdt fo 
thun, meine Bruder, fondern laf 
jet uns ein ander tragen und nicht 
verwerſen. Laffet und vielmehe 
wie Die Rinder thun, Die cinandet 
an der Hand ergreiffen, und fas 
gen: Kommt, wir wollen in die 
Blumen! fo folten wir uns 
aud) exfreuen in Den Wundern 
GOttes. Uber, ad) meine Bride 
der! Merket ihe noch nicht, daß 
und der Teufel in unſer Spiel 
gekommen ift, und gemacht hat, 
Dag wit einander verwerfen und 





ag it, und es Fan wohl fenn. zanken? Ac find wir alle Dann 


Und id) Denke, daß mirs Die geiſt⸗ 


nicht Kinder 
lide Armuth eben fo — alle wie Cin Menſch! Uber mun 
, 2 bat 


ined Vaters, und 






















. 60 Die Nutzbarkeit 
hat uné der Teufel in flucke zer⸗ und laffet uns. anruffen ten Ne 
riffen. ¶ Ad wer folte nicht fia men des HErrn, und laffet uns 
— weinen, wan er betrachtet ihn nicht laſſen, bis daß er und 
ji ennung des menſchlichen fegne. Und hiermit fcblieffe td, 
Geſchlechts! Aber id) habe nun und befehle eud alle Der Ginad 
nicht Zeit von Diefem gu reden  unfers HErra JEſu Chrifti. 
fondern id} fage nur nod) zu mei⸗ Geſchrieben inden Tagen, dg 
nen Bruder, die ihe mit mir ent- fast alle geiſtliche Helden, die deg 
ſchloſſen ſeyd nad dem himmli⸗ Himmelreich Gewalt anthun, ia 
ſchen Kleinod zu lauffen: Rome dem Schooß der Welt entidyhe 
Dod, und laſſet es uns ein rech⸗ fen find; von einem armen um 
ter Ernſt feyn. O Fommet doch, gelehrten Menfchen, der feing 
und laſſet uns recht aufwadens eigenen Namen lieder verliehreg 
dann es iff cine harte Pruͤſungs⸗ moͤchte: Dod it fein Nahm, 
eit vorhanden, und es Fojtet ei⸗ den er in ſeiner Tauffe | 


nen groffen Croft ; Darumfomt gen hat, A. W 





NacdhErinnerung sur Erfuͤllung des uͤbrigen Raunis, 


S wird wohl vicle Leute ge- 
ben, Denen dieſe Erzehlung 

pon Der Fubrung dieſes Autors 
Mmiffallen wird + weil gar wenig 
Menfchen dic Armuch lieben, ſon⸗ 
Dern fie wird durchgehends ge— 
haſſet, auch fo gar von Denen, dic 
Dod unter ihrer Bottmaſſigkeit 
chen muffen, und jo ju fagen, Le- 
Slang wegen einer oder an: 
Derer Urſache Fein anderes Aus⸗ 
ſehen haben als dieſem Schikſal 
unterworfen zu ſeyn. Dieſe ſolte 
man denken, wurden ſich endlich 
mit ihr befreunden, damit ſie das 
unabwendliche Joch doch etwas 
leichter tragen moͤchten; aber die⸗ 
ſes iſt auch eine rare Sache, 


nicht, nämlich, den Stand oy 
in GOtt fie geſtellt hae, fich fo gu 
Mus ju inachen, wie es GM 
haben will. Wann dem Armen 
ſeine Augen aufgeklaret waren, 
fo wurde er mit ſeinem Grande 
gar wohl zufrieden tenn, namlich 
fo fern Ger ibn in ſolchen tiamd 
geſtellet bat s ut er aber Durd ete 
lieDerliches Yapter- Leben in A⸗ 
muth gerathen, fo wurde cr nicht 
der Armuth, fondern Der Gund 
fuchen lof zu werden, und alsdas 
sufrieden ſeyn mit dem was Gort 
su feinem Unterhalg verordnet 
hat, wohl miffende, dak GOtt 
die Raben und alle Bagel ae 
halt, und allo auch thn weder vate 
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Dann Die Menſchen wollen immer laſſen noch verjaumen werde, und 
thun was fie nicht vermogen, und fo wurde er auch ſehen, daß fem 


das was fic thun Edaten, thun fie Stand deg Armuth viele, fo wohl 


lesb lache 

















cin Reider, fo hat er auch nidt 
jo viel Rechenſchafft ju geben wie 
aiein ged angewendet hat. Hat 
et Feine fo niedliche Speiſen gu 
aſen, ſo ſchmacken ihm doch feine 
inge Tractamenten ben harter 
oc gemeiniglich beſſer als 
dem Reichen feine koſtbate uber 
hauffte Speiſen. Hat ex nicht ſo 
piel Auſartung, fo haben arme 
Seute, wann fie ordentlich leben, 
inégemein einen viel geſundern 
feb. Wird ein Armer nicht fo 
piel geehrt, fo chut ihm aud) etm 
wenig Schmach nicht fo wehe als 
dem Reichen, und der reiche mus 
dun ſo wohl leyden daß er ge: 
idinahet wird; geſchiehet es nicht 
ins Geſicht, fo geichichet es Dod) 
nglich seechlich hinter dem 
ucfen. Sind ſeine Eleider nicht 

o weich und zierlich, fo hat er 
aud nicht fo viel Muh und kum⸗ 
mer fie su unterhalten und nad) 
dlen narritchen Moden ausfer: 
figen su laſſen; es thut ihm aud) 
mot jolend, wann jen Nadbar 
sihm nachmachen Fan. Koine 
Laber aut ten allerrvichtigften 
unt, namlich die Gottſelig— 
Han, fo hat ex ſteylich einen viel 
Mern Weg dazu gu gelangen. 
uufied alle Menſchen ( mie es 
unuinganglid jenn mug, ) 
al elend twerden, Leid tracea 
weinen; mus fich the Lacen 
verkehten, und thre 
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der Armuth. 
Adbliche als geiſtliche Vortheile cobi Cap. 4, V. 9. fo hat gewiß⸗ 
hat. Hat er nicht fo viel Geld als lich der arme einen leichtern Weg 


Bude m Zaurigleit, nach Ja⸗ 
© 3 
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hierzu: Dann ihn troͤſten nicht 
ſo viele zeitliche Troͤſtungen. Iſt 
es noͤthig daß wir das was uns 
im naturlichen Leben Gewinn iff, 
fur Schaden anfehen und vere 
achten, Damit wir falig werden 
hdhere Erkentniſſe ju erlangen, 
‘Philip. 3, 7. 2¢. jo hat sa der are 
me gar wenig Dinge abjufdhafe 
fen: Dann worin fein Gewinn 
beftanden hat, (mann ec anderſt 
ein ordentliches Berufs⸗ geſchaft 
getrieben har) is gememiglich 
harte Arbeit geweſen, und die hat 
er nicht noͤthig abzulegen, ſondern 
fic nur nad GOttes Willen und 
in Gottesfurcht fortzuſetzen, ſo 
wird fe ihm cin Seegen. Mus 
Der Reiche Rechenſchaft geben, 
mic er mite Den ihm entwe der zu⸗ 
gefallenen, oder erworbenen Guͤ⸗ 
tern, oder die er durch Betrug 
und Unterdruckung der Armen 
bekommen, Haußgehalten hat; 
und wird einmal gar genau Ree 
chenfchatt gefordert werden, wie 
er Den por ſeiner Thur liegenden 
Lazarum behandelt hat; fo hat 
eg Dex Birnie 9a viel leichter, in 
dem man leichter von wenigem 
als von vielem Rechenſchaft ge⸗ 
ben kan, und nicht fo leicht in fe 
tieffe Schuld gerathen als der, 
dem piel anvertrauer iff. Und 
weil ef eine aus gemachte Sache 
iſt, daß alte Menſchen, die das 
Reich GOttes ererben wollen, 
einmal muſſen geiſtlich arm wer⸗ 
den, 
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den, fo trdgt auch hiergu die leibli- 
che Armuth vieles bey ; Dann Die 
Reichen haben gemeiniglich aud 
viele Tedjtungen,da fie durch ihre 
groffere Gelehrſamkeit alle gott⸗ 


redlich gefaßt gu thun was © 


gefallt, jo fan GOtt (chon cine 


wie dem Sachao Luc. 19. M 
und Kraft geben gu thun w 


liche Wahrheiten fo zu verdraͤhen recht ift 


wiſſen, daß es nur ihren Nach⸗ 
ſten, ſelten aber ſie etwas ange⸗ 
het, ſonderlich wo ſie ihre uͤbele 
Gewohnheiten und boͤſe Luften 
verlaͤugnen und ablegen ſollen. 
Ja es wurde einen groſſen Raum 
erſordern, wann man alles ſolte 
beſchreiben, worin ein leiblich ar⸗ 
mer es beſſer hat, wann er ſich zu 
GOtt bekehren will als ein Rei⸗ 
cher; Daher auch Chriftus fage: 
We ſchwerlich werden die 
Reichen in das Him̃elreich 
konmen, dic thr Vertrauen 
auf Reidebum fegen! im 
Evang. Marci Cap. 10, 23«27 
Da dan nun GOtt das Mite 
tel der leiblichen Armuth gebrau- 
chet hat Den Mutor des vorherge- 
henden sur Bekehrung und Vers 
aͤnderung feines Hertzens su brine 
en, under ſeine Subrung hier gu 
Napier gebracht hat ; fo sft doch 
(des vermuthlich nicht geſche⸗ 
n einen Reichen verzagt ju ma⸗ 
den, alé ware vor ihn Fein Rach 
Hbrig s keineswege: Es it vor 
alle Menfchenin allen Standen 
(ann fie nur wollen) nod rath 
abrig zu G Ore ju Pommen; wan 
Diefes gefchiehct, fo wird GOtt 
Burd feinen Geiſt einem Jeden 
xreigen twas er abjulegen hat, und 
wird ihm aud Vermogen geben 


alle Menſchen nicht Durdy Cir 


folches gu chun. Iſt nur der fis 


| 


Auch ift nod anzumerken, d Pt 


Weg zu Gtt und Chrifto gol 


sogen twerden. Obwohl GL 
cin Einiger GOtt ift, ſo 
braucht er doch bey jedem M 


ſchen ein ſolches Mittel, wie am 


ihm am beſten beyfommen F 
Wann dan ben Cinem die 2 
muth» (wie bey unſerm Autot 
ben einem Andern Krankheite 
Unglucts: falle-fterbfalle der : 
verwandten, Errettung aus 
genſcheinlichen Lebens- gefahre 
oder ( welches Das gewoͤhnlicht 
ift ) Die Wufdecfung unferest 
fen Hertzens, ein Mittel iſt, dq 
twit bekummert werden uber 
ſern verderbten ſundhafften J 
ſtand, und dann als Kranke us 
Verwundete zu dem Artzt fom 
men, fo ijt es allemal recht; + 
wer fo gu thin kommt, den ſte 
er nicht hinaus, er verachtet fa 
nent Der fic) su ihm wendet : E 
kamen ja dicRrankenalle nicht am 
Cinerlen Art und Weiſe gu FS 
in Den Tagen feiner Crnet 
gung : Emige konten gehen, 
Dere muften fich fubren laffen 
wiederum andere rourden gett 
gens hierin aber waren ſie 


einig, Dag fie wuſten, daß fiet 


«= Bo Ao 2 we — le a, tee o-s 6 S 4 22 tle US 


ren Franf, lahm, blind, taub ud 


ſt m 





; der. Armuth. et 
nm, 2. und eines Artztes nde tragen Uber das verderdte We 


a ttens and glaubten daß 
Be — belies tet Und 


weit muß - —* mit einem it 


fommen. Gcll 
0 ¥Cfu * und ſeine Kraft 
Geſundmachung erfahren, fo 
et erſt ſene Suͤndenlaſt und 
* ſeines verderbten her⸗ 
ms fuhlen, und daruͤbet in Noth 
ounnen ; eher braucht er keinen 
Acht, und ohne dieſen Artzt wird 
pm nicht geholfen. 
Obsleich dann niemand noͤ⸗ 
3 hat eine Fuhrung auf dieſes 
* jenes Menſchen Weiſe zu 
ſchen oder zu erwehlen, ſon⸗ 
dern nut gu tounfchen, dab Got⸗ 
tes Wille gefchehen moͤge gu ſei⸗ 
net Surechtbringung, fo it es 
dod) nicht unerbaulich, Die beſon⸗ 


fe bere Gubrungen foldher Men⸗ 


Iſhen su lefen, Die fid) von Herzen 
befehret haben. Es fan daraus 
Bain Neder fehen, dag darin alle 
WE Seclen, Die ſich jemals gruͤnd⸗ 
| bekehrt und ihre uͤbungen 
) leben haben, uberein ſtim⸗ 
men, Daf eine mefentliche Vers 


we dnderung unferes Herzens noͤ⸗ 


thig ift, fo wir anderſt wollen 
klig werden ; Dann unfer nature 


WER liches Leben, wie ordentlich und 


ME Pohl es aud) Durch gute Aufer⸗ 
jichung und guten Berftand ree 
geret wird, ift Dod) unjulang- 
lid uns felig su machen, weil wit 
wuffen bon neuem aebohren wer⸗ 

nm, und Das geſchiehet nicht oh⸗ 
he Buſſe, wahre Reue und Leyd⸗ 


63, 
— wit in unſern herzen fuͤhlen. 

Es ware dit, mein lieber Lee 
ſer! Nur gu wuͤnſchen, daß du 
doch oͤffters ein wenig Zeit aus⸗ 
rauffen thateft, um Dich mit dei⸗ 
nei eigenen Herzen gu —* 
chen, und dich zu beſinnen, ob 
jemals, oder oe welder Seit cine 
wefentliche Verdnderung bey dit. 
vorgegangen fey. Findeſt du nun 
Daf es niemals geſchehen ift, fo 
fer doch nicht wie cin trunkener, 
oder ſchlafender oben auf dem 
Maftbaum, der es nicht merket 
in twas vor Gefahr er ift s form 
Dern nim̃ Die angebotene Gnade 
an, welche Dit sur Buffe verties 
hen wird, fo lang es KHeute heifs 
jet s und verachte auch ſolche gu 
tufende dufferiiche Stimmen 
nicht: Dann es wird dir aus 
Yiebe gu Deinem Heil sugeruffen, 
Dag du Deine Geſahr welche dir 
liber dem Haupte ſchwebet, ere 
Fennen folleft, und Dic befinnen 
lernen, twas ju Deinem Brieden 
Dienct, che Du dieſe Welt verlafe 
fen muft, * kein Wiederkeh⸗ 
rens mehr iſt. 

m naturlichen Leben wird 
nicht leicht ein Menſch ſeyn, der 
ſich auf eine weite Reiſe oder Zu 
begeben will, Der nicht gum oͤff⸗ 
tern uberlegt, ja fich recht Dars 
um befummert, twas felbigen 
Landes Art und Eigenſchafft ift, 
was er vor Geld einwechſeln und 
por Kieider anſchaffen muß, wel⸗ 
che daſelbſt gultig und — 

li 








ch find; er verforst ſich mit einem gu: 
ten Pok- damit er aller Orten ungedin- 
bert fortfoumnen unt daſelda angenom⸗ 
men werden moge: Und mahn ibm je- 
niawd ter ym Ne Umfaͤnde deſſelben 
Lendes genau weiß, einen zu feinem 
wed dienenden Unterricht erthei—⸗ 
mh fan, fo haoͤret er ſolche niche mit 
gleicdgiiitigen Ohren an, fontern er mer⸗ 
@et ortentind) aur alles. Nun bepinac Md 
tinmal, licber Freund! Ob du nie eme 
weite wi” unrermeidliche Keiſe aus er Zeit 
an tee Sdiakeit vot dit haſt. Die Neiſe 
yl armif. aber die Zeit wann du abſetzen 
muſi, ia ungewiß; uͤberlege toc cinmual, 
ob wohl weuraer Sorgfalt noͤthig iſt dieſe 
Mrife su woditehen als eine natürliche; 
od ter Ort wedin du gepert, (io dy antertt 
luͤckſelta su werden gedeuckei )nicht in ale 
en autem uunterſchieden in von dem Ore 
we du bit, fo weit als Mer Hmmel béner if 
abs tee Eric; 0d deme Sitten unl Gee 
wohbnheiten denen bu folgeſt, dorten werden 
hefteben koͤnnen oder nicht; ob deine Se— 
lew. Prat. und? Neigungen fo wiedergebeh— 
ren unt durch Ehrittum erneuert ind, dag 
geMrals cin gutes Zehrgeld in pene Weit 
gttsen konuen; ob du mit den Tugenden 
mand Mr Gerechtigkeit Chriſfti fo üͤberklei⸗ 
beg un? angethan bit, daß tu unter den 
Heiligen Ne un Lichte wehnen, beftehen 
Pant. Finden du nun, dap dr dieſes trem: 
de Dinge wed um welche tu tic nod we: 
nig beklmmert bot oter bekuͤmmerſt/ fo batt 
de meal Urjadw bc? den derderbten Sue 
Rent hermes verdorbenen Heryeu⸗ betuͤm⸗ 
mert zu ſeen are leide ju tragen; tenn 
wic tented tu haf du beſtehen wid an 
zenem Berube: Tage. wann tir bene Se. 
liakeit ſamt alien Derpeyfungen GVttes 
nicht ſe wichtia em HSernen geicacn bat, 
als cine natuͤtliche Nee in cam entſern⸗ 
tes Land, oder cim wichtiges ant. eter 
Revi Beidhater. Dende od, wes wilt 
ba core ontworten. 4J a 
gen: Du baben mide gewun, haf tu hes 
wRgitiirde Lben famt ten weltichen Pi: 
fen vrridvancn and ehen wld; dat tirs 
nics in Sewiſſen fowodl als Ne Heli: 
gt Echtuft sciage, wenn bu es war dat: 
t@ werden wollen? Oter wilé te ant 
> Du daben midst Lannen lof wer: 
ven tciacn Suͤnden, unt ten Rod 
Derechtigteit axgichen, fo deanne Mad 


Die Nutzdarkeit der Armuth. 


ſen wd gu kleiden, 2c. Dud wenn by 
natérlicheu Leben einen Teg deinen 
geſaßten Swed nicht erreicht, fo ge 
tu tod tes andern Tages wieder 
dgan, in ae = 4 es werde Nir 
D gelingen; had tu es, ſage ich 
geiſtlichen Wandel auch ſo gemacht 
biſt Du, wann dits einmal gefebier | 
immer wieder jtiſch dran gegangen; 
wann du dann erfahren haͤtteſt daß ty 
nicht gekoͤnt daft, fo moͤchten du eim 
Eutſchuldigung haben, aber dad it & 
weiſe GOttes nicht, lager fd) von j 
man? vergeblich ſolte fuchen lafien: D 
cr will, Caf allen Menſchen gebolifen 
de, umd fac die Seligkeit ererben follen, 
gidt reichlich Genade denen Me fie a 
men wollen jur Seligkeit, und wird 
nits ubcig bleiben ald Me gerechte § 
einer Gaumfeligeun? Gorglongheit, n 
du Die angedosene Herrlichkeit und def 
groſſe Vortecht dad bu haͤtteñ paben Pie 
nen, verachtet unt verſchmaͤhet bat, up 
mit ‘Esau cin ſchlechtes Linſen  Gerigt 
ber eitelen Ergerlscfere dem Hertlichs 
Vertecht der Erſtgebutt vorgejogen hak 
Dicſes ind joie Cinge welde ang, 
dich, und alle Meuſchen betreffen, wm 
nicht aerina ober aleichauͤltig anjujebe 
find. Unfere Hersen miifen burch de 
alauden aere:ntat uae mit der Liebe Che 
fa erviifet merten, jonft And wir Feige 
Chtiſten und Erben tes Reichs Gortes; 
dan nibts unteines fan in das neue Se 
rejeleu cede, unt ohce Deiliguag wud 
Micaiand den peren ſehen, Ebr. 12,8 
Grove Ericaenife, hobe Belebria 
umd Wiſſenſchaften tanger mide ju, ew 
ung jum Reich GOstes tüchtig ju we 
cet: Aud ſelbſt bes vor der ce 
Welt Ginten jo miltielid) vera 
Blut Cbrig: wird muc Ore bußferte 
gen Cancer ſelia maden und ibnen w 
aerechaet merten, beraegen tie botheh 
tiaen wabupiertrace unt wm tie Selig 
feit unbefiminerten leidefinniae Wem 
ſcen werden dem Gerigt tes Feuer + a 
ferd Gottes Gocrlajes. Derum. Feb 
denen ! Die iciwe Gacden fo reiflioe 
wegen, def fie lernen are Furche rnd we 
term jceficn taf fe ſelia merten, u® 
* bif fe oeſentlich erſabres 
Soettes thecm “cit Zeuy 
tek Ge SOtees Kinder ge 
dieſe t fic c 
on. 
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fe 
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* dans Engelbreches Herkunfft nad dem —8 
Anfang ſeiner inn⸗ und auswendigen Leiden 


x 


Leichwie der allerhoͤchſte 
GOtt zu allen Zeiten 
die Ware gehalten, daß 
@ die Hohen und Aniehntichen 


por der Welt vorbey gegangen, 


ag Bod fid) gu denen Niedrigen, 


Geringen und Berachteten gee 
wendet hat, wenn er Werckzeu⸗ 
ge ju feinem Dienſt erweblen 
wollen, mic Davon die gange HD. 
Shrifft voll iſt; aljo hat es thin 
auch in dieſer Zeit gefallen, ei⸗ 
nen geringen vor Der Welt ale 
bernen und veradreten Menſchen 
pom Webe- Sruble gu nehinen, 
wad Durch denſelben Die Men⸗ 
hen jur Buße ju erwecfen. 
Es ijt folches gewejen Hans 
Engelbrecht / ein Tuchma⸗ 
der Gefelle zu Braunſchweig, 
im Jaht 1599. am VOſter⸗Tage 
| Dajelbit auf dieſe Welt geboh⸗ 
ea. Sein Barer vt geweſen 
Surgen Engelbrecht, ein Schnei⸗ 
de daſelbſt, von welchem er zwar 
fine zeitlang zur Schulen gehal⸗ 
a worden, aber kaum fo viel 
Gelernet hat, daß ex har konnen 


Gn Evangelium leſen und cinen 


Nahmen ſchreiben; weiter te 
nicht geFommen, und bat 
Mangel der Zeit in Feinen 
chern viel leſen Fonnen, fd 
er sur leiblichen Arbeit angehal⸗ 
ter worden. 

Er ift aber von Jugend auf 
cin betrubter und trauriger 

Menfdy gewefen, und hat groffe 
Seelen: Angſt und Bangigkeit 
gefuhlet, welches ihn bewoͤgen 
hat GOtt ſtets anguruffen und 
gu bitten, daß er ihn Dod durch 
jeinen 5. Geift trdften wolle. 
Er hat gwar dren Jahr lang das 
Tuchmacher⸗Handwerck geler⸗ 
net, hat aber ſolches nicht viel 
nutzen oder gebrauchen koͤnnen 
wegen der groſſen Seelen⸗Angſt 
und Traurigkeit, als welche ihn 
offtmahls fo ſeht angegriffen, daß 
er fur Angſt nirgend gu bleiben 
geroufts da cr denn offt von der 
Arbeit aufgettanden, und weg⸗ 
gelauffen, ſelbſt nicht wiſſend wo⸗ 
bia. Exhat offt Die Nacht auf 
det Srraffen gelegeny oder ſich 
im Daufe im Keller verborgeny 
und nidit gewuſt, wo et ſich vor 


Angſt 
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font folte. Ja die Angſt 
ift offte ſo grog worden, Daf 
thin Daruber wohl Die Gedancfen 
in Den Ginn fommen find, ſich 
Das Leben gu verfurgen; cr hat 
aud feinen Willen drein gegee 
ben, daß er fid) felbft umbringen 
wolte auf mancherley Art: Hat 
fid) oben aus tem Haufe fturgen, 
erhencfen, erftechen, erfauffé wol⸗ 
fen, und wurde es vollbracht ha- 
ben, wenn ihn GOTT niche er- 
rettet hatte. Und was feine Hol: 
len-Angft und Seelen⸗Schmer⸗ 
Gen Nod mehr vermehrete, war 
dieſes, Dag Diejenigen, fo ‘mit 
ihm umgiengen, nicht allein nicht 
gerindgend waren, ihm einig 
Troſt⸗Troͤpfflein einguildffen, 
fondern aud im Gegencheil ihm 
theilg hart zuredeten, er folte 
die Einbildung fabren laffen, 
theilé ihn gar verfpotteten und 
verlachten, als einen thoͤrichten 
Menichen, der fich fo was ein: 
gebildet hatte. 

Als feine dren Lehr⸗Jahre bey 
feinem Meiſter verfloffen, hat er 
bey cinem andern Meiſter cine 

itlang fur Geſellen gearbeitet. 
Die Seelen⸗Angſt ward 

mot gerinaer, fondern immer 
groffer und ftarefer. Er gieng 
taatich in Die Kirche, und zwar 
fait alle Tage gum tveniaften 
zweymahl, in Hoffnung dadurch 
einigen Troſt ju eilangen; aber 
es halff thm auch niches; er Fons 
te kainen Troft dataus ſchopffen, 


vielmehr wurde er daruͤber ſeir 
Mitgeſellen ein Sport, die ihs 
verlachten, daß er fo taͤglich 
die Kirche gieng, und es 

mit ihnen hielt, nicht mit ihne 
tranck, noch zu ihren Geſellſchaß 
ten gehen wolte. 

Da er nun fo von den Mb 
Gefellen und von Jedermann dep 
fpottet tard, verließ er nebft ih 
rer Gefellfchaffe die Arbeit be 
dem Meiſter, und begab fidy is 
das Hauß, fo er von feiner Mu 
ter geerbet hatte und that Daft 
ne Arbeit, jo viel et Fonte, greng 
Daneben taͤglich in. Die Kirche. 

Seine Arbeit war, daß er dea 
Tudmadern Wolle jpann, has 
te aber Dabew fo geringen Dew 
Dienft, daß er wol Hungers hab 
ben Darben gejtorben ware, wem 
ihn GOtt niche offt ubernatip 
{ich erhalten hatte. 

Diele und andere geiſtlich 
Morh mehr bewog ihn endlich ſ 
piel, Daf et taglich funff mahl agg 
feine Knie fel, und gurveilen @ 
ne halbe Stunde im Gebarh aw 
hielt, GOtt flehentlich anrub 
fende, er wolle fich Doch Uber tha 
alg cinen armen Menſchen erbar 
men, und molle ihm Dod da 
Glauben geben, und von Of 
Welt hinnehmen in die ewige 
himmliſche Freyheit. Und (ob 
dye Weiſe ſetzte er fort fo la 
biG et von tegen Der gt 
Geelen- Anat in eine ſchwen 
Kranckheit fiel. ee. 
Guns 
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Sine Rrantbei fing ſich an 
im Jahr 622. am Greys: 
tage bor Dein andern Advents⸗ 
Gonntage. Als er an gedache 
tem Tage in der Nachmittags⸗ 
Predigt war, Fam ihm eine ſehr 
* ¢ Betrübniß und Traurig: 
any — jum theil auc Daher 
entſtunde, dag fo wenig Leute 
in ber Kirche waren, und daß 
bie Menſchen fo gar keine Luft 
ju GOttes Worte hatten. Da 
ote aus Det Rirche Fam, ging 
et bald gu Bette vor groffer Be⸗ 
trubifif und Traurigfeit, und 
friegte bald einen folchen Eckel 
por aller Speiſe und Franc, 
dag er aud) nidt einen naffen 
Tropffen in feinen Leib nehmen 
fonte. Hieruͤber Fam et in weni 
Tagen vollends von allen wea 
ten, ie Daf er fich Des Todes 
ehrete demnach nod 
sor feinem nde das Abendmabl, 
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uf daß er faum 
r the be Qerte von bet She vl daß 
bare Fonte, Dag aud) die Um- 
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Sans Engelbrechts 
— ——— Cod, Geſichte Auferwectung, Buß⸗ 


ngen, und der dacauf erfolgte Widerfprud, 


. & Smet in Linem 
Das Dlue Wee Cryrifti, 





) ie Pavol Chriff, 
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trieb unterweilen vor groffes 
SGeelen-Anrgit ein fo lautes Ge 
ſchrey, daß man es in etlichen 
Haͤuſern hoͤren konte, dar⸗ 
uber Dann viele Nachbaren zu 
ihm kan 2* auf ws Knie fielen, 
¢ anrieffen, er wolle 
rat Doc die Pein verfFurgen: 
Aud ward auf den Cangein in 
der Stadt hierum gebaten; denn 
et hatte wegen ſeiner Suͤnden, 
da ihm Diefelben wieder ju Gee 
muthe amen, und der Teurel 
ihn damit anfechtete, eine ſolche 
Uber alle maſſen groſſe Pein und 
Schmertzen in Sins Hertzen, 
daß er eigentlich leiblich fublete 
ſolche Schmertzen und Stiche, 
als wenn ihm viele Meſſer hats 
ten i ertzen geſteckt. Und 
ſonder a oto ihn auch des 
Teufel mit den Gedancen, er 
feye ja von Jugend auf cit 
verlafiner Menſch gewefen, 
GOHee wolle ihn nicht ſelig 
baben ; Wie aud mit den 
zweiffelbafftigen Gedancken: 
ex nicht wiffe, ober tt 
der Gnade GOttes cy oder 
nicht:? Dod) gleichwol feuffjete 


Hertzen: 







Sohnes Gottes, macht 


bey uns rein von allen Suͤnden, 


und, int deine Hanbde, HErr 


a 


orld (ct, 

























Bae Leben: 


nile, BERR, de treuer 

pe bem Frey⸗ 
tage vor Dem andern Whvents- 
Gontage bik auf Den Donners 
fiag in der Woche, 
obne * peiſe oder Tranck 
ee fien, in Der groſten See⸗ 

Angſt wre auch uberaus em⸗ 
pfindlichen Leibes⸗Echmertzen 
gelegen hatte, fublete ex im Mite 
fase um 12 Uber gar eigentlich 
Dag ihm der Tod von unten auf 
antrat, und daß fic in Benen 
folgenden 12 Stunden das Ges 
fub! aller Ginne nad und nach 
Serlobr: Denn Bntangs ture 
Den ihm Die Beine ſteiff, wie auch 
Die Hande und der gange Leib, 
Daf er von allen nidts mebs fub- 


fetes Darauf perlobr et Die Spta⸗ 


che, und Der Mund ihm 
fo ficiff, Dab er thn nicht mehr 
autthun Fonte, auch fiblete er 
ihn niche mehr; ferner brathen 
ihin Die Augen welches er eigent⸗ 
lech fublere, aber Pas Gehoͤr war 
nod ubtig, denn cr vernahm 
tol, was fie ibm furbateten, 
auc hérete er fe cin jum andern 
fagen: Wie ſteiff und Pale 
eyn ihm doch die Deine, 
es wird nun niche lange mit 
thm wabren, Alſo war das 
Gehoͤr noc da nad elf Uhr an 
der Mitternacht, Denn er hdrete 
ten Wacheer nad elfen ned abs 
tuffen; aber als es ohngeſchr 
um 12 Ubs feon mochte, vergieng 


ihm aud) das leibliche G 
und war alfo vor Der umſtehe 
Den Augen niches mehr tebrig ay 
Der Codte ——— — welchen te 
anzukleiden ſeine Mutter fa 
bedacht war, und su Den Snip 
cin Hemd holete, da unterdef 
fein Geiſt Durch GOttes Mac 
vor die Holle und tn Den Hit 
mel aefubret ward. 7 
Denn fo bald ſich das Get 
verlohren hatte, dauchte t 
er wuͤrde mit em gangen Ferg 
aufgenommen und rweggefubrey 
ſchneller als cin Pfeil pom Bes 
gen, und er ward im Geift oe 
fubret por Die Halles da fahea 
cine ſchreckliche groſſe dicke Fin 
ſterniß, es war Da ſolch em 
Qualm, fold) en Rauch und 
Schmauch, ſolch etn Dampf 
und Stand, ja ſolch ein grew 
lid) bitrerer Stanck, Dak er mk 


—278 rot ey oY TIT Sw? 


> - — 


keinem Damp und Stanch 


in Der Welt gu vergleichen: 

der Finſterniß horete er Da camp 
Mrenge greulicddes Game tchrems 
en, (0 garſtige greuliche Germ 


‘) 


men, Dag er fie niche befdhretbes 


Fonneny die rieffen aljo: @abe 
Berae fallet Sber uns! O 
tbr Saͤgel bedecket uns! 
auf daß wir doch nicht moͤ⸗ 


ellet werden vor das Hie 


g 
ne eſicht des SErrnoffen⸗ 
at O web! o web! o web 
une Derdammeen hie in al 
le Ewigkeit! 
Indem er nun alfe vor da 
Hole 





— Engelbrechto. 


* and von GOttes Mngefichte ts 
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mig verfiofien ſeyn, und wolten 
ihn —* die Holle hinein ha⸗ 
Da ſprach er in ſeinem 

Geiſte: ‘Od mich denn nun 
ſch mein erg und alle 
fel werdammen wollen, 

t anſt du, lieber MERR, 
mliſcher Water, mich 
wol nicht verdamen, 

won wegen deiner groſſen 
pnausiprechiichen Liebe; 
denn du haſt mich ja geſetzt 
sunt ewigen Leden, zu dens 
Ende Haft du, lieber HErr, 
mliſcher Vater, deinen 
leben Sohn fur mich in 
Tod gegeben, und Er 
t fein Blue for mich vers 


| saffen ami Seamme des bev 
igen Creunes, zur Verges 

ng aller meiner Gander. 
Da er nun alſo ſprach, Ba ver: 


Hirand Die Sinfternifi, der 
Stan vergiena, die Stim̃en 
urden fille, und der Heilige 
Deitt erichten shin Da, und fue 
te ihn in Dad helle Lice der 
lichen Herrlichkeit: Da fae 
x er die Chore Der heiligen En 
und Bie Chare Der Prophe 
wet Aboſtel, um GOttes 
* fingen und flingen ma 
mubichen Zungen und? Muſi⸗ 


ee ane 


durch einen Heiligen Engel be 
fohien, er jolte wieder in die 
Welt gehen, und den Leuten vers 
fundigen, toads er geſehen und 
gehoͤrt hatte fur der Holle und 
im Himmel, jenes zur Ware 
nung Den Gottloſen, Diefes zum 
Troſt den VBetrudten: uch 
ward fein Verſtand erleuchtet 
Die gantze Bibel su verfiehen, und 
ihm eigentlich anbefoblen, was 
er Denen Mentchen furnemlich jas 
gen jolte, nemlich daß ſie ſol⸗ 
ten vou Hertze Buße cham 
an IEſum Chriſtum glau⸗ 
ben mit einem lebendigen 
Glauben / der ſich in der 
Liebe darthue und beweiſe, 
denn GOtt bounce und wol⸗ 
le die Heucheley und Gadrerits 
bethiatcte nicht mebr leys 
den, Ore in der Wele im 
Schwange tebe. Dein es 
feve alld be ſauoſſẽ tm Mach 
der cy. Drevialrigkcic, daß 
kein Menſch in Der Ewig⸗ 
keit Chriſtum ſolle anſchau⸗ 
en von Angeſicht zu Ange⸗ 
fiche, der ihn niche zuvor 
in Der Zeit angeſchauet tm 
Glauben / im Geiſte, im 
Hertzen. 

Hierbdey ward thar gefagt, d 
zwar viel Menſchen in der W 
zetzo Chriſtum anſchauen in da 
Wiffenihafft, an Fleiſche, th 
ter Vernumft, aber wenig Men⸗ 
ſchen jdauen ihn an im Glau⸗ 
ben, im Qeific, im Hertzen, wie 


D 3 ſolches 





7e | 
die Fruͤchte ausweiſen 
es ſey keine Liebe in der 
Welt, es ſeye lauter Heuchelen, 
niemand meyne den andern von 
Grund ſeines Hertzens, das zei⸗ 
* gnugſam an, daß kein Glau⸗ 
nim Hertzen ſey. Denn fo 
wenig als Licht Fan obne Glang 
feyn, wenn es brennet, Die Son⸗ 
ne ohne Schein und Glans, 
— ohne Hike, ein guter 
aum ohne gute Fruͤchte, fo 
wenig Ponne der Glaube fenn oh» 
ne Liebe. 

Golder an ihn ergangene 
Befehl ward geſchloſſen mit der 
Verheiſſung und —*8 
daß, wenn er es von ſich ſagte, 
er wieder kommen ſolte an den 
Ort der Klarheit und himmli⸗ 
fiber Freude; fo ferne ers aber 
nicht wolte bon ſich fagen, fo fols 
te ex fommen an Den Ort de 
Finſterniß. 

Hierauf ward er wieder aus 
Der Klarheit geſuͤhret, und es 
dauchte ihn, er wurde wieder 
mit feinem gangen Leibe auf ſein 
Lager gelegt, und. fieng wieder 
an zu boren; darnach begunte er 
feine Augen gu fublen, und alfo 
auch inden ubrigen Ginnen und 
Theilen des Leibes zeigte ſich Das 
Leben nach und nach wieder in⸗ 
nerhalb 12 Stunden, gleich wie 
ſichs zuvor in 12. Stunden ver⸗ 
lohten hatte: Gleichwie ex von 
unten auf geftorben war, alfo 
lebcte ex von oben an wieder auf 


bif unten hinaus. Und da 
feine Fuſſe wieder fuͤhlete, ftum 
er von ſeinem Lager auf, undt 
fo ſtarck, als ex vormahls 
Lebclang nicht geweſen war, took 
te aud ausgehen, und alshah 
den Predigern anjeigen, 
ihm wiederfahren war, aber di 
Umſtehenden, fo hieruͤber ſehr be 
ſturtzt waren, wolten ihn nich 
auslaffen, und wuſten nicht, wi 
fie nuit ihm Dran maren. 
Da liek ex den Prediger wp 
ſich fordern der ihm vor dren To 
gen das Abendmahl gereicht hap 
te. Dieter verwunderte fid & 
ber alle Maffen, daß et i qo 
ſchwinde war wieder flare n 
den obne alles Eſſen, Trine 
und Artzney. Cr abet, um 
Gottlichen Befehle zu gehoria 
mien, Und Die Menſchen zur Buse 
zu ermahnen, machte Damit be 
dieſem Prediger fo fort den Be 
fang, und ftelicre thin vot, t 
die Prediger fo bife waͤren, 
predigten GSttes QWort n 
aus emem reinen Dergeny 
Hergen waren voll Hoffar 
Ehrgeitz, und Geldgeitz, fie t 
ten felber nicht nad) Dem, 
andern Leuten predigtens da 


ſolten fic Buße shun, ¢ 
GOtt wolle fic Gratien. 
Da fagte der Prediger: © 
ich hore, das iſt cin Goͤtt 
Werck, und Pein 
ſchen⸗Werck, dae beseng 


fo fe 
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Wir 
wit find ſchwach oun 
— waht und Dar hun —8 
n 
— pronstowal tg —8 Die 
p+ prosaconal — Hang © ne 
t! 


St das ift bie IBabthe 
koͤnnet es nicht thun, ibe 
es auch nicht thun, GOtt 


foil euer ek ratty nicht haben; 
Shr ſollet Chriſt um in euch ree 
gieren laſſen, der will es thun, 
dem ſollt ihr euch gantz und gar 
ageben und erlaſſen, und ihr 
ſolt 7 ſtehen, und eure Ver⸗ 
angen nehmen unter 
Soa —* daß der 
ro regieren 
und Be gute durch cud) 
pervichtens She follet nur ſeyn 
Snitrumenten des Heil. Geiftes, 
und den Heil. Geift in eud ree 
gieren laffen, und nicht Den vere 
Binfftigen Stern Geiſt. Aber 
Saber Pomme ce auch, daß 
Ornidcte gutes ausrichece 
bey curen Subdsrern, ibr laf: 
cud) vom *z —— 
Stern⸗Gei regieren, und 
mide vom Heil. Geiſte. 
Da ſagte der Prediger: Ja, 
mein liebet Hang, ich dancke euch 
die Gute Chr'ft- Bruderliche 
mahnung, unfer ® te rr 
GOre beFebre uns! worauf 
n$ Engelbrecht fagte: Ihr 
{mit nice dancken, dan: 
GOce im Himmel, dem 


xEbihret alleine Danck, Lob, und 


Ix 
eyß. Ich bin nur hie ein cove 
ment darzu, als eine ſtei⸗ 
el⸗Pfeiffe, wenn da nicht 
aufgeſchlagen wird, ſo kan ſie 
nicht klingen; alſo bin id) gar 
ſteiff und Pale geweſen, und * 
te nicht klingen, daß ich aber je⸗ 
tzo in dem Reden klinge, das re⸗ 
jeret der H. Geiſt, und ich nicht. 
bin hie gelegen als ein tod⸗ 
= Handſchuh, welder wenn 
feine Hand drin ftecket, fich niche 
tegen oder bewegen Fan; wenn 
aber eine lebendige Hand drin⸗ 
ne ftecfet, fo Fan fic der Hands 
ſchuh regen, und koͤmmt alfo die 
Bewegung niche von dem Hande 
ſchuh, fondern van der Hand, 
Alſo Cfagte er gu dem ‘Prediger, 
und den andern Umſtehenden) 
ijt es aud) mit mit: She habt 
mich hier vor euren Augen fliegen 
fehen, alé einen todten Hand⸗ 
ſchuh, der fich nichts regen oder 
bewegen Fan; Aber die lebendi⸗ 
ge Hand GHrtes hat ſich in mid 
ent in mein todtes Fleiſch und 
ut, dad gar fteiff-und Palt 
war, und hat das wieder leben⸗ 
dig gemacht Durdy feine himmlis 
ſche Krafft, und die allmachtige 
Hand GOttes regieret jeko in 
mir, und nicht id, denn Chris 
ftus lebet in mir, und nicht ich, 
Gieichwie er nun aber, als 
wale feinen Beicht⸗ 
ater jur Buffe vermahnete, 
alfo chat er folded von ftund an 
auch anallen Denen ſo gu thin fas 
men. 








72 
men. Denn dieſe Geſchicht wur- 
de bald kund unter denen Nach⸗ 
bahren, die Denn darauf fo ‘fort 
gu ihm lieffen, es auch weiter 
ausbreiteten; und da Ta⸗ 
ge hernach die Prediger 
auf den Canzeln erwehneten, und 
als cin gottlich Werk den Leuten 
vorſtelleten, auch fig dabey jut 
Buſſe anmahneten, wurde es in 
der gantzen Stadt bekant, und 
die Leute kamen ſo hauffig zu ihm, 
daß ſie in ſeinem hauſe nicht raum 
genug hatten, und zum Theil auf 
der ſtraſſe an den Fenſtern bleiben 
muſten. Dieſen allen redete er aus 
der · H. Schriſt heweglich gu, ſtel⸗ 
lete ihnen Himmel und Hoͤlle vor 
mit groſſem Nachdruck, und er⸗ 


mahnete fie zu ernſtlicher Lebens> fe 


Beſſerung; ſolches that er einen 
tag an dem andern von fruh more 
gen an bis in die nacht, und ward 
dabey nicht im geringſten ſchwa 
4 ſeinem Leibe, obgleich er au 
Naͤchte mide tuheie nod (Hier, 
pore Dicfelbe mit Ubfingung der 
reli®fen Lod⸗ und Freuden Lieder 
gubrate; wie er Denn qanher neun 
Monat lane nicht aeſchlaſen, aud 
ait jum Sclafe kommen fdanen, 
er i@ alei® Darju mit Ficis ges 
— * un derer Billen fo um 
marca und erie, Rog id 
Degen des gen Wa: 
Gens von Sinncn fommen. Sn 
Biefer —*2 bat er dee 1 igre Engel 
und wicrRig Naͤchte vor feinca 
bliden Hbren Ningen und 8* 
a, oye @cide biscmii ult 
‘er mit cintinmes and fo 
pees md — magem Bers 


Und andere viele 


olches 


Das Leben Hans Engelbrechts. 


gciftlide Geſaͤnae 
Dic ſo dey ihm waren 
ihm wurden in GOtt 
nicht dafür ſchlaffe ronten, oe 
Offt Dic gange Dads durch ant iba, 
Als ec einsmahls bey Anhoͤru 
dieſer himmliſchen Muſica, dic y 
* fo bep ihm waren, alſo anr 


rt doch, wie die &. 
ee im immel fingen. uo ’ 
iclen, diucte GOit der HEre gy 
nec frommen Wiifiau, mit J 
men Schuhmannin, ihre leibid 
Ohren, Dag tie Das herrlide dima ib 
ſche Spiel mit anhoͤrete, und jwar @ 
nen fo furtreffiiden hedlidcnRlang 
Dag he es mit keinen Inſtr umenten gw 
Der Wels ju vergleichen wuſte. 
Den Schlaf zu defordern wurde 
miller weil ſeine Ellern nebſt Den p 
digern eins, ihm einen Schlaf⸗ 
bereiten gu laſſen, mie fie Dann 
thaten, und einen Artzt kommen 
n, Dec ihm einen ſehr ſtarken ſchla 
trunt eingab. MIS aber ſolches 
nichts mictere, und Da. Encl 
in feince Weife fortfuhr den Lag 
ernſtlichen Bus: vermahnungen wae 
Die Rade mit lieblichen Gejangy 
pone chem Schlaf Henjudriv 
lofjen pie ihm ſein Haus ju, 
cine Leute mehr zu ihm Coumen fom 
fen, weil fie beforgten, er wards 
Sinnen fommen, wenn die marmg 
Hunds. tage berden kaͤmen. Herel 
murde er vom Geiſte GOites geitu 
ben Das Wort der Buse aulfer dea 
Hauſe ju verkundigen, und jua 
Denen sugeden, fo feimer deged 
waren, welches ce Benn auch thaͤt 
Uad alfo mard das Wort GHOrd 
durch ton immer waier ausocdta 
tex, indem diele Leuie “Vom ia the 
Haufer fordericn, in welden aw 
arofft Amabl pon poy a 
men fom, welds ihn bore 5 
nice wsbmnens ut Dereens wad few 
gan an the Lebden gu beſſern. 


" Banffrig cin meht eres hievon 
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Das Leben Hans Engelbrechts. 
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Fortſetzung der Lebens 2 Befchreibung des dans 
Engelbrechts. 


Geiſtliches Magazien. 


Bes aber etliche einfaltige 
4 Yeute ſich uber femen 


Vortrag wunderten, 
find fagten: Es iſt gleichwol 
ein wunderlich Ding mit 
Hens Engelbrechten, er 
bat GoOttes Wore fein lebs 
tage nicht gelernet, und 
weiß doch ſo deutlich davon 
zu reden, daß man es von 
ibn office beſſer vernehmen 
kan, als von den Predigern 
auf den Cantzeln; und als 
dieſe Rede von ihm vor die Pre 
diger Fam, beforgten dieſelben, 
Re wurden daruͤber in Verach— 
tung fominen, hielten deshal— 
ben cinen Nath, fielten din Ge— 
pra an, lieffen Hans Engel 

ehten fordern, und geboren 
ihm, er ſolte su den Leuten nicht 
fo viel aus GOttes Worte re: 
Ben, und ihnen nicht mehr fa 
gen twas ihm geoffenbabret wore 
den, Denn das Miniſterium wur- 
de dadurch verachtet merden ; 
ind wenn ihm Funfitig cin meh⸗ 
RIS wuͤrde offenbahret werden, 
fo folte cr es ihnen allein ſagen, 
Bad fonften Niemanden, fie 
Roltens denn den Leuten nach 


Nutt. o. 


Selegenbeit wieder fagen: Cr 
folte nun ſein Handwerck wieder 
anfangen und gebrauchen, dazu 
waͤre er beruffen und nicht zum 
Predigen. Worauf Dans En— 
gelbrecht zur Antwort gab, er 
muſte GOtt mehr gehorchen als 
Den Menſchen, und das Geist 
fiche Dem WGeltlichen vorziehen, 
Das ‘Predig Amt wide Dadurch 
aud) nicht verachtet, wenn er das 
Goͤttliche Werck aushreite, dei 
er tare ja nicht wider fie, fonz 
Dern mit thnen, und was fic auf 
den Cantzeln fagten, das durfite 
er ja wol inden Hauſern fagen, 
und fonderlich nun nod vielmehr, 
nachdem er nod) cinen ſonderli— 
chen und unmittelbahren Beruff 
yon GOtt hatte, Der mit Wune 
derzeichen bekrafftiget und beſtä⸗ 
tigt ware. 

Hieruber nun, als er von ei— 
nem ſonderlichen Beruff ſagte, 
fingen ſie an zu ſtreiten, und 
wurden nachmuͤhls nod mehr 
gegen thn aufgebracht, als ev ifs 
nen beylaufftig eins und anders 
vorſtellete, nemlich daß fie ihre 
eigene Ehre Der Ehre GOttes 
vorzoͤgen, daß ſolches aus Ehr⸗ 

gens 
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mh : Das Leben 
Geis entfthnde, womit fie fic) -willigen, ev audh bey mehrmah 


ſehr an GOtt verfundigten, und 
daß fie von folcher Gunde ab- 
laffen und demuͤthig ſeyn folten. 
Des folgenden Tages redeten fie 
ubel pon ihm auf den Cantzeln, 
3 rieffen das gottliche Wer 
aus fur ein teuffliſch Werck, in 
Meynung ihn dad urd verhaßt 
ju machen, daß ihn nieman 
mehr hoͤren 5* und warneten 
jederman vor ihm als vor einem 
falſchen Propheten, verſagten 
ihm auch das Vib enn abl und 
wieſen ihn aus Dem Ver * 
le, ſagende, daß ſie ihn nicht ehe 
wb * Abendmahl laſſe 
als bis er fein Vorgeben oͤffent— 
lich wiederruffen, und bekannt, 
Dak felches vom Teufel ware, 
aud eine offen lide Abbitte vor 
der Hememe ace han hy ite, Daf 
fie ihm ſolches vers eihen und ver— 
geben wolten, pel ches er aber 
durchaus nice er swilfigte zu 
thun, wel es wider Me Wahr— 
Hert, wider GOtt und hein Ge 
wiſſen mar, und Daher aud) ven 
ihnen nicht zugelaſſen wurde gum 
Abendm Wis bo: — ich 
hie! bop, Dat nicht die Beraubung 
des Ab oie i ats verdam̃e, fon: 
dern die Verachtung deſſelben, 
und ſtaͤrckte ſich irzwiſchen tage 
lich Durch Dre Genre Hung d es Let. 
bes und Bluͤtes Chriſti, ſo gee 
fcbichet im Glauben, an welchet 
fie ihn nicht hindern Fonten. 
Als fie ihn nicht bemegen fons 
ten in did ibe Begehren einzu— 


ligen Vorſtehen vor ihrer U 
terredung und Conſiſtorio ihne 
Flarlich vor Augen gelegt, 

er richtig in Der Lehre, auch feig 
Vorgeben nicht vom Teufel for 
Dern von GOtt fey, haben f 
ihm zwar nicht mebr gugemuth 
e nen Widerruff und W>bitte | 
chun, auch micht mebr verbote 
su Den Leuten su gehen, und mig 
ihnen aus GOttes Worte 3 
reden, aber Dieles haben fie de 
nod von ihm begebrt, Dap @ 
fagen folte, ev bare GOtte n 
Wore aus der Bibel gelerne 
UND aus den Predigten gehöreh 
nicht aber, Daj ev es ohne Dis 
tel von GOtt im Himmel gelen 
nets wuͤrde er dieſem throm Se 
gehren nachkommen, ſo woltee 
fic thn wieder zum Abendmaß— 
laſſen. Cr aber gab zur Ue 
wert, daß ob er wol Das Bibb 
Leſen und Predigt⸗Hoten nich 
verachte, ſondern vielmebr 0 
Leute dazu vermahne, fie ſoll 
ſolche Mittel wohl in ache nb 
nen, er Dennoch wider Die Wahe 
heirredeny auch ein bofes Ciervih 
fen und unanatigen GLTY 
haben wuͤrde, fo er fagte, dB 
er jeine Erkentniß durch ſolch 
Mittel erlangt hatte. 

Ob es nun gleich ſchien, Daf 
Die Prediger von threr WiDH 
ſetzlichkeit und Widerfprecdee 
nachlieſſen, fo waren dod durd 
ihr vorgemeldtes Ausruffen 
der Cantzel die Subdrer cin 





Hans Engelbrechts. 


irre gemadt an Hanß Engels 
rechten, daß fie Das mit ihm 
vorgegangene Wunderwerck 
aicht mehr vor Goͤttlich, folglich 
auch ſeine Vermahnungen zur 
Buſſe nicht mehr vor gut erken⸗ 
neten, noch zu ihrer Beſſerung 
annahmen. Woruͤber er ſich 
an andere Oerter verfuͤgte, und 
zwar Anfangs fich eine Zeitlang 
ju Winſen ben Zell, und nach— 
mahls ju Hamburg authtele. 
Er befleiſſigte fich uͤberall ei— 
nes unßrafflichen Wandels, und 
war alſo darin ein Fuͤrbild de— 
nemenigen, mit welchen er um— 
gieng, gleich wie er auch allent— 
halben, wo thin Der HErr Ge— 
legenheit 8 die an ihm ge— 
ſchehene Wunder gum Preiſe 
GOttes und Erweckung der 
Menſchen zur Buſſe und Gott— 
ſeligen Leben verFundigte und 
ausbreitete, und ſich durch das 
Widerſprechen der Boͤſen davon 
nicht abhalten lieſſe, wohl cin: 
gidenct der ſchrecklichen Drau— 
ung, ſo hm GOTT dev HErr 
eins mahls andeutea laffen als ev 
ned) ju Braunſchweig war. 
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Denn da er um des Widerſpre⸗ 
chens willen, ſo ihm von den 
Boͤſen wiederfuhr, ihm vorge- 
nommen hatte, gleich dem Pro⸗ 
pheten Jeremia cap. 20, v. 9. ſei⸗ 
nem goͤttlichen Beruff nicht mehr 
nachzuſetzen, die Menſchen nicht 
mehr zur Buſſe zu vermahnen, 
und die Betruͤbten nicht mehr 
aus GOttes Worte zu troͤſten, 
hat ibn GOtt ſolches ſeines Uns 
gehorſams wegen ſchwerlich ge— 
ſtrafft, alſo daß er gantze neun 
Tage uber hat muͤſen Stumm 
ſeyn, wie folches vielen Leuten in 
Braunſchweig Fund worden, 
ſintemahl fur thn in allen Rive 
chen wt gebaten worden: Und 
darauf hat ihm Der gerechte Gott 
Durch cinen Engel diel? ernſtli— 
che Drauung und Warnung 
andeuren lajjen, daß Dafern er 
hingubro wurde fernecin dieſem 
ſeinem Goͤttlichen Beruff unges 
horſam ſeyn, und die Menſchen 
nicht mehr zur Beſſerung ihres 
Lebens anmahnen, fo ſolte ev 
nicht allein in dieſem Leben, ſon— 
dern auch ewig Stumm und 
Sprachloß ſeyn und bleiben. 
— — 





Von den Wundern, Zeichen und Geſichten, welche 
GoOtt der Err. dieſem Manne bewieſen. 


Ge hdem GOtt der HERXX 

dieſen Dans Engelbrecht 
zu ſeinem Dienſt beruffen, und 
ihm anbefohlen hatte die Men— 
iden zur Buſſe su vermahnen, 
hat er ſeinen Leib obn einige Ar⸗ 
Reney in der Cyl gefund gemacht 


und fo ftarcf, als er vorhin fein 


Yebetag nicht geweſen war, und 


folches ohne Genieſſung einiger 
Speiſe und Tranck, tha auch 
bey polifomner Krafft und tare 
Fe erhalten, daß er nicht imge— 


ringſten ſchwach ward, ob ex 
33 


gleich 





96 
gleid) einen Tag an dem andern 
beftdndig redete, und die Naͤch⸗ 

te nicht ſchlieff, fondern mit fin- 
gen hinbrachte, aud) in ſechs Ta- 
gen weder af noch tranc, aud) 
Feinen naturlichen Hunger nad) 


Speiß und Tranck empfunde. 

Yud hat ibn GOtt der HERR 
mehrmahls uber die Natur ohn Ej: 
fen, Trincken und SHlaf cine jeit- 
fang erbaiten, zuweilen adt Tage, 
woͤlff Cage, Drenichn Lage, ja wc hl 
drey Women, und iff Denned made 
Matt worden pon Dem vielen Reden; 
ja Dir Mund oft thm nicht truce 
worden den Den bietlen Megen. Ein: 
mabl bat thn Hit weds Woden 
an einander ohne aliciri diye < pete 
fe erbalien, und ſeine Krafft und 
Staͤtcke iſt volkommen in ihm blie— 
ben. Ein andermahlhat ero Save 
an cinander nichts gdenoſſen als Wal: 
fer, weldes ihm im Munde ai ner: 
Wandelt worden in einen ſuſen wein 

Einsmahls hadeaibnekide Neus 
ter auf dem Hille mit bdleſſen Diaca 
atimmghd angelauſſen, und thm 
Bin Kopff zerfpalten woven, thn as 
Ber niMt vermundes einen Sraß ha— 
ben fic auf ſeinem Qepy in Stͤcken 
seridiagen, crader hai ſoldes weder 
acfubit, noch einige Wunde dadurch 
bekommen Sie hbaden ibn datauf 
moflen eri@ictien, aber di e Bñnolen 
haben nicht lor achen rove End— 
lid haben ſeihn wollen übern bauf— 
fen deilen, ader Die Pferde haben 
keinen Sus aus der Sitlle ſetzen wol⸗— 
lent, und alſo it er von SOu ven 
OOErrn cufeine wunderbahre Wei— 
fe miter ale Gewalithätigkeit der 
Reuter bela met Morden. 

Es hat auch dem allecinmeten and 
gewalligen SOc, der Darbun gaa, 
mas cr will, und dem Niemand mc: 


flern Dart, guddiglid gefallen, an 


Das Leben 


Dicfamfeinen Knechte etlicher m 

gu erfüllen mas er durch den J 
ten Idel c. 2, 28 derheiſſen: Deng 
er hat ihm ſeine Herrlichkeit, fer 
Regierung, und feinen Nath in vie 
ten Salen auf eine ſonderbahte Wee 
fe gu erkennen gegeben, mie aus fe 
genden Exempeln erhellet. 

Sm abr 1025 als er einſt inde 
Predigers Haufe ju Winſem waz, 
gab thm Der HErr in cinem Geſichn 
ju erfennen Das algemeine Verden 
ben in alien Standen, und mice 
fit aufinadhen wolle, demſelben xx 
ficuren. Er hatre ju derſelben Zeit 
groſſe Heracns- Unglt, mandie fig 
aber Daben tur einem glaudigen Ge 
hate yu Dem HErcin, dem Gort old 
Troſtes, und fein Here blich vos 
bem HErrn, aud naddem er Hd 
ju Berle gelegt hate. Indem e 
nun alſo anbiclt un Gebät, ward 
fern Hettz ceprouct durch cen Heil 
Geiſt, under ſahe suaterd cine belle 
lichte Wolcke über pad in der Kam 
mer mele dieſelde fo belle macht 
ale piel anaes undceeichice nite tou 
fonnen 5 1a Dic Kammer glangete fe 
helle, als ob die Warde üderall ail 
Golde uberjogen waren. In die 
her etleuchteten Rammer fahe cc a 
nen guidcnen Allar, und Pareaf 
drey weiſſe Manner, ſo auf Suva 
ſaſſen und ſchlieſſen, Das Haupt ant 
Die Hand lebnence. Bor des cin 
Aden lagen zweh Schwerdier, pot 
Des andern feinen eine quldene Mui 
und ein quldenes Buch, ver des Orb 
ten ſtinen ein Schwerdt und cm 
Waag Schale. 

Yind ſahe er ned andere jrolf 
metic Maänner in der Rammer fle 
ber, Die vertheilten id in Drey Hauf 
fen, alfo daß je dice und ocr gulam 
men traten. Di dier in dem crnea 
Hauffen Hatten Muñßcaliſche Vn tew 
menten ta theca Handen und jwer 
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per cine cine Laute, Der andere cine 
Hariie, det dritte cine Cither, der 
pierte cine Geige; aber die vicrein 
pea andern Hauffen Haiten Musi: 
califhe Buder in ibren Handen. 
Dieſe achte traten nadmahls zuſam⸗ 
men, und ſchloſſen einen rundẽ Creys, 
und zwar alſo, daß nun einer mit 
einem Inſtrumente, und Daan einer 
mit einem Bude flunde, und alfo 
die bende Hauffen fid in einander 







































Me dermengeten. Und ein Heller glan- 
rey Gender Stern, Der fo Grok war, als 
gy fy Dee Erevk, fiund uber demſelben, 
Zeit ME BMD bedeste pe alle adte. Und tie 
fig fy Page an ju ſingen und zu ſpielen 
* pag Te Deum Laudamus, MErr 
dg @ OGOee did loben wir, BERR 


N ®GOee wir dancken Dir! und den 


fig fotsciang ſungen und mußeirten 
ae ig fe urd vom Anfang dis jum En— 
arp ge DCs Da unterdeyjen die ütigen viere, 
seit DCO UND grey mit einander, ſpa— 
vel gieten gingen, UND mit einander re: 
cm: fe Deets zweh, ſeragen pon dieſer e— 
ogg A Menten betrüdten Zeu, unp die ane 
pug fy Det GED DON Der Fteude Des ewi⸗ 
¢ fo By Sem scbens Aber die Dre ſaſen auf 
ott Pe Aligt und ſchlieſſeg uimmer fort, 
ig: A BaD Machien von dem fone fingen 
gs A MD Judliven mes auf, 

oof fy Usman Dic ads Weduner den Lod; 
nien We ONG geendiget batien, derſchwun— 
nog fy Ce Me eb Den üdrigen und dem 
ncn fe Cts Die drey Maͤnner aber auf 
por WE Alar blieden ſizen, und ſchlief⸗ 
athe tei) tame fort. Und da fam en 
rit A Stltere Engel aus dev Hellen Wol- 
cing A Stocflocen, betleidet mit einem Lanz 
Sta wetiin Mog, den er hod aufge: 
otf Wurst hatte, gleich cing reifeuden 
ie cum, Dag ihm derſelbt nicht auf 
7 den Füſſen bange und hinderlich feo, 


sm: fy NC er alfo deſto geſ dwinder und 
nea ME SE fortlauffen mobic. Dieſer 
tus Net: bate che guldent Kette üder 
net unem Cin dangen, und einen gul⸗ 


* Roca Schlüſſel in ſeiner Rechien, 
ve 
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aud einen güldenen Stab in feiner 
lincken Hand, und gieng geſchwinde 
por den Altar, legte drey Sclüſſel 
und die Kette auf denfelben, nahin der 
Stab in ſeine bende Hande,und ſchlug 
Damit Den einen, por deſſen Fuſſen 
Dic zwey Schwerdter lagen, fo heff⸗ 
tig an Den Kopff, Dak ce pow dem 
Altar herunice ſtürtzte, und der 
Schlag tlapic fo laute, dak die anz 
Dern zwey Darvon ermadien, und 
rings umber fabens da ſchlug der 
Encel dreiclben nicht darmeder, fons 
Dern fie Clichen auf ihren Stubdten 
ſihzen. Und Der Engel leate den 
Stab auf din Altar, und rvichrese 
denſelben mieder auf, welchen er 
dar nieder acfhlagen hatte, und fess 
te ihn wiederum auf ſeinen Stuhl, 
und gab ihm die zwey Schwerdier 
it die Hände, und dent andern gab 
er Die Qullene Ruthe in eine, und 
bas gullene Bud we die andere 
Hants und Cem driticn gab ec m 
cine Hand Has Shmerds, und in die 
andete die Taag Scale, und prach 
zu einem jeden inſonderheu: Rich⸗ 
tee rede, und ferner tu atin tng: 
geſami: Der Antichriſt bac lang 
genugin cud regieret, Chri— 
ftus wall nan auch einſt in euch 
regieren und herrſchen 

So ſaſſen dann nun die drey, und 
hielten Dre Inſtrumente ſehr fei in 
ihren Haͤnden, und ſahen den En— 
gel an. Da ſagte der Engel pu ths 
nen: Ihr durfft mic fo ſcharff 
nicht anſehen: Sehet —* an, 
der mich geſandt hat, und ge— 
braucht eure Inſtrumente dar— 
zu fie euch gegeben find: Seyd 
nicht traͤge damit, und ſchlaft 
nicht wieder cin, auf dati abe 
eure Inſtruͤmente nicht wiede— 
rom fallen laſſet: Dean ſofern 
oer kommt, welcher mic ces 
ſandt Dar, und findet cuch ſchla⸗ 
fend, und daß ihr crire Inſiru— 
J 3 menten 
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menten wiederum babs fallen Sdlag ing Gefidte und hoͤrte g 


laffen, fo wird er cud in den 
Abgrund ver Hoͤllen binein 
fdlegen. Darum laſſet end 
dis eine —— ſeyn, und 
gebraucht eure Inſtrumente 
darzu fie cud) gegeben find. 
Dis Der Engel Dis gerede hatte, 


licf er Den SHluTel fame der Ket⸗ 


sc auf Dem Altar regen, und flog 
wieder in Dic Wolde s die drey 
Manner aber blieben nod fo auf 
Dem Altar igen, hielten Dre Inſtru— 
menten fet in ihren Haaden, und 
faben, eigentlich und belle rund um— 
ber. Und als Hans Engelbrecht 
ficd febr perivunderi¢, und Dem Ge: 
ſichte nahdachte, mas es Dod be 
deuten modte, da fam ein anderer 
Engel aus der helen Wolke geflo- 
gir, bekleidet mit einem langen weiſ— 
fer Kleide, mel hes üderall mit Per— 
len und quldenen Kronen defeat mar, 
Mefer nahm din CHiuFel und dre 
Kette to Der vorige Engel hatte lre 

acnlatfen, rom Allar, und fam Da 

mit ju Hans Engelbrechten, und 
fragteihn, ober wol wiſſe, mag Dis 
Geuchte bedeute, und els er mit 
NMein antwortete, erflacete thai Ber 
Engel Das Geſicht, und fagie ihm 
Bie Bedeutung deſſeiben. Und nad 

Dem er fol@cs vollendet hatte, em 

prabler ihn der Goͤttliche Regierung 
Des Heil Geiſte« und ſchiede voy 
ab. Und jualeid vberſchwande das 
Geſicht vddig bot ſeinen Muoen, und 
cS ward wieder faster um wba, fin: 
temal es nod Made mar. 

Als er mun im Bette lag, und 
Pan Geſichte und Deen Bedeutung 
nahdadte, borte er cine Stimme, 
die ſrrad: Sans ftebe auf, und 
beſchreibe fofort, was du ge: 
feben und geboͤret Daft. Er ftun- 
eonidi fofort auf, ſondern perjzog 

her Serle, und mdem 


" | A« ‘ . EF sree #s “to o Eas 3 
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gleich eine Stimme, fagende: 
geft du, und laureft nod lang 
Alſo folles allen denen gebs 
die des AErrn Werck 
thun. Worauff er den ctlig % 
ſtunde, cin Licht anzundete, und 
Geſichte aufſchrieb, wohl einge 
bes Fauſt⸗Schlags; an welchen 
aud) in jeinem gantzen Leben 
mahls gedadt, und tid mit g 
Sorgfalt geburet, dager niche lag 
wurde Das Wer des HErrn juve 
richten. 


Die Bedeutung des Geſichts 
wie ſolget. Die hele lichte We 
beDeuter Die Klarheit des HE 
Die groſſe unausſprechliche ig 
GH ites, mele ave Menſchen 
wohl bofe als fromme überſcheu 

Die drey Maͤnner, fo auf de 
Altar finen, und ſchlaffen, 
deuteten Die Gouloſen in allen 2 
Standen, alsin welden ibrer gi 
le ſitzen und ſchlaffen in wiſſen 
chen Sunden, und dre Liebe 6D 
tes überſcheinet wre gleichwohl, ¢ 
als Die Frommen, fo da waha 
aber fie fonnen, als lange ſie in 
Sunden wider Das Gewiſſen se 
barren, Bie Liebe Gites nicht 
kennen, nod erwegen, aud tim 
Freude Daran haben, gleichwie F 
Frommen, deren Freude tft, | 
Liebe GOttes anzuſchauen, wdes 
Hertzen zu erwegen. 


Inſonderheit bedeutet der erſt 
Mann, vor defen Fuſſen Dic pe 
Schwerdter liegen, den geiſtlih— 
CGiand; Der andere Mann, 
deſſen Füſſen Die quldene Murhe m 
bas guldene Buch liegen, dedes 
den Hauß⸗-Stend: Der dew 
Mann bedeutet Den welile 
Stand. So ſitzen nun diee in & 
geiſtlichen Stande, und! 
Schwerdt des Gla 





ants Engelbrechts. 


por ten Fuͤſſen liegen; und im 
Stande liegt die Ruthe der Zucht 
ter Demuth darnieder; der welts 
Stand het qletwmermeije das (ch wert 

F Liebe, womit er Me Gottloſen ſtraf— 

gad die Frommen beſchirmen ſolte, 
t der Waag Schale der Gerechtig— 
per) den Fuͤſſen liegen. GOtt Yer 
rr hat ihnen fein Wore teichlich guug 
rhe und lajjet fie marnen, und jut 
Sine vermabuen; aber fie wollen nc 
deran nicht kehten, nod aufmadden pon 
tem Giblafe ter Sinden. Viele Pres 
Piaer thum ſelbſt nicht, mas fie andern 
edigen, ſendern leben wider SHites 
tort in Stoltz und Hocmuth, tn dak, 
Meid, Ehrs Geis und Geld Geis, in Be id: 
gue WeltLiede, Darin folaen ‘ibnen ten 
he im weitlichen und Hauß⸗ Granite ae: 
trot ned. 

Pie ache weiſſe Wanner in dem 
runden Crevs bederten fo wobl Me 
Beugen der Wahrheit, yo thre Stimmen 

qbeven witcr tas acttloye Ween. als 
de fibrigen Glaubiaen, fo fich von dem 
Etrom tes algemeinen Gerterbens mae 
mit hinreiſſen laſſen; welche ob fe wool 
bem Yeibe nach bic und tain ter Wele 
gnter dem Hauffen ter Gottloſen cerftreu: 
tt, tennoch un Serie mit cinanter ver 
benten find, und Ort dea HErrn leven 
and preven, aud durch ihren unſtrafli 
@en Wandel wre Dre himmliſche Vawter 
PDeinen mitten unter dem unfdladee 

Geſchlechte, gleichwie jie von hem 
en DRoraenderm Chrifio JEiu ube: 
en und erleuchtet werden. Ore “ote 

a aber wollen ne weder durch dieſer 

gottſeltges Leben, noch durch jener uber 

quis erwecken lajien zur Furcht des 
Dern, ſendern verharren wa Clare 
‘ee Einkn. Darum muf cin stage! 
fominen, Der den geulichen rand 
dernieder ichicar, melee? bet 

WE Me Gerichte GOttes inſende 
Ker den geiſtlichen Stand ergehen wer 
ben, weil die Gelehtten Me grote Seh J 
Beran haben, daß es fo Gbel und core! lof 
Beker Chriſtenheit sugehet, indem pic pelod 
Me gottio€g Leben flihten, in Stols unt 
Peat, in Neid, Nah, Ehtgeitzund 

deltz und laſſen darüͤber ebrivum 
Bie ſeiner heiligen Lebte und Leben ſahren 

Mo joke nun die Geiſtlichen nic. 

lagen werden von em 

ubl, das iſt, he ſelen won trem Hoch 
Bash berunter, ſie follen geniedtigt mere 
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den, gleich wie fie fich ſelbſt erhoͤhet bar 
bem, und fich feloft geiest auf den Stuhl 
des Sochmuths, da jie meynen, fe ſeven 
es, die alles recht wiſſen und verſtehen 
und der cine wil es immer beſſer wiſſen 
als der andere, Der cure will Noch Hoder 
und mehr feon als der andere, niemand 
Will ſich wor dem andern demüthigen nach 
Lehte Chriſti. Inſonderheit auch dre 
Gelehrten aut den hohen Echulew, wel— 
che ihte Zuhoͤre Tr nicht weiſen auf brie 
ſtum, deffen Sanfftmuth und Demuth, 
fontern lehren ve nur, wee Ns und des 
zu verſtehen, woöraus nur Hochmuth, 
Sand und Streit erfolget; und a’ 
eute werden tenn darnach Bredser, > 
thre Zuhoͤrer ju Chriſto fuͤhren follen, * 
ſie ihn ſelbſt nob niche wabrbhartia erkant, 
nod) Chriſti Geift in ſeh baben, der in 
ihren Hettzen Glauben, Liebe, erie 
muth und Demuth wireke. Und dal 
koͤmmts, dat ne dann auch bey ihren su 
doͤrern nichts avsricpren-. Va wen 384 
der HErr hier und dar einen rechtſchaf— 
ſenen Lehrer erweckt, Cer ſich vom Heil. 
Geiſt regieren aͤſſet, ſo ſind dieſe oe 
Gewalt hinter demplben ber, und unter: 
druͤcken ihn yo viel ſe fonnen. Darwin 
werde Me Gerichte Gottes uber ſie etgehen 
Gileich wie aber oer were 
‘mr wieder R2orterichbtet ward, 
alſo soll auch tas Predig Amt, rachsem 
bic Gelebracn von wbremt Nyedinuth bers 
unter geſeßt ſein, wiederum auracrichece 
werden, und ſollen “Ogtes Wort ausei 
nem reinen, elaubtaen und? liebreichen 
Herken prediaen. Und werden alstann 
tas Schwerdt bes Slaubens in tee rechte 
urd das Schwerdt ter Lie— 
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ily ult ft :) 
ibe Kite 
Begterden ereuss 


Haunt iatien. 
be in tre Lincke; ſie werden mad) ler Leh— 
re Shriſti in Canetuith und Demuth 
leben, und Christo mſeinem CreunsYeoen 
nachfelgen, und mide mehr jo banveln 
Wie RE. Ca we aus nut ume Saud 
foillen gin, unt iab mmitter bloſſen orbs 
durfft nicht aentigen lauen, ſendern aleich 
ten m Welt even als Herren in der 
Miele leben wollen, viel Geld und Guth 
ni! t ihrem Predigen jujanimen bringen, 
wnt ibren Kindern nachlaſſen, Cauf tag 
auch te ben als HBrten inter Welt le, 
ben fo nnen, ader das arme Creuß Leden 
Christi en ſe viel pe ft 
ſelba micht derleugnen, mod 
fame i —— dujien unt 


GOtt ter HErr ve 
gentlichen 


Wenn eet in ns 9 
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geiſtlichen Stand alfo angreiffen 
wird, to werden ie tm weltlichen und 
HNauvksStande in Ach ſchlagen, ihre 
Suͤnden erfenuen, davon ablaſſen, und 
fic) zum HErra bekehren; tie Odriaz 
Feit wird md ernſtlicher angelegen jenn 
laſſen, Recht und Gerechtigkeit zu hand— 
haben, die Boͤſen zu ſtrafen, und die 
Frommen zu ſchüuͤzen, und im Hang: 
Staude werden die Eltern ihre Kinder 
mit mehrerer Sorgfalt erziehen, und in 
der Demuth und Gottesturhe halten. 
Und aio wird nay Zerforung des Ans 
trary ben Nets der HErr Chriſtus 
tn cilen 3 ſtaͤnden bersichen u. regqrerem. 

Dauß aber ter Engel, welcher we tren 
Seinre aufweckte, umd ihnen thre In— 
ſtrmuente in dre Dante dav, aud etited 
FA dope mit ſich orscdcte, und auf 
Sem Altar leaden lew, bedertet, dak 
roan cine foldye Beſſerung mi allen ſtaͤn— 
Ben vorgehen solle. der Heiltae Gert, ſo 
der reHte Shlüſel Davids iſt, darzu ers 
fordere werde, dap er naͤmlich tem Mens 
ſhen su erfeunen ache eines Theils tre 
ſuͤndliche lineart thres boven Hertzens, 
andeen Theil—« aber Sas lirbreide Herß 
GOttes. Dona de Renſchen muſſen 
ſich feibt rene kennen lernen, daß naa 
lich the Hers voll Unerechttaket, Daf, 
Falſchteit, Liven, YDotmuth, Nerd, 
Eigenliebe, Welt Liebe, Beh und voll 
aller Mbadtteren. indem ne nh verlaf 
fen auf eigene Weißheit, Wermegen, 
Etaͤrcke, Geld und Guth, oder auf an: 
tere Menſchen, und was ter Bhadtece 
reo mehr in, ta me nicht thre Ruhe, 
Freude, Yult und Weraniaecn allein ia 
SO funn, alé im Dem Heder aller 
auten @aven. fomoern tan wn Gaben 
ruden, nud filcl cu tricten And, meen 
ibuen “te erticaem werden; da fle ko 
nicht verlaſen aut den madrheFtracn le 
bend acn Mee. jontern aut nebshehre 
und prrainelide Dinge. © 
leche Unarth des DerKene 
Wenfioen erferren, datüber 
en? betrüöbt pert. und acim Dene! 
zu dem Dereen GOite? wenden, wa dem— 
ve ben angusbanen ferme are ſſe Liebe ju 


felipe grew 
— 
muſſen die 


eri pre ten 


den armen iimeberten Menſchen, Me 
er Dern ieract. tek er wim threngmilicn 
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J 
torpedo errtecen aie beonch & 1 bar 
we — oo ™ a 
meni werden orci mrmuck. COmep 
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and Srets, Marter end Teer 

TT _ Tor ee > moe Sas 
CCR usr Rucitaeti 2 icecen sue 
¥ * | 7 4 Tr ’ 
en mit ¢r he DOR ſeldem groß— 


ad Gos der CREEK Verdamut 


erloͤſete. So ſollen dann nun 
Menſchen GOtt ernſtlich bi 
um den v4. Geiſt, daß der 
Erkaͤntnis in ihren Kergen w 
cke/ und ſie dadurch kommen 
gen zu dem Eingange in das Rex 
des HErrn “liu. 

Pie Rette, welche ter Enael ne 
dem Schluͤſſel auf dem Alear liegen lig 
bedeuter die BSeil. Gadristt, ag 
Wort EOrres, weldes aleich cing 
Retteaneinanter hanet, aho und dp 
geſtalt, tak wer cine Goͤttliche Wade 
beit, aleichjam als ein Gelenck, 
dem Sine des Heil. Geiftes creche ap 
ninmt, und tn dec Krafft erkeand 
juatetch alle @éctliche Wahrheiten, wb 
che als Me Ketten-Gelenke, in einay 
ber rerknupfet find, met tiberfomme 
Wen dieſer Ketten des Goͤttlichen Woy 
tes jollen mun Me Menſchen bleiben 
und mide davon weichen, Caren folg 
he ſich binden, umd uicht meter ache 
als dre Mette reicht, das if, fie fobes 
nichts gu GOttes Work teen, neg 
daſſelbe mach ihrem itrdiſchen Stag 
au⸗legen, ſondern Me 2). Schrift @ 
klaͤren nach em Crane des Geittes aw 
welchem me gefeſſen 1%; inſonderder 
ſollen ne dic Reden, Fe der were Fe 
uc ſelbſt mit ſeinem beiligen Dame 
a Sqeſtrochen hat, alſe einralera anne 
men u. nicht daruͤbet lange diſdutiteun 
es moͤglich eter aus aut uöthig je elf 
su leben, pomdern ſich dielmehr vedenty 
cem, Ber berltaen Yebre und Leben 
DErru VEyu Nawjutoieed, und SOs 
deiſſig bitten und anrugen um da PD, 









































































ert, dab derſelbe wren Weridand @ 
leuchte und ibren Bien deiltge, by 
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Morti:te Weaorbert rect ju verfßehet, 
nud derelden geherſaemlich nachjufomé 

‘enn Dena We um ecidindben Stew 
be folcbes thun werden, wad alro in ke 
viene, ECandtmuth unt Demuth led 
jo wird tas Streiten unter ihnen ea 
np sila wegfallen, und tenn meri 
ne Quehibren Zudoͤrern tre Liebe einert 
digen koͤnnen, ſo werd auch Mer drwerlp 
che Mricg von teh ſelbdu auibéren, aad 
tite wird eine wabrhafftiſe Yer 
beſerungmallen Stande entſiebe 

Dis tt cen Me Bedentung des S 

té. wie folde Ser Enael cide dee 
Engelb-echtes amacterace, umd devel 
oſert in ein Buch eusribrinchd anpacgen 
cet bat, ave welch⸗ madie poraehmpe 
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EN eben demſelben Jahr zeige⸗ 
te ihm der HErr in einem 


Geſichte den neuen Himmel und 


‘ Vey 


pie neue Erde. Ce hiele ſich gu 
derſelben Seit annoch auf in des 

Podigers * Hauſe zu Winſen, 
und ward scfihret ia D Dag Paras 
bes, allda habe er Den neuen 
Himmel und Die neue Erde. Die 
Erde war fo ſ hoͤn und hell, Dab er 
ducch dieſelbe ungeachtet fre me Nt 
alg tauſend Meilen dick, d: nnoch 

gang durchhin ſehen Fonte, wie 
durch cin helles Glaß; und der 
Himmel, welchen er eigentlich ſe— 
hen Fonte wie er rund um die Er— 

de hergehe, gab wol fo hell len 
glan iz von ſi h, als jetzo die one, 

be Sonne aber welche erandem 
Aimmel ſahe ty leu chters e nod piel 
heller als Der Aim mel, und twat 
dine uber alle Maſſen belle und 
flare S oun viel tauſend wal hel 
ler alg Die it zige Sor nie. OT | ſahe 
auh da at th. ** einen neuen 
dollen Mond neben der Sonne, 
der auch vi heller leuchrete als 
die jetzige Sonne; ingleichen viel 


| 7 
i — —— 


hundert tauſend Sternen, wel⸗ 
che uͤber alle Maſſen helle waren 
und neben der Sonne geſehen 
wurden, da man fic jetzo nur nach 
der Sonnen Untergang zu Ge⸗ 
ſicht bekoͤmmt. Dieſe Sonne, 
Mond und Sternen leuchteten. 
alle zugleich in die neue Erde, viel 
tauſendmal heller als manetwas 
in einem Cryſtallinen Spiegel 
leuchten ſiehet; die Erde war ſo 
gar helle und ſchoͤn von allerlen 
ſchoͤnen Blumen, Die fe glaͤnzeten 
und flinkerten, von allerley ſchoͤa 
nen Farben, daß es nicht auszu⸗ 
ſprechen iſt, daran man auch die 
Allmacht GOttes noch viel meht 
ſahe, daß er alles ſchaffen kan was 
et till, und fo fchdn wie er will. 
Mur Per neuen cide aber fabe 
er Anfangs fein Menſch enbild, 
als allein ay in Chriſtum, 
der ſich da zeigete in der leiblichen 
geſtalt eines ſchoͤnen jungẽ Man⸗ 
nes, und hatie einen wahrhaffti⸗ 
gen Menſchen⸗Leib und Statut 
wie unſere Leiber ſind, doch nicht 
ſolchen groben irrdiſchen Leib als 
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82 
wir jetzt haben, ſondern einen ver⸗ 
klareten, hil: chen, durch ſi htt 

gen Leib, fo hell und Flav, dag 
mon ihm das Hertz im Leibe tebe: 

konte; feine 5 Wunden alanis 
ten heller als die Sterne, und fein 
Sanger Leib le uch fete he lier ais Der 
Himmehm it Sonne, Mond und 
ficrnen : Sr hate rr auch ſo ich ein 
klares belles dur pleuchtend J is 
9 ſicht, daß Hans Crgelore ht 
in demſelben fein Angeſicht viel 
heller konte —* chen, ald 
ſonſt in nem bel Vaden Ery⸗ 
ſtallinen pie —* ovon thin das 
{ vite Ann ms neine lake TE liche 


& sy" ** see +7 se Devt Ae ‘ we 
@) . sc. 4% in ly bit ; haa | » Pee 


- te 
} re ' Ih 097 - i ‘* 
> » teres © 


seit yl ve Je 


verudd (ft, (ah 
nel re De 1 OCC Ae 
gleichen gewuſt. 

Da er nun den HErrn JE— 
ſum in ſolcher uber alle Maſſe 
phonen Geſtalt fabe, pra er zu 
| Ad mein Lieber HErr 

Chriffe, zeige mer 
fy deinen bre ' 


° Tat 
ct den Deer ! 

(21 assis 
ne ame 
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We ef AUG 3 
HErrn YDri Zeige 
doch auch den heilige Be 
Und atonal ſchoſſen piel tauſen 
Strahlen aus allen Gliedmaſſen 
des Dery lu sera 8, als 
ann ein houfen Serahlen aug 


Sonnen gehen. Und alſo ſa⸗ 


Das 2 


Seber 

he er Da den heil. Geiſt ausgehe 
bende yom Vater, und Cohn; 

d ſahe auch den Vater in Chn 
fo und Chriftum im Sater, " 
Chriſti Sanbger Leib war ¢ fulle 

mit dem Siltet, mit dem gatth 
chen feurigen Weſen, Leche un 
Slantz, und war auch wiederun 
in Dem feurigen goͤttlichen Licht 
Und ato Offenbarete fich thy 
Die heili. Dreyeinigkeit: Dan 
Ott nag ſich einem offenbah 
ren al 4 w 18 Art und Werle q 
mill, Das Fan thin Fein Meni 
w. lly niemand hat tha aud 
Darin gu mentern, teil er cinab 
* htges frepwill: ges Ween te 
Hierauf ſagte Dans Engelor, 
ju doin HErrn Chriſto: Zeige 
Mtr doch auch die laura 
Seelen. Da fubrete thn de 
HErr CHeiſtus was reer te 
Den Nater, und seigete ihm & 
Pic glaubiger 1 Zeelen in Sorte 
Har worin te pon keine T qua 
— t wurden, ſondern iebeten 
in vollkemner him̃liſcher Freud 
und Seligkeit f, Dann darin woul 
den Ge getroͤſtet und erfreuet. E 
ſabe te aber in Geſtalt aluenda 
Feuer-Funklein, doch viel Peller 
ie urdiſchen Feuerfunklen, 
und zwar vicl hundert tauſen 
mal tauſend, to durch einanda 
flogen, auf Die Weiſe, tore aud 
einer aroſen Feuers brunſt en 
—* Menge Funklein ho 
orkomen, und in der Lufft Durg 
— fliegen. Dieſelben lob 
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ſpielen in himmliſcher Sreude. 
Weiter Hote Hans Engelbr. 
zu dem HErrn © Devito : Ach 
mein lieber HErr “Peis 
Chriſte! Zeige mir doch nun 
auch die Secle meiner Mut⸗ 
ter in leiblicher Geſtalt. Der 
HErr Chriſtus aber antwortete: 
Deine Mutter ſolt du ſehen 
it leiblicher Geſtalt, an dem 
juͤngſten Tage, wann ich al⸗ 
* MNenſchen Leiber vom 
Tode erwecke. Er aber ließ 
fich damit niche abweiſen, ſondern 
hielt ferner an bey dem HErrn 
CHriſto, und ſagte: Ach mein 
lieber HErr oie Chriſte!: 5 zeige 
mir doch die Se le meiner Mute 


Tr in leibli 16 ſta —* if In du 
bit Jdein aliir Nac r Jr R R, 


und kanſt u: Dimas 4 Alles 
was du wilt, und niemand kan 
bis wehren; kanſt Tu doch wol 
ſchaffen, daß die heil. Enge 
ſo ja auch Geifter find, Dens Men. 
iben in Der Welt tn le ahr 
ſtalt erfcheinen, ſo kanſt du auch 
Ma wohl verſchaffen, Dak ich Dre 
Seele meiner Mutter Far in lethe 
lider Geſtalt zu behen bekom̃en. 
Da er nun fo ernſtlich Darum 
anhie lt, ſagte tT : —*8 Shr iſtus 
ju ihn : Biſt du es begeh⸗ 
rend, ſo will ich dir wol ave 
Seelen inleiblicher Heſtalt 
xigen. Und als et Darauf ante 
wottete: “Ja, bernlich Gers; 


kieß ihn da VEn Chriſtus wie 
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fa nun GOtt mit ſingen und 


der hingehen in Die alte Welty 
und daſelbſt ausruffen: Sees 
bet avf, ihr Todten! Alle, 
dic in Chriſti Namen find 
eingeſchlafen, und keine 
mehr. Und D von Stund an ward 
er in einem Geſicht aus der neuen 
Welt in eine alte gefuhret, fo 

der gegenwartigen Wee gleich 
War, und er ward geſtellet aur ets 
nen ſehr hohen Berg, von mele 
hemer uͤber Cie gantze Weir hers 
ſehen Fonte s under riet laut wie 
ihm betoblen pea und ſprach: 

Seebce auf, abr Todten! 

* die in Chriſti Namen 
ſind eingeſeh Lager, umd Fers 
nemehr; dan riſtaege⸗ 
es. Kaum hatte er die Worte 
aus geſprochen, da thaten ii ly Wigs 
fe Graͤber aut, und giengen Leiber 
heraug, Die alſobald in Dre neue 
Welt Famen, und er Fam auch 
zugleich wieder Dari in das Ma— 
„radieß, und ſahe, Daw alle Dre Lete 
ber Fawen um den: ira hri⸗ 
ie WR ¢ Tyke hen, Ui 1D leuchreten alle 
in demſelbẽ und de rHEr CEhr⸗ 
‘ius leuchtete hinwieder ineinem 
leglichen: Gleid— we, wann eine 
groſſe Cryſtalline Kugel in einer 
ftuben hagat, und ein Hauffen 
Crttalline Kugeln hangen um 
dieſelbe her, und ſu > alle fo helle , 
micein Cryſtallinen Spiegel, fo 
fan man alle die Flemen kugeln in 
Cer groſſen Leuchte ſehen, und die 
groſſe Di wieder in einer jeglichen 
kleigen! alſo ſahe Da. Engelbr. 
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alle Dic Leiber in Chriſti Hellen 
Durdhfichtigen Leibe leuchten, und 
EHNrifti Leib hinwieder in eines 
jeglichen helen durchſichtigẽ Leib. 

Dann aller Lciber maren belle, 
flar und durchſichtig als des HErrn 
EHrifti Leib mar, Dann fie waren ase 
ahnlich dem verFléreten Zeibe 
CHrifti. Fa die Leiber waren fo 
belle, lar und durdfidtig, dab 
Hanus Engelbrese durdh alle Leiber 
durchhin fehen, und Denjenigen fo 
Agentlid fehen und kennen fonte, 
milder uber taufend Meilen von 
ibin Rund, als den, fo nahe vor 
ihm war. So durffle er aud nicht 
fragen, ter ijt Diejeroder Der? Dan 
alles mas ferne Mugen faben, das 
fanten fie. Da ſahe er Mdain und 
Ena, Abraham, Iſaae und Jaco, 
David und Salomon, Maria, Eli— 
ſabeth und alle Glaͤubigen. Und 
alfo jabe er auch ferme Mutter tn 
leiblicher geſtalt, kante fie auch alſo 
bald, und ſahe fein Angeſichten ih— 
rem Angeſichte leuchten, wie ineinem 
Chriſtaſinen Spiegel, und mard ae 
wahr⸗ mie gleich und aͤhnlich er 
iht ſahe. 

Auch ſahe er uncer Dem Himmel 
fone rdocel fliegen Durch die Lufft, 
fo quldene Sedern aufihren Leibern 
batten, Die furgen wunder ſchoͤn, 
fobete und preiſeten GOtt mit ihren 
Stimmen. Da pabe cer aud, 
Dag David und Salome ſich ponder 


Erden nad dem Himmel binauf 


ſchwungen in Vie Lufft, und muntthhe 
ten Da, DAB Ded green döglein fem 
men moͤchten, und td auf ames jee 
Deni fermen kleinen Finger fegen und 
cinen ſchoͤnen geſang ſingen GOlt 
gu Ehren, und das geſchaeh alſo. 
Denn es kamen jwen ſchoͤne Dda- 
lein, Die ſetzten nd) auf eines jeben 
ſeinen kleinen Singer, und ſungen 


Das Leben 


einen wunderſchoͤnen Geſang GOu 
zu Ehren, das es uͤber die Maaſſen 
herrlich klang, viel tauſendmahl fos 
ner, als alle Muſicanten auf der 
Welt ſpielen koͤnnen 

Auf der neuen Erde aber ſahe er 
allerley ſchoͤne Thiere, die halten 
aud cine wunderſchoͤne gülden 
Haut ther ihren Leidern, und oil 
Den Haar, dieaud uber alle Maj. 
fen fou glangien. Mit denenſel— 
den ſoieleten die andern Gläubigen 
auf Erden, und lobeten and preiſe⸗ 
ten GOtt aud darüber, daß er io 
viele wunderbahre Creaturen auf 
allerley Att geſchaffen zu ſeinem ¥od 
und Preiß, woraus ſie auch erkann 
fet GOltes groſſe Weißheit und 
Allmacht. 
Nachdem nun Hans Engelbrede 
ſo viel Wunder daſelsſt geſehen, aug 
gehoret hatte, wie die Hetl. GOu 
lobeten und preiſeten, auf allerlee 
Art und Weife, wunderſchoͤn fina 
deund ſpielende; da ſagte der HEtt 
Chriſtus zuihm: Lion gebe wie— 
der hin in die Welt, und ſage 
denen Menſchen Kindern, wes 
da hier ſieheſt und hoͤreſt, am 
ſage ihnen wenn ſſe nun hieher 
wollen, in das Daradick, da fie 
können baben alles was ibe 
Bertz begebret, und woller 
Dab thre Berber aud follen vers 
firet werden, daß fie d&bnhd 
werdenmeinemverkflaͤrten Lit 
bes fo follen fie von Kergta 
webre Bue shon, und dew 
Heiligen Geifte nicht mit wih 
jenthden Suͤnden widerſte 
ben, damit derſelbe in ihre— 
Hertzen wircken koͤnne des 
Glauben an mid, dadurch fit 
felig werden, und daß derfclde 
ibre Geelen erft in der Zeit 
Fonne verfléren; denn Feines 
Menſchen Leib foll in Eights 
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ef vcrfléret werden, deſſen Seele 
a nice erft in der Seit verFlaret 
ym worden. Wenn aber nun ibre 
ef Geelen erft in der Scie verFlas 
ret werden, fo follen aud ber: 
tf nad wre Leiber in der Ewig— 
me FeitverFlaree werden. Go aber 
me ibre Geelen nidt erſt in der 
LB Scit vertlaret werden yon dem 
is & A. Geiſte, fo folien ibre Leiber 
th & gud nicht verFlaésce werden tn 
tn der Ewigkeit, fondern follen 
its denen Seelen ewig unvers 
io & Flare bleiben, und ewig tn der 
wf B Bolle brennen und braten. 
‘od Als nun ber HErr Chrikus die— 
ay fen Befehl an Hans Engelbrechten 
md B patie crachen laſſen, ſagte derſelbe 
micder ju ibm: Ach mean lieber 
ech AHErr JEſu Chriſte, id bitte dich, 
ud Mies Dein Wine, fo laß mid doch 
Ont B hier bey dic Blerben im Paradies, 
rie HH dab ich deine Herrlichkeit Hier meg 
am Meenihaucn, und did ſamt allen a 28: 
See MB emebitcu foben und preven mi dem 
vies I Barer und dem Hetligen Geiſt. Deñ 
ſage J venn IM wieder im Dre Welt Fourie, 
ae BH tnd page ben Leuten Das was ich bie 
nd HE hore und pede, lO wollen ſie Das dod) 
eber J mol nicht glauben, Dak du mir Dis 
aſie gotienvabret bans deñ ſie haben ihr 
tbe Jtlang folde Dinge tn der Welt 
Hem Bmdicchoret, Datum wirds ihnen 
wets runderlich und lugenbatitig vor— 
nlid Jhamen, und werden wol fagen, es 
Liv bade mir getraäumet, es fen meine 
rate Icendildung, oder Der Leufel habe 
Dew B mir geoffenbatet, und werden den 





difo Dein Goͤttlich Wer lafern und 
Haahen: Und Das thut gir Denn 
im Hertzen wehe, wenn id) das mus 
deren, Dag dein Göttlich Were fo 
Birdecidiicri und geſchmaͤhet Dar: 
wm laginid) Dod Hie bey Dic bleiben 
W Paradies, it es Dein Wil, und 
fade mid) nicht wieder in Die Welt, 
Mees den Leuten zu fagen, mas du 
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SF 
mir Hier offendareſt, anf dag die 
Gottloſen dan Goiiltdh Werk fo 
nice taftern, als ich ſchon offt habe 
muͤſſen hoͤren, tic fie Dein Goͤttlich 
Wer Haken gelaͤſtert, wenn ich ih⸗ 
nen dasjenige Habe geſagt, mar oa 
Mic im Hiuael hajt georfenbabrec: 
Und menn th ihnen dis fage, Das 
fie nod mihi gchdret haben, fo wers 
den fie nod wol mehr laͤſtern. 
Hicranf aber antwortete ihm Dee 
HErr Chriſtus und ſprach: Kehre 
Du Did Der nicht an! gehe du bin, 
und thue, mas td) Dir befedle! Ob 
{thon mol viele in Der Welt find, die 
nein Goͤttlich Were, dieſe goͤttliche 
Offenbahrung laͤſtern, fo werden ſich 
auch wol viel wieder finden, Me es 
mit Freuden horen werden, was ich 
dir hier offenbahre; Ich will aber 
die Spoͤtter mol wiſſen zu fpuden, 
und pre zu ſtraffen, wenn meine Zeit 
konmt, darum dag fie mem Goͤttlich 
Werck berlaͤſtern, verſpotten und vers 
achten, Das ne Dod niche verſtehen. 
Daßdu es aber boven muſt, und ocks 
wegen ſehr qeanguiger wirft, wen 
fre mein Goͤlilich Wer lajtern, das 
leyde geculdia, denn jemehr Du um 
meinetwillen in Der Welt leideſt in 
der Zeit, je mehr ſolt du in der E— 
wigtet an Yad und Seele micder 
erfreuet werden ewiglich. Co ache 
Dar nud wieder Hin wi Dre Bakcig, 
und thuc, was id) Dir befeble: File 
fort, lauty gerade, fdurbe Dich hod 
aut, lag tre pag lange Kleid dev 
Welt nidt aur den Füſſen hängen 
und hindern, Dab Du kanſt foviloufs 
fen, lag Did von keinem Menſchen 
aufhalten: Eyle fort, lauf gerade, 
Ich will Dit auf dem Fuß nadfol- 
gen, UND mill bald kommen, und cg 
mit Dev Gottloſen Welt cin Cave 
machen, und mene Glaubigen zu 
mir nehmen in mein Meld), Dab pe 
hier mit mir leben in ewiger Freud 


uud 








Ré 
und Seliafeit, und tid die Gortlos 
fen in Den Aogrund | Der Hoͤllen ins 
Cin metien. 

Auf dieſe Zurede des HE ren Chri 
fli ergab ſich Hans Engelbredt dar⸗ 
ein, daß er wieder in die Welt gehen 
wolte. Nachdem er ater, wie ſchon 
gemeldet, wahrgenom̃en hatte, Daf 
ſich Sarid und Salomon fo 7 die 
Lufft ſhoungen, und die Vogel auf 
ihren Fingern fo ſchoͤn ſungen, ints 
gleichen auch die anderen Boge! un: 
ter Dem Himmel, und wm joldes 
im Herzen fee wohl geñtl wad er: 
frcuctes fo faete coan Dan HErrn 
Chriſto: UAH mein lieber HEcr WE: 
fu Chriſt, nun ich dann ja wieder tn 
Die Weir Lage fol, und Das Den 
Leuten fa. was ich bier ſehe und 


bors, ro bitte Soh, la} mi > Dod 
aud erſtlich mich bineuf ſchwingen 
nach dem Himme ju © alo) Wo u iD 
Dacid od Die Sogel n sid 
Ddeno cigentiis ned boren, auf 
Dak ih, wenn ich wieder in bre Welt 
komme, nod der ID: B davon 
gu fagen, te: 7 porein hertlicher 
Zuſtand miin demem Varadiek, aut 
Dar ieLertenoch deſemeht —— 
Verlangen preber f ogeen— a 
demem Paradieſe, Da es yo beer 
hergehet. 

Dieſe 
Dei HErr Gives 
fegte: Biß 
ſchwingedi 
und Hapid, denn | 
Glaubiacn fein Din 
(id, Dre fonnen ie t 
Ge wollen. Da ſcwang tid H 
Enaclhredt binauf ju Salomon und 
anid, und bors te Da Die 


1 
' , 
D ert bin 


~» 72 
uild 


¢ Vogel aur 
ibe. Sind crn 8: ito couulider ſin— 
gens unt? Srlomon und Oabid um: 
nnaen ihn mit ren Armen, dertze⸗ 
een und kuſſelen ihn. 


Da jagic tet zu ihnen: Rua wol⸗ 
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te i mol cern bie Sonne tn meine 
rechte Hand nehmen, und den Mond 
in meine Linde, und wolte unter dem 
gantzen Simmel Herfiegen, und alle 
Siete schler. Und die venden 
himmliſchen Könige Salomon und 
David antmorteten tha: Bilt dg 
bas Segchre: iD, fo fabre meiter bins 
aunf an den Himmel, und thue wag 
bu mils. Denn hier iſt uns hinfurde 
kein Ding unmoͤglich, hier koͤnnen 
mie thun ales was wir wollen 
DParaut ſchwengete er ſich hoͤher hins 
auf on Den Himmel, und nahm die 
Conne tn feine rete Hand, und 
Den Mond in feine linge, und flog 
unter Dem gangen Simmel ber, und 
zehlete ale Srernen, aber nad de 
Goͤttlichen Weißheit, und nicht nag 
der vernünftigen natürlichen Weigs 
Heit. 

Und nadhden er ſolches cethan bat 
te, lick er Ore Sonne und Mond 
wieder fabren, und wunſchte tn fete 
nem Serger, Dak er Dod) modK 
_ din geſternten Hammel bea 

uch kommen, und pernchmen mag 
Da fur ein Surtan : by y. Und ihm a 
fdabe nad fernem Wunſche: Er 
mar) getubred bord h den geſternten 
Himwel hindurch in Dre capige Wee 
tc, Pa SO von Ewigkeit her oe 
wohnet bat, in tid ſelber, ehe e 
Himnel und Erden, und einige 
Ereaturcejatien har. Da fade 
nun ferne geſchaffene Ereatur: Er 
jabe Da lauter bimamlifa Gorthkd 
Ween, Licht, Glanz und Klarheu. 
Da war es fo hertlich und phon, 
Das cS nicht fan ausucipromen mete 
den Hans Engeldrecht, Dem csim 
Hchide gezeiget Morden, reder Davos 
aifo: Die mus id meine Hand auf 
Den Mund legen, und fan dared 
nici meer teden. Denn das was 
Das Allerbeiligſte und Allerhert lid 
fic, Darin SOll gewohntt bai, vos 

& vigil, 
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Eniateit ber, in fich ſelbet, Savon kei— 
pem Sottlofea Menſchen in der Melt 
mird aceffenbabret werden. auc nie in 
alle Ewigkeit; und auch den Frommen 
wirt bas jo nicht in ber Sett geofenbah⸗ 
ret werden, tras ta etaertltcy flee eine 

aroſſe Goͤttliche himmliſche Herrlichkeit 
i bes wird idnen geſparet werden in 
jenescrvice Leben; wenn fedabia kom— 
men. fowerden fie ed erfabren, wad tas 
fiir erte hertliche Webnun if, da Gott 
pon Crovakett ber gewohnet hat im ſich 
ſelber, und was da fir ern vert Imber Zu— 
gov’, Freude und Wonne rt. 

Mis cr Lun ta in det ewrgen Weite 
war. wuͤnſchte er aucht aieloiit * HErrn 
Chriñum u ſehen mit allen Nuserwedi 
ten um that her, aleich wie er iba ouf 
ber reuen Erde, im Parati e5 aeſehen 
bette; fo bald ſunde der HErr Chrifius 
fie thin, und au⸗ Auserweblteun mihn 


ber, und leuchteten wieder au z ſo mit 
idren Leibern tn Chriſto, und Shriſtue 


in eines ſealichen Leibe, < seich mic et ſol⸗ 
@es juver im Paradiefß aciehen hatte. 

Da ſaate ter Herr nag abermahl 
ju the, bag er ſolte wieder mm vie Welt 
gehen, unt den Men; ben ſagen, mas 
boa georffenbal Jet worden. Zugleich 
befoblem ihm tren Kinder welche nicht 
lana zuder etm rach bem antern binnen 
étinh: Wechen ach ot CM WATE, Mas er 
ibreniviterminter Welt ſagen jolt⸗. Das 
eine iD eat Ray tiſto zur 
tedten Se v6 Chriliian. ¢3 
@ertes Tr wal Shaleitt su Winen, 
Bud chnuecrebr anderthalb Jahr alt, ta 


> 1 
tte, 1 
leap 


taro. Das andere Kind aber war 
git: Jungfer pon achtzehen Jabren, tes 


ZUners Cochter gu Winien, dre 
bem HErrn Chriſto sur linden Eerte. 
Dac tritte Sind war ein Vfinelina, eum 
Son adtiehben Jahren, ters alten Capel⸗ 
lane Coon zu Winſen; perm Vater ader 
Ber aud ſchon atiorhben und im Him— 
Bel. aver dre “Xuttee Iebete nech in 
Per Welt. Und der Vireling mund rede 
Bieter cor HEren Christo. unr Han 
Caaribrene fabe ihn urd den Leib Ch 
Bi, mie durch erm phelice flares Glef, 
Bnt eg mcud ter Jaknaling fave 
a hh tnum. 

Unt die bees Kinder fingen an ju re: 
ber. eines mad dem andern Unt 
Bes Prine Mind lease Hans Enoelbrec: 
Mo erſtlich ger freundlich an, da jaate 
G ju dem Kinde: Cocitinaichen bis 


ſtund 


— or 
»s we 
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du auch hier? und bes Rind antwortes 
te: Ja, ich bint hier auch ein himmii—⸗ 
fiber Konig worden. Und weiter ſprach 
tas Rind: Sch brete did, mein Ueber 
Hans, aun du ſolt wieder in die Welt 
aehen, fo gehe dow auch bit zu meiner 
Mutter Me mid) unter ihrem Hetten 
gerregen, und gu tem Heorrn Chriſio 
gebtacht, end ſage ibe, ich wnſche ihe 
piehtenſend guter Nat. und Me ewige 
Celrafete, und meinem BWeter aud, 
und bab fic fib meinethalben riots be 
trüben, Penni@beahicr in golfomme 
ner hisecnlifcber Frente und derrilcps 
keit, umd tech werde hicht wieder ju chs 
nen kemnen im tas Jammerthal und 
He eTbel ect, ſendern te werden bail zu 
mir formes, in Me ecwige dimmlijſche 
Sreude und Herrlihlert 

Darnach faate Irnefer in thme 
Ich bitte Died auch. men lieder Dans, 
nun du ſolt wieder in tie Welt gehen, 


eye doch) auch Hin ju memem eves 
Water und Mutter, und ſege ihnen, 
id) wil bald Hecdjere’ Lapen mit mets 


nem bhbtmmitnhenDrautcoam, Me Yeod 
g tt werd bald angehen, Cre Briefe aah 
id n ge srt nitalifcher 


d ib anearejente 
tatur 


Carzley, Me werden tia 
hirtt achbaten 


rieben in oder | 

in die Welt gu ten Weniden 
Dre Menſchen ju dieſer H 
werden 


aun fade tom meinen 
weiter, tas pe dow auc) mögen gew 
mit aur tic Hechzen kemmen. J 
Hechteit wird beld angehen, und ewig 
wehten, umd dimmermehr veracben, fe 
wird viel herrlicher ſeyn, teng tte es 
aiauven können; Hiet wirdes ewig wp 
gcerd beſeben. 
Der Vinaling aber faate pribm: 9 


bitre hich @ fh, Ineiu | n¢, 


nig 


tu tele wieder im die a f neon, ache 
doch auch hin gn weigner lieben Mutten 
und ſage ihr, ic bin hier in veutom— 
m urn ther Freude, cin hime 
lſcher Mimra; i mwolte Sartre fein Kb⸗ 
na ſern fiber ticaampe Wels. Darum 
tage bod) meiner Mutter auch. daß he 
ho menettalben cliches betrfibe, und 
goͤnne mir gern tie bracinkuce Kreude 
und Ebre fomirGAoOtradsuae. GOtt 


wird me ench nicht veriayen in ihren 
betrebten Witwen⸗Etander Urd nesodl 
hey Carem auch ater betrüben unt bes 
fimmcri, tae We eit unt erm it, @e 
wird aud bal? breber fou men, und 
Wises UCR werden wre ein Abler, und 


wece 
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wird bluͤhen in alle Ewigkeit. Ihr Als 
dtr wird tn ewige Jugend verwandelt 
werden, ihre Armuth in ewigen Reich— 
thunt. thre Traurigktit in ewige Freu⸗ 
te, toe Kranckheit in ewige Sejunddeit; 
alj» weird all tbr Crengs und zeitliches 
Yerden im ewige Freute and Seligfert 
vermantelt werden. 

Mic nunte dren Kinder alſo augaeres 
ter batter, gab ihm Mer HErr Chriſtus 
rine alldene Kanne in ſeine techte Hand, 
unt einen aüldenen Becher in die lincke 
mit bie; et Werten: Da retle nun 
wieder hin in dre Wels, and ſchen— 
de einem jealichen cin Truͤnclein 
meines bimm uchen Weine, nod 
welcben nun die GnadensTropt= 
fern meines bimmilifche om Weins 
ſdmecken / und baben cin Verlan= 
Gen bubee su Fommen eur meine 
b: ami: ſche Ho Viert⸗ und wollen 
gern meinen bimmuen Wein 
ſatt und voll sug haben, in elle 
Ewicrkeit / denen ages hb will 
bald fomimen/ und Hie berbolen in 

, ochzeit / bier 
lichen Mein 
around voll aur beben/ in elle 
Swigkeit, bier tolien tic baben alles 
was ihr sere wuͤnſchet und begeh⸗ 
rec vemer und ewiglich. Und die 
nun breber cin’ grog VY evien aen 
baben > ben ein ar oF Eceus 
in der Welt / undmiilen das Wats 
fer Ser Cribbſal trincken, denen ſa⸗ 
ge / daß ſie abe Creutz geduidig 
tragen, und trincken das Waſter 
Der Trubſalgeduldig, jo lang, bis 
meine Zeit und Stunde kommt 
Bak i itbmem O25 Waſſer der 
Grfibial im cincn Freuden Wert n 
Perws nd ‘le : ° Dee ſelige Stun de 
folien jie auch in eduie erwarten 
und ſollen nicht cher hieher begeh 
Ben! cis bin te ‘Gtunde fomime 
deß tac bieber wel bolen Layien. 
Sie jollen rar immer in meinem 
Willen leben! und tr: atte bes ebren 
mad) meinem Willen und 
Creag zu baben/ als ned brem 
Wilden, wider meuten davon er⸗ 
diet zu fern: 7 Deun ie me: + 
Willen baben pic ie Seliafert/ 
o Anfangin der Zeu mitiẽ im J— 
* and voðdlik ommen bernad in alle 


Kwigtest obme Creag; enn tn 


meine bimmliſche * 
fee ie menen bis 
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meinem Willen iff auein die Sela 
keit ze finden/ in dem Creutz jow 
als auſſerhalb dem Creasy. Um 
wenn fre gleich Pein Creug in oe 
Welt baben/ indem jic aupferbab 
micinem Willen ieben/ jo ſind fe 
—* ‘bp alelige Leute / aber wen jk 
geich Crear, baben nad> meinem 
Wwien/ undleben in meinem Wik 
kn mitten em Creos, ſo ſind fe 
ey , ee Aber ple jollen ſich 
nicht pelber crn Creutʒ machen, umd 
—33 dre Seliatere ſuchen / da 
Wi mem Wille nicht/ jondern das 
Creus/ das ich ihnen gupece/ da 
ſollen fie geduldig tragen / mit qu 
rein YO illen, und “nicht darwide 
ficeben/ ſtireiten und murren. Del 
je geduidiger ſie ich in Ons Crew 
ergeben⸗ un Die will Tee pre cS lepe 
den je beſſer es tur ye oi/ unde 
leichter ihnen das Creus 3u trage 
wird: Aber je un a * und ule 
williger ſie Ons Creu tragen und 
a ae ſe ſchwerer tie ſiich telbes 
das Creutz dadurch ma zchen, wel⸗ 
ches yo in Wille nicht ut: Lind was 
ih ihnen auflege / das minſen fe 
doch tragen / ſie wollen oder wob 
len nicht; traͤgen ſie es nun meg 
Willen, po thut das Creur thane 
qut/ und wird ihnen immer leichs 
fcr zu tragen: Traͤgen jie es abe 
mit Unwillen! ſo thut es tbne 
Schaden/ und wird ihnen immer 
ſchwerer zu teaden. Daͤrum ſe 
den Menſchen in der welt/ daß ſe 
ſich hüten tic wderwiilen w 
Creug/ und daß pic begebren aff 
thre Creu geduldig zu tragen/ fe 
wird ibnen Oss Cceuy gut then 
und wird ibnen nuglich and jelig 
ſeyn / seiriich und ewiglich. 
Distt alſo tas Getcht den dem neve 
Himmet und der neuen Erde, welchs 
Space Engelbrecht acreden bat. We 
tome in demſelben befoblen worden, be 
er treulich auéacticdtct, und inion 
bett wenn er ju Yeuten acfommen, tw 
aus hem Srerz⸗Becher actrunden, ba 
er ihnen aus ter ofilvenen Sanne te 
Esttlichen Woris Me Trot: Triomiet 
ju fofien gegeden, und ie mit ten trib 
a Epruͤchen der H. Schrift ew 
tt. 
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6 Geſicht fur alle unter 
X der Su Wen Je oth im 
Geiſte arbeitende und 

ſih nach der Erloͤſung ſehnende 
Hertzen hat ihm GOtct der HErr 
nach dieſem gezeiget. Er ward 
in Geiſte gefuhret auf einen ſehr 
hohen Berg, von welchem er 
uber Die gantze Welt hinſehen 
konte. Und er ſahe daß Die gan— 
tzze Welt voll Waſſer war, und 
in demſelben lag eine groſſe Mens 
ge von Menſchen, deren etliche 
h dem Berge zuſchwummen, 
dere aber hingegen von dem— 
dben abwarts immer weiter ing 
Waſſer hinein. Es fubr auc 
ein erſchrecklich ſtarcker Sturm— 
Wind uͤber das Waſſer her, 
welcher die Wellen des Waſſers 
greulih bin und wieder ſchlug; 
und die nah dem Berge ju 
wummen, wurden durch den 
Wind und Wellen immer naher 
an denſelben getrieb wir Dic aber 
bon Dem Berge abwarts ſchwum—⸗ 
* wurden durch Wind und 
Wellen immer weiter vor dem— 
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peer ‘cat 7* II. 


Ein Geſicht von dem Berge des Heyls. 


IWGaffer hinein. Und die nad 
dein Verge ſchwummen, rieffen 
ju GOtt, und baten ibn, dab 
et ihnen Dod aus dem Water 
aushelffen mébchte, ‘nach jeinem 
Willen, aber dic von dem Bere 
Ge abſchwummen, thaten das 
nicht. 

M3 nun Hans Engelbrecht 
auf dem —* hoͤrete, daß die 
welche nach dem Berg e zu 
ſchwummen, fo rieffen und zu 
GHOdtt ſchrien, Da bat er auch 
Por fic, und viele GOtt ihrent⸗ 
halben an, daß er fie Pech aus 
Dem Waſſer erretren, und auf 
Den Berg sichen moͤchte. 

Und indem er fo batete, fahe 
er cinen H. Engel ben ſich ſtehen 
auf dem Berge, der reichte ihe 
nen die HID, einem nach Dem 
andera, und jog pie alſo alle, tie 
nen nad) Dem andern, auf den 
Berd, Dak nicht ein einiger im 
QE afer blieb pon allẽ denen, wels 
che nach Dem Berge zuſchwum⸗ 
men. 

Die Bedeutung des Geſichts 
ward thm aud) zugleich eigent— 


feloen abgetrieben, und * n lich uu erkenne a aeacben, neml. 


immer weiter und tieffer ta Dus Der 9 


“rg bedeutet GOtt den 
y HErrn. 
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HErrn. Das Wafer bedeus 
tet Dic Sunde, womit die ganke 
Welt als mit einer Fluth ubere 
ſchwemmet ift. Die Menſchen 
in Dem Waſſer bedeuten alle 
Menf ben in der Welt, Feinen 
ausgenommen, De ſchwimmen 
alle in Dem Sunden-Waſſer. 
Die ſo nach dem Berge ſchwim— 
men und GOtt anruffen, daß 
er fic aus tem Waſſer wolle eve 
retten, bedeuten diejenigen Men- 
ſchen, ſo die Suͤnden Moth fub- 
len, und erkennen in welcher Ge⸗ 
fahr fic find unter der Sunde, 
und des wege zu Gtt ſchreyen, 
daß er fie Daven wolle erloyen; 


aber Dre vent Berge abſchwim— 
0 


men, bedeuten Dre Gottloſen, 
in der Sunde verharren, und 
immer tieffer hinein gerathen, 
und weiter pon GOtt abkom— 
men. Der Stum Wind und 
Die von demſelben erreqte Wel: 
len bedeuten Me Straffen und 
Plagen der Gunde, Das aft, al 
lerley Kranckheit, rica und 
Bie Verdieſſen, Hunaer und 
Kumnier, Wein, Schmertz und 
allerley Plagen, welche nicht al 
fein Me Gottloſen, fondern auch 
Dre ſo ſich zu GOtt wenden, zu 
betreffen pflegen, aber dieſen zum 
beſten dienen und fie zu GOtt 
treiben muͤſſn. Der Engel, 
welcher fre heraus ziehet aus Dem 
Waſſer, bedeutet dea groſſen 
Engel des Bundes, JEſum 
Chriſtum, welcher alle die, ſo 
ſich zu ihm wenden, aus der 
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Suͤnden⸗Noth heraus reiſſet. 

Und ſo viel ſey geſagt von dem 
Geſichte, welches ibm gezeigt 
worden von dem Berge des 
Heilo. 

Uber dieſe hat er viele andere 
Geſichte gehabt; doch hat er 
niemand auf die Geſichte gewie— 
fen, als auf eine Regel des Glau— 
bens, ſondern eintzig und nur 
allein auf GOttes geſchriebenes 
Wort, und hat geſagt, daß die 
Offenbahrung der himmliſchen 
Herrlichkeit nur fuͤrnehmlich um 
ſeinet willen geſchehen, und denn 
auch um der bekummerten und 
betrubten Hertzen Willen, die 
groß Creus in der Wele haben, 
Dak die fich damit follen trdften. 
Wer demnach folches twas ihm 
in Geſichten gezeiget tvorden, 
niche alauben Fonne oder wolle, 
Der moͤge es laſſen, Das verdam— 
me niemand und mache auch nies 
mand ſelig. Uber der B 
Predigt aber, ſo ihm auch in 
ſichten anbefohlen, hat et deſto 
ernſtlicher gehalten, und ſo wohl 
mundlich als ſchrifftlich die Men⸗ 
ſchen mit groſſem Nachdruck zu 
Buſſe ermahnet, und ihnen be 
zeuget, daß wo ſie ſolches nicht 
von ihm annehmen, und ſich 
nicht zu GOTT von Hertzens⸗ 
Grunde bekehreten, fie niche Fans 
ten felig twerden, fondern noth: 
wendig verdammt trerden mub 
fen, weil folches Der unverander 
liche Wille GOttes, den er in 
feinem Worte aufgeichnen 8 











oan Soci i tl te a ee 


ee 


und den er ihm nun in Gefichten 
eben alfo offenbabret, jugleich 
aud fein Verftandnis gedffnet, 
die Ganke Heil. Schrifft zu ver- 
ſtehen, und thn sum Buß⸗Pre⸗ 
Diger verordnet habe. 

Seine Schriften find zwar 
der Schreib⸗Art nach gar eins 
faltia, aber nach dem Inhalt 
poll Goͤttlicher Weifheit, und 
Krafft die Gewiſſen su überzeu— 
gen. Wir wollen einige Stel— 
len aus Denenfelben zur Probe 
hiebew fugen. 

In der Antwort an cinen 
Sreund aur die Frage, wie man 
GOtt in neuen Ceſtament 
um etwas fragen ſoll? ſchrei— 
bet er in der Vorrede unter an— 
dern alſo: Alle Menſchen die 
GOtt um etwas fragen wollen, 
koͤnnen ſolſches thun in thren 
Hertzen: Uber wie ſolche ers 
Ben muͤſſen beſchaffen ſeyn, wer: 
det ihr aus dem Inhalt meiner 
Antwort mit mehterm verneh 
men koͤnnen. Doch um mit 
weniq Worten ſolches su beruh 
ten, JO wiſſet, daß alle jo GOtt 
in ihren Hersen fragen wollen, 
allen Fleiß anwenden muſſen fo 
zu leben als JEſus Chriſtus ih— 
Hin iſt vorgangen; Denn GOtt 
hat ihn uns zum Furbilde gege— 
ben, um uns in allem darnach 
zu richten, und zu dem Ende tag- 
lid) zu bitten um die Erleuch— 
tung Des 1, Geiſtes; Damit man 
einen Nachſten, ohne Unter: 
ſcheid zu machen swifchen Freund 
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und Feind, aus redlichem Here 
Ben liebe, fein Creus ohne einig 
Murren trage, der Wahrheit 
in allem Zeugnuß gebe, und fein 
eigen Skifch und Blut mit alle 
deſſen Luſten und Begierden tage 
lich creutzige. Wenn der Geiſt 
GOttes ſich auf ſolche Weiſe in 
unſerm Hertzen auf den Thron 
geſetzt, und ſeine Reg ſerung ane 
gefangen, ſo mag man ſich frey— 
muchig su GOtt machen, und 
thin alles was noͤthig iſt vortras 
gen, und man wird auf alles 
Antwort bekommen nad Her— 
tzens-Wunſch und Begehren. 
Nachmahls in der Antwort 
ſelbſt ſuühret er dieſes weiter aus 
mit folgenden Worten: Wenn 
ihr gern wiſſen wolt, was ihr 
thun oder laſſen ſolt, ſo koͤnnet 
ihr ſolches aus nichts beſſer ler— 
nen, als aus Den Worten VE: 
fu Chriſti. Euer Heyland leh— 
ret euch und alle Menſchen ge— 
nugſam, was man thun oder 
laſſen ſoll, beydes mit ſeinem 
Leben; und darum haben alle 
‘Propheten und Apoſtel uns zu 
thin allen gewieſen. Und hat 
nicht auch Der Vater felbyt vom 
Himmel geruffen: Dis fF mein 
lieber Sohn, an dem ich Wobhl— 
gefallen hab, den ſollt ihr bd: 
ron? Hat aicht ſene Malter qu dea 
Dienern geſprohen, alles mas er 
cud ſaqt, Das thur’? hat nicht auch 
Joehannes der Taͤuffer fine Zuhorer 
auf ihn gewieſen? Darum gebt 
Ndi auf die Worte des FSErtn IS⸗ 
fn nicht aulein in Dee Heil. Sdrifft, 
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HErrn. Das Wafer bedeus 
tet Dic Sunde, womit die ganke 
Welt als mit einer Fluth uber 
ſchwemmet ijt. Die Menſchen 
in Dem Waffer Sedeuten alle 
Menſchen in der Welt, Feinen 
ausgenommen, Die ſchwimmen 
alle in dem Sunden-Waſſer. 
Die fo nach dem Berge ſchwim⸗ 
men und GOtt anruffen, daß 
er fic aus Tem Waſſer wolle er 
retten, bedeuten diejenigen Men: 
ſchen, ſo die Suͤnden Noch fub- 
len, und erkennen in welcher Ge⸗ 
fahr fic find unter der Gunde, 
und des wegẽe zu GOtt fchrenen, 
daß er fie daron wolle erloͤſen; 
aber Dre vein Berge abſchwim— 


in Der Gunde verbarren, und 
immer tieffer hinein aerathen, 
und weiter pon GOtt abkom— 
men. Der Stum Wind und 
Die von demſelben erregte Wel— 
len bedeuten Die Straffen und 
Magen der Gunde, Das aft, ol 
lerley Kranckheit, Krieg und 
Bit VerMejen, Hunger und 
Kummer, Yen, Schmertz und 
allerley Plagen, welche niche ale 
lein die Gottloſen, ſondern auch 
die ſo ſich zu GOtt wenden, zu 
betreffen pflegen, aber dieſen zum 
beſten dienen und ſie zu GOtt 
treiben muͤſſen. Der Engel, 
welcher ſie heraus ziehet aus dem 
Waſſer, bedeutet dea groſſen 
Engel des Bundes, JEſum 
Chriſtum, welcher alle die, ſo 
ſich zu ihm wenden, aus der 
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Suͤnden⸗Noth heraus reiſſet. 

Und ſo viel ſey geſagt von dem 
Geſichte, welches ihm gezeigt 
oy von dem Berge des 

eils. 

Uber dieſe hat er viele andere 
Geſichte gehabt; doch hat er 
niemand auf die Geſichte gewie— 
fen, als auf eine Regel des Glau 
bens, ſondern eintzig und nur 
allein auf GOttes geſchriebenes 
Wort, und hat geſagt, daß die 
Offenbahrung der himmliſchen 
Herrlichkeit nur furnehmlich um 
ſeinet willen geſchehen, und denn 
auch um der bekuͤmmerten und 
betrubten Hertzen Willen, die 
groß Creutz in der Welt haben, 
daß die ſich damit ſollen troͤſten. 
Wer demnach ſolches was ihm 
in Geſichten gezeiget worden, 
nicht glauben koͤnne oder wolle, 
Der moͤge es laſſen, Das verdam— 
me niemand und made aud nie⸗ 
mand felig. Uber Der B 
Predigt aber, fo ibm auch in 
fichten anbefohien, hat er deſto 
ernftlicher gehalten, und fo wohl 
mundlich als ſchrifftlich die Men⸗ 
ſchen mit groſſem Nachdruck yur 
Buſſe ermahnet, und ihnen be 
zeuget, daß wo ſie ſolches nicht 
von ihm annehmen, und ſich 
nicht zUGOTT von Hertzens⸗ 
Grunde bekehreten, fie niche kon 
ten ſelig werden, ſondern noth 
wendig verdammt werden muß 
fen, weil ſolches Der unverandet 
fiche Wille GOttes, den er in 
feinem Worte aufjeichnen — 
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und den er ihm nun in Gefichten 
eben alſo offenbahret, zugleich 
auch fein Verftandnis gedffnet, 
die gantze Heil. Schrifft gu vere 
ſtehen, und thn sum Buß⸗Pre⸗ 
Diger verordnet habe. 

Seine Schrifften find zwar 
der Schreib⸗Art nach gar eins 
faltia, aber nach dem Inhalt 
poll Goͤttlicher Weißheit, und 
Krafft die Gewiſſen gu überzeu— 
gen. Wir wollen einige Stel— 
len aus denenſelben zur Probe 
hiebey fugen. 

In der Antwort an einen 
Freund auf die Frage, wie man 
GOce un neuen Ceſtament 
um etwas fragen ſoll? ſchrei— 
bet er in der Vorrede unter an— 
dern alſo: Alle Menſchen die 
GOtt um etwas fragen wollen, 
koͤnnen ſolſches thun in ihren 
Hertzen: Uber wie ſolche ere 
tzen muͤſſen beſchaffen fern, wer: 
det ihr aus dem Inhalt meiner 
Antwort mit mehrerm verneh 
men koͤnnen. Doch um mit 
weniq Worten ſolches gu beruh 
ten, ſo wiſſet, daß alle fo GOtt 
inibren Hertzen fragen wollen, 
allen Fleiß anwenden muſſen ſo 
zu leben als JEſus Chriſtus ih— 
Hen iſt vorgangen; Denn GOtt 
hat ibn uns jum Furbilde gege— 
ben, um suns in allem darnach 
zu richten, und zu dem Ende tag- 
lich zu bitten um die Erleuch— 
tung Des H. Geiſtes; damit man 
ſeinen Nachſten, ohne Unter— 
Ideid zu machen zwiſchen Freund 
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und Seind, aus redlichem Here 
Ben liebe, fein Creutz ohne einig 
Murren trage, der Wahrheit 
in allem Zeugnuß gebe, und fein 
eigen Fleiſch und Blut mit alle 
deſſen Luften und Vegierden tage 
lich creugige. Wenn der Geiſt 
GOttes fich auf ſolche Weiſe in 
unſerm Hertzen auf den Thron 
geſetzt, und ſeine Reqeerung ane 
gefangen, ſo mag man ſich frens 
muchig ju Cite machen, und 
thin ailes was noͤthig yt vortrae 
gen, und Man wird aur allied 
Vintwort bekommen nad Hers 
tzens-Wunſch und Beaehren. 
Nachmahls in der Antwort 
ſelbſt ſuhret er dieſes weiter aus 
mit folgenden Worten: Wenn 
ihr gern wiſſen wolt, was ihr 
thun oder laſſen ſolt, ſo koͤnnet 
ihr ſolches aus nichts beſſer ler— 
nen, als aus Den Worten JE— 
fu Chriſti. Euer Heyland leh— 
ret euch und alle Menſchen gee 
nugſam, mas man thun oder 
laſſen toll, bendes mit ſeinem 
Leben; und darum haben alle 
‘Propheten und Apoſtel uns ju 
thin allein gewieſen. Und hat 
nicht auch Der Vater felbyt vom 
Himmel ceruffen: Dis iſt mein 
lieber Sohn, an dem ich Wobl—⸗ 
gefallen hab, den ſollt tbr bd: 
ren? Hat aicht ſene Matter iu dew 
Dienern geſprochen, alles mas er 
cud ſaqt, das thut? hat nicht auch 
Jehannes der Taͤuffer fine Zuhorer 
auf tn gewieſen? Darum gebt 
Nee auf die Wortedes ren IS⸗ 
fn nidt allein in dec Heil. Sdrifft, 
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fonrern aud ineurem Hergen; dei 
fo Ebrifus in cud ift mu feinem 
G& ijtc, mird er cud ſchon in curem 
Hertzen lehren, mie ibe eu in ab 
ler, Dingen verhalten fot. 

Wer denn nun ein und anders 
euch in den Sinn fomme ein oder 
mehr wmahl, und ibe ungemié fend, 
wos ihr darin thun fodet, fo mendet 
end ju Coriſto, und rufft thn an 
mit ernſtchem Gedäthe, und bits 
tii, et wolle erch doch in euren Her: 
Ren tucctennen geben, und eigent— 
lid ſchen laſſen, was thr thun ober 
laſen ſolet; morgu cud denn Der 
H. Geſſt autteidt, Bas arcs chne 
weitete Bekummerniß geloſt en: 
Heh mune wr zuvor ichen wohl 
unterrudeh ben ob ſo ch simi E ri— 
fir Lehr und Leben uderein ommt, od 
es cud) ju GOtt, zum clauben, und 
zur Liebe Ehrun tubre, und of eg 
gereiche zum Dienſteeures Raden 


Wein ibe hievon in eurem Hertzen 


überzenat ſerd, und werdet denn 
pom H. Set darzu angctrichen, fo 
mod: ibe Die Cache im Madmen 
Gottes actrowjur Hard nebiner, 
und Bann mud eu@ ter OE TTY 
Weifheu, Krafft und Gelegenhen 
geben, ſolches in ſeiner Ebre glück— 
lich auszuführen. 

Wenn whe GOtt fürchtet, und 
im Glaubenund Liebe wandelt, nach 
Dew VWermocen, das euch “On dar— 
gereicht hat, jo habt tbr ſdon den 
H Geiſt u eutem Leht Meiter, den 
fertile denn in eurem eigenen Hers 
Rn um alles fragen, was euch no: 
thia ut, und derſelde wird ¢ @ Dar: 
inn auf ales auworten. Datum 
cehet zu dem H. Geiſtem eurem ets 
ge cn Hertzen, und taget nicht Men— 
ſaſen um Nath, nod mariet auf Ers 
fdcnungen der Engel, ſintemal pene 
irren und cud verfubren fonnen, 
Oy dieſen ader aud mide wenig ju 
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befahren iſt, indem ſich der Catan 
derſtelen fan in einen Engel deb 
Yidis und unter foldem Schein den 
Menſchen berricgens aber Durd den 
Geil Chriſti fan nienand betroaeg 
werden, Der ſich volliq auf thn vers 
laét, und thn mit kindlichem Bere 
trauen aurufft. 

Cuer Creuse foleibr anh fortar 
geduldig tragen, undauf GHii ver 
trauen, und ihn allein forsen lafs 
kis the ater folt nad der S tide 
cures Gemuthé trachten, und fleißig 
In enrem Beruff fortfahren. Ob 
tbr Devin gleich in cinem und 
andernes nicht reche treffen, 
und cus Unwiſſenheit erwas 
vei (eben moͤchtet , ſo ſolt ihr euch 
darüber nicht ſehr bekümmern. 
Wire thru curem Hertzen etwas 
per gut erkennet, fo thut daſſeldigt 
miicinem frolichen Gemuthe, und 
defehlet alles Demheden GOtt; dei 
den Frommen mug alles jum beſten 
dienen, Ob fre ſchon ünwiſſend eiwat 
thun, das nicht recht iſt. Ja ale 
die in Coriſto find, die ſind audm 
dem'elden gerecht und heilig; und 
Deu Reinen iſt alles Rein, und OOK 
rechnet ihnen Das ulate zu, ſondern 
cf wird ihnen um Cherie Willen oer: 
geben, darum Dak ſie an ibe alate 
ten undin tir Riche wandeln. Hod 
fo tic Eottloſen eiwas then, dag 
nicht reche ft, es geicbede mit Wits 
fen oder Unwiſſend, jo mird ¢& ibs 
nen niche pergeten, fondern GOu 
mird fie Datum ſtraffen zeulich und 
crighd, mo ſie nicht mabre Buſt 
thun. Golden groſſer Uncer{ded 
ut zwiſchen Den Frommen und Gott 
loſen, wenn ſie beyde aus Unmifee 
beu jundigen. 


Es lager fic aud nicht thun, rab 
cin Frommer mu gutem Bedaqt 
Sunde thus, und darin fortfahtt; 
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penn alle Dic dag thun, find offenbar 
Goitloſe. Ein Chriſt mil durchaus 
nicht auf Gnade fundigen, er fan 
fit) aud nidi einbilden, dag dic 
SGunden ihm werden veraeben mers 
Deu, enn er fie nachmahls bereuen 
mirde, weil GOrt barmhertzig, und 
Epritt Leyden non unendlicher Wuͤr⸗ 
digkeit ſey. Die mit folder Men: 
pungin Sunden fortgthen, find und 
pleiben als bendofe Sunder unter 
ties Zorn. Eben fo wenig kön— 
nen aud die unter Dic Chriſten gerech⸗ 
net werden, welche thm nad tbrer 
Menihliden Werßbheit aͤuſſerlich 
nachfolgen, und Gitedmafen der 
fidibaren Kirche find: Henn als fic 
nd glitch fur ledendige Neben oes 
mahren Weinflokes ausgeben, vor 
ben Menſchen id fromm auffubren, 
fteizia zur Kirchen, und offtmabls 
zut Beicht und Heil. Abendmahl ge— 
ben, auc) den Armen orl geben; ſo 
Neben fie dennoch unter der Zahl 
detjenigen, pon welchen Chriſtus 
ſeticht, daß fie Mit ihrem HErr 
LErr fagen nicht in den Himmel 
fommen merden, fondern nur tie 
aden, melde Den Willen feines Him: 
iden Vaters thun. Ja ſolche 
Maul⸗Chriſten find viel Greer als 
en, Türcken und Heyden, mel 

¢ Ehrifium mit Dem Munde zwar 

befennen, aber in thren Hergwen tha 
derlaͤugnen, mic thre Were aus: 
weiſen: Denn fie befennen ihn por 
ainen lebendigen und allwiſſenden 
EOit, der Hergen und Nieren prü— 
ft; und inzwiſchen gebrauchen fic 
kin H. Wort ju einem Det Wien 
tl, alethand Cinden Darunter gu 
degehen. Drs iii mir befohlen, den 
Nenſchen vorjuhalicn, und ſie ernſt 
ud ju vermahnen, Dag ſie ſich ſelt ſt 
Beh! prufen ſollen, ob tie nad Got: 
ts Wort ihe Leben anſtellen; und 
fo fic deſſen derſicheri mdren, als: 
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Denn niemand mehr als GOtt allen 
um Rath fragen. ⸗ 

Es iſt mir zugleich su erkeñen ge: 
geben, daß in dieſer Zeit ſehr wentg 
Cyriſten find, die GOrt um dialy 
fragen, was fie thun oder laſſen ſol⸗ 
lens wenn fie ſolches thaten, mute 
Den fie cin nicl beffer Leden fudcen, 
als nod zur Zeit geſchichet. Fa 
fic leben jeae piel aͤrger als Juden, 
Suréen und Heyden, wodon Vie 
Grund-Uriadh if, Dag fie Chriſtum 
und fein Wore nicht um Marh fta— 
gen, sondern vielmehr su Math ge— 
ben mit Fleiſch und Blut, und mi 
Dein Seufel felbit. Die Heyden darts 
acgen haben allezeit thre Abgoͤtler 
mehr gechret, und viel eifferiger ihre 
Gebote wahrgenommen, als dieſe 
Schein-Chriſten chun mea Chriſto 
und ſeinen Gedoten: Jene haden 
aud ihre Abgoͤtrter mi groſſer Ehr— 
erbietigkeit um Rath gefragt, und ſich 
dollkommen an ihre Antwort gee 
bunden. Darum mil GOit, dap 
the viel Davon fagen follet, und bis 
zeugen, Dag Das keine rechte Chriſten 
ſind, Die GOtt und ſein Wort nicht 
um Math fragen, dieweil es ofſen— 
bahr ut, Dak Die Glaͤubigen altes 
Eeſtaments Die Propheten oft um 
Math gefragt und Antwort pon the 
nes befommenhaben, und, wenn fie 
thre Sachen dDarnad anſtellten, tft 
ſedesmäahl alles nad Wunfh ause 
geſchlagen Und gleidy mie GOlt 
Damanls fein Voit durch die Pro; 
phelen unmlerwieſen bat, to wil ter im 
neuen Teſtament mit ſeinem Volcke 
reden durch ſeuen eingetbohrnen 
Sohn, melden cr ju Dem Ende 
ſein Workin ben Mund gelegt hat. 
Hurd denfelbon alsin wid er ung 


fortan antwerten, wenn wir iby 
um Mas anſprechen; und das mr 
er thun entweder innetlich Durd fe. 


nen Heil. Geiſt, oder auſſetlich durch 
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fein H. Wort in der H. Sdriffi, dar: 
ben fod es bleiben bis an den jing: 
fien Cag. Wenn fic Dennod fein 
Wort Neivig lafen, the Leben darnach 
anſtellelen und ſich vom H. Geiſt res 
gieren eſſen, fo mardeer fie in alle 
Wahrheit leiten; und wenn ie thn 
in ihren Hergen um etwas anfpra: 
Gen, fo wurde er fie unterrichten, 
und cles crinnern, mas ihnen 10. 
thig ware. 

Sn Den Zeiten Des neuen Teſta— 
ments bat cin jcder Glaubiger den 
Heil. Geiſt in ſeinem Sergent eben 
als Dic Propocien altes Teſtaments 
ihn in ihten Heegen gedadi haben; 
und gicid mie te Dajumadl durd 
Denfelben angetrieben wurden ju ale 
lem guten, Durd Sraumse, Einſpra— 
den, Offenba drungen oder Seſichte, 
fo werden nun ale Glaͤubigen durch 
thn geleitet Qed unterwieſen tn thren 
Hertzen, Was i btu ioder laſen fol 
len; welder Guß ihnen vod Dery 
Durd die Lehr und das Leben JEſu 
Chriſti aderfiusia zeigt, wie fie ſih 
in alem an GOit üdergeden, nach 
ſeinem Willen allein leben, und durch 
Chriſtum in dieſer Wels woleefällig 
foun ſollen und müſſen. 

O wie ſelig wl dcr Menſch, den 
der Heilige Geiſt taͤglich in ſeinem 
Hettzen unterweiſet, mie er tid tn 
allem gchubrend perbalten fad, und 
ibn reqiert nad der Gor lidew Weis 
heit, Madi un no SC idrdée, und miht 
mad der Menſchlichen, dic den thm 
midis ceadice iſt. Ein soldi 
Menſch mird weiſer durch dieſe cori: 
liche Weiſheit, mächhtiger Durd die 
fe Goͤttliche Wace, und larder 
Durd dieſe Gortlime Stärcke, als 
alle artere We: abe n werden fon: 
nen Durd thre etacne Weifheit, 
Made und Staͤrcke. Ja cin fol: 
cz Menfd, ob er aud) gleich dee 
alcrdrmfte mare an zeitlichen Gu: 
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tern, fo iff er Doh aud ſchon i: 
fer Welt reider und glucfeliger 
alle Kaͤyſer, Koͤnige und Fi 
in al trem Uderflus, es feve 

Dag Der Heilige Geiſt in ihrem 
Ben aud Die Herrſchafft babe, 
mie er ſie gehabt in dem Hertzer 
bids und anderer frommen K 
in Iſtael. 

Wer den H. Geiſt in ſeinem 
tzen hat, der ‘pat das emige 
und den Brunn, Daraus alle 
Gaden herflieſſen, die un Hime 
auf Erde find. Wie meife, 
und madita Dic Menſchen aud 
mogen in dieſer Walt, fo febl 
nen Dod nodfebr diel, und fo 
nremabls ales nad wbrem 
haben; aber mer den H. Ger 
plangen, Dat alles was cr mu: 
und begehret: Ga ed man ale 
dieſer Welt ales nach ſeinem Si 
den koͤnte, to batman dennoch all 

SHUnod taufendmahl deſer; 
cr hat alles seidanen und Den 
ſchoͤpffen jolde Krafft gegeben, 
ct , Dente j in Leben Padurd 
terhalten fan, fidserfeeuen, we 
trout it, Marmen, Menn er 
ui, etſatigen, menner Dungrig 
Due ſtig iſt, und ſtätcken, Meni 
ftmad it. Nan nun folds 
cin Geſchoͤpffe bertichtet werden 
piel chr fan der Soper, 
zuthun ſeiner Gefdopre fold 
mege bringer tr fanen Sindern. 
ie ih nur zu tom kehrten, als 3 


rein gue init einem bergl 
Ver frau 

Gle ‘oni un ein Menſch 
ſich etquicken — elie ia Und nit 


Gaben GOttes Dictelben mur 
drauchen moͤſſen mad beer Att, 
worzu er ſie nothig atte, und. | 
cr ſie darzu mite wolte gebtauf 
niemand als ich ſeldſt würde; 
ſchuldigen haden, menner f 
n 
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wirde und von ſolchem Ungemad 
gar den Cod haͤtte; Eden ſolche Be— 
Daſſenheit Hat es aud mit allen 
Menſchen, fo nd niche mit einem 
hertzlichen Verlangen degeden zu dem 
H. Geitic, Denn Die koͤnnen und poi 
len nicht DON ihm ergallen werden, 
dey hrer inneren Geſundheit und 
Ftoͤligkeit, ſondern muſſen nothwen⸗ 
Dig derſomachten und ſterben: Im 
Gegentheil fo jemand ud ju ihm 
mendes in ſein Hers mit ernſtlichen 
Buren und Begehren, Dee weed al 
kes, was ihm nothig iſt, nicht allan 
geiſtlicher Weiſe üdertommen, ſon— 
dern aud leiblicher Weiſe ales guts 
mupfangen- Und ober ans gleich 
in Dicjer Wels arm und clend mace, 
Hunger wid Kummer leiden mufte, 
fo fan ihm Dod HOVE in ſeinem 
Hergen ales rei olich vergelten, mas 
ihm Dem Verde nad mangelt; und 


elſo kan er Utd! in alem acduidig 


ſcon, und ſein Creng willig tragen, 
mil es and unr eine kuttze Zeit wah⸗ 
ret. Inſonderheit wurde er ſolches, 
ohne diel zu klagen, (hun lonneu, 
mon co ſein Hertz ſiets richtete auf 
die ewige Freud ( fo gewitlic aur 
fern Creng poigen youl) und Dabey 
crmige, daß Das Leyden in dieſer 
Weli nie gu vergleichen fev mut 
Der Herriidlctt, fo nad dieſer Zeit 
au Den Kndern GOres fou geoſſen⸗ 
bare! werden; um fo viel mehr, Da 
Ricmabis phMerer Creutz wird auf: 
Gclegt werden, als er tragen Fan, all⸗ 
diewtil GOttes Liebe ſolches nicht 
fan geſchehen laſſen, ia ju einem 
Bedl ibm gang unmoglid rt, ſeine 
Kinder pon Hergen ju plagen. 
Deraleichen Gedanden ermede und 
Bermedrct er H. Geri, im alier derer 
Pergen, tie id) mit cicem wahrhafti⸗ 
een Slauben ju ihm wenten, und laͤſſet 
e dieſe Grund: Wahrheiten gu ihrem 
of und Freute, in ihnen ſeldũ erfab- 
ta; Mean es it tes licien GOTECES 
elactalle, fein Reich auf dieſe Weiſe 


95 
in uns ju befeſtlgen, und ans durch viele 
Trubſalen zum Him̃el ju fuͤhren. Dars 
um iſis zum hoͤchnen noͤthig, in allem 
ſeinen Eigenwillen zu brechen, und 
RD gundlich an GOee ju uͤbergeben, 
und viel lieber zu begehren, nach ſei⸗ 
nem Willen alerhand Creutz und Elend 
gu tragen, els nach unſerem “Wilken ale 
leriey Freude der Welt ju genieſſen. Wea 
man fie) deracialt an GOttee Willen 
mit Verlaͤugnung ſeines Eigenwillens 
uͤbergoͤde, ſo koͤute der Heilige Sek 
uns cr@ recht uuterweiſen, und ta une 
ſera Hertzen reieren; aad wenn wit 
idm Deus vorſtelleren alles as mir bes 
gehrten gu vernehen, fo wird: er une 
an) aacs Flor: Antwort geben, uns in 
eke Wadrheit leven, ju alent Guten 
bemeaen, und Beißdeit, Vernand, 
Madgt und Staͤrcke verlerhen, eles 
wehl gu verrichten, was GOtt von atts 
ferm Danberyorberte; jedoch mee dieſer 
Bedingung, dah wir ie Gtunde des 
serrn it Geduit ermerien müſten, 
ued keines weges trachten, alsdenn 
weit es uns mbcte duncken Zerg zu 
ſeyn, unſer Füͤrnehmen merctfiedig zu 
machen, phue ſeinen Beſehl. 

Wenn denn oun ihr eder cin ander 
Chri euch vow dem Heil Geiſt wolt 
laſſen regieren, unt aern wiſſen woltet, 
mis ibe euer Leben aufs alerdeſte fͤhren 
ſellet nach bein Willen GOttes, fo mhge 
the ditſes folaende Mittel worl in acht 
neomen: Sbe mußt euch gantzlich 
in HOt verſencken und verlieb⸗ 
ren’ ead felb¢? volltommen an 
thn uberaeben/ und tn euch damps 
fen ja odtenallerhand boͤſe # Ofte/ 
alien Oein/ Falſchheit / Haß / ted, 
Socn/ Unmaßigken in Speiſe und 
Tranck / und alle dergleichen Sanz 
den / wodurch die Menſchen von 
(ADU abgezogen / und durch den 
Ceufel verghbret werden, Geaen 
alle dieſe und deraleichen Suͤnden mug 
bie Seele im Gebathe firciten, und 
JEſum fiers bep fich baben gu ibrer 
Hite. Wenn nun der Menſch id 
hieren bedeifiget, ſo kan ter Heil. Sei 
hd vor ihm uicht lange verbergen hal. 
ter, ſondern muß ſich an ſo ein üͤber— 
gecpen und gelaſſenes Hertz bald ovens 
babren, uudtefelbiae erquicken mt ſei⸗ 
fem himmliſchen Troſte In ſolhem 
Herken hat er tenn Made gu regieren, 
unt es pon allem ju unterridt::, aad 
Gifo in erflilem mis mabrer Weißheit 
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und Berfand. Aber wo ein fold de- 
mithig und zerſchlagen Hera nod aide 
if, ſendern ein Herg. tas dene Willen 
GO Dttcs w derſtreot/ und ſich wegert ſein 
Creutz mit Sedult gu tragen, ta fan 
der Heil. Gerd moc mide reateren, ud 
erm foles Hertz fan durch tea sel. 
Geitt nocd mice erleuchtet, geted äet 
noch anterwieſen werden, indem es GOts 
Se mit Wiſſen usd Willen widerſtehet. 

Um dieſer Urſache miller tt muir bes 
fovlen, cra und alien andern Menſchen, 
ju welder ich kommen moͤhte, ju tas 
acti, tab ihi curen Willen an GOLL 
voelkemmen müſſet übergeben, und mie 
Gilem, was euch begeggen moͤchte wehl 
zuftieden te cn, Gab der Lehre Straws 
C. 2, 9. 8. tein Kind / wilt du 
® tte: s Dienec c fern! $0 ſchicke 
dich jur “inte Htung: RHalte fett/ 
und lede dich / und wancke nicht / 
wenn mandich lo cket. lint tes 6 it 
ihr wo ht thua, wena the nur wollef, 
mel Ore eva tre Macht gegeben hat, 
tag thr poidhes a 3ebaͤt vom ihm ort: 
ten moitr. Co bittet Daum, bittet, 
mire einem glaubigen Herten, 
tag HOU eud Statcke verleohe/ ail eu— 
cr CEteutzund Saber wartigkeit geduldig 
zu ertrageu: Bittet, bitte t, dab er euch 
Wreiphert aebe cud) datein ju ſchicken 
Had ſeigem Wobdlaefalien, und aides 
ben iolcbe ) Umianden ju thud wider 
fein tem Willen, ſeudern alles ju ſeines 

Neal meits Ehre ju leiden, wolana es ibm 

aefalen wirt, euch burch das Creutz zut 
Celtatere ju bereiten. och hieran mols 
lea Die beutiaca Sbritten nicht aero, we 
wolten aera mit Chriſto das ewige Les 
bem eterben, wegera Wa ader mit ihm 
ju leiden umd ju Beroen: Sie wollen 
jar mit ihm nukes aut dem Thron pets 

eg Vaters, Megerm n@ aber mit ihm 
por Pilato und Herode ju Reben, uad 
ſich allda von alicn nafemeiien und art: 
laden Menſchen verspotsen, plagen und 
perurthesica zu laiten. 

Sleichwol adver tie Rein anterer Wee 
jum Himmel aig der Cteutz Wee, und 
eile, 10 dieſen Wea nicht senen wollen, 
werden vcrocbeng den rechten Wea jus 
den, denn man mu Durch we 
Trdbjal ins RXReich GOttes or 
ben. Jemehr nunjemand, obac ſeane 
Chul, Deradtet, anucteindet und ges 
plagt wird in dieſer Weie. fe mehe er 
aud im Diasec! todd ver bertlipes wets 
bin, vad ter 


bittet, 
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Watt. 5, v. it. 12. Selig ſeyd the 
wenn euch die Menſchen um 
netwillen tchmaben und verfi 
Gen/ und reden allerley Ubcis wis 
der euch/ jo jie Daran lagen; ſeyd 
froͤlich und getroſt / es wird eud 
im simmel wohl belobnet wers 
den. Der Henland faat ine Hemet, 
auf daß miemand ſich eiabilde⸗ dak a 
aug Erden Shre und Anyeher sur Belods 
nung kriegen ſolte, umd folguch Ferng 
Urjad baden moͤge darnach ju tradter, 
Undin Wabrbhett, fo lange jemand Cy 
re und Anſehen in und vow Yer Wels oes 
aebret, tit es ihmvambgltc fib ju be 
aeben ju dem Creutz-Leben, darzu me 
berunem find, dieweil dieſes niemand 
fan angreiifcn, der Ad beſſer im deg 
Welt achtet alg Coritus. Wer orate 
beifer ſeda will, als ſein Metter war, 
ber mus, wie er gethan hat, bier allen 
GOttes Reich suchen, weledes nichita 
Hettſchen, ſendern in Leyden und ſterder 
beitebets er mus tarin nad befleißiee 
ſeinem Herlande alcichférmig ju wen 
hen, umd term nmedrig und oeradte 
Creutz ⸗ Leben tone viel lieder (eon laſſen, 
als ein auſehuich Leden im dea Auge 
ter Welt. 

Go derhalben jemand millta tit, 4 
vem dem Het. Bei regieren und unter 
weiſen gu lafien, der mus ih von aem 
Rem Nergen bereiten gu der Nachfole⸗ 
tes Cteutz- Ledens JEſu Chriftt, wad 
darinnen perbarren im aller Cente 
muth unt Demuth, nad tent Wodiae 
fallen GOttes, und Feines wears nag 
ſeiner eigenen Erwehlung.  Derve 
muses bleiben bis antentinaften Lee 
nad tem Nath; hiuGler Y. Deeoeinie 
leit. Hiernach mus man nc richten: 
Denn GOre bat uns com bem Propde 
ten gu ſeinem eingebehrnen Gobae ab 
lein gewieſen, wad uns mun derieldigs 
aclebret, Da er aut Erden wandeltt, 
mit Morten und Werden, deren més 
fen wir uné balten. und uner Leda 
tarnad anfellen. Doc datera jemamd 
miinidhen mote ten Ger der trophy 
teu ju haben, ter fell wiffen, tat eso 
ben derſelbe Geit Chrint acres if 
ſetzo eber in ardeferer Maat ausecachet 
ais damadls; und Naf er Mein Seid 
gewiß empfenaen foll. fo er tic core 
meltete Nrtrel in ter Frrcot SOs 
jur Hen? nummt. Ris bieber tre VS 
wert auf tic Freae: Wiemen Sort ws 
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Geiſtliches — Num. 12. 


Von der himmliſchen Freude. 


| om €h fan mit Wahrheit fa 
gen, it) habe Darvon Dag 
on) B) I Die Herrlidfeit GOt⸗ 

tes nur ein Augenblick ge: 
feben habe, nod heutigs tages fold 
eine groffe Jreude in meinem Hets 
gen, Dag ih jie nicht heſchteiben tan; 
mas fur eine groffe Freude mird es 
denn ſeyn, menn wir mit Leib und 
Gecle Dubin fommen und emig Das 
‘elit bleiben merden! Denn das 
Aimmlifhe Englijde S piel lies uber 
die Maagen ſchoͤn, viel tauſendmahl 
fdoner, als wenn alle Muſicanten 
im der Welt zuſammen kaͤmen, als 
deren Muſie mir in meinen Ohren 
fo ichlecht ja nod ſchlechter klingen 
purde, in Gegenhaltung der himm⸗ 
liiden Muſica, als das Spielen eis 
oes Kindes auf der Blod+ Pferffen, 
penn es gegen Dic lieblichſte Muſie 


auf Erden gehalten witd. Dod mag 
id) Die irtdiſche Muſie hergli® gern 
boven, Denn fo bald id dieſelbe hoe 
te, erinnere mid der himliſchen Mu⸗ 
fic: Ich halte aud die irrdiſche Mu— 
ſie wegen deſſen hoch, weil es auch 
eine groſſe Gabe GOttes iſt. 

Gleich wie ich in der Hoͤlle hoͤrte ein 
Haufſen garſtige, greuliche Stim⸗ 
men, alſo hoͤrete ich binge..n im 
Him̃el ein Hauffen anmuthige lieb⸗ 
lide enaliſche Stimmen: Und wie 
id aud in Der Hoͤlle rod) einen qreus 
liden Stand, aljorod i hingegen 
im Himmel einen uber ale Maaſſen 
anmuthigen lieblichen Gerud: und 
wie id aud fur Der Holle ſahe cine 
groffe Finſtetniß, alſo fahe ich bine 
gegen im Himmel ein grog Lidt nnd 
Rlarheit. 


— 





Von der berrliden Wobnung GOrres und deer Geredren. 


§)5 ewige Weite wird unfere 
ew redhte Wohnung feyn, da Gott 
Bird alles in allen fenn, Da GOTT 
MD in uns ſeyn, und wit in ihm. 
Henn die ewige Weite ijt Das rechte 
Linighibe Shlog und Haug, dare 
in Mir werden wohnen; Das Paras 
dif aber ijt cin fdoner fuft-Garte. 
Gicid mie ein Konig in der Welt 
bey feinem S log einen ſchoͤnen Luſt⸗ 

bat, darin er fid zu Zeiten 





SluRiret und fpagicren gebet ; =, 


‘ 
* 


wird GOtt ben feinem groffen Koͤ— 
nigliden Hause einen wunderſchoͤ⸗ 
nen lujligen Garten haben, darin- 
nen Die himmliſchen Könige nad os 
ften werden fpagieren gehen. Das 
Koͤnigliche Haug aber wird vol taus 
ter bimmlifdher Ronige fenn; Denn 
mir werden Da alle himmliſche Ronis 
ge ſeyn, Da viel hundert taujend 
werden zuſammen fommen: Und ein 
Koͤnigt Leid wird hellet leuchten als 
bie Sonne am Himmel, denn et wird 


gang 





























EE 


a 


we arm, sre, 


ros 


98 Das Leben 


gang durhfidtis feyn; Denn GOtt 
wird Den Leib gang volfommen er» 
leuchtet haben mit feinem gottliden 
Wefen, Lidt, Glang und Kiarheit, 
Daher er heller leudten wird, denn 
Die Sonne am Himel: Denn SHtt 
Dec cin Sdhopffer der helen Haren 
Soime ii, mug fa heller und klarer 
ſeyn als Die Sonne, Denn der 
€ choptier mug ja ſchoͤnet feyn als das 
Geidorfic, fintemab! der Meiſter 
mehr itt, alé Das Wer, welches er 
madet. Iſt nun GOtt viel fiddner 
und heer als Die Conne am Him: 
mef, und GHtt hat den einen Leib 
mit feincin himmliſchen feurigen gott: 
liden Weſen gang erfullet, ſo folact 
ja nun Daraus unwideripredlidh, Dag 
cin Leid wird heller leudten wie die 
Gonne. Wird nun ein Leib heller 
lenchten mie Die Sonne am Himmel, 
und der Leiber merden Denn viel 
hundert taufend ſeyn, fo alle mit dem 
Goͤttlichen Weſen erfüllet find, fo 
fan man leicht gedencken, weld ets 
nen madtia groffen helen Glang und 
Riarheit das wird im Himmel geden. 
Penn jemehr irrdiſche Cidter in der 
Weit in einem Gemach leudten, je 
beller es Darin iff; Mifo aud jemehr 
himmliſche Leiber im Himmel leuch— 
ten werden, fe heller es DajelbR jeyn 
mird. Chriſti Leth aber wird alle 
andere ubertrefien mit Klarheit, der 
wird beller leudten, als viel hun: 
Dert taufend andere Leiber. Owas 
fur cin fchoner und tiber ale DRaaf: 
fen hellet Leid mird Das ſeyn! mas 
frre cine uoͤberſchwenalide Freude 
mird uns das cehen, Dak wir Ben fo 
ſchoͤnen helen Seid Shri, und fein 
freunMide? edliches holdſeliges An⸗ 
geſichte werden anſchauen, und mer: 
Den Den Barer im Shevte feher, und 
Chrifire: cn Dea Rerter, und werden 
Den Heil. Choi ſehen ausgehen ben: 


be dom Vater und dem Sohne; 
Wenn wir Da werden fehen, was 
GEOtt if, Das in diefer Welt nice 
fan auégefproden merden: Dem 
ob ſich GOit ſchon cinem nod @ 
fon offendabret, mic er ſich mitig 
Himmel hat geoffenbabret, fo ite 
Doh nod viel hundert tauſendmahl 
hertlider. Da werden wit ſehen 
mie Chriſtus in uns wird leuchten, 
nemlich tn eines feglichen Leib infon 
derheit, und eines jealiden Leib muy 
in Chriſfo wiederum leudten, web 
es Denn ein uder alle Maaſſen fs 
ner und herrlicher Leib wird fenn, 
Den wir mit groffer Luft und Frew 
De merden anf@auen. 

Weng id) Daran recht wieder aes 
dencken fan, wie ſich Chrifins mig 
un Paradicé mit Dem Vater und dew 
Heil. Geifte geoſſendahret hat, fe 
empfinde th ſolche groſſe Sreude da 
DON in meinem Hcrgen, daß ih fie 
mit Feiner Freude in der Welt fan 
vergleichen: Ach was witds denn fur 
eine üderſchwenglich groſſe himmli— 
ſche Freude ſeyn, wenn wir nun mit 
Leid und Seele zu ihm werden four 
men, nnd ibn anſchauen in Emig 
feit! Wenn ein bungeriger Menſch 
cine fhone fupe Wein: Suppe vor ſich 
fichet, und tunder nut mit cinem 
Finger drein, und fofet ein Croph: 
lein Davon, fo entflebet cin Derlam 
gen in ihn nad der Wein Suppy 
deren Supigheit er fdhon geſchmecet 
und empfunden hat, daß et fic) Das 
vor fate eſe moge : wird thm Dan Hots 
nung gemacht, daß er fid Der Weim 
Suype frtt effen foul, fo entſtehet ei⸗ 
ne Freude bew ibn: Aber viel gro 
fer wird Die Freude menn er endlid 

inen Loͤffel nehmen, und die Sip 
pen mureli® genieffen mag. Alſo 
perhalt ſichs auch mit mir; Ich be 


be wahrhafftig ia Den Wein ber bir 
yen 
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fifdhen Freude eingetuncket, da mei» 
ne Seele im Himmel war, abet id 
pade derfelben nod nicht fonnen fatt 
fefommen, fondern mug dabey nod 
grofien Hunger leyden, naddem meis 
ne Seele hat wieder in Den itrdis 
fihen fundiger Leib fommen müͤſſen; 


speil mic nun aber sugefagt if, daß 


id bald fod der himmliſchen Freude 
fatt friegen, fo emphude ich nun Dae 
pon fdon offrmadls folie groſſe 
hiaunlifhe Freude, wenn id recht 
im Geiſt Daran gedenden fan, dag 
i® Die Freude mit Feiner Fteude in 
dex Welt fan vergleichen. Ja wenn 
mir aud hundert taufend Tonnen 
Goldes verebret wurden auf einmal, 
und Darneben viel Land und Leute, 
ja ich wurde gecronet jum RQonig ue 
ber Dic gantze Welt, fo fonte dod 
pas ſolche groſſe Seeude tn meinem 
Hertzen nicht muden, als ih davon 
qu Seiten empfinde, Dag. ich in bie 
bimm' ifthe Freude nur gleichſam ein— 
getuncket, und fie nur ein wenig ges 
ſomecket habe; und din dod nun 
mieder in dieſer elenden Welt, im 
ierdifdhen Sunden. Leide; Was wird 
es mir Ded tur eine überſchwenglich 
grote himmliſche Freude ſeyn, menn 
iD werde mit Leid und Seele wiede— 
tum dahin kommen, und mein Leib 
wird himmliſch und verklaͤret ſeyn, 
und nicht mehr irrdiſch, ſundlich und 
gebrechlich, wie ſetzo, Der noch ans 
Roth mugs irrdiſche Speiſe gu ſich 
Oebmen, davon ec ſehr verunreiniget 
wird, welches Kh Dort nidt mehr 
merde Hedurfien. Das wird mic 
denn eine üderſchwaͤnglich groſſe 
bimmliſche Fteude ſeyn, menn ih 
alsdean da die himliſche Freude fan 
fatt und vollauf haben, und mag 
Gleidjain einen Soffel nehmen, und 
bon Dee himmliſchen Weins Cuppe 
tHen, jo viel mix gelufiet. Go ge: 
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Dendet Dod nun, meine fieber Chri 
flen: Freunde, mwas das Dod wird 
fiir eine uͤberſchwengliche groſſe him⸗ 
liſche Freude ſeyn, wenn wir da 
werden allezuſammen fommen 
und die himmliſche Freude und 
Herrlichkeit beſitzen, die viel 
bundere tauſendmahl gridffer 
wird feyn, ale id jetzo beſchrie⸗ 
ben babe. | 
Wie man fid zor him̃liſchen 
KHerrlidFeic bereiren folle 
HSE! nun Dabin will in das ewi⸗ 
ge Leben, im Das himmliſche 
Paradieß, und wid Da wieder jung 
werden, und ein Heilig Gortlid Les 
ben in Ewigkeit fren, der fod nua 
auch in Diefer Wele ſich von dem al: 
ten Sunder Keden adivenden, und 
fid) begeben in ein new beilig Sorts 
lid) Yeben, und fod Darin immer june 
ger und ſchoͤner werden, und buiges 
gen Dem alten Cunden Leben immer 
mehr und mebr adſterben. Er fol 
in Dem goͤttlichen eden mwmer lebens 
Diger werden, daß ſeine Seele im— 
mer mehr und mehr verflaret werde 
in Der Zeit, fo fol wabthatitia nach 
dieſer Zeit in Der Ewigkeit fein Leib 
aud) verflaret werden, und foll denn 
ewig in Dem heiligen junaen Botts 
lichen Leben bleiben, und immer fin 
get und ſchoͤner werden. Hier mrer 
Welt muß der Anfang geſchehen des 
heiligen Goöttlichen Lebens in des 
Menſchen Seele. Denn welcher 
Seele ſich Gtt nicht ert in dieſer 
Zeit offenbahtet, der wird cr ſich 
aud in alle Emigfeit nicht offenbah⸗ 
ren; ſondern fie mid emig im Fin- 
ſtern bleiben muffen, two fie nicht bon 
(HOt in Diefer Zeit erft erleuchtet, 
perneuert, verflaret, himmliſch und 
Goͤttlich gemacht wird, Und fo wahr⸗ 
hafftig als im ewigen Leben Der Leib 
murd vetflacet, himmliſch und = 
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lich gemacht werden, und GOtt den⸗ 
felben mit ſeinem feurigen Goͤttlihen 
pe gp wird erfullen; fowabrhafftia 
mus in diefer Zeit, in Dem fundigen 
Bide, die Seele des Menſchen gum 
Anfange mit dem gottliden Weſen 
erleudtet und erfuͤlet merden, Dats 


inn GOtt will mohnen und feinen gut an ihnen ijt. aber fie find nog 


Sig haben, und mil datinn herr⸗ 
ſchen und regieren uber die Sunde, 
und Den Menſchen ju allem guten 
antreiben. 

Wer aber nun gern wil, daß {eis 
ne Seele in diefer Zeit mit Dem Gorts 
liden Wefen moge erfullet werden, 
und Daf GHtt fid) der Seele offens 
babre und in ibe herrſche und regies 
te, Der mug ablaffen pon wwiffentli> 
Hen, vorſetzlichen und muthwidiaen 
Sunden, und dem H. Geifte damit 
nicht mehr widerſtreben, und alfo 
Hon Hertzen wahre Buse thun. Das 
Hin gebet nun all mein Furgebden, 
oleichwie aud Johannes der Taͤufer 
und Chriſtus damit haben den An— 
fang gemadt ju predigen, dag fie 
ausgeruffen: Thut Bulle und 
glaubet dem Evanaelio, das 
Reidh GOrres rt nabe berbey 
Fommen; welder Baum nicht 
gute Fridtebringet, wird ab- 
gebaucn und in das bodllifbe 
Feuer geworffen werden: Dai 
Die Axt ft ſchon den Béumen 
an Me Turnel gelegt. Und 
Chriſtus mird bald fommen, und die 
béfen Baume adbauen, und ing hol: 
liſche Feuer werſſen. 

Wie man im Chriſtenthum 
wachſen ſolle? 

G mend Meniden finde id, 

hiv ſich vom Heil Gert in th 
ren Heraenregicren laſen. Mande 
find mol pon Natur gute fromme 
feute, und haben SOttes Wort in 
ihren Hecgen ſeht hed, und furdten 
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GOtt in ibrer Menihen -Meisheis, 
Datinn fie GOttes Wort viel aele 
fen haben, und allerley {hone Be 
et, dadurd fie in ihren Hertzen 
ubderseugt find, Daf Dis und Das gut 
ift, und befleigigen ſich aud eines qu 
ten Lebens, melded alle’ herrlid und 


nidt jum rechten Grunde foramen, 
Daf fie vom Heiligen Geiſt ſelbſt ig 
Hergen erleudtet und gelehret wuͤr⸗ 
Den, fondern werden nur dom Heil, 
Geiſt Durch Mittel gelebret, nemlich 
durch Das aͤuſſerliche Leſen in der H. 
Shrifft und allerley quten Buͤchern, 
fo aus Dem Heil. Gert gefloſſen find: 
Dadurd werden fie gezaͤumet und 
im Zwange gebalten, Dag fienidtie 
boje leben, wie Die Gottloſen, die 
dem Hetligen Geist mit witfentlider 
Suͤnden widerſtreben, Das derſelhe 
derentwegen im Herken nicht mits 
den fan; aber in Dever Hergen fas 
er Durd ihr fleißiges Leſen mirden 
bie fid) fur wiſſentlichen Sunden by 
ten. 

Aber Daben follen nun ſolche mde 
Rehen bleibenpfondern ſollen ſich dem 
Heil. Geifle gantz ergeben in ihren 
Herzen, aud ohne Lefer, mie er die 
hat delebret, melde Die ſchoͤne Bw 
cher aus Dem Geille geſchrieben ba 
ben: Alſo follen fie fid in den Geik 
felber menden, Daraus Die fone 
Bucher gefloffen find; daß fie de 
Stimme des Geiſtes felber im Hews 
gen horen, und die fraytige Wur⸗ 
ung deffelben empfinden, und alfo 
von Heil. Geifleinnerlid erleuchtet 
und regieret merden mogen. 

Und menn fie nun dazu kommen 
wollen, fo muffen fie ſich Dem Heil. 
Geiſte alfo aufopffern, ergeben und 
e:latien, Dag fie es nicht anders de 
gebren, als mie ers mut ihnen me 
chet; fie muͤſſen begehren um ar 
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fi wiflen gu leyden, und wilig und 
gern alles Ereug uber ſich nehmen, 
das or ibnen zuſchicket, alé Mrmuth, 
Hunger und Nummer, Veradtuna, 
Shimpff, Hohn und Spott, Kranck⸗ 
beit, Froſt und Durſt: Sie muͤſſen 
nidt alein ihr Geld und Gut um 
Chriſti widen verlaſſen und verlengs 
nen, fondern aud ſich ſelbſt, mie 
Ehrifius fagt: Wer mein Juͤnger 
feyn will, der verleugne ficd 
ſelbſt, und nebme fein Crees 
auf fit, und folge mir nad. 
Das Creutz mag fo arofund fo wun⸗ 
derlich feyn, als cs immer mole, fo 
muffen fie es dennoch geduldig tras 
gen, bis in Den Tod, und muffen 
mat cinmal bitten, dag es Ebrifius 
wolle pon ibnen nebmen nad ibrem 
willen, oder fie fur Diefem und jenem 
Creuse Hebuten; vielweniaer muſſen 
fie Mittel und Wege ſuchen, das 
Ceutz felber von ſich zu werffen: 
Sondern fie muffen nur immet bite 
ten, Dapibnen GOtt wolle Weikheit 
wid Verſtand, Kraft und Starée 
geden, Dag fie alles Creug geduldig 
tragen, und ſich in alles recht ſchi— 
Gen moyeii 

Aber Dak mag ein Chriſt gleidwol 
noch thun, wenn er Creutz hat, daß 
ec Mittel btaucht, wenn er fie bas 
ben fan; alg cin Krancker mag Ar⸗ 
zeney brauchen menn er fie baben 
fan, cin Hungeriger mag wol effen, 
den Durfler der mag rol trinden, Den 
frievet, Der mag fid) mol marmen, 
und fo fortan: Denn Die Diittel 
hat GOttaegeden, Darum mag man 
Ge mol mit Danckſagung gu feiner 
Rothdurfit gebrauchen, menn man 
lit haben fan. Diß aber ift Daben 
mol ju wercken, Dag man Das alles 
HD GOttes wilen gebrauche, nicht 
adet nad feinem eigenen Willen ; 
UND wenn GOtt nicht durch die Mit— 
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tel helſſen wif, oder dieſelben ent⸗ 
ziehet, oder man nicht zu den Mit⸗ 
teln kommen kan, Daf man denn das 
mit aud von Hertzen ju frieden fen, 
und nidt wider GOttes Willen et» 
was begebre nad feinem elgnen Wil⸗ 
len, fondern ales nad GOttes Wil 
len. Giebt demnadh GOtt Mittel 
an die Hand, ſo maq man ſie auch 
wol ſuchen, aber allezeit alſo, daß 
wenn man fie nicht ſinden fan, und 
GHit fie einem nidt an die Hand 
gibt, Dak man Denn Damit ja ſo gern 
gu frieden ijt, alé menn einem ent> 
meder durch oder ohne die Mittel 
pom Creug nicht geholtfen wurde. Al⸗ 
fo follen fic) Die Menſchen im Creug 
gang ergeben in GOttes Willen, 
Dag fie aud nidt wollen Davon ers 
lojet feyn, folang GOtt will, dag 
fie e8 tragen follen, und er fie nidt 
davon erlofet, entweder durch oder 
ohne Mittel: Alſo ſollen fie immer 
in GHttes Willen leben; fo fan fie 
der Heil. Geiſt im Hergen erleuch⸗ 
ten, lehren, und madtig in ibnen 
wirden ben rechten gottlicben Chriſt⸗ 
liden Glanben, dadurch fie denn fol- 
he Gottlichbe Kratit empfinden, dag 
fie all ihr Creutz fonnen geduldig tra- 
gen, und fonnen gu Zeiten frolid 
merden mitten im Crubfal. 
Vermabnung fo wol zu Cbrift: 
liden Derfammlungen, ale 
auc zu heilſamer Einſamfeit. 
Vr ſollen uns alle einer den ane 
Dern mit den Mugen Der Liebe 
anjeben durch Chriſtum, und ſollen 
Chriſtum unter uns wohnen laſſen, 
und in Chriſti Nahmen allezeit ver⸗ 
ſammlet ſeyn, ſowill Chriſtus unter 
uns ſeyn, mie er ſelbſt ſagt: Wo 
zween oder drey in meinem 
Nahmen verſammlet find, da 
bin ich mitten unter ihnen Da 
nun aljo zween odes drey verſamm⸗ 
M 3 ket 















































fet find in Ehrifii Rahmen, und 
Chriſtus mit unter ihnen iff, da it 
Die rete Chriſtliche Kirche, da die 
Leute in Dem Nihmen Ehrifti, aus 
reiner Chtiſtlichet Liebe sufamen fom: 
men, UND reden von ihm und feinem 
Worte, und halten ein Chriſtlich 
freundlid) Geſpraͤch mit einander, 
aus feinem Heil. Worte, zu feinen 
H. Ehren, underifern einer den ans 
Dern an Gottes Wort, erflaren daſſel⸗ 
be ciner Dem andern, aus Dem Heil. 
Geiſte, nad feinen Gaben, mie ein 
feglider von Heil. Geist begabet und 
etleudtet it, und alfo einer Dem ans 
Dern ſeine Baden in Liebe mittheilet : 
Und mo einer am andern ſiehet, Dag 
ec ittet, und nid aus Unwiſſenheit 
verſadiget, folibeseiner Den andern 
Chriſtlich in Liebe erinnert, und ver: 
mahnet davon abzulaſſen, und Der 
andere ſolche Exinnerung aud mit 
Wilen in Liebe und Freundſchafft 
auf · und annimmt, und alſo einer 
den andern lehtet, nach Pauli Ver— 
mahnung. 

Hiemit wil ih aber nun das oͤf⸗ 
fentliche ptedigen in den groſſen Ver- 
fammlungen und Gemeinden nidt 
hindern nod mwebren, Da einer cine 
Stunde oder mas das Wort GOttes 
allein prediat: Das fod aud blet- 
ben; Denn Da fol cing Dem andern 
fen, mie es ju der Apoſtel Zeiten if 
geweſen, Da Das Vermahnen nebſt 
dem oͤffentlichen Predigten gebraͤuch⸗ 
id mar; das Predigen gwar vi wol 
allejeit qeblicben, das bruͤderliche 
Vermahnen, Das feine Chriſtliche Ges 
{prad von GOttes Wort, i gang 
gefallen. Adber Das beſte Predicen 
befichet in Ftag und Antwort, mie 
aud D. Futher ſchteibet p Denn meit 
inan ein Chriſtlich Gefprad mit eins 
ander hat son GOttes Wort, im der 
Yiebe Ebrifli, Das bauet viel um Chri⸗ 


ftenthum. 
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lind weil das bruͤderliche Der 
mahnen ber denen Ehrijten gantz qe 
fallen iff, fo hat GOtt mich darug 
erwecket, Dag ich ſolches wieder am 
fangen fol, Dak daſſelbe mieder im 
einen feinen Chtiſilichen Gebrang 
fomme, und jofl aljo mit Den Leute 
bin und wieder von GOttes Wort 
ein Chtiſtlich Geſpraͤch halter, und 
fie vermahnen, Dag auch fie zu Zeiten 
ſolches mit einander thun, tenn fe 
zuſammen kommen, fonderlid) def 
Sonntagé, da follen fie von allen 
weltliden Geſchaͤften ablaſſen un 
mit cinander ron GOttes Wort ww 
den, nad der Predigt. 

Auch follen die Menſchen fit feb 
ber eraminiren und prufem, wie fe 
biẽheto getebet haden, und alſo ſih 
iu Seiten pon allen Leuten abrenden 
qu Gött in ihten Hertzen, und mit 
Gott reden im glaubdiaen Gebat: 
Wie Moſes ſich aͤuſſerlich bat ven 
Der Welt abgewendet, auf dem Berg 
Sinai, nah GOttes Befehl, um 
hat eine Zeitlang Da gefaſtet; aljo 
follen ſich aud) Die Leute gu Zeites 
pon Der Welt menden gu GOtten 
ibr Hers, auf den Geiſtl. Berg Se 
nat, und Da mit Gort reden, und 
faiten von Den Cunden: Und wens 
fie Denn alfo mit GOrt reven ini 
ren Hertzen, fo mird ihe Hers dadure 
immer mebr und mehr verflaret amd 
pergortert werden, aleid mic Dott 
Angeſicht dadurch ijt verflaret, Da 
ct mit GOtt geredet hat auf da 
Verge Sinai, aljo dak aud dre Kh 
der Firael fein Angeſicht nicht hades 
founen anfeben megen groſſer Klar 
heir. 

Daf —* die Liebe GOttes 
erwegen folile. 

8 Menſchen ſollen bedencer 

=) was fiir cin grog und herctid 
Goͤttlich Wer das it, Dap a 
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durch fein bitter Leyden und Ster⸗ 
ben fie bon Der ewigen Verdamm⸗ 
nif erlojet, und in das ewige Leden 
gedradt bat; und mober foldes fei 
wen Utſprung hate, ſollen fie fleiffig 
erpegen und betradten, dag nem 
lid ſolches alles berfomme von Der 
grofien unaus{predliden Liebe GOt- 


tef. 

Run diefe groffe Liebe GOttes fol: 
len fie wol bedenden und iu Hergen 
nebmen, ermegen unt betradten, ſie 
ſollen ſich Darnber erfreuen, aud 
Fleiß anmenden allesett in Der Liebe 
GOttes yu leben, und den H. Geist 
bitten, daß er fie die Liebe wolle em⸗ 
pinden lajfen, und alfo baten: Du 
fafic Ziebe ſchena uns deine 
Gunft, laf uns empfinden der 
Lebe Brunft, 9:8 wir une von 
Kernen einander lieben, und 
im Fricde auf einem Siñe blei: 
ben. 

Wo folte man aber nun lieber 
fon und bleiben mogen, als in Dem 
“imadtiaen, allerfreundlichſten, 
alerfiedbretiien, allerbarmhertzig⸗ 
len GOite? tind was folte man 
tod licher in feinem Herken haben 
woven, ats den liebteichſten GOtt, 
wd Pak man Denfelhen mag ſchme⸗ 
den, und hefinden mie freundlich er 
i als David ſagt: Gdmeder, 
und ſehet, wie freundlid der 
Grr iftt 

Sind die Gaben GOttes fo (dn 
und ſüß, mie fus und (hon mug denn 
ber Geber aller guter Gaben fenn! 
Ronnen lie Gaden Gottes Den Men⸗ 
iten erfreuen, wie viclmebr fan 
OHit feb uns erfreuen, wenn wit 
du techt fuden, und’ ſchmecken wie 
ier it. i Zacker und Honig 
fi, mie viel taufendmal ſuͤffet if 
denn GOit felbfi! tan Brod und 
Hild, Bier und Wein einen Hane 
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gerigen und duͤrſtigen Menſchen fac. 
tigen. und erquicken, wie vielmehr 
fan das GHtt felber thua, der fob 
Ges alles gibt: ue 
Ja Gottes Gute und Liede if 
GOR: Wir fpuren ibn taglid in fete 
nen Gaben; und dennod dedencken 
Die Menſchen Die Gute, Liebe und 
Barmbergigfeit GOttes fo wenig, 
UND menden fid nidt ju GHtt, von 
Dem alles Gute fomme, ſondern blei⸗ 
ben allcin an feinen Gaben haͤngen, 
und wollen nidt wu ibm ſelbſt fom. 
men: Wesmegen HHtt fo ubel gue 
frieDen ift, Dag Die Menſchen an den 
getingen irrdiſchen Gaben fo hangen, 
und yu ihm ſelbſt nicht fommen wole 
len, Dag er ihnen ſeine groſſen himm⸗ 
liſche Gaben, ja ſich ſelbſt, mitthei⸗ 
len fonte: Und wollen thn aus fee 
nen Gaben mit recht erfennen lete 
nen, Datinn Dod das emige Leben 
bejichet. 
GOre wobnet in den Glin 
bigen. 
intemal viel Gutes von mis 
fortgepflanget wird, mundlich 
und ſchrifftlich, und aber nach dem 
Jeugnif Jacobi alles Gute allein von 
Gott fommt; fo folat daraus une 
widerſprechlich, Dag mich Der Heil. 
(Heit regiert, und Dak GOtt mmc 
wohnet wahrhafftig und mefentlid, 
Dab ih der Gortliden Natur bia 
theilhafftig worden, und das fcurige 
Goͤttliche Weſen in mir leudtet und 
brennet: Gleichwie ih es aud fible 
und hepinde Dag es wahr itt; fo wahr⸗ 
hafftig i$ ſuͤhle und meicke, menn 
id irrdiſche Speife yu mir nebme, fo 
wahrhafftig empfinde it aud Die 
him̃liſche Speife in meinem Mergen. 
Das feurige himmliſche Goͤttliche 
Ween, Das von aller Ewigkeit her 
gemefen iſt, wohnet in meinem Hes 
Gen mabrhafftig und weſentlich, fo 
walhrhatitig 
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mabrbafftis als es auffer mir in der 
Welt, und fonderlid in der emigen 
Weite auſſer der Welt mefentlid 
mohnet; und gwar nidt allein in 
meinem Hergen, fondern aud in 
afien Glaͤubigen. 

Denn gleihmie von einem Feuer 
piel hundert taufend Funcken fliegen, 
fo fid weit und breit vertheilen, und 
hie und da hinfallen, und aus einem 
jeqliden Funcken miederum ein grog 
Feuer werden fan, und ift Dod als 
les ein Feuer und Wefen: Alſo ift 
es auch mit Dem Gottliden feurigen 
Wefen, das von alle Emigfeit her 
geweſen ift, Das vol Weißheit, Hevl, 
Rrafit, Starde und Allmacht itt, 
das alles geſchaffen hat im Himmel 
und Erden, das fan fid vertheilen 
in viel hundert taufend Funcken, in 
piel hundert taujend Menfden-Her- 
gen. So fan denn ein fedes Fund: 
lein in Des Menſchen Herg fliegen, 
und Darinn ju einem qcoifen Feuer 
werden, und glcidmol bleibt das 
Goͤttliche feuriae Wejen volfommen 
in Der ewigen Weite, und aud au}: 
fer Den Menſchen in der Welt. Den 
GOtt iin feinem Goͤttlichen geiſt⸗ 
üchen feurigen Weſen überall gegen⸗ 
waͤrtig, in Den Menſchen und auſſer 
Den Menſcheu: Denn GHte it ferne 
und aud nabe, er mobnet in Det 
Hohe, und auch in den serfniridten, 
jerſchlagenen und Demuthigen Hers 
gen, und giedt ſich in Denenielben zu 
erkennen, mirdet und regieret Dar: 
nnen. 

Daf dad alles wahr iſt, tan id 
aué Det Erfabcung fagen und {drei 
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ben; denn id habe aud ein Find, 
lein Des Gottliden, geiftlimen, fem 
rigen Wefens in meinem Hergen, fp 
von alle Ewigfert her geweſen ift, und 
daſſelbe Fundlein wird imer orofer 
inmit, und erleudtct mein Hers im 
mec mehrt und mehr: Se mebr ig 
Darnad tradte und den Heil. Geig 
bitte, Daf er fid in meinem Hertzen 
mole immer mehr und mehr offem 
babren, und mebe und mebr in mi 
wircken Glaube, Liebe, Sanftmuth, 
Demuth, und alle Chriſtliche Tugen 
Den, jemehr denn der Heilige Geif 
das alles in mit wiicket, Daf id a 
innen werde. 

Das dufferlide made nod 

Feinen Chrijten, das Inner lide 
mus dazu kommen. 
Wen Jemand in feiner Vets 
~~ nunft CGHriſtum fennet ang 
der Schrift, uad feiner Perfon unp 
Amt, was er in Det Welt getian 
mie ef gebohrei, geilorden, micder 
auferflanden und gen Simmel ge 
fahten; menn jemand foldes alid 
weiß, und befennet Dag es ibm gw 
gute geſchehen, Das alles macht nog 
feinen rechten Chriſten, dadurch fan 
er midt feelig merden: Sondern A 
mug Das Darju kommen, Dag der H. 
Geiſt in ſeinem Herzen den Glaw 
ben wirke, welcher dutch die Liebe 
thatig iff, Dab er Damit EHrijies 
im Geiſt ergreitfe mit aden femes 
Wohlthaten ; und alſo EHrijtum 
rect im Geist erfenne : Has ift dad 
Reid GOttes, Das iſt Das Erken 
nis GOttes, morin Das Ewige Ledes 
beſtehet. 
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M der Pernunffe und nad 
Dem aͤuſſerlichen koͤnnen 
aud die Gottlofen Chri—⸗ 
jtum aus Der Schrifft ers 

fennen, Die Dod deßwegen nicht ſe— 

lig werden: Denn das Reih GOt⸗ 
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ete HB tes bellebet nicht in aͤuſſerlichet Er: 
ang BH fantnig, jondern in Der innerlichen 
und J Erfaninig; das Reid GOttes it 
am B aide aͤuſſerlich ſichtbarlich in dieſer 
Det B seit, ſondern innerlich, wie Christus 
ge J ipridt: Das Reid HOCTES 
ied EB fomme nide mit dajfferliden 
un & Gebsirden, man wird auch nde 
109 J fagen: ſiehe bie oder da iſt cs; 
fan B fondern dae Reith GOttes itt 
nd EF mwendig in cud: Da foll es cin 
cH. B jealider ſuchen, in ſeinem Hertzen, 
law J und nicht aͤuſſerlich, ſondern man 
jebe J fed durch das aͤuſſerliche hindutch 
ies Jrmgen ins innerliche, ais wodurch 
nea oman allein ſelig wird. Wenn nun 
tum & Shit fein Wort geaeben hat, nem—⸗ 
dad Bid Die H. Schrift, Daraus ex Chri⸗ 
lene J flum in ſeiner Vernunfft tan feiten 
ees J lerneun nah dem Fleiſche, Hiſtoriſchet 


Veiſe, welches ihm cin Wea ſeyn fan, 
@ Chriſto ju fommen im Geiſte; Der 
dancke Gott dafur, ſehe ſich ader wol 
fit, Dag cx Die H. Schtifft nicht nips 
—** und ſich nit darauf vet, 

late, Dag ec Diejelbe in feanem Ropt 
bet, ſondern ex mende ſich dadusd 
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muß das innerliche darzu kommen. 
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zu GOtt im Geiſt, m feinem Hergen, 
alwo ſich GOtt demjenigen will of⸗ 
fenbahten, Der ibn ſucht durch ein 
glaͤubiq Gebaͤt. 

Es find heutiges Tags viel Schein⸗ 
Chriſten, die aͤuſſerlich ein ſcheinhei⸗ 
lig Leben fuͤhren, hoͤen GOTIES 
Wort viel, gebrauchen das Heilige 
Adendmahl offt, und huͤten fid vor 
aͤuſſer lichen groden Suͤnden, ledew 
aber in heimlichen Hag, Neyd, Stoltz 
und Hochmuth, find darneben er— 
fuͤlet in ihren Hertzen mit Ungerech⸗ 
tigkeit, Geldeund Welt. Liebe. Cols 
che, indem fie cin aͤuſſerlich ebrdae 
Veben fubren, meinen, fre ſeyen Bott 
lied und angenehm, und leben atfo 
in etgener Geredtiafeit, und find 
ein Greuel por HOt. Getalien nun 
aber ſolche GOtt nicht, fondern wer— 
Den in ſeinen Augen als qottlofe 
Menſchen angejeven, mie viel mehr 
find Denn Das gottlofe bole Leute, ore 
nidt eumahl fo ehtdar aͤuſſerlich les 
ben, ſondern ſuͤhren ein bores Hoth 
loſes Yeben offentlid vor der Welt 
In wiſſentlichen und muthwilli ? 
Suͤnden, Ki eſſen und Gautien, : 
Gen und Bettiegen, Fluchen 3 
Sweren, Stehlen und Rauben, 
Schnben und Schaben, Unbarm⸗ 
b.rbigfeit und Unterbruückung der 
Wide. Unb dennoch manen auch 
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ſolche wol, fie feyen aute Chriſten, 
weil fle Das Bort GOttes now aͤuf⸗ 
nid boren und das Abendmabl ge: 


brauchen; Verlaſſen fid atfo auf das 


duffeclidbe Wer, undleben doc ar: 
get als Unchtiſten: Sie verachten 
Die Phariſaͤer, und leben doch lange 
nicht fo qut als dieſelben gelebt bas 
ben. Koͤnnen nun die Pharifaer nicht 
felig werden Durd ihr gutes Leben, 
vielweniger werde Dicfe Maul bri: 
ſten ſelig merden durch ihr boöſes Le— 
ben, Die GOttes Wort, Chriſti Lehre 
und Leben wiſſen, und ſtellen gleich— 
wohl ihr Leben nicht darnach ar; 
ſondern ſie werden viel ſchwerere 
Straffe zu gewarten haben. Darum 
ihr, Die ibr Chriſten genennet wer— 
Det, ſehet ju. was iht thut/ und ver: 
(aft euch nidt Darauf, Dag ibr Chri⸗ 
ften heiſſet, und horet GOttes Wort 
auswendig, und gebtauchet Das H. 
Abendmahl; dis alles kan euch nicht 
helffen nod ſelig machen, fo fern ibr 
ſolches mur aͤuſſerlich gebrauchet. 
Molt ihr aber ſeliqg werden, fo my: 
fet ibt cinen feld:nm Glanber an 
Chriſtum haben, Pender Heil. Get 
im Hertzen mirdt, und der durd 
Die Liede thatia if, und muffet alto 
wiedergebohren ſeyn Durdh den Heil. 
Geil, und in ter neuen Geburth le- 
ben : Ihr mutiet Dem boͤſen wher meds 
nnd mebr abdiierben,uad Dagegen im 
quien radven und zunehnen. Shut 
thr foldes mits, ſo ſerdihr nod kei⸗ 
ne alaudiae Goirten, und fo lara ibe 
mod tere rete clautige Obrien 
fend, to fount ior niche felrq werden. 
Das beder Pet mr alle mom, Die hr 
ned inomodo tie uber ledet, 
und euch bdadurat je weiter 
pon GOtt adrocc 8 her tief⸗ 
fer une ticfter im die Sünden fallet. 
aſſet num ad rom Sunten, febrt 


Us, und mendet cud ju GOtt, dem 
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HErrn det Himmel und Erden ge, 
macht hat, fo mitten enc die Strafs 
fen und Plagen ake gum beften die 
nen, und immer naͤher zu GHtt treis 
hen: So ihr ater fortan in wiffen’ 
lichen Sünden lebt, fo werden eng 
die Stratien und Magen fe lange 
je meiter pou GOtt abtreiben, und 
endlich in Den Abgrund der Holes 
hinein fubten, Ba the ewig werdet 
geplagt und geſtrafft merden. 

Pas dedencket ded ibr Gottlofen, 
und febret tod um, und thut-mah 
re Bue; laſſet ad von den wiffents 
lichen und muthwilligen Sunder, 
und enfft GOtt an um den Heiliges 
Seifl, Dag Der in euren Herge mo 
qe wircken den Glauben, der durs 
Me Fiche thatig iff, und miderfire 
het Dem Heiligen Geil nicht mete 
mit Den wiſſentlichen Suͤnden, anf 
daß er in end mirgen fonne alles 
guts, und last cud von dem Heil 
Geiſte zu allem Guten artreiben, ast 
daß ibe eurer Sehgkeit moget gewij 
ion: Denn welche Der Geiſt 
(HOreces treibe, Die find? HOw 
tes Binder, und denen gehoͤret dad 
ewae bede azu; Aber die Dem Gere 
GOttes wwderſtreden, Me fan der 
ſelbe mebt treiben; und die der Geil 
GOttes niddt treiht, Die find an® 
nid! SOites Kinder, und denen gw 
horet aud) Des emic eLeben nN imt i if. 
Pas wmoͤget nun ihr Menſchen ale 
wohl bedenden, und euch alle mobl 
profen, mefher Geiſt end treide, 
GOttes Geil, oder Der böſe Geilt? 
Shut ihr Bored, fo treibt end det 
bofe Geift, thut ihr aber Guts fe 
treihe euch Der Heil. Geil: Dent 
Der Heilige Geiſt treibemiemand jaa 
Bolen, ſondern zum quten: Der ew 
te Gert treibt gu GOrr, aber oe 
tole Geil treibt von GAtt af. 

Verlaſſet cud nicht anf Pen awe 

ferliden 
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ferliden Gottesdienſt, und bleibet 
Oe an Demfelben hangen; Denn 
menn man Das thut, fo it er emein 
wedt ſchaͤdlich als forderlih. Lerner 
aber Den aͤuſſerlichen Gottesdienst 
recht geb auchen, nemlich alfo, dag 
ihe cud dadurch leiten taffet m den 
Geill, und Das das Innerliche da- 
purd anufaemedt werdet, nnd ihr 
dadurch fommet ju allerband gus 
ten geiſtlihen Betradhtungen ; als: 
dann iſt eud das aͤuſſerliche nuͤtzlich 
und cut: Denn der Heilige wircket 
fraftialid im Hertzen durch die Sa— 
qrementen, wenn man fie recht ce 
braudt; nnd agleihermeife ut aud 
pie Heil. SArifft denenjenigen, dre 
fie recht fefen, cin belles göttliches 
Pidt, und jemehr man dieſelde mit 
Mrruffung des H. Geifles und out 
buffertigem Hergen lieſet, ye mee 
man dadurch im De rſtande etleuch 
tet und im Glauden geſtaͤrcket m rb : 
aud in Der Liebe, Sanfftmuth, De— 
muth, Gedult und allen Chriſtlichen 
Sugenden waͤchſet und sunimet. Ulyo 
it Den Glaͤubigen die Heil. Schrift 
ein flar Licht, das aus Dem Heiligen 
Geifle gefloſſen if, aber den Gottlos 
fen iit fie ein fodter Buchabe. 

Mifo if es auch mit dem Gebor des 
Mortes GOttes; Den Glaͤubigen iſt 
ales Licht und Leben, und ſehr nutz⸗ 
li® und cut hrifienthum : abet 
den Giottlofen i res cin todt Were 
davon fie fermen Nusen, fondern 
welmehr groſſen Schaden haben. 
Wenn id aber der Gottloſe durch 
be SH. Schrift ermeden lait, ſich zu 
GHtt wendet, und den Heil. Went 
uberfommt, fo wt fie ihm nicht mehr 
em todter Buchſtabe, fondern ein hel: 
les Pidt, Durch welches ibn der Heil. 
Get immer mebr und mehr erleuch⸗ 
tet, jemeht er Diefelbe in Der Furcht 
SHttes tiefet umd betredptet. 

Und auf diefes Licht fod, nah Yetri 
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Germahnung, der Menſch wohl ace 
haben, big Der Fag anbreche, und 
der Morgenflern Corifius JESUS 
aufgehe infeinem Hergen: Und weñ 
derſelbe im Hertzen aufgehet, wird er 
den Menſchen durch den Heil. Geiſt 
ſchon lehten, mas ev thun oper iafe 
jen fol, menn er fic su deurfelben 
in ſeinem Herken mendet, und fein 
Herg vom H. Geile verandern lager, 
Dak es gut und froum wird, und 
eine Saute des Net! Geiſtes, Darin 
Dericibe fonne leben, berriden und 
regicten, Den Nenſchen zu allem aus 
tem antreibern, und jeinen Beit tebe 
ren und unterweiſen. Hierdurch wird 
Dann Der Gent des Menſchen met 
Dem milden H. Geiſte veremrat, und 
alſo mird Denn Der Mend voͤttlich 
und Chriſtlich geſinnet, und der goͤtt⸗ 
lichen Matur therlhaytia, foer an 
Ders Hiehet die vergänglichen Lutte, 
id vor Sunden hutet, denenſelben 
un Hertzen widerſehet, und fein 
Fleiſch creugiqet jammt den Curler 
und Begierden. Ein folher Menſch 
reiniget Denn alfo fem Here durd 
den Glauben an Chriſtum, und nad 
Dem er Denn allo teines Hergens it, 
jo ſchauet e¢ GOtt im Giauben an, 
wie Ebrilus ſyricht, Maithrat av 
Sehs pind, die reines KBernens 
find, denn fie werden HOTT 
fdhauen. Alſo ſchauet ein folches 
HOT win Aunand, bier in Der Zeit, 
im (lanhen, unt zrukommen nad 
mabls von Angeſicht iu Angeſicht. 
Und wer alſo mit reinem Hertzen 
Gort idauct, Der hat Denn aud 
elles mas fein Hett wunſchen und 
beqebren inag, jun Anfang hier in 
ber Zeit, und volifommen nadmarls 
in alle Ewigkeit, nach oem Aue ſpruch 
Davids: Sabe deine Luk em 
Biren, der wird dir geben, 
was dein Keres winder . 
M2 Das 
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Das aoſſerlhe ſoll man nicht 


verwerffen. 
Sr das Leyden Chriſti will recht 
aenieffen, der bleibe ja nicht 
am dufferliden hangen, fondern 
mende ſich turd das Aeuſſerliche in 
das Innerliche: Dod fol er darum 
Das Aenſſerliche nidt verlatfen, ver- 
adhten und vermerfien, fondern er 
fol Daffelbe gleichwohl benbchalten 
und gebtauchen, trenn er aud da— 
Durd) su Dem Innerlichen gefommen 
ii: lind ob er aud gleid vor ſeine 
Perfon das Aeuſſerliche nicht vonno- 
then hat, fo fol er e8 Lod aebraue 
Gen um feines ſchwachen Bruders 
willen, Der nod nicht zu dem Inner⸗ 
lichen gefommen iſt, und nod nicht 
fo ſtarck im Glauben it, mie et, Da: 
mit Derfelde aud Dadurd yum In— 
nevlichen fommen, und dadurch im 
Glauben geſtaͤrckt werden moae. 

So ift Das Aeuſſerliche aud dem⸗ 
fenigen, Der im Innerlichen lebet, in 
fo meit gut, Dag er Dadurd im ins 
nerlidhen aufgeweckt wird, und das 
durch ferner gu guten Betradtuns 
gen fommen fan. Denn es fonnen 
durch Dak Aeuſſerliche vicl gute Ges 
Danden erweckt merven, dadurch man 
im Glausea fe langer te larder wird, 
und aljo Dadurd in der Liebe, in Der 
Canfitmuth, Demuth und allen 
Ehriftliden Cugenden madfet und 
zunimmt. 

Alſo iſt Das Aeuſſerliche auch gar 
notzlich und gut, wenn man es im 
Glauben braucht: Abder wenn das 
Aeuſſerliche alein im Unglauben ce: 
btaucht wird, und in der Finſterniß, 
nnd man Dadurd nit ym Glauben 
form: und yu dem innerliden aott: 
liden Lidt, fo iff es cimem nichts 
nus. 

Deraleichen Dermabnunaen nnd 
keht volle Mareden find viel meht in 
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feinen Schrifften gu finden. Inſon 
Detheit redet er aud in Denenfelben 
bin nud mieder die Prediger an, und 
erinahnet fie, tie fie ihr Wint wobl 
und den Zubdrern gum beſten ftp 
ren ſollen. Wir wollen eine von fob 
cen Anteden um Des Daher ju hof 
fenden Nutzens millen hiebey fügen: 
Es iſt folde ju finden in der Evtld 
rung Des Geſichts pon den drey Stan: 
den, und lautet alfo. 

Nhe Lehter und Prediaer, nehmt 
Das Schwerdt des Glauhens in die 
redhte Hand, und dab Schwerdt der 
Liebe in Die Linde, und richtet 
red, das iil, prediget GOLTICS 
Wort nun fortannide mehr aus eb 
nem ebts und aeld: gtertgen Hettzen, 
fondern aus cinem glaubigen hedrebs 
hen Hertzen: Erhebet eure Stim 
me alseine Pojaune, und baltet den 
Gottloſen ihre Sunden vor, umd 
heuchelt ihnen nicht um einer Hands 
poll Gerfle und um einer Geld: Sups 
pe mien 5 laffet Daf alles fahren, 
und pectrauet Dem lichen GOtt, fo 
wird cr end in euvem Amte rol Un 
terhalt veridaffen. So ſtrafft dann 
Die Gottloſen megen ihrer Gunden, 
bent groffen ſowol alé den Fleinen; 
und menn eud and alle Menſches 
darüber guider murden, fo febret 
eud Daran nicht, Gott kan cud mol 
ohne Die Menſchen erhalten und nebe 
ren. Solte and Gort gleich zulaſ 
fen, daß cud) mit Johane dem Laub 
fer Das Haupt abgeihlagen wurde, 
meni ibe Die Gottloſen ihrer Cum 
den halben ſtrafft, fo fend dod de 
mit mod! yufrieden, und lage euet 
Haupt cern fabren um der Wabls 
heit willen, pon megeneures Strat 
Amtse, da ihr Die Wabrheit | pred 
aet, und lake gern ewer Leben fal 
ren um der Wahrheit and um Chi 


fi: Willen. Alſo erhedt eure — 
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me als eine Poſaune im wabren 
Glauben, und ſtrafft Die Sunden 
fo viel ihr font, und febet feine Per: 
fon an, und fudt in ale dem Got: 
tes Ehre und eurer Zuhoͤter Selig: 
feit. Laſſet euch euer Predigen ei: 
nen rechten Ernft ſeyn, und wenn 
ihe aud Darum vom Dienſt abgete: 
get werdet, UND muſſet groffe Moth 
leyden, fo erduldet Das alles, und 
dencket, Johannes der Taͤuffer, Chri⸗ 
ſtus und alle Apoſtel haben aud kei— 
ne aroffe Herren: Tage auf der Welt 
gehabt, fie haben aud müſſen in Ar⸗ 
muth auf der Welt herum geben, 
und haber ibt Creutz tragen muffen. 
Alſo tragt and ihr das Creug gedul⸗ 
dig, welches euch Darum aufgelegt 
wird, Dab ihr Die Suͤnden ſtraffet, 
und Die Wahrheit ſagt. 

und wenn ihr Die Sunden firaffe, 
und Die Wahibeit fage, fo fehet aud 
wohl ju, daß ibr alles thut aus ci 
nem gottlidden Evyfer, und aus der 
fiebe Chriſti, nide aber aus menſch⸗ 
idem Eyfer, und aus bitterm, nei 
digen, feindlichem und fleiſchlichem 
Hergen. Alſo alles mas ihr thut, 
das thut aus Der Liebe Chriſti: Und 
menn ibr uber Dic Sunden eifert, fo 
thut Daffelbe aus einem göttlichen 
Eifer Des Heil. Geiftes. Ubergebet 
cuch Dem Heil. Geijte gang und gar, 
und laſſet Denfelben inend herriden 
and Tegieten, Dag Derfelbe euch eis 
fan made uber Die Sunden, und 
dutch euch Die Sunden ftraffe. Dod 
ibe folt daſſelde nicht thun Durd eu: 
te Menſchen⸗Krafft, fondern laſſet 
ides Den Heil. Geiſt in euch thun, 
burd feine gottlihe Rraffe, over 
that ibs es Durd ibn, Durd feine 
gottlide Rrafft: Bereinigt eud mit 
dem Heil. Geifle, daß er durch euch 
biel Guted ausridten moͤge, und ihr 
bard ihn; und predigt aljo durch 
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Den Heil. Geik GOttes Wort, und 
fubret Die Menſchen wiederum gu 
Dein Heil. Geiſt in ihre Hergen, dag 
fie Dew Heil. Geiſt in ihren Hergen 
horen, thu Dariniaffen herrſchen und 
regieren, Dab er ibre Hergen mag 
erleuchten, und fie in ihren Hergen 
lehren, mas tie thun und laffen fols 
len. Alſo fubret die Leute in ibre 
Hergen in dea Geilt, gleich wie Fos 
bannes Det Taͤuſſer Die Leute hat 
pon ſich zu Chrifto gewieſen und ges 
fubret, dab fe Chriſſum ſelbſt haben 
horen muͤſſen, Der fie Denn redt ae 
lebret bat, was fie thun und laſſen 
jolten. Thut the aud) alſo, weiſet 
Die Leute Durch Antrieb Des Hefligen 
Geiſtes pon euch su Chriſto in ihre 
Hertzen, daß fie Da Den Heil. Geiſt 
ſelbſt hoͤren follea. 

Das it aber micht alſo zu verſte— 
ben, dag wenn Die Leute cine Predigt 
por euch achovet haben, Dak fie Dana 
nicht micder kommen follen zu eu, 
und mehr Predigtenvon cud horen; 
ſondern es if alfo gu verſtehen, dag 
iby allezeit in euren Predigten follet 
Wielrung thun? Was ic euch tes 
mo lebre, vermabne und erin— 
nere ane der Gadriffe, durd 
Antrieb des Real. Geiſtes, das 
béree und lernet aud von dem 
SZ. Geift felbftin enrem Her⸗ 
ren; wenn ibe nemlich alleine 
feyd, fo Febret mie curen Ges 
dancken cin in cure Keren, 
und bitter den G. Geift, Og er 
eud dae wolle wieder im Ker: 
Ren erinnern, wae ihr in den 
Dredigeen gebdree babe, daß 
ibr ſolches moͤget in euren Her⸗ 
tzen bedencken, erwegen und 
betrachten; Und fo ſolt ibe 
taͤglich den Keil. Geiſt anruf— 
fen, und bitten, daß er euch 
wolle in alle Wahrheit leiten, 
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and euch zu allem guten antrei⸗ 
bea, und tn euren Herczen im⸗ 
mer mehr und mebr wircken 
Glauben, Liebe, Saaffrmuch, 
Demuth, und ale hriſtliche 
Cetenden, daß ibr Dacin taͤg⸗ 
lich ms ter wed fen vas zuneh 
men. Darju folier we Prediger Me 
Yeute in aden euren Predrgten ver: 
mahnen, UND euren Zuhorern pever: 
zeit ut einem quten Leben und 
Wandel vorgehen, und alſo mehr mit 
Dem Leben erbauen mit Worten. 
Wenn ibe alſo thut, ſo ſeyd ibe 
auf der rechten Bahn 
"$n welder Religion man fe: 
lig werde. 
(s* ift offtmahls gefragt worden, 
iu welche⸗ Religion man fe. 
lig werde, und weides die 
rechte und befte Religion fey? 
Und hat Darauf geantwortet, dag 
ibn feine andere Religion im Him 


mel aelebret fev, Dadurd man felig 
merde, als allcin Dic Chriſtliche Res 
ligion. | 

Was aber Die Chriſtliche Religion 
fey, Das ſtehet fo hel und flag ui der 


H. Schtifft beſchtieden (da es eines 
fo mol lefen fan als Der ander) Dag 
man feinen Streit Desmegen haben 
fan, wenn man eimnag und allein dares 
bey bleibt, und wenn man dasjeni— 
ge, fo manin Erklaͤrung det Schrifſt 
jaget, Dud die Erleudtung des 5). 
Geiſſtes und in Der Liebe vertraat ; 
Denn allein Der H. Geiſt fan GOttes 
Wort recht auslegen, rede lebren, 
und Ebrijium verflaren. Und Die 
mabre Chriſtliche Religion beſtehet 
nicht in jo vielen Articeln, ſondern 
wer im Glauben und in der Liebe 
feds, und ‘id beñeiſſiget, Chtifoge—⸗ 
hotſamlich nadsupe gen in allem mas 
er aut fcirca H. Munde felod bat 
gelehret, Der bat die sete Chriili⸗ 
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the Neligion, darin er gewißlich ſ 
lig wird. Wee nidt ailcin ein HH 
ret foudern aud ein Crater des Wop 
tes GOkttes sft, der lebt in der rep 
ten Goruthden Religion. 

Wenn ale Menſchen ihre Sug 
riſche Nahmen fabren heſſen, fame 
ahen 3 veifelbafftigen Sireit: < idea 
und Menſchen Lehren, und atig 
mochten hangen an Chriſto, und dew 
ſelben cacdtolgen in ſeiner A. Seine 
Und “eden, in feiner Lieve, Gaufip 
muth, Demuth, und in allen Chru 
lichen Lugenden, fo folte es bald ey 
ne Heerde und Ein Hirte werden 

Joh. 10. So werden die Chriſte 
nicht mehr in Zand und Streit ns 
meniger in Femdſchafft, Hag um 
Meid leben tonnen; jo wuiden w 
Chriſten einander mat mehr ~- 
und angiligen, jo murden Die & 

ge unter Den Ehriſten bald von ‘id 
ſeldſ fallen. 

Hans Engelbredt muß vie 
leiden von den Boͤſen, bac aber 
Zeugniß von den Frommen. 
sysic hat nun Diefer Hans Engeb 

bret ſich als cinen Bornes 

OHH iis bewieſen, beydes in Der eb 
fe und aud um Leben, und iit Dabey 
aud von Dem HErrn gewurdiget ie 
ner Mahlzeichen, nemlich Der Leiden 
* alle treue Knechte GOttes be 
treffe rdegen. Denn auſſer d nm Dap 
erin grower Armuth gelebet, w 
Hunger und Dur! ausgelianden, ie 
ict von Den bofen peradhtet umd 
veripottet, mit viclen faliden Bo 
fcbulbigungen belect, pon cinem Ort 
zum andern vertrieben, geſchlagen 
und mit Steinen geworffen. Jo 
ſonderheit iſt et ju Hamburg oe 
Dem Senidte des Miniſierit, an web 
Hen er ein Demuthiges Scht eiben bar 
te abgeben lawen, gar ubel tractuct 
worven. Denn derielbe lies oa 
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fommen in ſeinem Hauſe, und 

c uber ibn her mit Worten und 
Pefhuldiguugen; und als Hans En- 
eelorecht ihm Darauf ans GHttes 
Mort alfo antmortete, Dak er nidt 
mebr mit Worten gegen ihn was ver- 
modte, nahin er leiblich Gewehr yur 
Hand, ihn Damit gu uͤberwinden. 
Denn ev faſſete dicfer unſchuldigen 
Menſchen mit der einen Hand an 
pie Gurgel, um ibn felt zu halten, 
und erariff mit der andern Handein 
Bund⸗Schlüſſel, und ſchlug ibn das 
mit nad dem Kopff. Ob nun mol 
pieler Schlag thm nit gelinaen mu⸗ 
fe, in Dem Dic Kette fo Die Schluͤſ— 
fel zuſammen hielte, durch GOttes 
Sdhigung jerres, ehe der Schlag aus⸗ 
gefubret mar, ſo kam der arme menſch 
dennoch nicht ungeſchlagen davon, 
penn der Senior verrichtete darauf 
mit ſeiner Fanſt, mas die Schluͤſſel 
mot thun wolten, ſchlug ihm Dar: 
mit ſeinen Kopff ungottlid, und fick 
ihn Daranf jum Hanfe hinaus. 

Der vorige Semtor handelte ibn 
yar aud ſeindlich, Dod legte er 
gleidrrol Die Hande nidt an ihn. 
Derſelde lies ibn gefanaen nehmen 
a ſeinem Hauſe, und yu dem Bure 
gemeiiler fubren, mit bitte, Dap er 
On modte ins Zuchthauß fegen laſ⸗ 
fen: Der Burgemeifier aber, da er 
n verbort und unfduldiq befunden 
AMtte, lief ihn wieder lof, und fags 
te ju ihm, er follebun, was ihm 
GOre befoblen haͤtte, ond ex 
Ae fid an die Drediaer nicht 
Pebren. tind alfo hat diefer Welt 
Hann von der Unſchuld diefeé Dans 
Bes eugen mufjen, Daihn Der ober⸗ 
le Priefler zum Jut+Hanfe anges 
flagt hatte; auf gleithe Weife mic 
Hiatus Den pon Den Hohen Priefern 
caf Den Tod angeflagten HErrn 


fig unſchuldig austuffen 
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Und alfo haben aud mebrere vere: 
fidudige eute nicht adein muͤndlich 
fondern aud in Schrifften herrlide 
Jengniffe von Diefem Manne abges 
leget, von weldhen mir nur eines 
hiebey fucen wollen, fo ihm einer aus 
bem geiſtlichen Stande ertheitet hat, 
nemlich Der Seliae Paulus Egardus, 
Peediger zu Nortorff in Holſtein, von 
welchem aud berets Droben bey 
Arndii Leben Erwehnung gefdehen. 

Die Zeugniſſe deſſelben laws 
ten alſo: 


Chtbahr und wohlgeachter, guͤn⸗ 
ſtiger guter Freund; euer ſchrei⸗ 
ben babe id don Hank Engelbrech⸗ 
tert mol empfangen, und mit Freu⸗ 
Den aelefen, und daraus erkannt Die 
wunderbahrliche Regierung Gottes, 
welchet ihme aus dem Munde der 
Unmündigen und Einfaͤltigen ein Lob 
und Macht bereitet, weil der Welt 
Weißheit GOtt in ſeiner Weißheit 
nie erkennet, fo erkeñet fie Die Thor⸗ 
heit und Einfaltigtert mit Ruhm und 
Dandfaqung. Was fonit anlanget 
Den Menſchen, melden thr su mir 
aefandt, fo habe ich zum Grunve wit 
ibm geredt, und thn fleißig qeeramp 
niret, und erfant, Daf er obn allen 
Zweiffel pon einem guten Geift und 
GOtt getrieben und gefuͤhret werde. 
1.) Denn erſtlich frehet er und 
etfennet, Daf Die gantze Welt im Wes 
gen liegt, und fnfter ten, ftraffet die 
Heucheley und S Heinheiliafert, vad 
mill Den innern Menſchen habendaF, 
was iſt im Munde und Gebdrden, 
aud fol im Herken ſeyn, weil das 
wahre Ehriftenthum nicht beſtehet in 
Worten, und aufferliden Ceremoni⸗ 
en alein, ſondern im Geiſte, in dee 
Kraft, un thaͤtigen und lebendigen 
Glauben. 
2.) Zum andern; 06 er wohl fod 
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Difioned oder Gefidter haben, fo 
meifet und fuͤhret er Dod nidt au 
Denfelben, fondern ju GOttes Wort, 
dadurch er fte erfiaret und ausleqet, 
lafict alfo GOttes Wort feine Regel 
des Glaubens und ¥ebens feyn. 

3.) Er permahnet mit eiffrigem 
Geille, su rechter wahrer Hergensés 
Buffe, zur Meue des Geiftes, und 
wil Dag man GOtt foll dienen im 
Geifle und Wahrheit one Hoffnung 
des Lohns. 

4.) &r feget die Seligheit alein 
nad der Schrifft in den Glauben, 
und ciniget Glauben und Liebe oder 
Gottſeeligkeit, dann das fey der tech⸗ 
te mabre Glaube, Der durd Die Lies 
be thatig iff, Glaude fey nidt ohne 
Liebe, und Viede fey nicht ohne Glaus 
ben, Liebe fen cin unleugbar Zeugniß 
Def Glaubens. 

¢.) Sr maffet ibm fein Gutes an, 
fondern gibt GOtt alles Gute und 
Ebie, achtet fid geringe und unwuͤr⸗ 
big aller Gaben GOttes, und bleibet 
in Der geiſtlichen Armuth. 

6.) Er brauchet ſeine Gleichniß 
und Bilde, die er nach dem Worte 
GOttes erflaret, und das Uberna— 
turlidde und Geiſtliche durch das Ra 
turlide und Leidliche ausleget, fo 
fagt der Seel. Johan Wend, dak Das 
vin duter ¢brig fey, der das 
Geiſtliche in Dem Leiblicden, 
Das Libernatirlidbe indem Mia: 
turlichen ficbet und erFenner. 

7.) Hat erau@ einen feinen Vers 
fland der heil. Schrifft, redet fein 
pon Chriſti Perfon, Mme, Geist, geiſt⸗ 
liden Qampf und Streit, Todtung 
des alten Menſchen und udung der 
Gorttielicfeit. 

g. ) Suchet und begebret ait groſſem 
€ifer und Brunk vr Menſchen Eelia- 
Feit, unt leget Chriſtum gum Grund des 
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dung in ſeinem * 
of Basa un? anters mebr habe ig 
= a ib wae’ von he —— 
araus id) nicht fan an 
denn daß er von GHtt fen, und GOg 
nicht allein Ortinari, fontern * th 
traortinart nad) ſeinem Gefallen burg 
Leven und Ungelebrte Ne ſichere Welt jar 
Buje un? Bekehrung ruffe und lode, 
wiewol ſolches wens mirdin ade genom 
men, ja wird verlacht, mie auch deja 
Menſche fagt, bak er viel S 
Hohn und Frevel gelitten. Was 
anlanget meine Pofaune, tre id) gu Ee 
weckung ter Welt an das Licht gegeden, 
fo mer⸗ve ich, daß dieſelbe vom vielen fibd 
ausgeleget wirt, mie ihr obne Zweiß 
wiſſet, und mir es von viclen fibel ausges 
leat, als fagte ich ven einer neuen Lehre, 
welches mit nicht in Sinn kommen, jem 
Derm zeuge, taf des Licht, weldhes jepem, 
werde hertlicher und grocer merden, am 
ſonderlich was turd) H. Johann Arndeg 
iff angeſaugen, werte herrlicher werd, 
NB. weil nach der Weiſſagung Daniele 
viele werden geleutert und gereiniget wep 
dent, ob es wol he Gotslofen nicht a 
foutern Me Verſtaͤndigen; Saber amp 
lecten Loͤſterung und anders, tod t 
Wele macht es nicht anders; Wadrhy 
muß ſeyn Ligaen, Ketzerey umd Srrehum} 
Yicht mus ſeyn Finſterniß, wie des Mew 
fen Auge ijt, alſo urtheilte, wit fe 
Fleiſch von dem Geifte recht urtheidee 
mug terbalben alles Get befehlen, 
Ne Hertzen kennet. Es laffet tenned &4 
aufeben, tab Mott Lob noch vicle merka 

ercimiaet und geleuter¢ werden, und ach 
Eicbhaber des Mbetlichen Yichts im seme 
ne Stande feon denim geiglihen Stam 
wie jur Scie Chriſti; wer micht will ee 
der bleibet dillig im der Finfterniß Bees 
darauf, thr als cingertreider und gate 
firdtiger Dann, wollee feipjig vor ate 
baten, tag GOtt mir einen frewdge 

cit gebe, und GOrt nid fir maw 
Verfolger unt Loͤſterer wolle (igen cõ 
erhalten; womit ich euch zu lange 
Geſund heit befehlen thue. 

Anne 1624. datiret 
Paulus Egatdus / ju Noctache 
Holſtein, Prediger dafelds. 


—XE 


S 


SZVER TC MERR SSM 





Geiſtliches Magazien. Num. 14. 


Die Nothwendigkeit cincs verneuerten Hertzens.“ 


(wm Eil GOtt fein Anſe⸗ 
D her der Perſon iſt, 
ſondern aus allem 
Vol wer GOTT 
furdhtet und feinen Willen thut, 
ihm angenehm ijt, und er auc) 
demſelben feine Gaben mitther- 
fet, ſo moͤchte ich wuͤnſchen, Dab 
Dod) cin jeder eine Gabe oder 
Pfund nach dem Willen Gote 
tes anwenden moͤge, weil es Dem 
Qnecht der feines Herrn Pfund 
im Schweißtuch in Die Erde vere 
graben Hat, nicht wohl ergan- 
gin iſt Daß dann Dod) ich und 
gin jeder von GOtt beruffener 
Fleiß chun mochten unter Pfund 
doppelt Darjulegen, mann Der 
Herr Rechenſchafft yordern wird, 
bas ift, wann rir unſern Lebens- 
Mandel gefubre haben nach dem 
Erfentnif das uns GOtt gibt, 
fo legen wir unfer Pfund Doppelt 
der mit Wucher Dar, und Fone 
fen ſagen: HErr! du hat mei⸗ 
Verſtand erleuchter, und 
demſelbigen habe id) meinen 
Wandel eingerichtet s fo wird et 
dann fagens Ey du frother und 
Mtreuer Knecht! Du biſt uber 
wenigem getreu geweſen, ich will 
Dit uber vieles ſezen, gehe cin 
in Deus Hern Freude. 


Weilen mir dann die ſchoͤ—⸗ 
nen Gaben des Magaziens find 
Gebracht worden, fo finde ich 
mich in meinem Gemuͤth und 
Gewiſſen uͤberzeugt und gedrune 
gen Der Wahrheit Zeugniß gu 
giben. Im Evangelium Fob, 
c.7, 17. ſteht: Go jemand will 
des Willen chun, der wird inne 
werden, ob dieſe Lehre von Hote 
fey, oder ob ich von mir ſelbſt 
rede. So wird auch Der inne 
werden, Od folche Seugniffe aus 
Erfahrung kommen, oder ob es 
nur Gedichte ſind: Man muß es 
aber angreiffen, ſonſt erfahret 
man es nicht. Mir iſt es ein 
guter Geruch des Lebens; dann 
ich) weiß Dab es Wabhrheit iſt. 
Es ſagt der liebe Heiland, was 
id) euch ſage im finſtern, Das ree 
Det im Licht; und was ihr hoͤ—⸗ 
ret in Das Ohr, das prediget 
auf den Dachern Mart. 10, 27, 
Au erft it der Menſch in der 
Finſterniß, (wie alle Menſchen 
ſind) und wann er ‘Dann gerne 
mochte ſelig fenn, fo redet Dann 
Der liebe Heiland gu thin in der 
Finſterniß, und fubret den Men— 
{chen aus der Sintterni® in das 
Yichts Da_redet Dann Dev acme 
Menſch im Licht ron denen Vins 
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gen, Die ihm im Finſtern find 
geſagt worden; und was ihm 
ms Ohr iff geſagt worden, das 
fan cy Dain nicht wohl verſchwei⸗ 
gir, fondern er muß die groffen 
Thaten GOttes die an ihm ge 
ſchehen find, verFundigen, wie 
Die arme Krancfen gum offtern 
acthan haben, welche JEſus 
von thren Rranckheiten befrevet 
har. Wem geholfen worden, 
ter fabe auch gerne Dag andern 
Scholten wurde, weil wir alle 
pon einem Sefchlechte herkom̃en. 

Du armter Menſch! Du be- 
kenneſt dich por einen armen 
Suͤnder, aber mercke auch ob dir 
Deine Sunden recht webe chun, 
als ob Dich cine Schlange gebiſ⸗ 
fen hatte, oder als ob Ou cine 
ſchmertzliche Wunde am Leribe 
haͤtteſt, Der Coch verfaulen mug, 
aber Die Gunde verwundet die 
arme Seele, welche nicht ver- 
fooflich ut; mer Dann alfo an 
feiner Geelen ift heil worden, 
Der Fan Den [eben Heiland nicht 
genug loben, wie wirdann aud 
an denen Aurhoren erfchen in de— 
Men vorgen DW acazienen, und 
ih weiß Daf fie die Wahrheit 
geſch ben haben: Wam divs 
aver no h wohl zu Muche it ben 
deiner groſſen Suͤndenlaſt, ſo 
erfah et du dieſes nicht, und 
ſagu vohl gar, es ſind des Saurs 
K ‘et Gedryhte, und wachſt dei⸗ 
nit Suͤnden nur mehr. Diels 
feds frat du ah pon dieſer 
Scheifft, dei Gaur habe es ges 
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ſchrieben; aber du irreft dich ſehr, 
wann Du folches urtheileft, und 
gehſt mit lugen ums dann der 
die es geſchrieben hat, der Fennet 
den Gaur nicht, undder Gaur 
kennet ihn nicht. 

Sch wende mich nun ju meis 
nem allerfiebjten Freund meiner 
Seelen, Der fic) meiner jo herk. 
lich angenommen und mir gera 
then hat, und laffen rathen, Ihn 
su ſuchen und vor meine Seele 
su forgen, und nicht nur vor den 
Lcib, Der doch verfaulen mug 
wann feine Seit komt. Nunſo 
lobe ich Dich, Du mein allertieds 
fter Freund! Daß du mich auf 
Die Spuhr gefubret batt, Du 
mein allerfiebjter Heiland! Du 
mein Geligmacher ! Du mein 
Seelen-Aret! Du mein Liebſter 
und ſchoͤnſter unter alf.n Men 
ſchenkindern! Du mein Brautic 
gam! Ich fan dir nicht gemug 
dancken vor Die groffe Wonitha 
ten Die Du mir erwieſen und a 
seiget halt, welche ich fchon yu 
einem Vorſchmack empfangen 
habe. 
land! Gib mir Krafft und S rare 
fe Darinnen die Bert meines Ye 
beng fort gu wandeln; Dann id 
habe genug, wann ich nur did 
habe. . 

Ajerauf anttvortet mic meis 

reund ing Ohr: Lieber hae 

d will dit die Sache 
auslegen. Es ſchckt fic) sat 
nicht, daß du einen neuen Lapret 
nimſt und wilt — 9 


Ach mein liebſter Hei 
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Leben Damit flicfen. Der Apo⸗ 
fiel ſpricht Romer 6, 22. Mun 
ihe aber fend von Der Sunde frey 
und GOttes Knechte worden, 
habe ibe cure Frucht, daß ihr 
heilig werdet, Das Ende aber 
Das ewige Leben. Und im ¢ten 
Capitel: Mun wir dana find ge- 
recht worden durch dea Glau— 
beny ſo haben wir Sriede mit 
GOtt durch unſern HErrn JE⸗ 
ſum Chriſtum. Ferner berichtet 
uns der Apoſtel in ſelbigem Ca— 
pitel, wie ſich die Glaubigen der 
Trubſalen ruhmen, dieweil fie 
wuſten, daß Trübſal Gedult 
dringet, Gedult aber bringt Er— 
ſahrung, Erfahrung aber bringt 
Hoffnung, Hoffnung aber laͤſſet 
nicht zu ſchanden werden; dann 
die Liebe GOttes iſt aus gegoſſen 
in unſere Hertzen Durch den Hei⸗ 
ligen Geiſt. Hier beſiehe dich, 
lieber Menſch! du gibſt vor, ei— 
ne Hoffnung zu haben, und lebſt 
dabey noch in*Deinen Suͤnden. 
Waanducin Trunckenbold, ein 
Surer oder Ehebrecher, ein Lug: 


; ner oder Betruger, cin Slucher 


und Schwoͤrer, cin Tanser oder 
Gpringer, ein Geitziger oder 
Manendiger biſt, was denckeſt 
du, was du ben folcben Wer— 
fen Des Sleifibes por Hoffnung 
baden kanſt? dann e6 fan Feine 
andere Hoffnung vor GOtt bee 
ſtehen als die, wovon oben ge- 
meldet Durch Den Mund des A— 
zoſiels Pauli, welche nehmlich 
Gus den goͤttlichen Trubjalen tt 
f 
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bohren worden. Ale andere 
Hoffnung die du dir ſelber ma⸗ 
eft oder machen laͤſſeſt, laſſet 
Dich nicht nur zu ſchanden werden, 
fondern wird auch wie cin Rauch 
verſchwinden, und dich in einem 
verlohrnen und verdammten Zu⸗ 
ftand ftecfen laſſen, da deine 
Sande vor Get, Engeln 
und Menfchen am Gerichrstag 
wird offerdar werden. O lieder 
Menſch! Dort wir du den 
Zahlmeiſter antreffen, welcher 
Did) vor alle Deine Wercke bee 
lobnen wird, fie feven gut oder 
boje, wie uns Der Apoſtel beriche 
tet 2Corint. 5,10. Da wirſt 
Du deine Frucht einernten welche 
Du in deinem gantzen Leben ause 
geſaet batis Dann bendes kanſt 
Du nicht haben; hier nach deinen 
ſund lichen Luſten leben, und Dore 
Das ewige Leben ererben, gehet 
nicht ans ſolche Hoffnung mird 
gewiß zuſchanden. Dort heiſt 
es: Ruffet den Arbeitern, und 
gib ihnen ihren Lohn nach ihrem 
Lebens-Wandel: Und ob {rch ete 
ner Dann beſchweren wolte, fo 
wird ihm geantwortet: Freund! 
Ich thue * kein umecht, nimm 
hin was Dei it. 
Gedenckeſt Du armer Menſch 
aber, Ou woltett Die Schuld dele 
net Boßheit aut den Teufel ſchie— 


ben ais Deine n Widerſacher, der 
nach Dem Ausdruck Tetris Yee. 
c. 5, v. 8. alscin brullender Lowe 


umber gehet und ſuchet welche er 
verſchlingen moge, fo bedencke, 
2 Op 
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ob Dann atid) wohl der Teufel 
Dein Widerfacher oder Gegen⸗ 


fampfer fey; Dann fo lange du 


auf dem breiten Weae der Suͤn⸗ 
Den wandelft, fo Fanft du nicht 
fagen Daf der Veufel dein Wi— 
Derfacher fen, fondern du biſt tein 
Knecht, thuftfeinen Willen, und 
wirſt von thm geliebet. Dieſes 
wird Dir woh! wunderlich vor⸗ 
fommen, fiebe aber nur ¢in wee 
nic ſtille, ich rill Dir Me Sache 
beffcr auslegen; Dann Die ane 
Menſchen wollen dod gern ei— 
nen Ausleger haben, aber nach 
ihrem Siñ und Meinung: Sie— 
he licber Memſch, fo lange du m 
Der Gunde lebeſt, fo iſt der Teu— 
fel Dein Freund, und niche Pein 
Widerſacher; ex laſſet dir auch 
dar gerne ju Dah Du deiner vers 
meinren Gottesdienſt verrichten 
kanſt, wann Su thm nur hernach 
wicder treulich dienſt mit deinen 
boͤſen ſundlichen Gewohnheiten, 
damit ſein Same in dir nicht 
geſchwaͤcht werde, ſondern ibn 
vielmehr ſtarckeſt mit Poſſen und 
Zottenteiſſen, Schertzen und 
Narrẽtheydung welches ben den 
meiſten armen Menſchen noch vor 
gar erlaubt oder guͤltig gehalten 
wird. Es verhaletich Damir: Als 
wann du einen Knecht, Serven 
Oder Neger hatteſt, welcher dir 
ſechs Tage in der Woche und ei⸗ 
nen Theil des ſiebenden Tages 
recht treulich dienete, und fleiſſig 
arbeitete, wurdeſt du ihm wohl 
nicht vergoñen am ſiebenden Ta⸗ 
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ge einige Stunden hinzugehen, 
wo er wolte, und zu horen was 
er will, wann er nur hernach 
wieder fleiſſig an Deine Arbeit ges 
het und deinen Willen thut? A⸗ 
ber, lieber Menſch! Suche du 
einmal Der Sunden lof gu wer⸗ 
den, Dann wunſt Du wohl erfahs 
ren mit wem du es zu thun haf 
und mer er iſt, Dann wird er dir 
Angſt und bange machen, daß 
Du offt nicht wirſt wiſſen wohin 
Du flichen ſolſt, wie es Dann als 
le Gott hebende Seelen reichlicd 
erfanren haben, und der [tebe Jo— 
hannes Einfaltig auch deutlich 
beichuteben bat, wann du darauf 
gemercket hats twann du aber 
alle ſolche treue Ermabnungen in 
ten Wind feblagett, und in 
unten fort lebeft, fo iſt divin 
Ewigkeit nicht su helfen. Hier—⸗ 
yon will ich Dir mit kurtzen Wor⸗ 
ten ern Exempel geben aus der 
Offenbarung Yohannis in dem 
12 Capitel, da es heißt: Es er⸗ 
hub ſich ein Streit im Him⸗ 
nicl, Michael und ſeine En⸗ 


gel ſtritten mit dem Dra⸗ 


chen, und der Drach ſtrit⸗ 
te und ſeine Engel, und ſie⸗ 
geten nicht; auch wurde ih⸗ 
re Staͤtte nicht mehr im 
SHimmel gefunden, Da los 
beten Die himmliſche Heerfcharen 
GOtt, Dak Diefer war verworſ⸗ 
fen worden, der die gantze Welt 
verfuͤhret. Und von denen Glaw 
bigen heifit es daſelbſt: Sie bas 
baben ibn uͤberwunden 

durd 
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dusd des Lammes Blut, 
und durch das Wort ibres 
Zeugniſſes, utd baben ibr 
Leben nicht geliebet bis in 
den Tod. Giehe, lieder 
Menſch! Wann du dein Leben 
nicht lieben wilft bis in den Tod, 
Dann wirſt du Diefen Streit er- 
fahrens und wann du treue be: 
weifeft, ſo wirſt Du Durd des 
fammes Blut den Sieg bebal- 
ten an allen deinen Senden; dah 
im Himmel ift der Drache ſchon 
uberipunden und vertvorffen, und 
Derjenige welcher thn daſelbſt üͤ— 
berwunden hat, wird ihn auch in 
Dir uͤberwinden: Da er dich ac 
ber nicht wird unangefochten lal 
fen, Fanft du fehen aus Dem twas 
in ſelbigem Capitel ferner folgt 
im 17 Vers, daesheifit: Der 
Drache ward zornig uͤber 
das Weib, und ging hin zu 
ſtreiten mitden uͤbrigen von 
ihrem Samen, die da Got⸗ 
tes Gebot halten, und ha⸗ 
ben das Zeugniß JESU 
CHRISTY. Wer aber in 
der Sunde ſort wandelt, der 
ſpottet uber dieſen Kampff; Pann 
der Teufel verſucht ihn nicht ſo 
wie die Glaubigen. Und wann 


du allen ſeinen Willen thuſt, ſo den 


biſt du ſein Freund, und endlich 
ein Mit⸗Erbe ſeiner Quaal, dah 
die Sunde ft vom Teufel, und 
wer Gunde thut, ift der Gun: 
den Knecht, wie Chriftus felbft 
pricht Soh. 8,34. Und was 
Picfer Mund der nicht lagen 9 
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da ſpricht im 44 Vers, das iſt 
auch bedencklich, und erweiſet 
daß es ein erbarmlicher Zuſtand 
iſt mit einem in Suͤnden leben⸗ 
den Menſchen. 

Die arme Menſchen beruffen 
ſich gemeiniglich auf den Spruch 
des Apoſtels, da er ſpricht: Aus 
Gnaden ſeyd ihr ſelig wor⸗ 
den, und das nicht von euch 
ſelbſt. Nun iſt freylch dieſer 
Spruch aller Ehren werth, und 
hat ſeine vollige Richtigkeit, aber 
wie zuvor geſagt ein Lappe von 
neuem Tuch ſchicket ſich nicht auf 
ein alt Kleid, alſo ſchickt ſich 
auch dieſer Troſt Spruch nicht 
vor ein unbekehrtes Hertz. Be— 
ſinne dich einmal lieber Menſch! 
wer Du biſt, der du Dich mit dte- 
fem Spruch troͤſten wilft, ob Du 
auch pemals Dich von Herken um 
Oottes Genade beFummert hajt, 
oder ob es Dirnur fo gleichaul- 
tige Gedancfen find, damit du 
dein Hertz verfubreft, alg obdu 
der Genade sur Geligkeit ſeyeſt 
theilhafftig worden. David fag: 
te: O HErr! bhilfmir dent 
die Waffer geben mir bis an 
dic Seele. Der Sinden 
Laſt if€ mir 3u ſchwer wor. 
~ Wann du fo von Hersen 
fagen Fanft ohne Heucheley wie 
Du vorgiebeſt, dann wirſt du fe- 

was Genade fey und thun 
an. Denckeft du armer Menſch 
aber ich habe nicht fo viel Gun- 
den gethan, wie David, fo ras 
the id) Dir: Wache auf, der du 
ſchläffeſt, 
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fdlafeft, und ſtehe auf von den 
Todten, fo witd dich Chrijtus 
exleuchten Cphef. 5. Alsdann 
toirft Du nichts reines an Dir fin- 
den Das vor GOtt beftehen Fan; 
Dann wirſt Du erfabren, ob du 
ber Ginaden theithafftig werden 
kanſt auf ſolche Weiſe wie du 
Dir cingebildet halt, mann Dein 
ganger Bau zuſammen fallt und 
cin Sturmwind uber den andern 
blafet. Aber foldes erfabret 
man nicht, bis man der Gunde 
mude ijt, und den Krieg mit he 
und dem Gatan antretten will; 
Dann fernet emer nad Gnade 
hungetn, und wann du dich dan 
um Die Gnade bekummerſt, rie 
Du Dich zuvor um Die Wele und 
Die zeitlichen Dinge bekuͤmmert 
haft, fo wirſt du wohl erfabren 
mie Die Gottſuchende Seelen je- 
derzeit ju Werck gegangen find. 
Ohne Bekum̃eeniß, Anat und 
Hertzens⸗Noth Fant du nicht ju 
GOtt kommen und yur feligen 
Rub gelangen. Wann da dich 
Dann fo ftets an GOtt verbin⸗ 
Delt, wie Du Dich) guver an die 
Welt verbunden hatteſt, fo wirſt 
du aud bey Ihm cin ſchoͤn Erb⸗ 
thei! empfangen. O ſiehe, du 
armer Menſch! Wie bift du jo 
geſchafftig und empig Deine welt⸗ 
liche Gachen auf fo feften Fuß 
pu fesen als ob Du tauſend Jah⸗ 
re gu leben harteft. Nun GOtt 
hat verheiſſen ſeinen Kindern ein 
viel ſeſteres Kennzeichen und 
Pjand ſeiner Genade mitzuthei⸗ 


Die Nothwendigkeit eines 


len, nehmlich den guten heiligen 
Geift, der fie in alle Wahrheit 
fubren wills haftdu dann dieſen 
guten Fuhrer bey dit, jo wader 
dich allegeit warnen two Dit cine 
Gefahr bevorftehet, daß du nicht 
drein falleſt, und wird dir allezeit 
zum beſten rathen und vor Suͤn⸗ 
den bewahren. Wer demnach 
noch in Sunden lebt, an dem iſt 
es offenbar, daß er dieſen Subs 
rer pon Gott nicht hat, ſondern 
den Fuͤhrer, Den Gatan, der thm 
alle Boßheit vollbringen hilfft 
und ihn mit allem Fleiß dau 
anhalt, fo viel er Fan gu wege 
bringen, und thut dem armen 
Menſchen offt Leid, daß er es 
nicbt arger gemacht hat oder hat 
machen Fonnen. 

Als id) mir furgefest hatte 
mein Leben gu beffern und Chris 
fio nachzufolgen, da wurde mit 
von Demiclben gefagt: Du are 
met Menich: das it wohl gut 
mit nachzufolgen, ader bedencfe 
auch worinnen meine Nadfolge 
beſtehet, nehmlich wie rch dir vor⸗ 
gewandelt bin in aller Sanfft⸗ 
muth, Demuth, Geccchtigkeit 
und Friedfertigkeit, ch Babe mich 
mit ciner Dornen-Kron Fronen 
laffen, und zuletzt habe ich mein 
Blut zur Bezahlung gegeben 
vor die Sunden der gansen 
Welt, und auch fur dich, wann 
du mir nachwandeln wilſt; wilſt 
Du mit aber niche nachwandeln, 
fo zeigt es an Daf du Fein Vere 


Aangen darnach haſt, und ich —* 
noc 
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verneuerten Hertzens 


noc niemals jemand dazu ge⸗ 
zwungen, ſondern laſſe jedem ſei⸗ 
nen freyen Willen mir nachzuſol⸗ 
gen oder nidht, aber ich habe 
ſchon Bicle laffen ndthigen mir 
nachzufolgen. Iſt es dir nun ein 
techter Ernſt mir nachjufolaen 
ohne Heuchelen, fo licat dir nein 
ganker Lebens- Wandel vor Mu- 
gen, und du wirſt leicht erkennen 
lernen, teas Du thun ſolſt rag py 
Relig werdeſt; Dann in einem aur. 
geblaſenen leiblichen oder geiſtli⸗ 
chen Hochmuth, fleiſchlichem un⸗ 
keuſchen Wandel mit Fretfen u. 
Sauffen, Fluchen und Schwoͤ⸗ 
ten, Lugen und Betruͤgen, Tan— 
gen und Springen, Huren und 
Ehebrechen, Hoffart und der. 
gleichen, kan man mir nicht nach⸗ 
ſolgen. Deine Natur muk aes 
brochen werden und zurücke bfei- 
ben, Dann fic iſt nicht geichicke 
sum eich Gortes, und du mutt 
eine neue géttliche Natur von 
mit etlangen. Hierauf aab ich 
jur Antwort mit Dem lieben W 
poftel Daulus Hom. 7. So ich 
ill Das gute thun, fo ¢uble ich 
daf mir das béye anhanger. Dars 
auf wurde mir geantiwortet : 
Sch habe Dit ſchon sum aͤfftern 
geſagt, daß ſich cin neuer Lappe 
nidt auf ein alt Kleid ſchicket; 
und trer Den alten Wein trin⸗ 
cet, daß Der Ded neuen niche bes 
gehren werde; Dann ¢ pricht, 
Cer alte ift milder. Nehmiich, 
die alte Berdorbenheiten fomen 
bw immer beter por als Das neue 


Schmach und 
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Leben, welches vor GOtt silt? 
Dann das neue Leber geht gang 
wider Deine Natur, und du biſt 
des verfehrten ruchfofen Lebens 
fo gewohnt; laß fich andere Men⸗ 
ſchen febmucten wie fie wollen, 
es gilt am Gerichts. Tage nichts 
als eine neue Creatur. Haſt du 
nicht geleſen was Paulus ſagt 
Corinther u5,49. Wie wir 
getragen haben das Bild 
des Irrdiſchen, ſo werden 
wir such tragen das Wild 
des Himmliſchen. Hat du 
Luſt su der Gunde, ob du wohl 
nicht alle Gunden ypollbringen 
Fanjt (dann hierzu iff Die menſch⸗ 
liche Natur ju ſchwach, und uns 
fer Leth Fdnte es nicht ertragen) 
ſo bak Du Dod im Bund und 
Gemeinſchafft aller Gunden und 
Sunders und wie die Begierden 
in Dir und Deine WercFe geweſen 
find, ſo wirſt Du aud) vor Dem 
Gericht ericheinen, und aus dem 
Samen deines Leibes wird dir 
GOtt wieder einen Leib geben 
1 Corvinther 15,38. Hoffeſt dy 
nun an jenem Tage der Aufer— 
ſtehung mit einem Flaren und 
herrlichen Leibe aufjuiteben, fo 
muft Du hier ben Yeibes Leben 
der Sunde abjicrben und deg 
Snden ⸗· Leib in Deinem Leibe abe 
legen, fonft D ea iu eroiger 
chande erſchei⸗ 

nen, wie geſchrieben ſtehet Da 
niel im 12 c. v. ꝛ Dort wird dis 
alles abgenommen werden, wo⸗ 
mit du dich in Hercheley ¥ 
ef 
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cket haſt: Daher laffe dir rathen, 
Deine Gunden durch Buſſe und 
Bekehrung abjulegen, damit fie 
nicht am Gericdhts- Tag wider 
Dich ericheinen moͤgen. 


Diefe Betradtunaen brinaen tann 
eine arme Geele in tie aͤuſſerſte Noth 
und Nathlofiateit, weil thr auf ter eis 
nen Geite alles verworfen wird worauf 
fie fic neftiiget und verlaſſen hat, und 
auf ter antern Geite fan fie aud Me 
Weae GOttes und deren Richtigkeit 
nicht fo faffen, mie fie ee mitthren Ber: 
nuntts:Muaen gerne fehen und verfichen 
wolte; da duͤncket fie fic dann ginglid 
verlohren gu fern, und beſorget ibe Glaus 
bens⸗Schifflein werde ben ſolchem uns 

ehiimmen Meeres⸗Brauſen an den vies 
en Miippen unfehlbar zerſcheitern mays 
fen, und fie molte decd gerne ſelig mers 
den and mit iu ter berrliden Hodjert 
ded Lammes moju Necimacladen tft. aes 
langen, und errmmert fich Dod daben, 
bak ber Gast welcher Fein hochſeitliches 
Ricid an hatte, th Me duifertte Fifer: 
nid tRoermicien worden, wo Heulen und 
Abnftappen feon wird. Da hei es: 
ag foll ich chum, DOB ich ſelig werde? 
Da iff tana die goͤttliche Untwort: Ach, 
liche Seele! Ich weiß wohl dak du die 
miche felbcr belfen fant. du maak es 
aud machen wie du milt; aber fomme 
Mar mit einem zerbrochenen Hergen and 
gednoftiaten Berit, fo wird Mr aedolien 
merten. Wo lid dann ein Menſch Gott 
Gberaibe mie cr itt, fo Pan und mird Ce 
ihm aewif prberetten, unr thar belfen 
Det cr aus Gnaden iclia merde. Die 
jeniae arme frande nothleidende, wel⸗ 
ae iu TE u famen bep feinem niedri⸗ 
gen Wandel auf Erden, die Famen fo 
wie fie maren, die Blinde famen als 


Blinde, die Vabme als Lahine. tie Stuns 
men gis Stummen, dre Tauben als 
Taube, tie Beſeſſene ale Beſeſſene, und 
deren Feimen het VEfad ſemehls unge⸗ 


potfen von fd achen laffen, fo ei: 
Hem jeden acholfen son ber Plage woe 
writ et bchafftce wer: Sind Pir,‘ teber 
oarmer Menfh ! teiae Shnten, fie 


fepen aud meldericn fichad, eine reds 


te ſchmerzhaffte Dace, end tu Pomme 
alé cin cechter muͤbſamet und beladener 
gu JEſa, dem redhten Seclens Arge, fo 
wird bir die Krafft feines Leidens ant 
SEcerdens wiht cachelsca werden, und 


bu wirft mit zeugen koͤnnen, dag er als 
len bilfet Die gu ibm fommen, und Fes 
nen von fic fdffet, Job. 6, 37. 

Ich war vor der Welt oor cinen froms 
men Mann angeſehen, weil ich ebes 
Nicht wie viele andere in groben Laſtern 
gelebt habe; das hat mid) ofebetriioe, 
dak ich dahte, Wann ich mit meinem 
ebrbaren Wantel oor GOtt nicht betes 
ben fan, und febe daf meine doͤſe Neis 
gungen und Begierden vor GOtt fo vers 
dammlich ind, weilic aus ſuͤndlichem 
Samen geieuget bin, und meine Mute 
ter mich in Suͤnden empfancen hat, wre 
wird es dann mit denen gehen, welde 
fich in ellen Suͤnden und Lakera wels 
Ben; Doc) poll dieſes niemand verjagg 
madden, es iſt unſerem Seelen Arnt ets 
netley, von groben oder ſubtilen Sins 
den ju befteyen. Wee ſich ihm nur von 
Ranges Hertzen eraiebet mit Erkentlich⸗ 
fert ſeines Elendes, dem Fan und will Fr 
helfen. Dieſe Betrachtungen haven mich 
ont zu Liebes Thraͤnen bewogen. Er hat 
mir tre Waffen in meine Hand geachen, 
mic melden td gegen meine Feinde ſtrei⸗ 
tea und fie Gherwinden fan; wer aber 
ſein eigen Leben liebet bis in deo 
Tod, ver fan gu keinem neuen Ledea 
fommen, und muß auſſer J Eu werbleis 
ben. Darum laſſet eu rathen, liedea 
Meuſcheutinder! O weld erne fchwere 
Laſt if mir vom Halſe gefallen, als ia 
der Giinden Laſt bia lop worden! aber 
id) darff derohalben dre Waren micht 
wegleaen, ſoudern mugs fic allejeit fed 
beiten, — 

GOtt teo emia Lob und Dan vor ſei⸗ 
fe groſſe Wohlthaten und cen Sieg wels 
chen er mie aegeben hat durch uniers 

Erm ISum CHtiſtum! Und merl un⸗ 

er Heer JEſus Chriſtus, unſer liebens⸗ 
mGirdiaer Heiland ſein theutes Xoſenfat⸗ 
bes Blut fir alle Menſchen vergoſſen hat, 
und alle Menſchen oon einem (nha 
ten Gamen berfommen, fo menne id 
mid Bruder Mitleydag ecqen ale 
Menfhen. Seſhrieben ia dem Jahr, de 
wabre Bus vonndrhen war. Gott Yo! 
Ich bin acdeutgen worden meinen Sees 
len Arges ju fuden und bad ibn sefundes, 

Weiter licbem Beiter! Was wabes 
bafftig iſt / was 'Ebtbar/ wis Ge 
recht / was Keuſch / was tieblich/ 
pee wobl lautet / iff etwa cine 

1end/ iff etwan cin Lob/ dem 
dencket nad, Poilip,4, 1. 
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ejengar dente — 
Geiſtliches Magazien. Num. 15. 


Die das Himmelreich mit Gewale von fic froffende, 


GSS ei dann nun ein fo loͤbliches Werck angefangen ijt cin geifte 

*liches Magaʒien zu drucken, ſo habe ich mir dann auch 
furgenominen cin Stuck mitzutheilen. Und iſt mir dann gu mei⸗ 
nem Vorwurff der bedenckliche Spruch aus dem Evangeliv Mate 
thai Cap. 13,26. eingefallen: Da ie Leute ſchlieffen, vam 
ſein Scind und ſaͤete Unkraut uncer den Weitzen, und 











ging davon. 


my Er Teufel ſchlaͤffet nim— 
met, fondera fact das 
AZ? Unfraut der Gunden in 
die fcblaferiaen Hertzen; dann 
er gehetumher wie ein bru’ 
lender Lowe, u. ſuchet wel⸗ 
de er verſchlingen moge 
1Pet.5, 8. Darum heißt es: 
Wachet und baͤtet daß ihr 
niche in Anfechtung fallet, 
Suc. 22,40.45. Halten wir dan 
auch geiſtliche Wacht? Setzen 
wir auch allenthalben Kundſchaf— 
tet die auf unſere Gedancken, 
Augen, Ohren und Zunge Ach⸗ 
tung geben? Wann wir wider 
die Sunden gebaͤtet haben, wa— 
chen wir dann auch wider die 
Verſuchungen? Was hilfft es 
uns ſonſt, daß wir bitten: Herr, 
fubre uns nicht in Verſuchung, 
wann wir uns nicht auch ſelbſt 
hüten vor denen Verſuchungen, 
und nicht Die Gelegenheiten Ares 
ben, wo wir in Gefahr find 






Verſucht gu werden? Die Ju 


Den wergnugten ſich nicht, daß 
ſie den Leib Chriſti mit einem 
groſſen Stein verwahret und 
denſelbigen verſiegelt hatten, fone 
Dern fe ſtelleten auch ihre Huͤ⸗ 
ther zu demſelbigen, die das Grab 
bewachen ſolten Matth. 27,66. 
Mein lieber Chriſt! Wann 
Du nachlaſſig wirſt, ſo wird dit 
die Genade in deinem Hertzen 
keine Ruhe laſſen, und dich be— 
ſtraffen; wo du anderſt GOtt 
angehoͤreſt, ſo wird er dich nicht 
zufrieden laſſen, ſondern dich mit 
vielerley Trubſalen zuſetzen, um 
dich dadurch aufzuwecken aus 
deiner Sicherheit und zu erins 
nern Des Suftandes Deines Here 
Bens ben deiner erſtẽ Erweckung, 
ind wie es Dir dazumal gu mus 
the war. Wann thr im Cote 
tesdientt erfterbet und Die erjte 
Liebe verlaſſet, fo gebet ihr Dem 
Satan einen grofien Vortheils 
je weniger Gewalt ihr anwendet, 
je mehr braucht er; betet ihr we⸗ 
nig, ſo verſucht er euch deſto 
mehr: 
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mehr; und in was vor einem er⸗ 
bare! gen Zuſtand ſeyd ihr, 

win ihr nicht aufeurer Wacht 
ſtehet! Bittet um neue Krafft 
des Geiſtes daß euch folcher 
als eine friſche Lufft wolle an— 
wehen. Laſſet nicht ab, biß ihr 
ſolve Gewalt wieder in euren 
Hertzen fublet, als ihr ben eu— 
rer erſten Erweckung geſpuhret 
habt. Hier werden dicjenigen 
beſtrafft, —s hbemal iS ct was 
pon dem hetligen aenauen Wan— 
Del und Ge —3 8 ral aeipuh: 


refund acubet bab denſelbige: 
aber wieder perlafs ound tyre 
Hitze haben erfalten laſſen; und 
was fie nocd a haben, iſt ſo 
wenig, Dak on gS feine > Oe 
malt det x1 J ‘chr nennen 
Fans tie tienen Bask noch eini— 


ger maſſen GOtt, aber tig find 
fo tvaine inde ntpas ſiethun, dag 
man keinen GeiſtesEtfer an th 
nen pu ren fan. Sie unter: 
fatten Den G ottetdienſt zwar 


* 
I 


nicht ganß, aber fie werden ie 


lander jele Aloter t darinnen; ſie 
haben die erſte Lrebe ve tlaſſen, 
we vongeſchrichen ſte het Ofte nb. 
2, 4. Ca re find alerch cing Feu— 
er das ause whet, ebes Bat Con. 
nen ann fie intergehet, Oder fe 


~ 


gleiche nmſich denen wel be e cin Fie 
ber haben, Da ſie zuerſt zwar 
Atzze verſpuht remy aber 
bald befallt ſie die Kalte wieder, 

Yo gebt es ihnen auch; anſtatt 
daß ſie zuvor im Eifer brannten, 





ſo haben ſie nun kaum mehr den 
Schein eines gottſeligen Wan 
dels. Es wird mit einem jeden 
ſolchen der ſeine Wacht vergißt, 
je langer je ſchlechter; ja das 
Gotticliac’ Leben ve ar Hroind et end⸗ 
lich gantz und gar, ſo daß, wie 
dort in Egypten, der vorigen 
Fetten Jahre nicht mehr gedacht 
wird, wann Me Theurung uͤber— 
hand nimt; Da ſiehet man me | 
nia von dem vormaligen Min 
gen, Riten und jfarcten An | 
halten bor der groſſen Traͤg-uͤnd 
Sid erl cif in geiſtlihen uͤbun— 
gen, ele Ss dann Der alle Tle 
fahrlichſte Zuſtand it, in mel 
chin euig von GOtt gerufſene 
Seele gerath en° fan, Dre ihre 
IG ach aſſet u. in eine geiſt⸗ 
liche ** aultig® cit gerath. 
dy moerDert Gt ub hy er! beſtraſſtJ 
dielenigen, welche anſtatt Dab he 
Das: melreich mit Gewalt zu 
ſich reiſſen ſolten, es mit G 
walt nicht haben wollen, als ob 
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fie ſolten ſelig werden oder alg 
ob dre Krone Ehren ihnen 
wurde Sche vas tht in, Solch 
ſind die unwiſſende, Dic threw Ay 
gen sul hlieſſen vor Diefem § Licht, 
und wolen; Dak manſi eben 


Weg jum Himme lehren ſol, 

du vern burffeſt GOttes Won 
Hofea 4 . Das Hebrance 
Wort gibt es, etwas mit Muthy 
wille avewerffen, wie DON einem 
Biſchoff in Shoreland gelaat 
wud / 
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wird, daß er in folcher Winds 
heit gelebet babe / daß er auch 
Ott gedanck eC habe v daß er 
nicht gewuſt habe, twas das al—⸗ 
te oder neue Teſtament wäre. 
Niele Menſchen meynen, weil 
fie nicht viel wuͤſten, ftebe ed 
wohl mii ihnen, und wollen es 
darum auch nicht lernen, damit 
Ge nicht cine groſſe Verantwor— 
tung haben moͤgen; unt dieſe 
wollen mit Gewalt nicht in den 
Himmel kommen. Yor fol- 
den ſagt Chriftus Soh. 3,19.2¢. 
Das iſt aber das Gericht, 
daß das Licht in die Welt 
gekom̃en fF, und die Men⸗ 
ſchen liebten die Finſterniß 
mehr als das Licht; dann 
ihre Wercke waren boͤſe. 
Wer arges thut, der bal 
fer das Lice nnd Po: umt 
nicht an das Licht, auf daß 
ſeine Wercke nicht geſtrafft 
werden; wer aber die 
Wabrbeit thut, ocr Fome 
en O35 Licht / daß ſeine 
Wercke ofpenbar werdert; 
dan fic findin Gott gethan. 
Die Ruchloſen wollen auch 
mit Gewalt nicht in den Him— 
mels Dann fie haffen Den der fie 
ctinnern will, und wollen lieber 


ſo ſterben als ſich weiſen laſſen; 





fie find dem gramm der fic 
im Chor fEraffer, und bals 
ten den fur einen Greuel, 
der Deilfam lehret Amos 


6,10, Dieſe wollen wit Gewalt 


mit Gewale von ſich ſtoſſende. 


12% 
den Himmel nicht haben. Sol⸗ 
cer waren die, gu welchen Pau⸗ 
lug und Sarnabas fasten: 
Nun ibr aber Oas Yoore 
GHOoetes vow euch ſtoſſet / 
Apoſt. Geſch. 13,46. und ach⸗ 
tet euch ſelbſt nicht werth 
des ewigen Lebens, ſo wen⸗ 
den wir uns 597 den Heiden. 
Im Griegiſ Den heißt co: Mit 
euren Schultern wegſchiebet, 
od a Wie ein krancker welcherd ie 
Thuͤre zuſchlieſſet, damit der 
Artzt nicht zu ihm kommen folly 
Der thn helen will, Sie ſagen 
su GOtt: Hebe dich von ung, 
wir wollen von deinem Weg 
nichts wiſſen. Hiob 21, 14. 
GOdtt will niche gerne von dem 
arm * FI under ge f * tT fiehety 
bitter und ermahnet durch ſein 
So. C yon innen und auſſen, 
und Neil iv Axr OT, Lh MIDE! bezeugt: 
So find wir nun Botte 
ſchaffter an Chriſtus ſtatt, 
dann GOTC vermahnet 
durch uns. So bitten wir 
an Chriffus ſtatt: Laſſet 
euch verſoͤhnen mit GOtt; 
dann er hat den der von 
keiner Suͤnde wuſte, fur 
uns zur Gunde gemacht, 
auf daß wir wuͤrden in ihm 
die Gerechtigkeit die vor 
GOte gilt 2 Cor. 5,20. 21. 
Bu fo! Hen Menſchen, welche 
mit der That obwohl nicht alle 
malmit Worten, ju GOtt fpres 


den: Hebe DID von yns, fan 
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man wohl mit recht ſagen: Wer 
Hat euch bezaubert? Galater 3. 
kan auch wohl eine Thorheit ſo 
groß ſcyn als dieſe, daß ihr nicht 
allein die Genade verlaugner, 
ſondern auch dawider ſtrebet, als 
ob es eine aefabrliche Sache wa⸗ 
re nach dem Himmel zu ringen. 
Alle welche auf ſolche weiſe die 
Seligkeit wegwerfen, gehen mit 
ihtem freyen Willen und eigener 
Wahl verlohren; ſie wollen von 
Dem nichts hoͤren, Das fie koͤnte 
felig machen. Ware es nicht 
eine tlagliche Grabſchrifft, wann 
man einem Menſchen ſolte auf 
ſein Grabſtein ſchreiben: Der 
hier lieget, hat ſich ſelbſt 
ermordet? Und dieſes iſt doch 
in Wahrheit der Zuſtand ſolcher 
verzweiffelten Sunder, die das 
Himmelreich mic Gewalt pon 
ſich ſtoſſen und nicht haben wol— 
hens darum mag GOtt wohl 
dieſe klage aur thre Graber ſchrei 
ben: O Iſrael! du bringeſt 
dich ſelber in Ungluͤck. Hoſ. 
13/9. 

Cs werden auch beftrafft Bite 
Allen thren Fleiß und Eifer aut 
fchieben, bis fie alt werden und 
ſonſt nirqends ju mehr nur find, 
alsdann wollen fie ſich beFebren. 
Niemand wird ſein Handwerck 
oder ſeinen Handel womit er fich 
su naͤhren gedencket, su lernen an: 
fangen wollen wann er ale rts 
Das ware cine Thorhert bes 
mugs man wr der Jugend lernens 


Die das Himmelreich 





aber nod) viel thérichter ift eg 
wann einer jeine Bekehrung und 
Das ringen um das Himmelreich 
auffchieben twill, biß man nid 
arbetten Fan. Es ift eine Nady 
der Kranckheit und des Todes, 
welche heran nahet, Davon fag 
unfer Acland: Cs komt dy 
Macht, da niemand wurcken Fan, 
Joh.3,4. Gewißlich, ein Menſch 
Fan wenig Gewalt zum ˖ Himmel 
brauchen, wann er mit einem bo | 
hen Alter und vielen Sunden be⸗ 
laden iſt. Zudem, mre unge— 
reimt und unfuglich iſt es, wann 
wir die Bluͤte unſerer Jugend 
Dem Teufel geben zur Ausubung 
aller Gunden und Latter, unp 
dann Die Hefen Des hohen Alters 
HLT F dem HErrn! Darum 
verwarff GOtt Cains {Ypefer, 
Dann es mar alt und kalt, che 
er eS brachtes Habel aber brads 
te pon Denen Erſtlingen. GOtt 
will Die Erſtlinge, Das itt, dx 
jungen Sabre unſeres Alters zum 
Opfer haben. Der hat febled 
ten Troſt und Hoffnung zur Ee 
ligkeit, der dem Hmmelreich midt 
cher Gewalt anthut, alg bift ihm 
Die Kranckheit gewaltig zuſetzet. 

Und viel nachdruͤcklicher mee 
Den dieſenige beſtrafft, welche 
nicht nur vor ſich ſelbſt dem Arms 
melreich keine Gewalt anthun 
wollen, ſondern auch noch 
Spoͤtterey treiben uber Die wel 
che fichs latfen angelegen fepnte 
Int gu werden, ſagende: F 
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Mv find die eiferige Chriften, Kopff- thun twas GOtt befohlen hae! 
mB hanger, Scheinheilige Heilig- Unfere jetzige Seiten bringen fol- 
ih J frefjer, unddergleichen Spoͤtte⸗ che Unart reichlich hervor, dieda 
bt F ren mehr, davon hat Petrus ges figen auf der Spoͤtter Baͤncken 
ht F weiffaget, Daf in denen letzten und wollen denen frommen 
$ | Tagen Spotter kommen werden Schandflecken anhangen. Es 
tf 2 Pet. 3,3. Wer jetzt heilig le- wolle fich cin seder dem feine See⸗ 
die ben will, Der wird verſpottet. Es fle lied it vor folchem Iſmaels 
in, | aft ſchon zu Davids Zeiten ſo er- Geiſt huthens dann Git wird 
ih | gangen, davon er in feinem 69 Der Spoͤtter fpotten, aber denen 
gel ‘Walm fpricht: In den Sechen Elenden wird er Gnade geben. 
% ſingt man yon mir, Drefes zei- Sprüuchw.3, 34. Gewißlich, wer 
de | get Dannein uberalle mafen ver- GOttes Kinder hier nicht leiden 
ge⸗ —* Hertz an; dann es gibt Fan, der wird in Ewigkeit yon 
mn | nod viele Menſchen, die obwohl GOtt geſchieden ſeyn. 

Mm | fie wenig gutes an ſich haben, Wirſt Duy mein gelichter Lee 
nd & Dennach einige Chrerbietiakeit fer, diefes Seugnif annehmen, 
OD F gegen fromme bejeugen. Heros fo wird es Dir gum Vortheil ges 
aAs des hielte viel auf Johannem den reichen; wilſt Du es aber niche 
um Tauffer, und gehorchete thin in annehmen, fo bitte icy dich, du 


piclen Sachen, und hoͤrete thn 


wolleſt dich nicht daran ftoffen 





















he gerne Marc.s, 20. aber welch oder argein, Geſchrieben von 
de | oeme Unart oder Teufels-Art iſt mir ISEM wm 1764ſten abr, 
Met » bas, Der GOttſeligkeit fpotten da wahre Buſe vonndthen war, 
De und andere ſchimpffen, mann fie 

a: — aes — ——— oil ee ee 
hf | Sur Sullung des noc ubrigen Raums. 

oe Po  Oveneigter Lefer! | 

ft GSS cu Der Verfaſſer des vorhergegangenen Sucks es fo kurtz 
mm | VS gefaft hat, daß nod fo viel Raum udrig geblieben ift, fo 
et. © i mir cin bedenckuches Wercklein wieder zu handen kommen, 
a. welches eine Gottesfurchtige Perſon vor etwan 27 Jahren als ein 
che Zeugniß der Wahrheit und ernſtliche Ermahnung an junge und 


alte aufgeſetzt hat, und auch im ſelbigen Jahr noch in Die teutſche 
un Sdprache uͤberſetzt und in hieſiger Druckerey gedruckt worden: Da 
x) | aber diefes Zeugniß fo wentgen in die Hände gekommen iſt und 
el deſſen Wichtigkeit fich Dod) in einer weſentlichen Crfullung ſchon 
sum Theil anden Tag ageleat hat, fo habe jolches nochmals bekannt 
madden wollen und fan aus tem ſchon in Die Crfullung gegange, 
nen geichloffen werden, Dap auc das ubrige nod punctlid) werde 
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exfallet werden. Daß ſchon cin auter Sheil diefer Weiſſagun 
in die Erfuͤllung gegangen, koͤnnen wit be ſonders an Dem: Bold 
ſehen, an welche ſie fuͤrnehnlich gerichtet war. Sind nice 
ſolche Prufungen ſchon nachdrucklich bey ihnen vorgekom̃en, we⸗ 
nigſtens zwey Furs auf einander? Und iſt bedenckiich, Dap der 
Schreiber bey ſeiner Prufung des Gideons gedencket. Hat die⸗ 
ſes nicht cine Gleichheit mit der Prufung, 16 dieſes Solel betrots 
fer har? Bey Der ertten Prüfung da | Gideon Das Volck prutete 
blieben —J 10,000 bep Ihm; Bee: fie aber abermals geprutet 
worden, Ang e et nur nod) 320 Die gu ſeiner Heerſahrt tuchti 
waren. Sep Der evfien dhniar 1 it geſchehenen Prufung waren 
dann auch noch viele, Die now die Prove ju halten ſchienen; ais 
aber die zweyte Prufung bat? “ auf vorfiel, OB Waren Gar wer iis 
ge, deren Hertzen am HErren pert hieleen und ibe. vertrauen auf 
Oi ott ſtel ten. Ich ſage weniger in Anſehung ihrer groſſen 
Menge. Das Kennzeichen dag ein GOttes. Volck in der Mobe 
nicht 5 in bat, iſt, wann es ſein Vertrauen aur GOtt * 
cken Last, und mit ſeinem Hechen vom HErren weicht und fleiſch 

lichen Arm und ong? NUDES poked bezeuget GLee petbye | del) —* 
Serena Cap. 17, 5.6. 7. Peg riche der HEICAN: Vers 
—* iſt der Ma in Ly der fitch anf Menſchen verlag, 
wind Dule St feb rt nen Arm, und mit ſeinem Ger⸗ 
Rew vom Erren weich t. Der wird ſeyn wre dre Zei—⸗ 
Sen us der Wüſten, itd wud nicht febcit den zuk unff⸗ 
tigen Crepe, londern vied bleiben in Der Hhürre ut det 
Waſten in einem unfruchtbaren Lande, 34 niemand 
wohnet. Geegner aber i ber Mann, der fich auf den 
(VE rr ver! AY, Cc, und der ‘ve ZAR ſeine Jur serft he iſt. 


Und Odi es OLD | iS: —* nur vone vin ib in gemeinden, 10; eri 

YOu — —— ul ie tant et COT Cink bro PDL mW Pe nib und 1.$ 
. . ‘% . ’ + *o 

eine F Octes⸗Verwer — geſehen werde, Warn man Me viele 


und madtige ed 

um memdiiden 2m 
and leſen, want er é act e Eapite! in 
liclet. Ss bat wahrlich eine grote Gleichheit mu unjern Zuen. Wan 
dann ſchon Weniden melden der Or Diefer Weleibre Sinner perhlem 
bet bat, Mete ermitide Ermahnung fame Picien meinen Unmerdun en oe 
Shorbeit halen und mich einen Narten ſchelten, ſol de⸗ wun ert midnmdt; 
wud manu cs Menſchen welche keine Bekümmerni wn torer Seelen Hal 
Baden, jondern von Der Weltliede trunden gemadte und in bodies Ger 
{abt me auf cinem Moſidaum figende und jdlageude Menſchen ef nig 


J aſ t, und ſi 
ein jeder felt nachſchlagen 
dem erſten Buh Ramuels cang 


UBL — ee) wees aus Der vid 


* de ditbe A ap ray 
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aften, was cefagt, geſchrieben unt qemarnet mird, dad nimt mid anh 
nicht Wunder, mann e& nur die flucen mercken mddten, im was vor Zei⸗ 
ten if cefomuien find, Da es nod det Weiffagung in folaendem Stud 
gewiflich geſdehen wird, daft ſelche Verſuchungen uber die frommen tome 
men werden, dak Fein autes Erkentniß, nod ebematice Crfabrungen, fons 
Derm ur ein deſtaͤndiges Waden und Baten und Halten in Ehrifto, dem 
Felſen, uns vird bemahren founen. Es mode Dann der geneigte Lefer nicht 
auf bie Lhorheit gerathen ju denen, Diejes Zeuqniß ift nur an Me fo gee 
nanten Quaͤcker geridtet, und ber denen mag es wohl feine Richtiakeit 
basen und arch gum Theil eifudet ſeyn, Ah habe midts damit w ſchafſen; 
dieſes mare thoͤrlich geuttheilet: Es achet jeden Menfhen mit Raddru 
an, ef nenne ſich tie er wolle. Es mird eine Zeit Der Pruͤfung uber alle 
Menfcher kommen, und wird ef fener wenden fonnen. Wie fromm et 
aud ut, und wie felt er gu fleden permcinet, fo bat er Urfad rad dew 


Rath Pauli guses 


eo, OAR er mit tale. 


Per aufmerckſame Leſet wolle 


Dann folyendes Zeuans ſo aufnehmen, mic es ft, nehmlich: 

Eine ernſtliche Ermahnung an Junge und Wee, zu einer 
ner ungehenchelten Prüfungebres Bernens und Zuſtandes: 
aus Engeland nach Ameriea geſandt / und weten seiner Wichtig⸗ 
keit aus Oem Engliſchen ins Teutſche tereulich uͤberſent; 


Nu—⸗ noch einmahl, ſpricht der 
HErr, will ich erſchuͤttern 
nicht allein die Erde, ſondern auch 
den Himmel! Und dieſes Wort, 
noch einmahl, bezeichnet ev 
ne Hinweg · nehmung der Dinge, 
die beweget ſind oder werden 
moͤgen, daß das Unhewegliche 
bleiben möge. 

Dieſes Zeuqniß iſt ſchon einic 
ge Zeit auf meinem Hertzen ge— 
legen, Dab ichs dargelegen ſollte 
und da ich im ſtillen Warten 
und Betrachten tak, fo fand ich, 
daß es am geſchicklichſten ware, 
es ſchrifftlich zu thun; und dieſes 
derſchiedener Urſachen halber. 

Ich halte nahmlich erſtlich da— 
bor, Dak es Die gantze Kirche 
uderhaupt angehes und ors ane 
dete, ſo moͤgte eS leicht aus der 
Acht gelaſſen werden, wann es 
wundlich bekant gemacht wuͤrde. 





Um dieſer und anderer nicht 
bemeldeten Urſachen wegen uͤber⸗ 
gebe ich es ſchrifftlich als eine 
Warnung, den ſo genannten 
Quacfern, und allen andern, ſo⸗ 
wol Sungen als Alten. Denn 
ich bin es veſt überzeuget, De 
HErr wird prifen uad forſchen, 
worauf fich eine jede Religion 
grundet. Na gewiß, er wird fen 
Wort ertullen: Noch einmal 
wil! ich bewegen micht allein 
dic Erde, fondern auch den 
vsimmel! 

Fs werden groſſe Trubfalen 
und Verfuchunaen fommen uber 
Die Erde und alles, worauf fid 
Die Menſchen gruünden, wird auf 
die Probe kommen! Denn der 
HERRXR iſt entruſtet uber die 
Bosheit der Menſchen, und 
ubet Den Hoffart, Geitz und 
Heuchelen derer Die feinen Wae 
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tnen und BWarheit beFennen; 
und er will all ihr falfches Vers 
trauen und Zuverſicht erſchuͤttern 
Darin fie ſich im Leiblichen ſowol 
als im geiftlichen feft und ficher 
eſetzt, und niemand wird betes 
= Fénnen als nur diesenige, 
Die auf Ehriftuin den Fels ge- 
grander find Alle Menſchen were 
Den auf die Probe kommen, aud) 
fo gar Die YAuserivahltens und 
Die nicht auf dem rechten Grunde 
ſtehen, werden Schaden leiden! 
Seyt daher gewarnet alle, 
denen dieſes mag vors Geſicht 
kommen: nehmet euer ſelbſt wol 
wahr, und mercket, auf welchem 
Grunde ihr ſtehet! dann es wird 
euch nicht helffen, wañ die Reihe 
an euch kom̃t, daß ihr die heilige 
Warheit bekeñet: wenn ihr nicht 
auch darein gegrundet fend, fo 
merdet ihe gewiß Schaden leide 
Darum bitte und ermabne ich 
euch, unterfuchet eure eigene Her⸗ 
en, und febet auf euren Zuſtand 
fhe su, worauf thr bauet, und 
was euer Haupt⸗ vergnuͤgen, und 
gleichſam euer Himmel, eure 
Freude und Zuverſicht, darauf 
ihr trauet, ſey! Denn iſt es eine 
falſche Ruh, es ſey im Zeitlichen 
oder Geiſtlichen, ſo werdet ihr 
daraus geriſſen werden! Ehmah⸗ 
lige Erfahrungen, eigene Gerech⸗ 
tigkeit, oder was es ſonſt ſeyn 
mog, langt hier nicht zu z es mag 
noch fo ſchoͤn und ſcheinbar ſeyn, 
es wird hinweg genommen wer⸗ 
den, und ihe werdet von allan 


entbloͤſet, und (dr, arin und elend 
gelaffen werden! 

Darum fehet gu, und laf 
cud) twarnen, und verachtet digi 
Ermahnung nicht, ob fie gleig 
von einem geringen WGerckjeug 
geſchiehet! Denn ich bezeuge un 
verfichere euch, es ift mir etlidy 
Monat lang ſchwer auf meinen 
Hertzen gelegen, id) habe es e 
wogen, und wie Gideon that ge 
bethen, Dat mirs vergoͤnnet ten 
Den moͤgte, es gu prufen, ob ¢ 
wircklich von Dem Geiſt ow 
Wahrheit fen, oder nur von eine 
Cinbildung oder guté Meinung 


und ich bin begnadiget worden, | 


daß id) es deutlich einfehe un 
empfinde, daß ic) hun nicht lay 
ger zweifflen darf. C8 iſt beveſtigt 
und verſiegelt in meinen Cer 
Dak ich es nun nicht langer laf 


Fan; id) muff es euch befannt t 


machen: Dammit nicht emiad 
Menfchen Blut von meme 
Hand aefordert werde ! 

Der DORM, der Allmachtig 
wolle nad remem guten Rath 
dieſe Wahrnung und Crmabs 
nung krafftig wirckend machen, 
daß vicle yon feinem Volck nabe 
ju ihm modgengebracht werden! 

Dik it das inbrungtige Vw 
[angen jeines getingen und be 
kuͤmmerten Knechts und treuea 
Wolwuͤnſchers feiner Kirche. 
bes hah den 3ten Monat 

Jahrs 1738. 
Benjamin Padlin 
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GSeiſtliches Magazien. Num. 16. 


Abſchrifft eines Briefs vow Sem — Mr. Buck 
Prediger is Oſt⸗ Spe pron auf LongetZyland, an 


der geebreen Mr. 


arber, Prediger gn Grosonin Cos 


necticut ( in Neu⸗England.) 


Geehrter und werther Herr} 





Nade, Barmhertzigkeit 
und Friede ſey mit allen 
/ in Wi inmel und allen 


auf Erden, Die 3:00 Gluͤck wuͤn⸗ 
ſchen; ewiges Lob fey Dein Ewi⸗ 

gen GOtt, Varter, Sohn und 
* Geiſte, daß aus unend⸗ 
licher Croarmung die Him̃el ſich 

eneiget haben, und GOtt ſelbſt 
gekommen iſt durch ſeine 
eilige Einfluͤſſe auf ⸗Und in die 
Hergen Der Leure su Opt Deinpe 
ton, mit folcher erftaunenden 
Mache und Herrlichbeit, roel: 
shes alles mas ich se gefehen oder 
davon gelefen habe fint denen an» 
fanglichen Zeiten der erften Chrv- 
ften, weit ubertrifft. 

Schon viele Wochen her hat 
fih GOtt den Weg bereitets 
fine Kinder find mercklich er: 
neuert worden in Der Liebe, hei— 
liger Freude, und unaustpre hli⸗ 
dem Sehnen im Gebarum die 
Ausgieſſung ‘eines heiligen Gei- 
ſtes uber uns: Unfere Zuſam— 
menkunffte roaren Zahlreich 8 


aufmerckſam, und die Pfeile Ba: 
Ueberzeugung find pon einer Pres 
digt gur andern immer ſchaͤrffer 
eingeDrungen in Die Hergen dee 
Qunder. Und fo hat es eine 
Seit her geftandens aber bey eis 
ner Woche ber lage es ſich ane 
fchen, als ob bier Himmel und 
Hoͤlle sulammen gefommen waͤ⸗ 
ren und hier regiereten. GOt⸗ 
tes Kinder find ſchier alle begnae 
Diget worden mit ſolchen Mitthei⸗ 
lungen Der Goͤttlichen Herrliche 
keiten, Lichtes, Liebe, Freude und 
Trojtungen, und find in folche 
Geburts⸗Schmertzen, Kampfe 
und Verlegenheiten gerathen um 
die Sured)ebringung Der armen 
under, daß es bey verſchiede⸗ 
nen Begebenheiten get 12 
hat, als ob bey vielen Leib und 
Seele fich trennen werde, dere 
gleichen ich noch nie geſehen habeas 
und @! welche Hertzens⸗ 
Beaͤngſtigungen und unge⸗ 
ſtuͤmmes WS ‘der armen 
SHnder vis Genade! Ges 
sade 




































































































































330 
nade, Genabe, © Err ! 
Wergebende Gentade, um 

Eſus willen, ther den 
— — Sander. Kh 
habe folches Gebat um Genare, 
folche ernftliche Ausdruͤcke in Ges 
beugtheit unter GOtt von ehr⸗ 
baren Weibern, jungen Leuten 
und Kindern in groffer Anzahl 
gchdrt, und folche Bekentniſſe 
und Beklagungen über das 
menfcbliche ſundliche Verderben 
in der Natur und deren Were 
cken, von GOttes Gerechtigkeit 
und Barmhertzigkeit, von Chri⸗ 
ſti unerforſchlichen Verdienſten, 
und allees dieſes unter der Bitte 

m Genade geſehen, Pag es ale 
les überſteigt, was ich je zuvor 
gehoͤrt oder geleſen habe. 

Bey einer Woche her gehen 
bie Leute alle Tage um 9 Ubrin 
Dic Kirche, und yt doch nur ein 
mal beficlit geweſen, daß gepres 
diget folte werden; und auf fels 
bigen Tag, ob es wohl in Der 
Woche war, find uber tausend 
Leute in Der Kirche geweſen, und 
ſchienen alle gerubre gu fern mit 
einem Cindrucf von Denen ewig⸗ 
bleibenden Dingen. Ich habe 
mein Tage keine ſolche Zuſam— 
menkunfft geſehen, die Herrlich— 
keit GOttes hatte Das Haug 
gantz erfuͤlet; in allen Stuͤhlen 
und Gaͤngen, aut Treppen und 
Baͤncken oben und unten, ſahe 
than verwundete und beangſtig⸗ 
te Seelen; und von Zeit zu Zeit 


TNeue Erweckung 


einen Tag nach dem andern, hat 
ſich der heilige Geiſt machtig ee 
wieſen als ein Brauſen eines ge⸗ 
waltigen Windes; und dieſes 
geſchahe zuweilen fo ploͤtzlich, alg 
der Blitz leuchtet, daß ſich unſe⸗ 
re Geſellſchafft beugete und in ſol— 
ches ringende Seelen⸗Geſchrey 
ausbrach, alg thr kaum jemals 
werdet gebort haben. Wann 
wir nicht in der Kirche waren, 
fo ift mein Haus taalic) von 
fruh Morgens an, gefullet ge 
weſen mit armen Sundern und 
ihrem Ruffen um Oenade, hig 
Abends um 10 Uhr: Man Fon 
te ihr Ruffen um Genade haven 
in allen Hauſern, tann man 
auf Der Gaffe ainge. Kurs ju 
fagen, es Foint mir fo vor, wie 
ich auch fchon einige erfahrne 
Chriſten habe hoͤren fagen, wana 
ciner Der dieſe Dinge nicht aele 
hen hat, fich abes Doch einen Ctw 
Drucf Davon geben Fdnte, fo fon 
teer fich vorſtellen wie es am aro’ 
fen Gerichts⸗tag hergehen twirdy 
Da GOttes Volck voller Frew 
de, Die Gunder aber voll Sam 
mer und hdllijcher Verdammnig 
jenn werden. 

Ich habe ben etwas mehr alf 
einer Woche her viele gefehen 
Da man dencfen folte, die Ver 
Dangnte in Der Holle koͤnten dag 
Goͤttliche Gericht Faum hartet 
fublen alg dieſe; und ich hoffe 
daß id) aus Goͤttlicher Schrifft 
Zeugniſſen erweiſen kan, re 
dit 
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viele in Diefer Stadt bey einer 
Woche her cine feltgmachende 
Veranderung thres Hertzens er⸗ 
fahren haben; threr viele ſchei⸗ 
nen fo wohl in ihren eigenen, als 
anderer Leute Augen, als ob fre 
aus Der Hdle in Den Himmel 
verſetzt we Maͤnner und 
Weiber, Vater und ihre Kin— 
ber find in Hofaung Meu: gee 
hohrne. Die gange Stadt 
ſcheinet gebeugt ju fenn vor die⸗ 
fer erftaunendé Mache und Herr⸗ 
lichkeit, und find ſehr wenige su 
ſehen, die uber acht Jahr ale 
find, Die fich nicht su Chriſto na- 
hen (und wuͤrcklich welche Rin: 
Der unter ade. Yahren ) und fras 
gen fichende: Was follen wir 
chun, daß wir ſelig werden? 
Schier alle unſere junge Leute, 
ſo wohl als andere, theils acht, 
zehen und zwolff Jahr alt, find 
aun hoffentlich bekehrt; unter an⸗ 
dern haben wir auch einen Juden 
von dem ich Urſad Ye ehab ezu glar is 
ben, daß er nu in mabrhatitg an 
den Meffiam alaube, welchen Vet 
zuvor allezeit ve tworffen hatt 

hig ror etlichen Tagen. Die e 
gottliche Genaden-Austheilun— 
gen ſind bewunderungswurdig, 
kan aber dißmal nicht mehr da— 
bon melden. 

Die Macht der Schrifft— 
Wahrheiten an denen Hertzen, 
da ju erſt Das Geſetz, und hers 
nad das Evangelium fein Werck 


arstichtet, iſt gantz erſtaunend! 
>) 
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Cinige von unfern Juſtuſſen und 
groſſen Leuten in Diefer Stadt, 
welche mie fie mun felbft bekeñen, 
juvor Die Gottſeligkeit mit the 
rem Nachdruck nichts geachtes 
haben, ehe dieſes Werck ihre 
Hergen ecgriffen hat, beugen ſich 
nun vor Diefem Wercke: Einet 
unter thnen fagt nun in der Angſt 
fener Geelen: “ Diefes it ab- 
“ (es GHrtes Werck! welches 
“ td) an andern preije, aber 
“ ich furchte, e fen nicht mebe 
“ Genade por mich ubrig alé 
“ por Die Teufel: Dod wann 
“ ich jebt fterben folte, fo rare 
“ folches mein Seugnif, daß 
“dieſes GOttes Were? iff, » 
Fin anderer ſprach mit weve 
nenden Mugen: “Der Himmel 

hat ſich berab ge claffen auf Ofte 
« Aem npton. » Bie find in dufs 
ferfter Verlegenheit ihrer Seelk, 
Dab fle dod) an Chriſto Theil has 
ben möchten. Die ganke Stade 
ſcheinet wie ein Mann gebeugt 
ju ferns weder ich nody ihr habe 
jemals das Erſte Gebot ſo ge⸗ 
heiliget geſchen, als rie es nur 
in dieſer Stadt geſchiehet: Hun⸗ 
derte ſind nun in äuſſerſter Ver⸗ 
legenheit ihter Seelen um einen 
Erlojer, klagende uber harte 
Hertzen und blinde Gemuͤths⸗ 
Augen. 

Ich kan euch nur einige Spuh⸗ 
ren geben von dem was ſich be⸗ 
geben hat; was aber noch vor, 


uns ift, weiß ich ned niche: hs 





























































































































































538 Cleve Erweckung 


laͤßt fic anſehen, als wann GOtt 
dorhaͤtte gu verſchaffen, daß wir 
Ihn alle ſollen kennen lernen, 
pom Groͤſſeſten bis sum Kleines 
fen: Dod ift ju furchten, dap 
ginige biciben werden wie Dre 
—— in waͤſſerichten Was 

Wann dre Chefaffe alle gez 
Rac ft find, 10 be ſtehet Das Oehl. 
Wann jemand anders als thr 
felbit, dieſe Zeilen leſen folte, fo 
wurden wenigſtens emige, wo 
nicht alle, erſtaunen und ſich 
wundern, wie ſie dann auch wohl 
Urſache dazu haben, und die 
Verwunderung wuͤrde noch wol 
ficbenfaltig grojfer werden, 
wann fie faben und hdreten was 
tch bey einer Woche hex geſehen 
gnd gehoͤret have. 

Aber ich verfichere euch, mein 
feerther Bruder, Dak wann ib 
etwas verſtehe von GOttes Ges 
naden-Arbeit in denen Hertzen 
der Menſchen, aus GOttes 
Wort, Durch GOttes Diener 
wnt gottſeliger Authoren Schrif⸗ 
ten, von der Crjabrung der Kin— 
der GOttes, und von emer drey⸗ 
fix jahrigen eigenen Erfahrung 
don der Krafft der Gottſeligkeit 
in meiner eigenen Seele, ( das 
Go: Otrt gelobt ſey) to Fan ich 
nicht anderſt als jur Chre GOt— 
Seen von dem Werck in Oſt⸗ 
Deirprondas am meiſtẽGoͤttlich 
w.Chriijilich, vortreplich u. berr⸗ 


Ach iff von allen, Davon ich je 


mals gehoͤtt habe. Wann jes 


mand ift, der diefes Werk ig 
der Haupt⸗Sache eine Verfuͤh⸗ 
rung oder Betrug nennen Fan, 
von Dein bin id) verfichert, dag 
ec mehr thun Fan, als die Teufel 
ſelbſt thun koͤnnen. Will mag 
aber auf Perſonen fehen,fo made 
mir Diced Feinen Kummer, dag 
Werck tin GOttes Hand, und 
Da mag es auch ewig berble:ben, 

Ihr wiſſet, mein lieber Derry 
bai ich ben etlichen Jahren her 
mich geflifen habe die Prephes 
zeyu ungen von der Herrlichkeit dee 
lesten Zeit gu erkennen, und day 


pon durch offentlichen Druck sum | 


Volck zu reden, nicht daß ich 
hatte Die Zeit beſtimmen wollen 
ſonde tn ich ſuchte des Daniels 
vier Monarchien und die hohe 
ffenbahrung CF. Johannes 
mit einander gu vergleichen; a 
ber dieſes Wer Fi ſt vor dieſe Zeit 
Gants lich aur 2 Die Seite gelege: 
Dann es UT gegenwaͤrtig Arbeig 
genug tn Oſt⸗Hempton vor vies 
fe Prediger. J h howe, Dak het 
einige Blic fe bes neuen Jeruſa 
lems im Anbruch ſind. In me⸗ 
ner Studier-ſtube und andern 
Semachern Hore ich Das Ruffen 
Der Sunder um Genades von 
einigen jungen Leuten Das Sins 
gen Der Pſalmen und geiftlichen 
Liedern, und von Kindern, wel⸗ 
che wie man fagen moͤchte, aus 
der Hdllen Gewalt erldyet find) 


Diefe Worte jum dfftern wider⸗ 


holt, dex Konig JEſus resicret, 
Gort 
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GHtted WmaStigee Sobn! Rurg 
gu fagen, (dann ich fan nidt ume 
gaͤndlich ſchreiben) die Lemte bier 
penden, daß Die Zeit gekommen wae 
re, Da all ibr Thun auf die Emigteit 
getich tet ſeyn mute, oder es mace 
perlobren mit ihnen. Unfern jungen 
Seuten, welde now nidt aus Chri⸗ 
flo getrojtet jind, fomt die Welt gang 
éde und leer vot, und (deinen ente 
ſchloſſen ju ſeyn, lieder nimmermebe 
ju ruhen nod gettoͤſtet gu merden, 
ef (ey Dann, Dag fie folded in Chri⸗ 
flo finden fonnen. 

Was aus ticien aufferordentliden 
Bewegqungen merden wird, fan id 
mide lagen; vor geaentwwartig fani® 
gor jagen mas gemefen it: Und inz 
dem 1 nicht auf eine Stunde pore 
aus weif, fo babe i ale Hecyniis 
gung die ich nur begebre: Ohne dag 
i mid unterflunde Dag id die Here 
gen fennnete, fo meth i doch daß ete 
ne grote Anzahl meiner lieben Leute 
furglid find neugtbohten worden, 
wad mit Ebridi alten Juͤngern fid 
por ter Herrlidfeit buen. Ich ge⸗ 
be nicht vot einen prophetiſchen Geiſt 
ju haben, aber ich fan dod aud nicht 
glauben Dag dieſes Were hier alleine 
bleiden wird; und ich datfſ wohl fa 
gen, Da mann dieſes GOttes Wer 
fid vermebien und uber gang Meus 
England ansbreiten folte, mie ih 
dann GOtt bitte Dab es geſchehen 
Mogte, 10 glaube 1, Dag viel mehr 
pon GOtt und Chriſto, wow denen 
bemunDderuncsmurdigen Bewegun— 
acn des heiligen Geiſtes, umd denen 

denidlichen Hergen von Himmel und 
Holle daſelbſt mud befant werden, 
els jemals zuvot geweſen iff; Unver⸗ 
gleidlicd meht, mann GOtt herab 
Same auf Die Hergen der Menſchen 
tas algemeine, weil foldes Dann ges 
Oiehet ju feiner eigenen gelegenen 


Beit, weiches je Dig bee Zeit ue. 
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Mittlerweile hoffe ih, BaF GOt⸗ 
tes Diener, nehmlich ſolche, welche 
Die Zukunfft unſers Hertn und ſeines 
Meigs lieden, fi üben werden ix 
dem Geiſt Stias und wit dem Heili⸗ 
gen Geiſte erfuliet zu wandeln. SOtt 
helſe nur ſeinen Kindern, Dag fie fo 
wohl verlangend als bereit ſeyn mbe 
gen vor Dent Cag folder Macht und 
Herclifet: Es ih erſtaunend wane 
mans rect Setradtet, Dag Die Gee 
Danden der Menſchen nie weiter 
geruͤhret werden; nehinlid, Dag wie 
in einer Zeit (eden Da tauſende um 
uns ber zur Holle fabren, datum, 
Daf fie Dem Gottliden Einfluß von 
oben ber nite aebordten. 
Vielleicht werdet ibe gerne wiſſen 
wollen, wie es dieſe Zeit uͤber mit mei⸗ 
nec eigenen Seele beſchaffen geweſen 
iſt. Ich din nicht geneigt viele Wore 
te ju machen; id wil nur kuͤrtzlich 
melden ju GOttes Ehre, Dag meine 
geiſtliche Leidenſchafften, guetlide 
Verkündigungen, Untertlugungen, 
Troſtungen und Beyſtand eine gleide 
heit mit dieſem aufferorbentlidenSag 
gehabt haben. Ich weiß, daß mir 
hiumliſche Weißheit, Seraphiniſcher 
Eifer und die Reinigkeit eines Hei⸗ 
ligen in der Hertlichkeit fehlet, dare 
un wolle mich GOtt unterſtüten, 
ſonſt kan ich Ihm nicht dienen. Baͤ⸗ 
tet etnſtlich vor mich und die Mei⸗ 
nigen, mein werther Bruder, und 
gebet Der Heiligen Dreveinigfeit ale 
le Ehte, ja Die gange und alleinige 
Gixe: Dann fo wird es mit unferer 
aller Seelen, und allen Himmliſchen 
Ceelen in alle Ewigtert beſchaffen 
fey. Und dieſes fublen mir nan, 
daß das Himmelteich anfanet, de 
mir, mie mim vandet, mebr als der 
Apoſtel Paulus die fürnehmſten uno 
ter Denen Sundern find. Ich mele 
de nichts mehr, als « bin in dem 
lüſſen HERNRR JESU ener 
SCeamucl Buel. 
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Geehrter Herr! 
Ndem ih kuͤrtzlich ein unwuͤrdiger 
Augen⸗Zeuge geweſen bin von 
einet ſehr hertlichen Herniederkunft 
Des Neuen⸗Jeruſalems von oben her, 
in verſchiedenen Plagen in Long Ey⸗ 
land, von mannen id eden wieder 
Bein gefommen bin. Ich habe offt 
in eurer Gegenwart bedauert, daf 
meine Mugen niemals fo gludlid ges 
mefen find folde Graten- Zeiten mit 
anjujchen, alé Die maren wodon ihr 
mit ergeblet habt, Dag tie vor einigen 
Jaͤhten in Stadt und Land gefehen 
worden; aber nun babe ich wabrlid 
Den Arm Des HErrn entbloͤſet geſe⸗ 
hen, und Tauſende ſind willig ge— 
macht an dem Tage ſeiner 
Macht. Wn fini) Gemeinden am 
Sillichen Theil dieſet Inſul ſcheinen 
alle Herken gefangen ju ſeyn gon Der 
kLiebe unſets HErcn Jeſu. Kein 
Alter pon ſechs bis ſiedengzig Jahr iſt 
vorbey gelatien; alle fragen nach dem 
Weg gen Zion. In vielen andern 
Plaͤtzen aut dieſer Inſul gehet dieſes 
Wer aud in verſchiedenen Graden 

giuélid von ftatten. 

Ss it Diefer Gottſelige Mutfué fo 
unausſchlieſſend, Dak dergleichen wee 
Hid Wt geſehen wotden, fo Dap and 
Bigber Denen Feinden das Maul now 
Ganglia if verſtopfft aeblichen, ja 
Der Teufel ſeldſt hat nod mae Raum 
gcfunden cine Laͤſerung anguridten; 
aber mit moͤgen Dow ermarten, daß 
wo fo piel Ertzt in einen Ofen Pome, 
Ba hart man dDo® and iu vermuthen, 
Das et auh etwas Sa@laden und 
© Maum mire atyuheten geben: Und 
ich fuͤrcdte gar febr, Da nicht Der de 
berditzte Eifet eimiaer Freunde von 
Dieter Suhe, welche nicht Fuͤrſichtig · 
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feit genug haben die Sache ju unter 
ſcheiden, ſamt dem wilden Enthuß 
asmus der alten verwildetten Sepa 
ratiſten, welche ales vor Gold am 
nehmen mas da glaͤntzet, Die auters 
keit dieſes Wer; ſehr beflecken wer 
den, und verurſachen, daß das Gute 
verlaͤſtett werde. 

Yh bin gehen Tage unter ihnen 
geweſen, und habe mich gefliſſen mein 
unwuͤrdiges Schaͤtfflein mit eingule 
gen, indem id taglid zweymal of: 
fentlid® geprediget und einmahl er 
mabnct habe, ohne Die Untettedun— 
gen, melde faft Tag und Mahe ao 
mabret haben mit denen Ernſilichen 
und angefodtenen Scelen: ind ig 
fan Bejyeugen, die Arbeit iff in 
wahrheit fafte, wenn GOTT 
alfo Beyſtand leiſtet, und mit 
feinen LiebesArmen unfere 
Secle erwärmet. Die gange 
Woche hindurh it daſelbſt wie dee 
Sabbath ( Sonntag.) und die Yew 
te mollen fim Des Nachts um Elt ude 
nod faum aug Der Kirche weiſen laf 
fen. Und dieſes it Dann aud fein 
Wander, mann der Seiſt GOttes ſich 
madtig Bemeget auf Dem Ameſicht 
der Waffer. Freuct cud, O ibe 
Liebhaber pon Arion! und lobet 
den HErrn mit frohliger Stimme! 

Id babe einige tronlide Hornung, 
Dab dicied Dic Zufunfft Flias por dew 
legten herrliden Tag if, weil ich fe 
he Daf ſich dieſes Wer’ in Mew Enge 


land aud (hon ausbreitet, und aud 


munderbarli® in einem Theil deb 
Yilten. Und was mich hierinnen meds 
bekraͤfftiget, it: Ich babe fo eben 
mit Dem legten PoR Schiff Nadhcide 
berein gefriegt, Dag Die Eiſerne Bew 
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fafjen ſich abermals bey Den Ohren, 
and Des Tabis Abgefandter wird 
peradtet von allẽ den erwaͤhlern cines 

liſhen Koͤnigs, und’ mird ibm die 

renheit einer Wahlſtimme unter ihe 
nen zu baben, abgeſchlagen. Saft 
ale Dagons Geſchlechter erjittern! 
Gr jittert, er fault, et flicbt! Wann 
dieſe Vorbotten tichtig find, ſo wird 
unſer werthes Vatterland auch nicht 








Geneigter Lefer! 

FH aft Dueine Ueberſetzung et» 
PJ nes Buͤcleins welches in Enye 
lider Epradetn Dru ii ausgege⸗ 
ben worden, folte eines oder Das ane 
bere Darinnen vergroffert fenn, das 
meg id) nicht, es fchadet mir aud 
mate; id) bin ſchuldig Dag belle Das 
pon iu glauden fo lange id) des Ges 
gentherls nide ubermiefen bin, Es 
wird in Diefem Budlein nichts gemeb 
Pet als mas man wunſchen modre 
dag fic Die gantze Welt reigen lieſſe 
ibnen nad gu eitern: Es mird hier 
nidts gemelDet bon Geſichten, Offens 
babrungen, Entyudungen oder ane 
bern hohen Bemegungen ; ( melde 
mann fie rechter Mert find, aud Eh⸗ 
tenſwerth find, es ift aber Dod meit 
mebr Gefahr Dabep in Hodmuth gu 
getathen, zumal mann man fie fus 
Get und verlanget.) Sondern es 
mird gemeldet non Erkentlichken 
idres elenden verdorbcnen 
Hertzens, vom Ruffen um Ge: 
nade, Genade, von Klagenü— 
ber Kaͤrtigkeit dea Hertzens 
pnd Blnvbheie des GHemirtbes, 
ron Beugung unter HOre x. 
bat find lauter Dinge die ohnum⸗ 
xanaſich porfommen muſſen bed ets 
nem armen Sunder welcher durch 
iſtum (ol zutecht gedracht werden; 


int Oſt ⸗ Hempton. 


Etaub zermalmet werden. D 
vabſt und der Koͤnig von Franéreid 
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vergeffen werden; mein Hera Mthtee’ 
por Dafielbige. 


D dak Der HErr fein Wer? pao 
felbit aufleben molte, mo Zien mit 
Sacen befleidet figet! O HAORR, 
mode bid arf, und beſuche alle Ges 
fihledter mit Deiner alperaltioes 
Genade! Amen, fomme HErr Eo 
fr! Xd bin, Herr, ever Denuithiger 
Diener und wahier Freund, 

‘Jobn Murry. 


— — 
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und it auf dieſem Wege nicht die 
alleraeringiie Gefahr su befürchten, 
als diejenige, fo tid cin Deenid von 
ſolddem Wea laͤſſet ableiten u. wieder 
leichtſinnig wird, oder in falſche Frey⸗ 
heiten getaͤth; So iſt dann nicht dies 
fer Weg Der Buſſe ſchuld an ſolchem 
Verderben, fondern das abweichen 
von dieſem Wege, dann dieſer Weg 
of er wohl ſchmal iſt, it dennoch fe 
ri®tig und wohl gebabnet, Dag fein 
Thor Darang irren fan, es haben iba 
alle Heiligen oon Anfang der Wels 
ber bemandelt, und (ind Darinnen gee 
blieben bis an ibe Ende. 

Mle Meniden ohne Musnahm wie 
fie auf dieſe Welt fommen, find ume 
ter ter Sunde, und find entfremdet 
pon Dem Leben das aus GOtt iſt, and 
fan feiner felig werden, er lerne Dane 
erftfein Elend erfennen, berene fete 
ne Cunten, und lerne wie oben qe 
meldet ruficn: Genade, Genade bes 
mich armen perlohrnen Sunder ! und 
Diefes it Der Weg, daß cin Menſch 
fan mieDerqehohren und Durd den 
Seiligen Geiſt erneuert und ju einen 
neuen Leben verandert merden, opne 
welche niemand in Das Himmelteich 
fommen wird, Yoh. 27 ¢. Yilles ras 
fid Die Menſchen cinbilben oder ttaͤu⸗ 
men laffen von einer Wiedereburt 
melds in Der Kindyecit — 

He 
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ebue Daf fle e8 gemahr werden, halt 
én Der Probe nit Stand, fondern 
wann der Geil GOttes an das Herg 
fomt wnd ibm feinen CundensGrem> 
a4 t, fo mercket und ſiehet er, 
daß von feiner Fußſohlen an bi8 anf 
feinen SHeite! nichts gefundes oder 
Wiedergebohrnes an ihm iſt, fondern 
daß er ein Knecht der Sunden und 
Eclave des Teufels war, und noͤthig 
bat, daß ibn Die Wahrheit frey mas 
@e, ob et wohl Cis dahin vermeint 
bat, er madre niemals ein folder 
Enecht geweſen: Die oben gemeldes 
te Leute in Ol: Hempton merden aud 
bis auf Die Zeit Diefer Ermedung ge, 
glaudt haben, ¢8 (tebe moh! mit ihe 
men, und maren (hon wiedergedobte 
me Leute, bis ibnen Die Mugen geoffe 
get orden, Dafahen fie erft, Daf ile 
men Die miedergeburt nod mangelte ; 
und wolte SOtt daf fic alle modten 
getreu verbleiben bis an ibr Ende: 
Ob aber ibrer Der aroite Cheil mies 
der abAelen und dieſen berrliden 
* Ruff verſchertzeten, fo 
ndert dieſes Dod Die Cache nit, 
Der Weg bleibt Dod richtig, obſchon 
Die Uebertretter fallen, jo mandeln 
Dod Die Frommen ridtig darinn fort, 
gud erlangen Die Krone des Lebens. 
Chriſtus multe modl, Pak fein Het 
ices Wort in dencn Hettzen welche 
Dem Wea aleih maren, nidt aufge⸗ 
Den murde, ben Denen Die Dem fei: 
@iaten Zand gleidh maren, jar auf. 
geben, aber Bald wiedet vetwelcken 
gverde, und Daf bep andern die Sore 
gen Net Mahrung und der betruyslt 
de Neidthum das Wort erſticken 
wuͤrde, aud daß Das gute ¥and nicht 
gicide Fruͤdte bringen murde, nidts 
Deflomeniger faeteer jeinen Sainen ; 
und die es aufnahmen und getres 
BerMicden, murder felia. 
Gin Acermann fpottet nod ver. 


adiss icine Daume nicht, ob fie 
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(don mebr ia aud wohl zehen mg 
fo viel Bidthe haben als er vera, 
thet, daß fie reife Fridite Pringes 
werden, ec freuet ſich diel mehr um 
hoffet, weil viel Buithe da if, j 
werte es tod aud) viel Frlichte acdes, 
wohl miffende, daß es ohne Blithe dog 
Gar keine Fruͤchte acben fan: Eo me 
che es Dann aud licher Leſer init odieg 
Beſchteidung, freus dich mit mir, re 
die Baume gu Ot Hempton reidlig 
bluͤhen, und winfde, raf es nicht Cat 
ia Pennſolvanien, fontern tn ver cannes 
Weit aud eben fo ſeyn woͤchte, wie ia 
obiger Beſcreibung cemeldet wird, bef 
es Dafelb@ ware, und juche du, wer 
du bilt/ dag du ja auch ein ſolchet 
werden moͤgeſt / det Purch bersl 
che Neue und Huge zu GOtt toms 
men and con Jbin cngenommes 
werden modetf; und ſolteſt du ber 
nad erfabren, e¢ haven viele von denes 
Leuten ju OF Hemipton dieſen cidtiag 
Reg wieder verlaffen und ſind ia threw 
Cicdten eitel worden, fo dence, ef hat 
ein ſchaͤdlichet Wurm dieſe jarts Frio 
te aeſtochen, oder bie Dine ter Gong 
Schmach urd Berachtuar) hat Mele 
ruͤchte gedruckt, tap fic abcefaden fint; 
ebaben mide ta ter Arie deharret, vf 
dieſelbige thre barte Steine seraielme 
baͤtte, ron waren fle mabe verwel. fy; 
und warn andere bie Liebe der Welt da 
Liee SOcces wieder vorzieben, unt w& 
jo der Mute erßicken, fo ate neve des 
Eavien now tem auten @demenn, (ow 
dern ter unwedt(auen Beardeltung 
tes Aders dic Ochrid, und thue tugs 
fo viel mehr Fleis, daß tein Herher« 
Ader turd die anhaltende Buye 
bearbe:tet merte, fo mira du ju ter self 
ter Erntte Sreude haven, wanne 
tie, Melche Mrenalé vem Zot un® Sh 
threr Suͤnde aura-Randen tnd, ober naw 
dem fie aufacdanter marer. ac inp 
Gerheit aut tayjelbioe Fete micher atte 
ter acleact fader, ewiges Web und 
Serge 1d Eradten werden. 
tentod cinmalahe Menſchen ihre Siw 
ten urd the Bogtloyes und von SOLS 
aboemidenes Leben bereucn und deve 
nen fitter fo mare es ja dod ore! Tew 
entmeal deſſer, es in trefer Grade 
eit ju thea, ta es noch belfen fat 


als in der Ewigkeit, ba es nichts mat 
deljſen witd, *,* 
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GSeiſtliches Magasin. Num. 17. 
Erbauliche Nacht⸗Andacht / oder ernſlliche Be⸗ 


hertzigung der Ewigkeit, vas einem Chriſtlichen 


Krancken⸗Waͤrter. 


mer Gift wo denckſt du 

hin? Wilſt du erly liegen 

bleiben? Raffe dich in Zei⸗ 

ten auf! Fordert nicht Der Him⸗ 

mels⸗Lauff gantz ein anders 

Thun und Treiben, als ich jetzo 

fubr und bin? Armer Geiſt! wo 
denckſt Du hin ? 

2. En was halt, mwas feffelt 
did)? Was ſchlägt deine Kraf— 
ten nieder? Hat die Wahrheit 
dich entsunde? Iſts Die Tugend, 
die Dich inde? Moder finds nur 
faule Glieder? Iſts der Luft vers 
giffter Stich? Ey was halt, 
was feffelt Dich 2 
¢ Sich fi Du auf die Lebens⸗ 

ron, oder kommt fie aus Den 
Mugen 2 Glantzt der Gottheit 
reines Licht nun vielleicht fo ſchoͤ⸗ 
ne nicht? Will Dag Ew'ge nicht 
meht taugen ? Eckelt Dir vor'm 
Gnaden-Lohn? Sieh fk du auf 
die Lebens-Cron? 

J 4. Sitzen auf des Lammes 

Stuhl, iſt es nicht die ſchoͤnſte 
Zierde, und Die hoͤchſte Selig⸗ e 
keit? Oder bringts nach dieſer 
Zit ewan gleiche Luft u. Wur- 
der Schwitzen in des Satans 


(s figen auf des Lammes 
tuhl? 

5. Mein, oBecl! es Fan nice 

oe. Wer iſt aber, der es faffes 

Dag, tvie man gefinnt ſeyn magy 
wie man leb und {ich betrag, ſichs 
Doch felig werden laffe, felbit int 
Weg UE ew ‘gen Pein? Nein, 
o Seel! es Fan nicht ſeyn. 

6. Was der Menſch hier aus 
geftreut, wird ihn auch hernach⸗ 
mals nabren. Das, wormit 
Der Will vereint, in der Ewig⸗ 
Feit erjcheint, herrſchet in ibin 
ohn Aufhöken. Und fo bleibet 
ihm gur Beut, was Der Menſch 
hier ausgeftreut. 

7. Einem fchndden Mam̃ons⸗ 
Knecht fehlen dort die Silber⸗ 
Minen. Bold itt hier fein Clee 
ment, darnach Die Begierde 
brennt; aud) twann er ſcheint 
GOtt gu Dienen. Glubend Erg 
gehoͤrt mit recht einem ſchnoden 
Mammons-⸗Knecht. 

2. Dem, der voller Cols er⸗ 
grim̃t, iſt dort enh > chrvert 

entzogen. Hoheit hat er bie ge 
traumt, und Dareb im Zorn aes 
jchaumt, auch wann er vor GOtt 
gelogen. Strenges Qualen iff 

R beſtimmt 
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beſtimmt dem, der voller Stoltz 
ergrimmt. 


9. Cin verblendter Bilder⸗Aff 


muß dort Bud) und Circkel miſ⸗ 
ſen. Hier ſchnappt er nach ſelt⸗ 
ſamkeit, gruͤbelt tief und lang 
und breit; GOtt ſelbſt wird fo 
rumgeriſſen. Schrecken⸗Bil⸗ 
Der fublt sur Straff cin verblend⸗ 
ter Bilder⸗Aff. 

10. Wer des Fleiſches Geifer 
ſchlingt, mug dort Bauch und 
Maſt entbabren. Thierifd fins 
fiers Sinn⸗Gewuͤhl iſt fein gro- 
bes Liebes-Ziel, und GOtt foll 
¢$ nod) gewahren. Ped) und 
Schwefel it verdingt, wer des 
Fleiſches Geifer ſchlingt. 

11. Halt ſichs anderſt? zeig es 
mir. Aufs Gewiſſen will 6 le⸗ 
gen. Quaͤlts dich nicht, wann 
der Begierd, was ſie ſucht, ent⸗ 
tiffen wird? Wann das, was 
ſie flieht, dagegen innigſt nah und 
hart an thr? Halt ſichs anderſt, 
zeig es mir. 

12. Auf dem weiten Erden— 
Rund, weil wir durch die Zeiten 
fliegen, iſt fo mancher Gegen— 
ſtand, und des Zeugs fo vieler—⸗ 
hand, den die Sinnen vor ſich 
kriegen; ja man andert alle 
Gund auf dem weiten Crden 
und. 

13. Wann fchon dif und das 
entacht; ep fo labt fic) anders 
haben! Feiner ift fo abel Dran, 
dem nicht fchlimmer werden fan, 


den nicht aud nod was mag 


laben, dem nicht Hoffnung offen 
fteht, wann fcbon Dif und das 
entgeht. 

14. Dod) wer ſiehet folches-an, 
Der nicht aud) viel ome zaͤhlet, 
deren Sinnen, deren Hertz, Lie 
bes⸗-⸗Pein, Schimpf, Schaden, 
Schmertz, recht bis auf den Top 
Gequaler, Den fie ſich gar ange 
than! Doch wer fiehet folches an? 

5. Dgnck er erft der Ewigkeit, 
da man Feine Welt mehr fichet: 
eins nur finſters Ungeheur: 
Da Die Luft als wie ein Feur 
Durch Der Seelen Weſen glubet, 
Das Dod) fat unendlich weit. 
Deneck er erft der Ewigkeit! 

16. Yon der Schwefel⸗Glut 
Der Luft, Die Fein Wechfel mehr 
zertheilet, blinckt ein Mordſchein 
des Gerichts, zeigt zut Speis ein 
ery ges Niches, darinn alle Hoffs 
nung faͤulet. Welche Quaal 
rerdammter Bruſt von de 
Schwefel⸗Glut der Luft! 

17. Hilde dir den Konig cin, 
den nur Majeſtät befeelet, den 
des Machbars Mache erhisty 
der pom Thron mit Ciffer bligt, 
wann tras am Gehorfam feblets 
Der recht tief verehrt will ſeyn. 
Bilde dir Den Konig ein. 

18. Wann dort alle Schatten 
gleich, daß ihm Bettler nahe 
kommen: wann er keinen Pur⸗ 
pur ſieht, wann ſich niemand mit 
ihm muht, wann ihm alle Made 
benommen in dem finftern Tod. 
ten: Reich, wañ dort alle Schat⸗ 
ten gleich: 19, Las 
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19. Was empfindet nicht fein 
Geift, Da ihn niches mehr amu⸗ 
ſitet? Da man meder beige nod 
jagt, nichts von vollen Caffen 
fagts Keine Galla mehr auffüh⸗ 
ret: nichts von Ball und Op'ren 
weißt: was empfindet nicht fein 
Geiſt? 

20. Und dabey verbleibt es 
nicht: Weil mit greßlichen Ge- 
berden Geiſter, Die er hier ver- 
mundt, u. gebalten wie dic Hund, 
ihn Dort auch gergauffen werden. 
Da brennt Feuer im Gefiche 
und dabey verbleibt es nicht. 

21. GOttes ew'ge Muaieftat 
wird mitheiffen Straten ftechen. 
Hier hat er fie ſchlecht geache: 
aber nun ift fie erwacht, ihr ae- 
francftes Recht gu rachen. Da 
fid) Dann im Zorn erhoͤht GOt⸗ 
tes ew ge Maieſtaät. 

22. Da kommts, daß er bebt 
und ſchaur't: Da wird ſeiner See⸗ 
len bange: Hoffnung iſt nun 
viffig aus, und Verzweifflung 
kommt ju Sauß; Ewig, ewig 
waͤhrt zu lange! Weil die 
Schand ohn Ende daurt. Da 
konmts, Dag er bebt und ſchaur't. 

23. Denck, o Seele! dencke 
nad! Mad) aus dieſem gar auf 
alle ¢inen recht vernuͤnfft gen 
Schluß; daß der Geis dort dar- 
ben mug, Dag die Luft ju Stanck 
und Galle, und Gemach wird 
Ungemadh. Den, o Seele! 
dencke nach! 

aq. Denck an einen Criticum, 


oder ernſtliche Behertzigung der Ewigkeit. «9 


Den Der BWiffens- Marr geſto⸗ 
chen, det ob duncklen Stellen 
ſchwitzt, mit gerbifnen Naͤgeln 
fist, und f° gern den Schlaf gee 
brochen ob Dem Staub vom AL 
terthum. Denck an einin Cri⸗ 
ticum. 

25. Dencke nach! wie gehts 
ihm Dorts twann die Erd und 
was Darinnen in den Flammen 
abgebrannt, alle Blatter wegge⸗ 
bannt, alle Goͤtzen ſeiner Siñen 
finſter, todt und ohne Wort? 
Dencke nach, wie gehts ihm 
dort? 

26. Da iſt niemand der ihn 
lobt: Niemand will den Spei⸗ 
chel lecken. Die recht ausgeleerte 
Zunft raft in wilder Unwernunft, 
und verflucht Den tollen Gecken: 
Jeder gancket, jeder tobt; Daift 
niemand der ihn lobe. : 

27. Welch cin ledigs Marters 
Theil! wann die Zeit, die er vere 
lohren, ihre Schatz gu Stacheln 
wetzt, und in fein Gedaͤchtniß etzt: 
O war ich doch nie gebohren! 
lautet jetzt ſein Angſt⸗Geheul. 
Welch ein ledigs Marter⸗Theill 

22. 4) was krauſe Schrecken⸗ 
Mache! wann er fich von Sa— 
lems⸗-Auen, da Der Weifheit 
Wunder⸗Licht in dem ſchonſten 
lang ausbridt, ewig mug ents 
fernet fchauen, als gebunden in 
der Mahe O was krauſe 
Schrecken⸗Macht! 

29. Welch ein unbegriffne 
Morh, wann der Gegenſatz bee 
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waͤhret, twas man hier faſt gar 
verlacht, Daf nur JEſus ſeelig 
macht: wan mans ewiglich erfah⸗ 
art, Daf man auffer ihm im Tod. 
Welch cin unbegriffne Noch! 

go. Iſt Dann Das noch Feine 
Hoͤlle? Oder iit fie nur gemah- 
tet? Zeigt fic Doch der Wahr— 
heit Spur in der Sachẽ Grund— 
Natur. Boͤſes wird auch bes 
bejablet: Schnoͤdem Gai wird 
giciche Ste Ps Iſt Dann dus 
noch feine yi ? 

31. See et wilſt Du nt ht ent 
fiichn ? Dari Du BOs TT gun 
Ciffer reitzen? Komi 
Dir felber ber 7 
alg er? Wu 
Heiken mitt 
Seele! w tt De u niche entfliehn 

32. W ccueniedatunt D athe i 
tu? Aare niche GOtt qus — 
ſter Milde dich Mſetze 
blos alk a sur Ewigkeit, 
Dir als ſeinem > Blilde ſch encden 
will — ne “Re th? Bar, 
um lebſt unt ach emſt Du? 

33. Dencfe! welch ein edler 
Errand, darzu dich fein Red aie 
hoben, thn, wann du gereinigt 
bift, fo su kennen, trie er it, ſo 

u lieben, fo gu loben in Dem 
il Gen Friedens— Land. Dene, 
welch cin edler Grand! 

34. GAttes telojten fahig fern, 
will gewiß was Grofes ſagen Und 
Daher vermehrt fich nur beym Ge⸗ 
nuß der Creatur der me ſatten 
Sehnſucht Nagen. Mit dem 
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Eitlen trifft nicht ein GHeteg 
ſelbſten fahig feyn. 

35. Welche Schande, welch 
ein Spott, daß der Geiſt, den 
GOtt ſelbſt ehret, ſich mit Lug 
im Schlamm vergrabt, an Deny 
Staub der Erden klebt, zu den 
ſchnoͤdſten Schatten kehret; 
wehlet Dun ſt und Koch vor 
Chott! Weihe Schande! welg 
ei] — > ort! 

36. Seele! werd auch einmal 
Flug! Las dich doch Das Bren— 
nen ſchre ten, Und Ore Unruh, 
Die Du fuhlſt, weil du ſo im 
wuh ss sur recht erm 
ſten Reu erwecken: Sprich: ind 
denck: Es is G. aud. Seele! 
werd auch einmal Flug! 

+7. SC HUSy IT erck es, rufet Dit. 
Serine Lehre, tein Erempel, gibt 


ja Den gewißſten Girund. Dana 
er iſt der Wah rh it Mund, und 
ver — gen We ißheit Tempel, 


den die Gottheit baut 8* abt. 
SS fue, mercf es, rufeted 

32. Iſt er uns nicht —* und 
Recht? dex den Werth der Gas 
chen Fennet: den Fein fallcher 
Schein verfuhrt, den Fermi 
gennutz berubre, der gu und fur 
Liebe brennet; als Der treue Chote 
tes⸗Knecht. . At er uns nid 
Sicht und Heche 2 

39. Cr, der Glang der Here 
lichFeit, warb er um den Mitte 
Orden? Sucht er Shre ben da 
Welt? Liebe er Gurer, God 
und Geld? Sit er erwan oe 
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for worden? Trieb er Wolluſt 
in Der Beit? Cr, der Glantz der 
Herrlich Feit ? 

40. Mein! bey leib, ben leibe 
nicht! Heißt er uns den Ruhm 
gerlangen? Seigt erdie commo⸗ 
de Bahn? Lobe er's wann man 
reich fern fan, und gelehrte 
Grillen fangen? wann maa tans 
get, ſpielt und ficht? Mein, bey 
leib, bey leibe niche! 

qi. Atmuth, Cinfalt, 
Schmach und Schmertz, wa— 
ren eintzig von der Krippen bis 
ans Creutz und bis ins Grab ſei⸗ 
ae Luſt und Pradtund Haab. 
Nicht nur priefen feine Lippen s 
nein: auch lehren Tod und Herg 
Armuth, Cinfalt, Schmach und 
Schmertz. 

42. Siehe da Die Himmels— 
Shur! Willt du Chriſtus Na— 
men tragen, o ſo gehe da herein; 
lern auch ſo geſinnet ſeyn! An— 
derſt hilfft kein HErr⸗HErr ⸗ſa⸗ 
gen. Creutz ſtellt dir der Hey— 
land fur: Siehe da die Him— 
mls: Thur! 

43. Wiß und glaub es Dann 
nur deft, Dak Darien alles pran⸗ 
Gt, was pon Freude, Gut und 
Chr, und von Seligkeiten mehr 
sin recht Fluger Geift derlanget. 
Ales finde fich hier aufs beft ; 
Wiß und glaub es Denn nur pelt. 

44. Wer ſich hatit, ſich ſelbſt 
abjtirbt, Der verchre Dat hdcdite 
Weſen, das allein wnd ewig 
Weth, Dab man’s forchtet und 


R3 ° 


oder ernſtliche Behertzigung Ser Swigkeit. 141 


begehrt. So gelangt er zum 
Geneſen; Weil er GOttes 
Heyl erwirbt, wer ſich hake 
ſich ſelbſt abſtirbt. 

45. Das iſt Weißheit und 
Verſtand, GOtt allſtats vor 
Augen halten: wana man Gote 
tes Seugnup liebt, feiner Zucht 
fic) untergibt, tha late uber als 
led walter, fich gewoͤhnt an ſei⸗ 
ne ands Das it Weißheit und 
Verſtand. 

46. Weg mit nicht'gem Bile 
der⸗Tand! Weg mit Hirn⸗und 
Woͤrter⸗Grillen! Hier, hier iſt 
die hohe Schul, und des redys 
ten Meiſters Stul, der fan ale 
len Zweiffel ſtillen: alles wird 
un Grund bekannt. Weg mie 
nicht'gem Bilder⸗Tand! 

47. Hier ſtralt cin recht helleé 
Licht, mann ſich Die Verborgen⸗ 
heiten, die in GOttes Rath und 
Thun und hochheil'gem Weſen 
ruhn, in die Ewigkeit ausbrei⸗ 
fens und aus Zion Glantz eine 
briche. Hier ſtralt ein reche hele 
les Licht. 

48. 4) wie wird der Geiſt ente 
suct, wann Die tiefſte Weißheit 
ftralet, Die auf JEſus Martere 
Noth felby mic GOttes Blut 
und Tod ſolch ein Bild der Lie⸗ 
be wahlet, das GOtt, Engel, 
ung, erquickt! O wie wird der 
Geiſt entzuückt! 

49. Was im Creutz verhuͤllet 
war von Geziemtheit, Gnad und 
Leben, da der Schmertz der Here 
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— Rend Bu alleLuft ertodten mug, 
fid GOTT voͤllig su ergeben, 
macht dis Licht erft offenbar, das 
im Creutz verhuͤllet war. . 
so. O was wird alsdenn ers 
erblickt, wann ſich als in einem 
Spiegel in Dem reinen Hertzens 
Grund GOttes wunder geben 
fund, und er fein geheimes Sie⸗ 
gel auf den Geift der Geelen 
Dructt! O was wird alsdann 
erblickt! 
st. Go lernt ſich die Tugend⸗ 
Schr, gutes thun und boͤſes mei⸗ 
den. Man kan GOtt und Crea⸗ 
tur, Geiſt und Gnade, Fleiſch, 
Natur, nun grundrichtig unter⸗ 
ſcheiden; man erfahrer’s mehr 
und mehr. Go lernt ſich die 
Tugend Lehr. 
¢2. Und da feblts an Feinem 
Gut: Fur den nicht gen Koth 
Der Erden hat man Allgenugſam⸗ 
Feit, und was GOttes Huld 
anbeut. GOttes Kind und Erb 
gu werden, macht recht hod und 
edlen Muth. Und da fehlts an 
feinem Gut. 
63. Welch cin fuffer Frieden. 
Schein! wann das Giffe der 
ffionen gang gedaͤmpfft, und 
Ottes Geift, der von nichts 
alg Liebe weißt, Fan bep reiner 


Tugend wohnen. Heißt dang 
das nicht felig feyn? welch cig 
fuffer Friedens⸗Schein! 

64 Da gehts dann gar leide 
lid) an, Daf man alles eitle laf 
fet, als cin armes Schatten 
Spiel, und des Leidens nod ſo 
vicl auf Die frohe Schultern fap 
fet. JEſus felbften made 
Sahn: Da gehts dann gar 
leichtlich an. 

sf. Man beſitzt cin befferg 
Loos, haufet ſchon allhier im 
Himmel: Weil das Here nides 
irdiſch s liebt, wird es aud) von 
nichts betrubt, ruhet unter dem § 
Getuͤmmel unbewegt in GOttes 
et und beſitzt ein befiers 
008. 

56. Dahin, Geele! dahineia 
laf all Deine Kraffte dringen! 
Stelle Dod Fein Gauckelwerd 
Dir sum Ziel und WAugenmerd: 
Lerne recht dich felbft beswingen. 
Dann wird dit gcholffen ſeyn 
Dahin, Seele! dDabinein. 

57. O Du Licht Der Ewigkeit! 
Ginadenvolle Weifheits- Gon 
ne! Lehre mid in Deiner Krafft, 
Die allein Das Gute ſchafft, da 
jum Ruhm und mir sur Won 
ne, Selbit- und Welt- Vergel 
fenbeit, o Du Licht der Ewigkeit! 
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a Ute allen Betrachtungen die ein Menſch haben Fan, find kei⸗ 








ne fo nuͤtzlich als Diejenige, da man fein gegenwwartiges Thun, 
Tidhten und Trachten mit der Ewigkeit vergleichet, da man erwe⸗ 
get was auf ein jedes Were, Bore und Gedancke womit wit 
ung verweilen, erfolgen wird; Dann wir find arme Gefddpffe, die 
fich nicht felbft hervor gebracht haben, und alfo aud nicht vor tid 
felbft beftehen Fdnnen, fondern tvir find von GOtt geſchaffen und 
auf diele Welt gethan, daß wir unfern Wandel in Gottſeligkeit 
fubren jollen, und uns hier gubereiten laffen Daf wir des ewigen 
Send wittdia werden, welches Dann gefchichet, fo wir Das ungdtts 
fide Weſen fame denen weltlichen Luften verldugnen, und Zuͤch⸗ 
tig, Gerecht und Gottfelig Leben in diefer Welt. Tit. 2, 12. Wir 
mufien alfo ohnumganglic GOtt Rechenſchafft geben niche nur 
yon allen unfern Wercken, fondern aud) von cinem jedem un⸗ 


| nagen Wort das wir geredet baben. Matth. 12, 36. und 


. Paulus ſpricht 2 Corint. 5,10. Denn wir muͤſſen alle of⸗ 

bar werden vor dem Richterſtuhl Chrifti, auf daß 
cin jeglicher empfahe nachdcm er gebandele bat bey Leis 
beseL eben, es fey gue oder bSfe. Iſt Dem nun allo, wiees 
dann gewißlich fo ijt, Dag wir muffen Rechenſchafft geben vor ei⸗ 
nem groffen Richter, ben dem Fein Anfehen der Perſon ift, fondern 
der unparthenifd) einen jeden richten twird nach feinen Wercen, 
fo fan wohl Feine Beit beffer angerwendet werden, als mann wir 
unfern Lebens-Wandel Durchblactern, und ſolchen mit Denen Jeuge 
muffen der heiligen Schrifft vergleichen; Dann fie ift es nach wel 
der twit gerichtet tverden, und haben aud) nod groffe Urfache une 
fret Prufung ju miftrauen, und mit David GOtt anjuflehen 
Pialm 39,23.24. Erforſche mid), GOre! Lind erfabre 
mein Hertz. Pruͤfe mic, und cerfabre wie ichs meyne. 
Und fiebe, ob ich auf boͤſem Wege bin, und leite mid 

ewigem Wege. 

Moſes Der Knecht des HErrn erkante dieſes aud wohl, paF 
ſcht vicl gutes su erlangen mare aus ciner rechten ernftlichen Bee 
ftadtung des Sterbens; Daher bath er den HErrn im 90 Pſalm: 
Wer glaubts aber, daf du fo febr zuͤrneſt; und wer 
fuͤrchtet fid> vor ſolchem deinem Grimm, Lebre une 
bedencken, daß wie, ſterben miffen, auf daß wir Klug 
werden. So beſtehet dann Die wahte Klugheit der Gerechten 
barin, dag fie bedencken daß fic ſterben muͤſſen, und daß fie ane 
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fern Leben alles fo einrichten, daß fie in jenem Leben damit beftches 
Zonnen. Mander Fanden gangen Himmelslauff ausrechnen, und 
wie lang und breit alle Reiche diefer Welt find, und Fan doch mit 
aller ſolcher Weißheit nicht auspnden, wie es eine Stunde nad 
feinem Tod mir feiner Geelen Zuſtand werde befdhaffen feyn. Die 
Seſtalt des Himmels und er Erden Fone thr prifen, 
warum prifet tbr nicht die Zeichen diefer Feit, fprad 
Ghriftus Luc. 12, $6. 

Wurde man cigen nidt vor einen thoͤrichten Menfchen halter 
welcher, wann er wuͤſte daß er vor cinem groffen Monarchen in 
kurtzem erſcheinen mute und von allem Das ihm anvertraut tar, 
Rechnung chun, fo ſorgloß ware daG ex lich nicht gum oͤfftern nieders 
feste und ſeine Rechnung uberfehe, wie er beftchen Fdnte, und rig 
Hicl ihm noch feblete ſeinem Herrn in der Mechnung ein Genugen zu 
leiſten, und wann ex merefete Dak thm nod vieles feblete, fich nod 
in Der Seit bewurbe fo vieles aufjubringen, alg ihm moͤglich was 
se feine Rechnung gu erganben? Oder wann einer in ein fernes 
Land siehen wolte, und wurde nicht bedencken, was ex ſich vor 
Kleider und Geld antchaffen mujte, damit er nicht dafelbft arm und 
bloß erfcheinen mufte, obwohl er bier groffe Meichthumer beſeſſen 
hatte; und warn ciner fo thoricht ware und dieſes nicht thate, 
wuͤrde er Dann nicht jedermans Spott werden, daß er fo lange 
worher gewuſt habe Daf er werde abgefordert werden, und hatte 
ſich Doch nicht dazu geſchickt. 

Solche noͤthige Betrachtungen nun anzumuthigen, iſt man 
bewogen worden Das vorhergehende Lied, welches vor mehr ald 
30 Jahren fcbon Durch cine gottſelige Perfon it gemacht worden, 
hier einzuruͤcken. Wem es Darum gu thun iſt feinen Bau auf den 
Relfen Chriftum, und nicht auf den Gand menfchlidher Meynun 
gen ju bauen, der wird fich auch daraus feinen Nugen ju ſchöpf⸗ 
fen wiſſen. 


EINE SENS 


ery 
































See wre Nae Mie de ee agape steeds 535 





GSeiſtliches Magazien. Num. 18. 


Der Geborfain des Glaubens/, oder obnume 
ſtoͤßicher Beweiß dadurd oie Moͤglich⸗und Noth⸗ 
wendigkeit der Haltung der Geboten GOTTES 


dargethan wird. 


(Aus dem neunten Stuͤck der geiſtlichen Fama.) 


ſichs, da ſonderlich in 
unſeren gegenwartigen 
Zeiten Die Menſchen durch ihren 
natuͤrlichen Bu and und unvere 


Sie ju verwundern ift 


Droffenen Sle iß die wich htigſte 


Dinge von der Welt aus Sfubren, 
und OSinge Me Sffters unmoͤg— 
fich ſcheinen ing Werck richten, 
Dav hingegen GOttes Gebotte 
von den meiſten Menſchen, ja, 
was Das ſchlimmſte iſt, fo gar 
von ſolchen, Die noch dazu pra: 
tendiren epangelitche Chriſten gu 
ſeyn, als eine unerträgliche Lat 
ausgeſchrien werden. Fragt 
man, woher dieſer Unterſchied 
komme? fo kan ein halb —— 
dieſes Magel ohne groſſe Mu 
auffidfen. Der Wile —* 
Begierde, gech hrt, reich oder 
machtig, in Der Welt gu werden, 
uͤberſteigt Die groͤſte Hinderniſ— 
ſen, und macht die ſchwerſten 
Dinge leicht und moͤglich. Dem 
naturlichen Willen hingegen ſte—⸗ 
* nichts weniger an, als die 
Haltung der Gebote GOttes. 


Kein Wunder iſt es darum, a 


ers macht tie jene verzagteRunde 
ſchaffter, welche Die Einwohner 
Des Landes Canaan por lauter 
unubermindliche Rinder Enaks 
antaben, Denen auf feine Art und 
Weiſe beyzukommen, vieltwenie 
Ger was abzugewiñen feye. 4.8 
Moſ. 13529. Coder tie Der Fau⸗ 
le, welcher Lieber gu Hauß hine 
term warmen yen ſitzt, alé die 
Hände an Die Arbeit ſtreckt: 
der, wann er hervor und an die 
Arbeit gerufen wird, ſich damit 
vermeyt zu entſchuldigen, wann 
ex ſpricht: Es aft ets Lor 
drauſſen, ich moͤgte erwuͤr⸗ 
Mee we rden auf der Gaſſen. 
Spruͤchw. 22, 13. Wann aber 
aleich Den Geborten GOttes 
nocd fo ein boͤſes Geſchrey gee 
macht mird, bletbet es Dod ein 
vor allemal Daben, dak fie’ wohl 
Fonnen beobachtet werden, wann 
anderſt die Cache am rechten 
Ort angegriffen wird. 

Die Natur GOttres bringt 
es allzeit mit ſich. Derfichert 
uns nicht der Heil. Geiſt, Gott 
fer die Liebe? 1 Soh. 4,8. Iſt 
abes 
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Aber dem affo, muf er dann nicht 
mit feinen Gefchopfen einen fol- 
cen Proceß vornehmen, Daf fie 
ſolches Fannen mit Handen greif: 
fen? Wie folite ers Dann ubers 
Hertz bringen, dak er thnenan- 
dere Gebote gabe, als deren Be—⸗ 
obachtung nicht weniger moͤglich 
als nublich ft? Wie wollten fie 
ihn fonjt liebgewiñnen? Und was 
vor ein Vertrauen Fonten fie su 
ihm haben? Man dencfe ded), 
Daf GL te, Her die weſentliche 
Liebe ift, weit unter Menschen 
Heruntergefebet wird, iwan man 
thin Schuld gibt, daß er ſolche 
Gebote gegeben welche su halten 
ſchlechterdings ohnmoͤglich fenen. 
Dann welcher Vater yt fo un— 
artig, dak er feinen Kindern un- 
Eat he Dinas zumuthet? Wo 
auch cine zumal rechte chriſt— 
liche Obrigkeit, die ihren Unters 
thanen folche Laften und Be— 
ſchwerden auflear, Die auf Feine 
Art und Werle gu ertragen find? 
Und was vor cin Artt wird Doch 
immer mit feinen Patienten tol 
ch. Curen vornehmen, welche fe 
nicht vermoͤgen auszuſtehen? 
Da nun GOStt viel caufendmal 
leutſeliger iſt, als alle Menſchen 
mit einander, die alles, Was fie 
Gutes an fic) haben, allein fer 
ner Gute gu Dancfen haben; fo 
muſſen ja nothwendig seine An⸗ 
forderungen, Die er an uns thut, 
fo befchaffen ſeyn, daß fie von 
ſeiner Liebe zeugen, und uns 


Won der Moͤglichkeit 





mehr zu Erfullung feines Wit 
lens aufmuntern, als Davon abs 
ſchroͤcken. Dor fite Mojes das 
Iſtaelitiſche Volck verfichern, 
daß ſo Gar Die heydniſche Vol— 
cker GOtt und ſein Volck we⸗ 
gen ſeiner herrlichen Gatun 
gen bewundern und fagen wur⸗ 
Den: Welches iſt ein fo groſ⸗ 
ſes Volck, deſſen Goͤtter fg 
nahe bey ihm ſind, wie der 
HErr unſer GOtt, fo offt 
wir ihn anruffen UU. wel 
* iſt ein ſo groſſes Volck 
das ſo gerechte S S4anungen 
und Reddte habe, wie alle 
dieſes Geſetz, das tch heut 
vor cuer Angeſicht lege? 
Moſ 4,7.8. Warum wollen 
wirs dann ſchlimmer machen, die 
wir doch wollen und ſollen Chri⸗ 
ften fern? Warum ſchreyen wit 
OS {See lieber mic den undancfbas 
ren Juden als einen harten ftrens 
gen Baal aug, Hos. 2,16. alg 
daß wir ihn por einen liebreichen 
Braͤutigam, oder genadigen 
Vater in Chrifto, erklaͤren? 
So wenig ſich auch semand 
wird unterſtehẽ doͤrffe, Die troͤſtli⸗ 
che Zeugniſſe aus Der Bibel aus— 
zumuſtern, welche und GOtt 
als einen GOtt der Liebe yore 
ſtellen, der uns ſolche Gebote 
gegeben, Die nicht aus Zorn, 
fondern aus [auter t Siebe herfiel 
fen, und auf unfer Beſtes zielen: 
fo deutlich ift auch “old 6 abzu⸗ 
nehmen aus der Natur dev 
Geborcn 
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Geboten felber. Mein! wo: 
hin zielen felbige alljumal? und 
was fordern fie ſonderlich von 
uns? Iſt es twas anders als 
Siebe? Wer Fan uns wohl den 
eigentlichen Inhalt und den rech- 
ten Zweck Der Geboren Gottes 
beſſer erklaͤren, als der Lehrer der 
pon GOtt kommen, Der allein 
wahrhafftig tt, und Den Weg 
GOttes recht lehret, ohne nach 
jemand gu fragen, oder Das Pine 
ſehen Der Menſchen gu achten ? 
Marth. 22,16. Nun page ung 
goer Derfelbe mit deutliche Wore 
ten: Das vornehmſte und 
groͤſte Gebot feye, den 
BErrn unſern GOtt lieben 
von gantzen He TRE, Yon 
gauser Seelen, vow Qanz 
nem enticed, Matt. 22,37. 
Aus dieſem Brunnen und der 
tſigelung Bes Heil, Geiſtes 
auch Paulus, daer 
mit der grojten Freymuthigkeit 
—* die Haupt⸗Zum⸗ 
nis des Gebots ſeye Liebe 
von reinem Hertzen, wort 
gutem Gew wiſſen und unge⸗ 
ſarbtem Glaubẽ. 1. F1m.1, 5. 
da fage nur Doch ent ein jeder, 
der nur ſeine funff Sinnen bey— 
ſammen hat, ob ihm nicht die 
Liebe angebohren, Der vornehm— 
ſie Affect ſenes Hertzens, und 
hiemit Das Haupt⸗Rad it, wel⸗ 
ches alle andere affecten in Gang 
bringt, und wornach ſich auch 
alle eine iñere und duffere * 





die Gebote GOetes zu halten. 


a4y 
lungen reguliren? Aft es dann 
nun fo twas ſchweres GOtt gu 
ficben, Der Das hoͤchſte allein lies 
bensiwurdige Gut ft? Koͤnnen 
Die Menſchen ihres gleichen, jay 
was ſag ich! koͤnnen ſie weit ge⸗ 
ringere Dinge lieben, als ſie ſel⸗ 
ber ſind, und ihnen auf tauſend⸗ 
erley Art zu gefallen leben, ob 
ſie gleich eben ſo viel Verdruß 
davon haben, als Genufi tie Das 
pon erwarten; warum follte es 
Dann ſo was ſchweres, Oder gar 
unimdglich ſeyn GOtt su lieben, 
Der Doch ein ſolches erfreuliches 
Sut it, Daran fic das Auge 
nimmer fatt fiehet, das Ohr nie⸗ 
malen fate héret, und alle Sins 
nen in Ewigkeit fich niche genug 
erluſtigen, vielweniger ſeiner te 
berdruſſig werden koͤnnen? 
Wollten die Menſchen, die ſich 
ſo ſehr uͤber die Gebote GOttes 
beſchweren, und nichts ſo ungern 
hoͤren, als Die Einſcharffung des 
Gehorſams des Glaubens 
wollten, fage ich, Dergleichen Leu⸗ 
te Die Augen nur recht aufthun, 
wurden fie bald gewahr werden, 
Dab fie eben Darum GOtt niche 
lieben, weniger feinen Geboten 
nachkommen Fdnnen, weil fich 
ihre Hertzen an lauter nichtswers 
the Dinge hangen, welche dann 
alles nad) fich giehen, twas nur 
in und an thnen ift, und ihre 
Geiſt⸗ und Leibes⸗Krafften ſo febe 
erſchoͤpfen, daß vor den lieben 
GOtt nicht ein eintziges Troͤpf⸗ 

gen 
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gen Liebe mehr uͤbrig bleibet. 
Hoͤren wit auch, wre fich der 
H. GHeift in der Schrifft felber 
erflarts fo kommt es gang ane 
Derft heraug, als mas Der menſch⸗ 
liche Unverftand vorbringt. Wir 
ellen aber, um nicht obne Noth 
weitlaufftig ju ſeyn, nur cin und 
anderes Zeugniß anfuhren, und 
Den unpartheyiſchen Leſer von den 
wbrigen ſelbſt urtheilen laſſen, 
weil ſich Die Schrifft tod nir⸗ 
end zuwider yt. Vor allen 
yh gebubre fiche, daß wir 
Chriſtum felber horen, Der der 
vornehmſte Doctor und der bes 
fte Schrifftgelehrte yt. Redet 
qr aber von ſeinem Regiment 
und Reichs Satzungen wie dors 
ten Rehabeam, daer dem Rath 
ſeiner naſeweiſen Miniſters un—⸗ 
vorſichtig gefolgt, und es zwar 
kurtz, aber nicht qut, gemacht? 
Mein Water jagte er, ba 
ever Joch ſchwer gemacht, 
ich aber wills noch mebr ti 
ber cud) machen. Mein 
Water bat euch ane Peit⸗ 
{chen gezuͤchtiget, ich aber 
will euch mit Scorpionen 
zuͤchtige n.i Koͤn. 12, 14. Ich 
frage noc) einmal; ob der HErr 
SFEſus dieſe Sprache fubre ? 
Nein; ſondern er ſagt: Mein 
“odd iff fanffe, und meine 
aft ff leicht Marth. 11, 30. 
ft aber Das Joch und die Laft, 
Daven der Aenland redet, was 
anders, alg eben Dadsjenige, was 


er Den Seinigen gu hun und zu 
leiden aufflegt, und dadurch fie 
von den geſetzloſen Welt⸗Kin⸗ 
dern diſtingunet werden? Dem 
Ween nah fomme es mit al 
(em Dein ubcrein, was GAT 
durch die Ganke Heil. Schrifft 
von uns fordert. Was hat eg 
aber damit vor eine Bewandniß? 
Cin anfftes und gutiges God 
iſt es, ein Joch Das Deneny die 
es willig tragen, gar ſanfft und 
wohl thut, Dubey thre Seelen 
Ruhe und Erleichterung finden, 
unter was vor einem Druck ſie 
auch ſonſt moͤgen einhergehen; ja 
cine Laſt, damit alle, De ſeiner 
einmal recht gewohnt ſind, durch 
dick und Dunn hirſchfluchtig da— 
von, und zum vorgeſteckten Ziel 
hinzu eilen. 

Niemand hat von dieſer Gas 
che unpartheritcher zeugen koͤn⸗ 
nen, als Johannes, der fo vers 
traut mic Dem lieben Heyland 
umgegangen, und aus feinet 
Bruſt, Baran er fo manchmal 
gelegen und erqurefet worden, de 
reine Liebes⸗Krafft wre die Bres 
nen Den Honig aus den Blu— 
men, in fich geſogen. Wer auf 
Die Erklarung, welche Defer theus 
re Mann aus lebendiger Ucbew 
zeugung von Ben Geboten Chote 
(eS giebt, nur unpartheyiſch mets 
cket; fichet bald, Daf er mit few 
nem treuen Lehrmeifter vollig we 
bereinſtimmt. Seine Gebotty 
ſchreibt er, find nicht ſchwer. 
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Joh. 5, 3. Wie haͤtte auch der 
liebe Mann deutlicher von der 
Sach reden, und wie haͤtte er 
die Moͤglichkeit GOttes Gebdo- 
te ju halten kraͤſtiger darthun 
Fénnen, als mit dieſen Worten? 
Wann er gefchrieben hattes die 
Gebote GOttes feyen ſchwer gu 
halten; Ware ſolches doch noch 
fang Fein Beweiß geweſen, daß 
ſeldige gar nicht koͤnnen gehalten 
werden. Da er aber ſolches nicht 
gethan, ſondern gerad das Ge— 
gentheil behauptet; wie darff 
man ſich dann unterſtehen, dem 
Heil. Geiſt ins Angeſicht gu wi⸗ 
derſprechen, und die Schrifft der 
kuͤgen zu beſchuldigen? Das fte- 
het man zwar freylich gern zu, 
daß es Den ungebrochenen Eigen⸗ 
willen ſchwer ankommt, wann 
et fic) uberall mug verkriechen, 


F und geſchehen laffen, er wolle o— 


her molle nicht, Dab GOttes 
Wille mallen Stucen befolget 
mid. Der Herr JEſus nen> 
net aud) aus Der Urjach ſeine 
Gebote cin Pod und fein Creug 
cine Haft, weil der alte Adam 
darunter gar gu todt gedrucket 
wird. Inzwiſchen bleibt es doch 
eine unumſtoͤßliche Wahrheit, 
daß dem erneuerten Wille nichts 
liebers und erfreulichers iſt, als 
die Erfullung des Willens Gor- 
tes. Wann fich Die Gache an- 
derſt verhielte, mit was vor ete 
nem Grund hatte David von den 
Rechten bes · HErrn rumen koͤn⸗ 
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die Gebote GOrerces zu Haleen. 


249 
nen: Gie feyen koͤſtlicher ale 
Gold und vicl feines Gols 
deo, fie ſeyen ſuͤſſer als Ho⸗ 
mg und Honigroſen? Tf, 
19,10. 11. Entweder muff dies 
fer Nuhm in der Wahrheit gee 
grundet, und die Haltung der 
Geboten GHttes was moͤgli⸗ 
ches, ſuͤß⸗ und erfreuliches ſeyn: 
Oder man muß den goͤttlichen 
Harffeniſten einer ungegrundeté 
Pralerey befchuldigens welches 
doch ſchwerlich jemand thun 
wird, Dem die Billigkeit nur in 
dem geringſten Maaß beywoh⸗ 
net. 

QWas bedeuten auch die viele 
herrliche Verheiſſungen, wels 
che Denen gefchehen, Die GOttes 
Gebote halten, wann fie nicht 
Fonnen gebalten werden 2? Einem 
fleiſſigen Lefer Der Schrifft kom— 
men ſelbige fo hauffig vor, fie 
Gnd Darneben jo Flar, und hale 
fen auch ſolche vortreffliche Gas 
den in fich, Daf man gewiß, ohe 
nedem Hel. Geijte die grafte 
Schmach ansuthun, felbiae ohne 
moͤglich vor einblofes Null ans 
(chen darff. Es wird wol nicht 
vor Die lange weile ſeyn, daß der 
Heil. Heift von der Gottſelig⸗ 
Fert uberhaupt verfichert, fie fene 
zu allen Dingen neg, und 
babe dt¢ pea a dicfes 
und des zukuͤnfftigen Les 
bens. 1 Tim. 4,9.10. Mids 
Geringes ift es, Dab GOtt vers 
heiſſet Barmhertzigkeit zu 
erzeigen, 
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erzeigen, alien Sencn dic ihn 
lieben und {eine Gebote balv 
ten. ¢ Mof.s, 10. Schwerlich 
Fan twas troftlichers geleſen wer⸗ 
den, als was GOtt jage Ezech. 
12,9. Der nad meiner 
Rechten wandele, und mei⸗ 
ne Gebore hale, daß er 
ernftlich dernach thut; das 
iſt cin Frommer Mann / der 
foli das Hebe n baben, 
fpricht der HErr Err. 
Sauter theure Zuſagung find es 
auc, Daf ein foicher foll groß 
heiſſen im Himmelreich: 
Matth. 5,19. daß er wie cin 
kluger Mann fan Hauß auf 
einen Felſen baue, und ſich 
deſſen dabey gewiß zu verſehen 
habe, daß ihm weder Waſſer⸗ 
fluthen noch Sturmwinde 
twas thun ſollen: Cap.7, 24. 25. 
daß Chriſtus und der Vater 
zu ihm kommen, und Woh⸗4 
nung bey ibm machen wirz 
den: Yoh. 13,14. daß er folv 
le Macht baben an dem 
Hole des Kebens, und ein⸗ 
geben durch dic Chore tn 
die Geade. Lyfenb. 22, 14. 
Miemand wird ja fo vermeffen 
ſeyn, daß et wollte behaupten, 
dieſe und alle andere fo bedenck— 
liche Verheiſſungen wollten lau 
ter nichts ſagen, ſie ſtunden nur 
da, den laͤren Platz in der 
Schrifft auszufuͤllen, oder, aufs 
hochſte genommen, um der Zier⸗ 
lichkeit halber. Wer aur Bus 
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gen im Kopff hat, wird defy 
ungezweiffelter glauben, dag ag 
mit allen verheiffené Wohlthaten 
feine Richtigkeit habe, je gewij 
jer ed iſt, daß GOtt mic ung 
Menſchen Feinen Schertz treil 
ſondeen es recht ernſtlich meynet 
Ht aber Dem alſo, fo folat jy 
pon felber, daß der Cece fap 
erreicht werden, welcher darung 
intendiret wird; Der auſſer allem 
Zweiffel Fein anderer tt, als dig 
Haitung der Geboten GL eteg, 
Cia Kind allzeit, Das nur ein 
weg ben Verſtand ift, halt 
ſich eben fo gewiß vevfichert, dag 
eS merde thu fonnen, was @ 
pon ſeinen Eltern geheiſſen wird, 
als es denſelben ſo viel zutraut, 
daß ſie ihm nichts verſprechen, 
als jie auch wurklich gedencken 
ju halten. 

Die ernfthafte Drohungen 
oder ann fig jemand lieber wil 
parerliche Warnungen nenneny 
welche eben fo wol als die Ve— 
heiſſungen mit denGeboten Got—⸗ 
tes unzertre inlich verk aupft find) 
zeugen gleichfalls von det M— 
lichkeit dieſelben gu balien. Ow 
Straten, welche auf den Unge⸗ 
horfam geſetzet fiat, find eo nal 
piel ju nambafit, als Dab fic ob 
fen mit impraceicablen Un fordes 
rungen vergeſellichafftet geben. 
Gie enthalten vide etwa our ia 
fich Den Verluſt zeitlichet Gute, 
tweltlicher Dignitaten oder ante 
ret Dergleichen leiblichen Vow 
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theilen, welche no® endlich gu ver: 
ſomertzen waren; fondern es wird 
gleichwol Den Uebdcrtretern der Gee 
poten GOttes der Fluch angekuͤndi⸗ 
get. ¢ Dro. 1, 23.9 
werden vorgeſtellt als Todes⸗ und 
Verdammniß⸗ würdige Leute, Rom. 
432. Ihr Theil wird ihnen ans 
gewieſen in dem Pful der mit 
Fener und Schwefel brennet. 
Offend. 21,21. Iſt nun, fo lang die 
Melt ſtehet, niemalen cine fol@e bars 
paride Odrigfeit aufgefommen, 
mide fid unterjtanden, mit allem 
eiß Geſetze gu madden, deren Ere 
Hung obumoalid) geweſen, meniger 
auf Dic Ridt-Erfudung die ſchwerſie 
Ettaffen gu ſetzen, zu geſchweigen 
fe an Den Llebertretern wircklich mit 
der grojten tigeur ju erequiren; mie 
darff ran dann GHtt deraleiden 
unerborte procedDuren benmefien, Da 
er Dod nicht ausijt auf unfern ruin, 
fondern fid) mielmebr unfere jeitliche 
und ewige Wolfahre mit aroftem 
Etnſt latiet angelegen feyn ? Kein 
beiferes Concept ader fan man nd 
pon Den aorthiden Drohungen mae 
den, man fic follten was anderé ſeyn 
als bedlſame Vermabrunge vor Unges 
boriam, und ein handarenfflider Bes 
mei, Dab GHftes Gebote fonnen 
erhalten merden: Oder man mufte 
fie nur por ein bloſes Schroͤckmaͤnn⸗ 
lein anſehen, detgleichen den Kindern 
blog zum Zeitvertteib porgemahlet 
rerden. Welches aber eben fo wes 
mit Der Etnſthafftigkeit GOttes 
aoeteinfame, als jenes mit feinem 
anverandetlidhen Liebesweſen beſte⸗ 


ben fan. 

Fat ohnjehlbat find auch Me E⸗ 
pempel deren, welche ſich in Haltung 
der Geboten GOttes geubet, und 
Darin ihre qrolie Rube und Zufries 
denheit gefunden. Enoch wandel⸗ 


die Gebote GOttes 3n halten. 


f119,21. Sie 


$5, 


te obne Unterlaß mie GOtt 
1 Mof. ¢, 22. underbrelee dardur 
das Zeugniß beydesin feinem eiges 
nen und dieler andern Gerwiffen, daß 
er GOtt gefallen. Hebr. ar, ¢. 
Bon Noab fagt die Schrifft, erfeg 
gemefen cin gerechter Wiann, 
vollFommen unter feinem Gee 
ſchlecht, der ſtaͤts mic GOT 
exvandelt, und das Zeugni 
erbalten, dag cr ibn gerecht ere 
feben. 1 Mof.6,9.und7,1. Derm 
Abrabam legte GHtt das unfterbe 
lide Yob ben: er ſeye geborfam 
ewefen ſeiner Stunme, und 
—* gehalten ſeine Redte, fees 
ne Gebote, ſeine Weiſe und 
fein Geſetz. 1Moſ 26,5. David 
ließ fich in feinem qangen Leben nits 
mehr angelegen ſeyn, als Den Wels 
len GOttes ju vollbringen. Nichtt 
gieng ihm mehr zu Herken, als wann 
er fabe, Dag GOre zuwider gelebet 
wurde: Hingegen mar das feine groͤ⸗ 
fle Freude, mann andere mit ihm 
treulich nad GOttes Geboten eine 
hergegangen. Wet davon ein une 
verwerffliches Zeugniß haben wid, 
lefe nur einmal nut qebubrender An⸗ 
Dadht Den 119 Pſalm; fo meiden 
ihm Davon fant fo vicle Beweißgruͤn⸗ 
De vorfomimen, als Worte in deme 
felben gelefen merden. Der groͤſte 
Trot, Den Hisfias in feinen duffere 
ſten Echmertzen gehabt, die thin mits 
anders alg Den Tod dor Mugen gee 
ſtellt; i fage, der qroͤſte Troſt, den 
erin dieſem Sufland gehabt, mag 
der, daß ec au feinem GOtt fagen 
fonte: Er folle Dod) eingedend 
feyn, wie er vor ibm gewan⸗ 
Dele in der Wabrbeit, mit voll 
Fommenem Kertzen, und babe 
ibm getban was ibm woblge. 
fallen. fa. 33,3. Das Zeugniß, 
welches ber 5. Geiſt Dem nan 
au 









































393 Won der Mõglichkeit die Gedore GHeres 3u baleen. 


und feinem Weibe Eliſabeth gibt, 
verſichert uns, fie feyen beyde 
fromm, oder, wie es eigenilich heißt, 
Gerede gewefen vor GOTT: 


Mercket es mol! (gerecht maren fie. 


nidht etwa nus vor den Menſchen, 
fondern vor GOtt:) und maren 
einbergegangen in allen Gedo: 
ten und Redeen des Errn 
wncadelid. Guc.1,¢.6. Was vor 
einen Grund hatte au*h Jobhannes 
mit viclen andern feines gleiden, ei: 
neg freudvicen Gemiffen ju ſeyn, und 
fid) ter goͤttlichen Erhoͤrung in ihrem 
Sebaͤt su aetréaen? Darfider ertlart er 
fd icloer: Wir baleen, ſchreibt er, Fer: 
me GHebote, und chun, was vor im ge 
fallia if. Gebet, hier haben wir cine 
ganze Wolds Scuten, Ne mit ihrem et 
genen Ercmpcl gewieſen, tab die Oaleurg 
Ber Geboten GOetes cine moͤgliche, leich— 
te un? hoͤchſt erfreuliche Eache ut, wann 
man anderſt in dem rechten Grund aebet, 
Was nun andere vor ung, und uns damit 
dzugleich voracthan haben, wird uns ja 
nicht weniger thunlich feon, es miere 
ſich dann “Her geaͤndert haben, oder nicht 
mehr fo maͤchtig fenn ale in den worigen 
Berten, welches ich aber wol kein bernuͤnf⸗ 
tiger Menſch wird eimallen laſſen. Than 
bend: auch dem nach. mas Jer. 23, 34. 
SorPommr, und aleich in prima fronte ge⸗ 
oenwaͤrtiaer Schrifft angeffibret iſt. Hat 
nun vormalen tas Juden-Volck wohund 
recht fran acthan, daß es die ororhetiſche 
Bevamijie cine Lat genannt, fou es uns 
endlich aud nod ju verjeiben, wann wir 
bert Medoten GOttes zin aici hes prameat 
beoleacn. Het aber Mr Orr Fug und 
Meche gehabt, dieſes Bold ſeiner Unare 
weuen bartanjuecben; mic wollen wir cs 
tann verantwerten, mann mir aut aleiche 
Werſe mit ihmumgehben, und uns deſſen 
rnziemnlich⸗s Verfahren mit GOtt nicht 
einmal laſſen zur Warnung tienen + News 
nen wir mw | cr werde solders yo uireeabas 
det lajien ingehen⸗ Nesn, unſere Wis 
derſpenfigk t und Unacbeoriam wird er 
ans lagen rede grr Yak werden. Bor 
Biches aners al cine cersapee Streffe ia. 
den wire auch gemip geituy ariguicycu, Sag 


uns von Menſchen unertraͤgliche Barre 
aufg-legt werden, weil uns tes ERK 
Worte und reine Gebore jo lajtig am. 
Was vor recht entſesliche ab ſurditata 
folgen nicht auch drauß wann die @ 
bore GOttes niche koͤnnen gehalten 
den? Yur eine und andere anzufhrn 
fo ſt Pharao dew weitem fo hart u. dren 


nicht geweſen gegen das Bole Wract,ae hi 


SoOtt mit uns Menschen umyedet, ow 
er wus Dinze zumuthet, melpe ſchleg 
terdin as unmoͤglich nad, und auf tem 
Weiſe Fonnen hoͤglich gemacht werder 
Der J. GSeiſt wuͤrde Ligeny, fe offt er dey 
Gehoriam acaen GOtt und seine Gedo 
or ded Menschen grdjte Gluͤckſcligc 
ausgiebet. Cin bloſes So⸗eegelgeſecn 
waͤre es mit aller fo ſeht geruͤhmmen fein 
miakeit der Heiligen. Dann froma feng, 
und BOttes Gebet⸗ nicht baleen, jamie 
ein mal halten koͤnnen, wiediel tit cd dep 
fer, als con Menſch ſeyn, und gleideos 
weder derd noch Geel haven? Die ardke 
Ungerecht; gkeit war es, wann und Gog 
jumal mit der auſſerſten Schaͤrffe loer ty 
Unterlajjurg fener Geboten ſtrafte, me 
fern tte nicht fdnten gebalten mer er, 
pures Geſpott tried er mit seinen Boa 
heiſſungen, ja, welches fehrdclib. un 
ju gedencken⸗ fo maͤchte ers nicht unc 
Haar beſſer alg es Ser Teufel den HErn 
JEſu gemacht da er ihm alle Reid: ud 
Hertlichkeit der Welt verſorochen, wana 
Me erforderte Con? tion impraͤftabel it, 
Seine ſchaͤrgfſt⸗ Drohuagen haͤtten mem 
ger als michts zu beteuten: Oder cr maby, 
Wildes mod weit erſchrecklicher wiry 
turd) Forderung unmoͤglicher Dinge, au 
Aclegenhert fuchen, deſto eheran unsa 
kommen. Adj it ech vor mein Theil as 
nicht jeden, wie man fic aus olen Ne 
fen Schrierigkeiten heraus balfre-m ar 
mann Meyer pajjus aus der alten Maas 
Thrologie now beabebalten wird, ov mas 
auch ale Scholaſtiſche Sprpnndig’estds 
ſaͤſſe, unt ich noch fo kuͤnſtlich ju home 
gen und ju drehen gelernet hatte. 2* 
diervon jen genug: Undartheviſche 
Mabrocitlicdbende Gemüther werden as 
dem, mas bis daher angeführet wordes, 
fchon jar Genſige erfeben. dab die Dab 
tung der Geboten GOttes cine nichtee 
nizer moͤaliche als noͤthige Gade ii 
darum eilen wit zum zweyten Punch 
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Geiſtliches Magazien. Num. 19. 


Fortſetzung d 


eſſen was im vorigen Stuͤck an⸗ 


gefangen worden. 


Das II. Capicel. 


Airy Net fract ſich nit oleic ane 
8 faͤnglich nicht por Die lange 
meil, a auf was HOY einem 
Frunde dieſe Mout okeit berubet? 
eter was Die Halting der Gebote 
GOttes eigentlid my tb made, 
weil auf Der einen Seiten Der efel 
bafite faule Widen nit unter dieſe 
Gait begebrt, fondern Nid) aͤufſerſt 
dargegen ſtraͤubet, auf der andern 
Eeiten ader Der natuͤrliche xchmuth 
den Sack aud nicht auf Me rechte 
Adſel nimmt, indem ev ſeinen na— 
fürlichen Kraͤfften allzuviel zutrauet? 
Dieſe Frage gruͤnd!lich gu beantwor⸗ 
ten, Hat es allerdings ſeine Richtig— 
feir, Das ſelbige dieſem letztetn trey 
lid obamoglich iſt. Bon Matur leat 
der Meni unm Foo. Ein tooterin 
bee Fauluna liegender Leib aber hat 
feine andere Bemeaung ta fit, als 
welche Die Wuͤrme, wie ans berſelben 
mitesen, mit ihrem Magen und 
Freſſen, verutſachen. Nicht beßer 
@coet eS tu dey allen uerneuerten 
natutlichen Menſchen: der Sclan— 
gen Samen, Das Gilt des Teuffels, 
bat fic fo zetna et und durcfteſſen, 
bap Lie Sunde voͤia den Meiſter 
Sher fie pielet. Dee Verſiand it 
derfinſert, und praͤſentirt Dew Wils 
— pon Gott und allen voͤttlichen 
‘oen lauter verkehrte Ween und 

fal ‘oe Bilder, welche mit dem We: 
fen Der Sach ſelbſten eben fo menig 
cceinfommen, als Aatent = 





den lebendigen Gott su reprefentiren 
permogie. Der Wile greifſt nue 
nad ſolchen Dinaen, welche ver ute 
flerbliden Seelen den qrojlen Gane 
mer gugieven, UND fle allezeit weiter 
von Gort entternen. Kurtz: die 
Sunde miſcht ſich makes Chun und 
Vornehmen eines undefehreen Mene 
ſchen, daß alle feine Abſſchten ſand⸗ 
lich werden, und nur Lauter ſolche 
Sachen beprelen, Morin der unordent⸗ 
Lidde Wille ſein falſches Hutter findet, 
daran aber ole arme Seele den Tod 
und die Holle nur cujest tiefer in ſich 
be uworgt, nude at nider ft als Des 
rteiq mut feinet Sdurung einen 
My wisn Teig Pu. @oringt und fauep 
macht. Das adcaite it, dak der ate 
nie Menſch riche vas geringite Bete 
widuen in tidy ſolder bat, anderit aw 
thun. Er vermag nit einmal ein 
Hagt an ſefnen Leid ſchwartz oder 
weiß zu Maden, Matty. 5, 36. viel 
merger ſeiner ¥ange nur eine Eble 
zujuſeten: Matih. 6,27. welded ja 
wol denio, Wid nod darzu blog mas 
eiblicdes iſt. Wie will ev Dann erſt 
fen im Grund verderbtes Hettz ans 
Dein, UND allen Greuel Der Verwü⸗ 
flung aus demſelben hinaus ſchaffen? 
Mag ein leiblich⸗Todtet ſich gegen 
Das Ungezieſer wehten, das ſeine 
Nahrung in ihm ſucht, und deſſen 
Gnade et ſich gangtrd uberfaffer 
mug; fofan aud der Meni} im 
tand Der Natur Pas Bodie aus ete 
genen Kraͤfften lafien, und das Gu— 
te thun. Nicht deutlider fan das 
Unvermoͤges 
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LUnvermdaen aflervon Hott entfern⸗ 
ter Menſchen beſchrieben we: den, 
als es Der H. Geil felber thur. Ran 
aud, fragte et fie, ein Mohr seine 
Haut wmandeln, und ein Pardet ſei⸗ 
ne Flecken? So font thr Gutes thun, 
Die ihe nur im Bofen gelehrt feyd. 
er. i5,23. ; 
Iſt demnadein Menſch now nicht 
unter dem rechten Stempel geweſen, 
fo fan et nimmermeht vor eine aandgs 
Bare Muͤntze paſſiren: Des einzigen 
wahthafftig unumſchrenckten Koͤnigs 
Mild hat cr midt auffzuweiſen. 
Warum? Er ift nicht von dem rechs 
fen Rornund Schrot. Waker thut, 
fanat nidus. Es brinat meder thm 
felber, Nelweniger jewand anders 
Den geringſten mahren Mugen; fa 
feine deſte Were, Damit er dam 
meiften bruͤſtet, und Gore feloit ibm 
permeint obligat gu madden, find in 


Der That nite anders als alin: 
geude aebredlidfeiten. Man 
fragenuc Den Heiligen Geiſt Dare 
win; fo wird er Den Ausſchlag bald 


geben, Pergleiden cigen Gewitck 
{cy im Grunde nict betfer als ei— 
ne mebr als feder:leihte Spinnmed, 
Die nits tauge gu Kleidern, und 
damit niemand feine Blofe vor Got 
bdedecken move. Ff. 99,6. Vein Wun: 
Deri efaud: Was nidt aus Glar: 
ben gchet, tas iſt es anders als 
Sunde? Nom. 14,23. Wer wire 
es als der ungebrochene und unbeilis 
ge Eigenwille? Whos (ude er aug 
Darunter als nur ſich feiber? Chri— 
ftus mid dahet Den Grund, ju Hal— 
tuna der Geboten Gottes, tietier aes 
leas haben als auf eigenes Wollen 
und fich ſeldſt ſuhendes Wirden. Es 
feo Dann, fagter, cure Getechtigkeit 
portren lider als Der & Oritftgelebr. 
fen und Phariſaͤer, ſo koͤnt iht nicht in 
Pas Himelteich kemen. DPat.¢, 20. 
Was waren nun Mefes vor Leute? 


Blog haturliche Meuſchen. Worin 


Vow der Moͤglichkeit 


beſtunde ater ihte Geredtigtci¢? 
Mur in cinem unjuldngliden g 
liden Fromm ſeyn, dabey das H 
niemalen rechtſchaffen gerubrt, gy 
ſchweige unter Gott gebracht worda 
ih meyne aud, wann Das recht 
Fundament, zur wahten Geredtig 
Feit, Dievor GOtt gilt, in dem Mem 
ſchen acleat wird, Dann befomint g 
mehr Gefubl von feinem geiſtlichen 
linpermocen, als ibm alle verning 
tise Swluije in Ewigkeit benjudrip 
gen dermogen. Gr braudt aber dal 
ja nidt zum DeFmantel de8 tinge 
hotſams, weniger den Ceboten Got 
tes dardurch cin holes Geſchreyen 
machen, ſondern ‚ demuthiget dat 
trogice Hertz ehen jo ſehr, als degie 
tig ſich die geaͤngſtigte Seele nag 
Dem rechten Mann umſiehet, der mit 
Dem Yidt und Met verſehen it, um 
Math und tarde mirtheilen far, 
Es bleitt hbiemit dabey: Aus eigenet 
Kraͤfften konnen freylich Gottes Ge 
bole nimmer gehalten werden. 
Wer aber Verſtand hat, ſichet 
mol, daß hierin wentg Troſt vor der 
faulen Bala anzutteffen wt. Me 
alte DiDame. Batronen, Die das lick 
Kind fein zaͤrtlich moden cebalta 
haben, und demfelben Bey Seid fem 
Leyd miderfabren laſſen, dort 


aud bald gewahr werden, mo fede E 


heim find, mann fie nur rmodten bie 
Augen aufthun, und ſich por de 
redten Spiegel ſteleen. Auſſer ales 
Zweifel ſollten fie eine ſolche Fie 
erblicken, dador fie ſich ſeldſt en. jeges 
und es kaum glauben murden, df 
ſie ein folded Greuel Bild fo lam 
mit wd herumecidleppt; ja, mab 
nod mebr iſt, Dag fie daſſelbe nog 
Dariu alg mas ſchoͤnes und herrlidd 
in fo gtoſen Ehren gebalten. We 
Gewiſſen wuͤrde ihnen fagen, dag 
dey aller hrer vermeinten Frommyp 
keit nie beſſet feyen als die ude 
tundie 
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tind te Graber, Die sar auswendiq 
pudl ausfeben, inwendig aber vols 
fer Unflat und Zodtendeine ſind. 
Matth 23,27. Die qute Hoffnung 
fo fie ſich machen von th rer jufunff. 
tisen Gluͤckſeligkeit im jener Welt, 
murde augenblicklch in Den Roth 
fallen; fle murde verſchwinden, wie 
per Rauch por Dem Wind, oder die 
afreuluhe Sachen, die den Leuten 
in Shlaf vorkommen, davon fie 
beyn Aufwachen mebr nit haben, 
als Dus perdiceh ids Nachdencken, 
bai a.c genoſſene Freude ein bloſer 
Taum Un weſen 

Wes we aber aus eigenen Kraͤſſ⸗ 
ten me Dt vermögen, Das permag und 
dus thut Chriſtus in ung, mann er 
mifec nur erſt recht maͤchtig morden. 
Er iP alsdann in der Seele turmabe 
richt muſſtg. Wane ibn ermal die 
pedte Thur durch den Glauben auf: 


@than worden, gehet er damit bes 
ſtaͤndig um, daß cle? tundli@e Wes 
fen, folite es ſid auc unter Dem bes 
fea Schein bere ly Burd fem 
Peles Side con get wird. Das 
Hertz drinct ev dutch Das Gefubl fete 
her eigenen Ohnwacht, und die ues 


berieuguna fever früchtloſen Bemus 
angen, of pol midt ofme mance 
emphindlide Ynott, nach und nad, 
mene ſolche Siile und Cab athss 
Sever, Dales porallem eigenen Su⸗ 
en und Wire ux: shite het, und nd 
Oone meitern ti. erſtand, von fete 
eer alin dri a Genade bewitcken 
leſſet. Vi es * einmal fo weit 
getommen, muß die alte Schlange 
tien Noor in Stich, und Chriſto 
ben <ieg überlaſſen. Die Seele ges 
langt wiederum zu ibrer verlohrnen 
Uniduld und Meimiafeit, und es 


Bird ihr pon Dem H Gert lebendig 
berficaelt, mas 2 Gor. ¢, 17. flebet: 

D1 Alte iſt vergangen, fiehe es it 
@L:5 nem worden. Einen jeden, dev 


die Gebote GOetes zu halten. 


iff 
Diefes liegt, frace ib nun vor Gott 
auf fein Gewiſſen: Wann das eige⸗ 
ne Leben erlojden und Dabin it; 
Matt. 6,25. wann der Meni 
nicht mehr ibm felber lebet, foudera 
Chriſtus in ihm, Gal. 2,20. wannet 
ihm wircklich geworden mie er yor 
GOtt gemadt it, zur Waßheit, 
Gerechtigkeit, Heiligung und Erloo 
jung; 1 Cor. 1,30. wann er ſelber 
in ihm wircket beydes Das Wollen 
u. das Volldringen gu ſeinem Wodlaee 
fallen; Phil. 2,23. mit einen Wore: 
wanue — in Den Hertzen alles 
traͤgt und thut, mas dev Menſch ye 
leiben und 33 than bat; tun Deite 
felben wol mehr etwas ſchwer oder 
Qar unmöalich porformmen, mas ott 
pon ihm mill gethan und in abt gee 
nommen baben ? Ich fage nein. 
Vielmeht bleibts dabey: Alle Dinge 
find möglich Dem, Der Da glaubt. 
Mare.9,23. Wie hatte font Paws 
(us, Der pon Natur mide flares 
gemeien, alg jemand anders, jum 
Preiß GHOtres, pon ſich verfiders 
fonnen: ec perind ye alles Durch Chri⸗ 
fium, oder in Chriſto, der ifn ite 
wendig ſtaͤrcke oder maͤchtig mace? 
Phil.4, 13. Hoſſentlich wed nie⸗ 


mand ſo keck und unverſchaͤmt ſeyn, 


daß er dieſen theuren Mann einer 
Grosiprederey beſchuldigen wird. 
Pie Verheiſſungen, fo Den Kins 
Dern Des neuen Bunds ſchon vor— 
langit gefheben ſind, wogeden aud 
Diefelbe Dod anders bin, als daß dat 
Geſetz GOttes ihnen miederum fod 
in bas Hertz gegeben, und in ihren 
Sinn geſchrieben werden? Jer. 31, 
33. Wie aber? Stehet cb etwanur 
fo krafftlos datin, mie es auf den 
ſteinern Taffeln Moſis geflanden, 
oder wie wir es in der Bibel ſtehen 
haben? Mein: der H. Geifl zeiat uns 
einen weit beſſern efſeet: Ich wil, 
gruicht et, bad ſteinerne Hist ( Dad 
nies 
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nichts Guts thun wid, u. es anh nice 
thun fan,) aus curem Fleiſch meg: 
nehmen, und eurd ein fleiſchern Hertz 
geben. Ich mill ſolche Leute aus 
euch machen, die in meinen Geboten 
wandeln, und meme Rechte halten 
und darnach then. Ezech 36, +" 27. 
Mun dencke Dod ern poder, Der Bors 
ſtand hat, mann jemand das Beles 
Dur® ven Hel. Geiſt pucküch in ſein 
Hertz hineingeſchtieben dekommet, 
ob er midi, verheiſſener maſen, fan 
in Der Welt leden, und es 
Toa bemerjen, Das er Dew Willen 
Gottes cerns thue, Palm 4o,9. Fa 
Rak dieſes feine sorned nite Speib, 
Shaheen, Erquickuuq ſehye? Woh. 4,54 

Das iſt ja ara ver vornehmſte 
Zweck, warum der Hevland in die 
Welt gefommen ut Sagt er nieve 
ſeldet: wir ſollten nicht mab- 
men daß ec gefommen fen, das 
Geſeßz oder Die Propheten aur: 
zuloſen; er fen nicht gekommen anf, 
zuloſen! (Sehet! Er ſagts ium zwey— 
tenwal, Dug rors ſellen kecklich glau— 
ben:) ſondern au etfüllen? Marth. 
€, 37. V eleicht hat er aber ſoldes 
mur por ſeine Petſon und Mol ju dem 
End gethan, damit wir mogten pon 
Hallung oer GBedoten GOttes ledia 
und lep merden, und aang geieslos 
in aller Frebheit Des Fleiſches in gue 
ter Hoffnung dahin deden? Gerad 
fo haͤtte es Der ungedrodene Eigen: 
mille wit ſamt ſeinen Adoocaten und 
Procutatoren gern. Die Schrifft 
leat uns ader die Sache gantz anders 
aus: , Was dem Gees unmselfid 
> mar, beifes, ſintemal es Durd das 

Fleiſch geſcha ächet war, das that 

GOtt. Wie machte ers aber? Gr 

ſandte ſeinen Gob in Der Geftale 

det ſündliben Fleiſches, und vers 

dammte Die Sunde im Fleſſch als 

Side, auf daß tie Geredtighert 

im Geſetz erfordert ». in uns er⸗ 
> fullet muide, Die wir nicht nach 


im oet 


Wort Oer Moͤglichkeit 


> bem Fleiſch mandeln, fondern nag 

> Dem Geil. Moat. 8, 2. 4.. Wag 
inte Dow) deutlicher gefagr werden, 
al$ ios Per o Getit der W Prhei tſel 
der ä 2 Wie Ponte iL 9 vet Grut i}, 
aur welchem (te wahre Gerectiekeit 
ber: het, enmältiger eargeleget wen 
den, als es bier geſchehet? Wam 
in der S Sr Sate yoni 
weite rn bts ees en⸗ 
zige Zeugz ton Ger itd Wa— ip 
lebende ¢; zuche ft Tt 


zurechtz 
SM | . 


* 


le dy Deviritten het) 


efell mire, mM 
Herr 


cin francke r 


Befehlen es musk auf femme Inede 
nid Mode anfommen Laffer, mat 
fic Forsiem, t wollen thus 
Vn uns, mie fon gedacht, mm ane 
ferne Andere Neigung und Faͤhiglen, 
alé Die Gunde gu vollbtingen, wm 
umf, anatt des ſchuldigen Gedo 
ſams, wider Gott aufmlehnen. Ht 
frat mun (Hevee ſelber ins WM Pete, 
und ſandte feinen Sohnind 1 Wel 
ude nur auffer uns Dre —— iz 
Bejirciten u ” zu der Damme fo» 
Dern aud bie Kre fie derſelden x 
uns Bean Mee Hg Darcegen aber da 
Geboijan des Glaubens aufzund 


int mJ 1s ſie 


ten, und dardurch ſelber gu merbay 


unfere Gerechtigkeit, tie vor Ge 
gilt. Wann Ths aud ander x 
bielte, fo batten eigentlid von & 
adhe ju reden, die MRenies 
felt menig Mugen von Ehrike 
Dann würde ver Schade * asi 
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p die Gebdste GOttes 3u haleer. 


pen Grund gebenlet, und das gehot⸗ 
fane Hers wiederbrade, das in Is 
ram perlobren gegangen, fo war er 
aud fein Artzt und Heyland der 
franden und vetmundeten menſchli⸗ 
den Natur, fondern nur ein blofer 
Sunden⸗ Diener und Mittler des als 
tern Adams, daß derſelbe mit Strefel 
und Sporen ungehindert in den Him—⸗ 
mei hinein gehen koönte. Die Schtifft 
ader ſaat nein datzu: Vielmehr veges 
ſihert ſie ung, JEſus Chriſtus 

» pic Welt gekommen, die Sunder 
feclia, d. i Pon Der Sunde ledig und 
fog gu made, 1 Data, 6. und die 
aleratoſte und theurefle Rerherffuny 


mir ſollen wieder theithafftig merden 
der göttlichen Natur, 2 Petr. 1, 4. 
end Damit dargeſtellet werden als 
pollformnene Gottes-Menſchen, die 
su allem cuten Wark geſchickt pind. 
3 Sim. 3,17. : 

Menſchliche Zeugnüſſe tolten zwar 
in dieſer Sadedeſto wenger nothtyg 
ſehn, fe haͤufſiger und flaͤret Gottes 
Zeuqniſſe find. Weiles aber an fes 
nen eben formenia teblt, als dieſe dew 
Leuten, Die nicht in der techten Schul 
fiudirt, por qultiqg gehalten werden, 
wann ſie nicht von menſchlicher au— 
thoricat unterfingee werden; fo fol: 
len zu deſtomehret Befrafftiqung dre. 
fer pon Der Vernnfft ſo ſehr beſtrit— 
tenen theuren Wahrheit ſolche Zeuch— 
niſſe angeführt werden, welche dic 
Feinde Des Evangeliſchen Gehotſams 
mol ſollen ſtehen laſſen, mana fie nicht 
wider Me Sonne bellen wollen. Lc- 
meus, Der geledt um das Jahr Chri— 
ſti 34. ſchreibt Lib.a.C.s-. . Das 
> alles iſt Dem alten nicht zuwider, 
» Oder hedt es gar auf, jondern es 
Recfullt und ermeitert es., Auf die 
Ftage mas da woerfuffiger gemefen ? 
entmortes cc: .1 zwat, nicht nuran 
» bea Water, foudern auch an den 
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nunmehr geofſenbahrten Sohn 
glauben. 2. Richt nur ſagen, fors 
Dern aud thun; nicht nur von bos 
fen Wercken ſich enthalten, fondern 
aud pon ihren Luͤſten. Dieſes a⸗ 
ber lehrte er nicht ais Dem Geſetz 
zuwider, ſondern erfulite Das Gee 
ſetz, und pRangte uns deſſen Geo 
rechtigkeit ein... 

Hierondmus ſchriebe in dem vier⸗ 
ten Seculo Ep. 16. ad Principiam: 
„Du muſt dein Gedaͤchtniß geiſtli— 
» der weiß üben, nicht fo mol die 
„Gebote im Buchſtaben zu behalten, 
als Den Geiſt und die Krafft da— 
» Por. Du darfifſſt dich nicht fo wol 
der Befehle GOttes erinnern, als 
» fiats an fie dencken. Es fen dir 
> nicht genita, te ausipendig ju fons 
> Hen, UND mit Werden vergeſſen, 
„ſondern lerne pre deßwegen, Dante 
» Di thvil, mas du gelernet bat. 
> We.2, 23. Darum lapfe dein Bie 
» beblejen und Demme Andacht nicht 
, auy dem Durchblättern bernhen, 
> mic Die Pharijace, fondern auf dem 
> Thun, nad dem Befebl des Apo— 
» flel€ 1 Gor. ro, 31. und Des Proe 
» pheten Dy. rig, 103. 

Obngeſehr so Jahr bernad lies 
lid der cordate Calvianns “ib. 2 
conte. abarit.p. 141. folgenDdDer maſ⸗ 
fer Dernehbmen: »Niemand Dart] peat 
por Dem Gefesrichen. Das alte 
it vergangen, fiebe es it alles neu 
rormen! Damals nemlich unter 
ber Haufhaltung ded Geſetzes) 
mar nod mebr Freyheit. Wan 
Dorfite effen oder faſten. Vero ik 
Das ganke Leben gleichſam ein flds 
tiges Faſten. Damals doifite fid 
ein Beleydigter webren; jetzt mug 
er Gedult haben. Dort oraurte 
Dem Sornigen Das Belew: hier ins 
ibnen zuwidet. Dort reichte es 
bem Klaͤget das Etmerct, hiet 
Die riche. Dore ließ es auch wol 
bem 
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> nem Sleifh etmassu. hier lasted 
> midt einmal zu, etwas bdfe? ſehen. 
»Dort lick es viel Weiber gu; hice 
© mill es aud Cine wol eingeidbtan: 
»cket wiſſen. 1 €or. 7,29. Fragt aber 
> femand: marum GOtt jetzt mebe 
> pon Den Chriften fordere ony dag 
es angeliun, als durch das G ‘fet 
pou den Juden? fo mk die Urſach 
flars wir müſſen GOtt defwegen 
mehr geben, mel wir mebc ſchul— 
Dia find. Die Juden hatten nurs 
einen Schatten Der Dinge 5 we 
Die Wahrheit ſelbſt. Bone waren 
Knechte; wir ſind Kinder. Jene 
hatten das Joch; wir Dec Frey⸗ 
heit: Jene Den Blum, wie dle 
Gnade: Vere Den toͤdtenden Buds 
ſtaben; mir Den fedeudiquiadens 
Den Geiſt. Den Yuden war ver 
Knecht zum Lehrer geſandt; uns 
bet Sohn ſelder:t. Wer ſiehet hier 

He, daß dieſe Maͤnner von den 
6. -Soten Gorres, und Das felfige gu 
halten fo moglich als nothia, gang 
andere und met beſſere Concepten 
gehabt, als unfere heutige ungejab 
Rene Evangeliſten? 

Mu dieſem ſummet aud uͤberein 
Lutherus, in dec Vorrede udev die 
Epiſtel an Die Roͤmer, Da er ſeinen 
Grund wegen Haltund Erfuͤllung 
des Geſetzes folgender geſtalt an Den 
Sag feat: »So gewöhne Md nun 
, Cerinnert ec) Dag viel cin ander 

Ding iſt, des Geſetzes Wer thun, 

und Das cies erfülen. Des Geo 

ſetzes Werck it alles, Das Der 

Menſo thut, oder thun fan am 

Geſetz, aus jeinem frepen Willen 

und eigenen Kraͤfftea. Weil ader 

unter und neden folden Werden 
dleidet im Hertzen Unluſt und 

Zwang jum Geſetze, pind folde 

Were alle verlobren und fein nu 

fh. Das meynt St. Paulus an 


2.0 2. 


2 OP Bm Be BV OCD LS PP 


Vor ber Moglichkeit 


> Geferes Werd wird dor Gott trig 
Menſch gerecht. Aber das Grieg 
erfüuen, it mit Luſt und Liebe fen 
Wer thin, und trey obne deg 
Geſetzes Zwang qdtilid und wort 
leben, als mare fein Geſetz und 
» Sttafie. Solche Luaber tcye 
Liede gint Der Heilige Geiſt int 
Hertz, wre ev tpridt Eap. s,s. der 
Geiſt aber wird nice, Pani: alein 
it, mitund durch Den Glaubenan 
zEſum Sheik aegeden. Daher 
, formes, Daf allen Der Glaude qe 
recht macht, und das Geſetz erfiil 
» let: dann er bringt Den Geiſt aus 
Ehriſti Verdienſt. Der Geiſt abee 
> Mae ein ludig fica Sere, wie dag 
„Geſetz fordert. Fo geben dann 
» bie gute Were aus Dem Glauben 
> fclber, Das menute er ant 3 cap, 
, 0. 35. madden er bes Seteges 
, Wer vermorifen hatte, daß ef 
» lautet, alS wollte er das (Geſetz auf⸗ 
> bebe. Nein, Eſpricht er,) wi 
tichten Das Geleh an dutch pew 


Glaubden, D. i. wie ertuvens dutch 

ben Glauber. , 

Pen Unterſchied aber des 
und ſeligmaͤchenden Glauber, und 
mwas Der letztete in Haltung tir Be 
boten Gotted por eine Krafft hat, 


Wabs 


etflarct er alfo: . Glaube 17 ma 
» Der menſchliche Wahn und Craver 
» Dei etl he por Gilauben balten 
» UND wann fie ſehen, Dag keine Beſ— 
> ferung des Lebens nod gute Were 

Fe folder, und Dodvom Glauben 

piel reden hoͤren, und eden fon: 

nen, fallen fie in Den Irthum und 

ſptechen: der Glaude fen mater 
>» AU, Men mufe gure Were thus, 
> fol man fromm und felig merden. 
>» Dat mat, mann fre das Coange 
» lium horen, fo faiien fie Daher, und 
» Maden ibnen aus eigenen Kraͤſ⸗ 
> ten cinen Gedanden un Hergem 


C. v.10. da OF ſoticht: Darh . ver ſpticht: Jw glaube; os 
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, tea fe Dann vor einen rechten 
A ” Glauden. Ader mie es ein — * 
, lid Gedicht und Gedancke ijt, den 
"Dek Hertzens Geund nim̃er erfahs 
. ret; alfo thut er aud nichts, und 
, folat feine Befferung hernad. A⸗ 
, ber Der Glaube iit ein gortlid 
» Wer i nung, das uns mandelt 
„und neugebiett aus GOtt. Joh. 
1,13. und toͤdtet Den alten Adam, 
, und macht uns gang andere Men— 
, fiben, von Sergen, Wath, Sinn 
, und auen Keatfien, und bringt den 
, Heil. Geiſt mit dy. O es wt ein 
, ledendig, geſchaͤfftig, thatiq, macs 
"tig Ding um den Glauden! dag 

” unmogli it, Dah ex nicht obne 
* unterlag ſollte Gutes widen. Er 

” fragt aud nidt, of gute Were 

, ju thun find: fondern che man 

, fragt, hater fie gethan, und iſt 
immer in Shun. Weraber nicht 

, lolde Were thut, der it ein glaube 
. fofes Menſch, tappet und fiedet um 

, fid nad Dem Glauden und guten 
, Werden, und werk meder mas 
, Glaude oder qute Werke find, mac 
, fet und ſchwaͤtzet dod viel Wore 
, dom Glauden und quien Wercken. 
In der Kirhen« Pow uder die 


Ediſtel in Der Ebrifinadhs Meek f. m. 


63. ſchreibt er ferner in der Erklaͤ⸗ 
tung Der legtern Wortes . aur dag 
er ung erlofete von aller Ungetech— 
» tiofeit rc. allo: Das wt geſagt ge: 
> gen bie Werckheiligen und Cons 
derlinge, Die erloͤſen fid ſelbſt und 
, andere, Durdh Geſetz oder ihre 
» Rernunfft und fregen Willen von 
> etliden Ungetechtigkeiten, das iſt, 
» Die duffere Wer laſſen und weh— 
» ten fie mol, durch Gebdot, Pein, 
» Strate, oder Lohan und Genies: 
» aber dag it Der Schaum von der 

Ungerechtigkeit, Das Hettz bleidet 

dennoch voll ungottlidbes qnaden— 

leſes Wejen und weltlider Ve 


die Gebote GOttes ay halten. 


59 
; gierden, Und find meder an Reid 

>» uid Seel gerecht. Chriſtus aber 

» burd Den Glauden erldfet von ab 

> Ket Ungerechtigkeit, macht uns wie 

> Det Frey, ju leben goͤttlich n. him̃⸗ 

> lifch, Das mit zuvor im Gefangquif 

nidt dermodten. Die Sunde that 

> jitcen Shaden : dew erſten, daß 

> fle uns acfangen nimmt, Dak wit 

nichts Gutesthun, nod erfennen, 

, Nod wollen; beraubt uns alfo dec 
„Freyheit, Des Lidté und der Kraft. 

. Havaus folget fodald der andere 
, Shaden, dak wir, vom Guten ale 
fo verlaſſen, nits Denn ertel Suͤn⸗ 
De und unreines muͤſſen wircken, 
und Dem hollifchen Pharao fein 
Land gu Eaypten bauen, nut faws 
rev ſchwerer Arbeit Wenn nur 
Chriſtus fommt durch den Glauben 
fo erloßt er uns von dem Gefaͤng⸗ 
nik Equptr; macht uns tren, aiebt 
uns Rratft autes gu thun. Das 
ih der erfle Gewinn. Darnad ik 
Die ganke Uebung unjers Lebens, 
Dak wir Die Unreinigkeit Des gnas 
Denlojen meltlichen Weſens ausfes 
gen aus Leib und Seel, dak dieles 
Leben bis in Den Cod fey eine Rese 
, Higung i. 

In Dem erflen Wterburgifhen 
Theil f. 396. a. Tom. '. Yen. f. 319. 
a.b. Drey Dina find noth einem 
Menſchen gu wiſſen, das er felig mers 
, Den moͤge. 1, DAK er wife, was et 
» shun oterlapenfou. 2. Wenn er nun 
» fiehet, dak ers niche thun nod laffen 

fan, ands fermen Kraͤfften, tak er wipe 
, we eré nehmen, fuchen und finden folly 
damit er Daffelbe chun cn? laſſen moͤge. 
» te DAP er wiſſe, wie ere fuchen und hes 
» ten ſell. Gleich als einem Nrandenig 
r. Moth, daf er wiſſe, wad ſeine Kranck⸗ 
heit iſt, May er mag und nicht mag 
, thun oder laſſen. 2. Iſt acti, daß e— 
» wie, mo die Arkenen yen, Me ihm helt. 
, fe dazu, tal er thun ond laſſen mobae 
, mie cin cejunter Menſch. Jum 7. muß 
» ep ſein Begehren bas myer, holen, os 
» ber bringen lane. Alſe lebron Me Ge: 
bete 
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360 Don der WNiSglidFeie die Gebote GHrres zu halten. 


> dem Zuſatz: daß GOtt mige 9°Liehet 
» Berden Von gantzem Hertzen, und gog 
» ganker Seclen, um das Leben gu haber, 

Vergleiche auch jer. 3239.40. Exq 


> bote den Menfchen feine Kranckheit er: 

Fenucn, dag et ſiehet und euipfindst, 

mes erthunund nicht thun, laſſen und 

nich: laſſen kan, und erkennet wap einen 

Ebnder und boͤſen Menſchen. Darnach 

bale ihm der Glaube ſuͤr, und lehret 
2 thi, mo ey bee Artzeney, tie Gnade, 
> finden fol, tie ihm belife fromm mers 
- den, dap er Me Bedbote halite, und jet. 
» act thin GOtt und feine Barinberaige 
» Pert, im Chriſfto erzeigt und anacboren. 

In der Kirchen Ported fiber dre 2. am 
Gt. Stephanus: Tao f. m.103. a. Das 

meynet bic St. Stephanus, daft e hus 

Dern allezeit dem H. Geiſt widerſtreben 

damit, daß fe durch ihre Werck vermeſ⸗ 

fer. ſein nicht bedaͤrffen wollen, und tbs 
re Sere nicht als unre ht wolen vers 
worffen haben, than und thun immer 
am @cfer, unt halten doch keines recht, 
blerden Heuchler ihr lebenlang, woten 
ten Glauben nicht aunehmen, daß pe 
ju réchten outen Wercken dardurch Pas 
men, und Durch tes Geites Gnaden 

fut und Liebe gewoͤnnen ini Seſetz, u 

alſe aud frenem Hertzen das eles crs 

fuͤleten. Dann folce Wircer it, Be. 
ſes alter mil GOtt haben, und keine 
andere. 

Der wezen ſein⸗m Fleif, Bele! 
Leit und modeſtie, beruͤhmte Refs nirte 
», Theeloeus Johannes Ceecesus war voen 
dbuſer Wahrheit derm aſſen * rpeuat, 
» taf er Mie Erm dreibung tes Ge ewes in 
, ter —e Hertzen, und den daher 
erwachen en Fintlicben Liebes. Geber 
fam, untcr tie beſond ete —* lthaten des 
Reuven hen ade jatlet, + fermem Traces 
fat te €itere car. 12. 4 302. eßt er 
mit klaten de tlic: uWorten: . Otittens 

( a¢borce auch bieber * ſchrei⸗ 
» bung toe Geſenes GOrtes in Mie Her— 
, Ren: Nebr §. 10. aus Fer. 3, 33. wels 
» de turd ten Geif GOites geſchiehet, 
> un® “ce Einſchreibung des Geſetzes in 
> Me Teneene Tafela outa: gen geſtellet 
wird. aor. 3, 3. Daber tas Geyeg 
Gottes aeacnwdr ‘tie. niet ema nur 
» bbog ald ras eſchriebenes anzuſehen ut, 
ſondern es pit elen bet witcu⸗de Tried 
Geiges. Noor. g, 14. unt rem 
Buchſtaben entaraen.2e Fins 
temal cs vttas Gere aber te de ‘Gotte $, 
> ote erhellet and 5 Veey. to, 6. ta Ne 
Ei ſchre bung ted Geſetzes die Beſchnei⸗ 
deng Dee Hertzen⸗e zuuennu;z wil, Mit 


rains 


7 — * 
’ 


— 
» Il, 19. 20. UND C. 36, 26. 27. Nog 
weiter udten: Welche bingegen zu Te 
» Neuen Gund gehirem, empratig.n, % 
bald fie glauben, tre Verheiſſung da 
» etl. Bertes, Gal. 3, 14, d. t. dem finds 
» lider Geit, “welche reerbeificn ii. unp 
» fcrepet: Whoa lieder Mater. Roun 3, 
—* ohne welchen das Mebot = du ſelt 
den St Frm deinen GOtt lied haben, 
5 Mof. 6,5: umd zu mit ſagen: Rew 
Pater! ‘Jer. 3,1. ſeine Kr aft in der 
> Mergen ver Glaͤubigen Mit Fortle et, 
balten. Dann wo Furche wt. da af 
dre Liebe noch nicht ga ihrer Vortoa 
menheit gelaugt. 1Jeh. 4, 18. De 
demnach der eiſt der Mimdcbart we 
gent ſeinem Vorzug der Gert der Dew 
deiſſung genennet mith, fo wird aug 
tas Hedbot der Viebe gegen GOrt alsen 
nen Vater, welehs poder Freuregteit it, 
und ohne Furcht, C davon dieen gt, Me 
von —* Knechten nicht — eda 
> aren. niche mochten freb ſeyn. Wal, 
> Bpr.) mit yonterbarens Nachdruck hy 
Seſen Gottes genennt. Wann ang 
die Liebe GOttes durch Mn H. Geis 
die _oergen ausgegoſſen wird, Nim. ¢, 
gs. ann be Liebe GOCtes nicht ney 
mit Traurigkeit gegeben wird, wie 
malen, ſendern mit kindlicher Freahy 
Reig; fo wird ant cine vortreffliche und 
zleichſam aur tre eigeutliche Weis ge 
jaunt, Dab das Geſeß in die Hertzen oes 
ſchrieben weeds. Daf auch dem wee 
That alſo iene, aeden dre übrige Vw 
besijungen hes meven Bundes, meld 
Ver. Fin 31-34, beſchrieben fit 
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ira) eenug gu erkennen. | 
cine Frude if des neuen Bunt dy tat 
fid das Geren in tem Hergen om 
Sion ofendabrets dag keiner des ew 
Derm lebret, wre er fod GOtt erfem 
ren; tak wir GOttes Vola find; ra 
unferer Ns inten micbt mebr acledt 
mird; alte tt auc at ht menace be 
Feeudiafcit und Liebe, welche nun& 
berfiffiaer ti, unr Bott ais cine’ 
Barer mit weit mebreree Gunite 
umfayet, eine Frudt des neuen Gam 
ted, und hiemit, tn fowert es iade 
fer Zeit miglich, vollfommen. 
Das dbrige Banpfiige 
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Geiſtliches Magazien. Num. 20. 


Fortſetzung 


deſſen was in denen zwey 


letters 


Stids en angefangen vow Halcung ocr Devore 


GOetes. 


Sefent wird nicht unbillig an 
Die Seite geſetzt Rodert 
Be dy der H. Shei Doet. 
und Predie edert nk tits 
be yer 8. Mariaͤ idet Rie 44 

kondon. J einer PreMat, chai. 
ten tide Moß. 6,4. 7. wwe aye zu 
finden im ſeinen 1723. ins Leutſche 


üderſezten bibllichen Wercken pag. 
. redete er er! * Die Geiſtlich⸗ 
feit, ihter vor Dem Volck einiger 
m Jen sil Monet, in Latein i her 
Speach an, und beſtraffte fte nde 


meniger uber Die Hindanetzung the 
re in Dem Tere vorgeſchriebenen 
PUA, als er klagt uber bie ungort, 
lide Sehr, De® Dre Gebote HOtred 
nidtfonten gehalten merden. . Bute 
, get, fragte et, cure Doren au é, 
» und erlaudet mir, Day ich er h et⸗ 
was heimllch, und Dod) laut, ing 
, Obe fagen moͤge, damit es das geo 
, meine Vole niche hoͤre, fondern 
> beer dleichſam erne kleine Predigt 
. an Die Lehrer des Wolds gehalten 
, merde. Dann gu eud, o meine 
» Bruder aus dem geiſtlichen Stan» 
» De, Die thr Dienec feyd, zu eud 
» tidtet ſich gegenmartig, meil es 
die Gelegenheit fo erfordert, me 
» Me Rede ins defonder, yu euch, die 
» am meiſten angebet, eben dieſe 
» Worte dem Vols, welches eurer 
> Creu anhefoblenift, einguldirfen. 
> Billig ijl es Dann, Dak and ibe 
» DOF andern eben dieſelde meurem 
» Herken und in curem Gemuth has 


u 


— 


det; daß ihr eben dieſelbe nicht 
nur redet, ſondern auch thut: Als 


Die the ja beydes Fuͤrbilder ver 


Heerde, und auch derſelden Leiter 


und Fuͤhter ſeyd. 1Petr. c, 3. Ere 


laubet mir, daß I euch ein wenig 
den Leyiten leſe wegen eben dieſer 
“Bort Und beflage, Dab ibe Dies 
eibe lo ſelten und fo fvarfanm in 
eitet ‘n DPrediaten Sem Vol pore 
raget; Da thr im Segentheil vor 


nichts " anders mebrenthels und 


»; Hand antegen. 
, nidt 


5 


reichlicher redet als pon Christe 
Verdienſt, Der alles vor uns gee 
tian hates — t dabey un⸗ 
fore With virdung mabe auszuſchlieſ— 
fen. item pon einem muiſſigen 
Glauben obne Were; von der ee 
wigen rorbnung, Gnaden⸗ 
Wahl, * rwerffung ic. Welche 
Dinge cure ZBuhorer entweder gang 
ſi her UND tuchlos, Oder Gang vere 
zagt und ficinmuthig mahen. Dae 
ver ut es geſchehen, Dar ite entwe⸗ 


der in augelaſſener Frey-und 
eit chheit erh Ri 10, und jeces 
nannte Nanters rn erden; oder ale 


le Hoffnung zur 
ben, und ſich 


Seligkeit aufge— 
mit gewaltſame 
Koͤnte man dann 
ben ſo mol, faviel nutzliher 
und heylſamer von eben dieſen 
Morten, pon dem durd den Glau⸗ 
bern an ehrimum gubaltenDen Gee 
fea, poms Grelyorta ny pon tons 
ung Der Gunde, von Dem Leber 
, Gottes, das Da joll erneuert und 
ven 
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pon oben herah geſucht und erarie 
ten vorden Route man, fage ' 

n.idt mut weit mehter Frucht und 
€:Sauung von foliben Matern 
cine Rede halten? Damitalfo tas 
Volck wußte, mic es ſich au ver— 
balten hatte. Doch es m aus den 


Eatehhiimis und SHlauhen’, Bekeñũt⸗ 
miſſen ge us 3 ffilicite: 1, bay man 
eben dieſelbe Worte ju halten vor 


gang und gar unmockd balk: 
und efen denſelben Wahn bruset 


2 
‚ mar and dem Vote bey, und 
„ ſchneidet damtt zugleich ale Hoyt 
, burg volmab, dieſelbigen zu pals 
ten mod ju cifullen Dann wer 
> mud id nur im geringſten demu— 
ben Da fertce an chun, TUS r 
» turd fein Verwogen, * ue 
> eld EH Ott geihendie &: * 
„in diem Leden geſchehen zu fans 
sre glaudt? Dann pie Hoffnung 
> it cer Anſang und der Grund als 
» {eS Unternebrens. Wird Tete 
> eiimal weeenonmen; yo maak 
Tt rus Du mit; es 
> MID « er einen Hauffen tal 
Daber kommts cud daß die 
> moften toh vetgebene Muhe ma 
- a ceithidbe Kinder gu sence 
e! fh einmal T un 
chene Re! Worte, in 
ii * 8 
Nachdem ef aud der lidfeit 
und Dem Vols red verſchet 
mig ictiones urge , berdhete 
er ¢ t i t mit dieſen 
ps \ uns in Me madtice 
Qicnt € KH rics Glauber, 
? ui Ss Te , Th gen 
aärcken md, Cann wir un—⸗ 
4) th Lit Um verei⸗ 
nice é Ue dieſe Worte iv 
ther, Pout rudy enun 
ſet te ſüretiden S§ » IC 
Yige WO Vee Leyt der auen Diiliv 
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> gen Vater glauben, welche gelehrt, 


we 


Dag, dafern jemand fagen wurde, 
Dag GOtt etwas unmosliches ges 
biete, derſelbe verſtucht ſey. Saget 
uns Den traditionen, die wir von 

unſern Vorvatern von gejlern hee 
empfangen, nicht glauten, welche 
ihre Soͤhne eine Lection gelehtt, 
Die eben dieſen Worten avlerdinas 
zuwider iſt: und lage uns mit dem 
glaudigen Vater Mare.9, 24. fas 
ger : HE it, id) Glaube; komm ju 

Pil fen hein Uny Lauber ! HFit 
ef ung, bak wir Den falſchen 
Lehr⸗SGlrurden, Die wir von unſern 
letztern BVaͤtern empfangen, keinen 
Glaͤuben geben! Hilff uns, dag 
mirin CPoriſtum deime Krart alans 
ben, Die uns innerlich flarden fan, 
Deen Willen gu than. 1 Sm tr 
12, Pus we die Lehre der herlre 
Kirche, Me wir pon Len altenh 7 
ligen Vatern empfangen haden. 
Wud Breve Lehr nt dieſer Kirche, 
Deven Sohne wee ſind, uberlietert 
morden m vielen Prediaten und 
borer aottſelgen Litutgie. kage ung 
dennach mit emer m oder anoern 

rret Gebäͤter deſchlieſſen: Gil, 
tic, DAR ale unſere Tharen 
Deime Meaterung mocen ge 
Oiinet werden ; aufdaß wir aie 
at das thun mocen, welches it 
deinem Angencht getecht wi, i F 
: ude unfern HErtn! 
— cM eins bepfugen, Daf 
dur 4 9 die aulort taͤt der Ri irdery 
in Bet Engl: Dent Kirche; ide drau⸗ 

ite alfp ju practuiieny, bes 
on 00 én: Der Geil Der Gnas 
Den verlethe uns o Herr! dieſe 
Dei Le Gelene iu baleen. Crneucre 
infere Hergen, und gid uns Krafft, 
Dap mir ade einmuͤthiglich de: ney 


Th ‘ai 


o- 4 


> bE fuͤr lobe: bind preijen. Dan 


aus UUS ſelbſien Haden wir fcine 
Ktafft 


* 








































Krafft und Berinogen, dieſe Geo 
fege nad deinem Widen ju halten. 
Darum bitten wit o ebrifie! de— 
muthig um Deine Krafft, daß wir 
> fie in Dir thun und erfüllen mogen. 
Gleiches ſentiment mt peri Melods 
tea Maͤnnern fubrte auc Wwooannes 
huyſinaa, Prediger Per Reformi 
tn Gemeind zu Nootd ha deſſen 
Gedaͤchtniß dey redlich-geſi 


eevee 
Ge muthern in Dolan nod ict Bo im 


~ «© — 


— 


Segen iſt. Eine eintzige paſſege fo 3 
— Com: nent tat 10 im Dat the gist 
mud Die Sache uderfufig filer n 
chen. Man wuͤrſchte zwar ſeine dit 


ſalls gethane Erttaͤrung nach dem 
Hollaͤndiſchen mittheilen su fonnen; 
weil aber dieſe Edition nicht bey der 
Hand iſt, wird ſih der qu nn ge ve 
fer mit Der een nicht gum b 


ien ies 
ratherten tenticven Meberk sun, nuſ— 


fen deanüg sen La fen. In Grflarurg 
des ri Say .p 29. trug er bee we⸗ 


den x. 


naqger Bedenckens, Den 
Mehoriam gegen Die 


Findliften 
Gebote Gottes 


als Das Fund mMent dec wahren Ru— 
he und Faepheit anznaehben, fe Cie 
Denier et fg! Hes aus ¢ Wolf, 1, 1 13, 
35149. 4 Jer 6,16. LN), 159,!3 

x dar gethan. Madd emt er end! ia 
zu Det 5 30 geipritt. +, ‘red ete Den 
ler fol ender mawena i: Horet/ a 


DES se JEſu) Urſad zum Bez 


> undem er durch dieſe 
few ‘”* of! a, ’ . 
, E ° Cri! i'w ial ’ CT rer hie in An— 
ſehung ſeines Gottesdienſtes und 
tr 4 Lee ? ‘ ss 
Murty n <4 oe “’~ Iv gnchn en, 
und uns zur Bereitwilligkeit und 


fteymüthigen Unterm: Si 12 anlo— 
» Gen und uberreden mill. Wat ich 
euch aufisge und oebiete, tit keine 

» barte Dienttbarfeit, keine muths 
» Midige Sclaverce, welche cucre 
uz 


dic Gebote GOrttes zu halten. 
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Seele druͤcket und peinlich femer? 
> Ket, Schrecken und Furcht verur⸗ 


* 


mudet; ſondern etn Nod 1 


ie i. ee oe 
> | emporl— 


fader, und endlich Schande, Ct 
felis it, ja den Tod ſelbſt, zu einer 
zeſeldung gidt, aleicdwie Die wate 
flig e Dienſibatken der Sunden 
und des Satans: auch fern uner⸗ 
trauhcbes Joch, mie Moris, wel⸗ 
ches euern Geift wadLerd im denen 
Daungen, welche eigentlich in ſich 
felon feinen Stugen ſchaffen, ers 
roithes 
uke S cece 
unterſtuͤtet, euern 
J ja euch aAniq ui d 
de, zum Ruhmund 
Herrlichkeit ut Die Furſten dee 
Erden moͤgen manchmal Geſetze, 
zur Laſt des Golds, oer gu the 
term Dienſt und deto Mus ty 


oye _* ” oat ‘" 
ry ad Dei. ; ath t ! 7 


Ttr Ss ? be 


wiht drucktt, ſondern 
veel int 
(5.13 eraured 
allein sur Fre 


lo, Ber Fneden Sunk, der Sohn, 
durch ‘ben Dre nape nod 


~_- 


Fahrheit euch wotden it 


—IRRW 
Wilt TY. \@ 


der gekomnen iit ob ets ory 
trey am machen, ©). 61, 1. 2. Jo 
4 ~ — 

236. Ich bead m et 
ſchen als Seladenund D ech⸗ 
te, fonder att Sohne und Fre 
eo fa ie t , NC, 11 4 ⸗ 

ow * 
J “UNDE, Joh. Uf, ta. 95. Und 


wm dasſſenqe, mat tty euch ahs 
is . lida ed . as Lbote) Vb 
to d re, Al C it iT Freyhert, und 


allein zum quten, pa esut er , 
Dery < Moſ. 2,47. unPeine D 

fe | s Leden, ay man— verve bie 
Stride des Lome, Sprueby. 14, 
24. und uns gu befteyen pon oom 
tortliden Guft der Sunden, mre 


au® pon den Ketten des Satans; 
ja um Durd dieſelbe euch mahrlid 
weiß und heiliq, pa Gottes qutem 
und volifommenen Wilen, mie 
aud feinem Bilde, gleichförmig zu 
machen, und mit der Chat det Vee 
bens Gottes, bes Lebent Der Hei⸗ 
(rgfert 
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ligfcit rnd Gluͤckſeligkeit, theilbafs 
fig zu werden. Und Darum mit 
Recht: ſeine Gebote find nine 
ſchwer. 1 Joh. 5, 3. Sehet doch 
Die Gebotein ihrer eigenen Natur 
an, und ibe merdet te wor ſolde 
erkennenm jen. Schet tie anin 
Anſehung ſeines Geiſtes und fer 
ner Mitwitdung; und im Auſe⸗ 
hung Der Freude und des Trovies, 
welche Darin verbotgen liegen, und 
welche dadurch zu erlangen ſind; 
und endlich m Anſehung per berets 
lichen Vergeltung bes ' 
Mer unſehlbat datauf jewet. 
Zum erſten ſehet ſie an ſich ſelbſt. 
Qrae¢ rf cé dod » das er beſiehlt? 
ai i? ye in— afauben, der die 
r Weg und das Le— 


ohnse —*8 TD Cle 


Wahrhe! 
den iſt; *— War denudamen, 
Das wahle beſtaͤndig— d 
oberſte Gut, Die he 

in welchem 

QnUGUNA und vier 7 aes 
pevforcen tiecet, lich baben 5 
demjenigen mas map| Uitte 
men, ajucer? ten > ate 
ſentge was zectund oilig, Ju dass 
genice wovon mier dere und Ge: 
miffen ſelbſt Zeugen ſind, mas gue, 
Lik J und ſelig ut zu betradten; 
unfern Nächſten lied au haden, als 
uns i if 4 ay andcra Daé 
in Detri® 
cs urs eth the ’ 
ſchaͤndlich, 
Seelen veri 
Schande und 
chen Woale, 
ben. Und 
Acil, bare 
eine fclat 
gig und allem im det 
feincr Liebe, ge In unfere 
Hettzen; * in einer Gegenliede 
zu ihm, in der ſod ry UND theu⸗ 


a in 


Ty ‘ 
und ii 
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ell, das bbbvees moult 
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ren Verpflichtung an ihn. WW 
bezeuge euch aden: Was kan ane 
genehmer und liedlicher ſeyn, alg 
lich su haben? b a fan por em 
vuürdigeret Vorwurff der Ae de yon 
Der oder fen iit ctu aht rs erode 1? 
Was fan begierliche als Dre gore, 
ude J gee tig ai was fan t 
liche v ais Die gota Silierei 
ec m2 W 1s rit efi bane 
Ty ais zufolg dem 
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P “ wr 
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adits | und: 
geboten Toöorden, ett 
derielden gujuslimmen ? 
anmzugrenfen, darmnen ty 
heyy UND DeRrecen Gorter 
Jſeben, und ihn zu 
d zutumen? W 
ndried ii@atrener, 
ſenacen, ma 
nmöen, vem plat 
Ten in dejemeen, w 
r (Sly ficlige, ſich 
* Leber, und ſeinem 
ſotmig ju werden? M 
GOtt deßwegen mci 
gegen das untanddare Jirael, 
Hes vorwandte: 4 Wi eine Yall; 
Es wit cite Mudſeligkeit dezer⸗ 
gen; Womit hap rid cud tte 
Det? Und m ler of big aes in iid 
pel bt fre lich, fo preigmurdig 
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te i we , 
ree Ses ai Gere 14t 
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iD yanint fhe 
ena 1D unterfilu 
Render Gevies melds 
Cy, pu fg noes 1 Bel heiſſung, den 
Cx * n fo reichlich mittheiltt. 
Wadrtluh, das iſt der Jahalt deb 
jnadendunde 
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Enadenbundes Eyed. 36,27. Fh 


, mii meinen Get in euch geben, 
, ad will o ſche Leute aus euch ma⸗ 


Icen, Die pone nen Geboten wan 
und meine Rete halten, 
12 * thun. Hierdurch 

ein Geſetz in unfere 
eis 7 ‘tet Bun et Hertz wegen 
» vel Sutin nmung und Bereitwillig— 
deit uns ſeldſt von GOttes wegen 


dein, 
und age 
„ſcreibt 


. 9 ie Geſetze bene! Macks und uns 
darzu uderredet. Hierdurch wir— 
— f 2 ſeldninun 16 Das Bou. nund 
Voadringen. Poul. 2,13. Er giebt 
unKranſt ‘tag WU werden, naw 
, oa Ieneturn Ne iii hen: fa ec 
, gicd pen Mu cu Kläafft, und 
.€ inde genug den Unvermögen⸗ 
pen. Er läſſet tle auffähren mit 
F 8 wie Adler, dag fie laufen 
und nicht matt werde Dag pie 
ca in HDs muse mei den. 
: (71.40, 29. 31. unterbalt fre 
{ wl 3 rrrodungen, durch 
L F ue Des SVL. MOG, und 
, dur@ die Freude des Genſtes, mels 
der unfere S tarde in. Nehem. &, 
, 1. Zo dav we mit Yaulo facen 
fonin: Id vermag alles, Durh 
den Det uid mah tia made, hr 


J. . Was fan uns 
sf an deſch veren, Das pon einem 
* in ung getragen wurd? 
zufolq ſedet aud dieſe Ges 

Sar in Anſehung emer Ceelen, 
, meide nun allo geheiliget und ges 
, fla aéet ul ans fo werdet ibt bee 
; * en, Dag dieſelde einem ſolchen 
» kerde und ſanft ſeyen, inſoweit er 
» erneuert ut. Wahrlich, das Hera, 
» melded nun jum Gebortam Der 
» Wabrasgit gereiniget, und jum 
» Seuami§ Gottes gencigt it, hat 
» feldit einen Edel vor aber Unges 
» Te@tighrit; es bungert und Dure 

» Met Had Der Geredtigheit; es bat 


dic Gebste GOttes 3y baleen. 
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mit David fein Gefeg lieh; ef 
frenet fich uͤder {eine Zeugniffe, fie 

find ihm ſüſſer als & Sonia, und es 
bat nut Paulo Roͤm. 7. Datan ele 
Ke Lun nad dem mwendigen Men⸗ 
ſchen und tout dieſelbe gern: Vy. 

40,9. es kommt überein mit fel 
nem Wunid und Beqdierbe; pres 
iſt Der Tried ſeldſt ſeins Gemüths, 
fo daß ſein Mar felbjl und ſeine 
zunerſte Bewegungen ibn untere 
weiſen, Wi. 14,7. pa fein eigen Derg 
an flate Gottes ihm ſolches fur: 

halt: P. 25, 8. Bre Liebe 88 
dtinget ibn, 2 Por. 514. und giedt 
idm Flugel; der G! aud und Die 
Hoffnung unterſtütze t ihe : und 
mie joule foldes <i im ſolchen 

(diver uud mühſam fale n¢ Eine 
millige Laſt faͤllet Ae bwer, und 
Dem Willigen ul alles leicht. Und 
odwolen fein Geſetz unfere Yuften 
und Begierden Des Fleiſches be 
ſchneidet, ſa uns verhindert, Den 
degenwaͤrtigen Geuuk der Suͤn— 
den, und die weltliche Luͤſten, und 
aller hand —* zu haben, ſo 
Dag es un dieſen Abbehen manch— 
mal vor ſolche muͤhſam ſcheinet, 
und vor Das Fleiſch Hart fallt; fe- 
Dennod to mird dieſes wieder Durd 
allerhand geiſtliche Bortherle, wel⸗ 
de uns verherfen ſind, verſaͤnfftiget, 
um Dardurd die geiſtliche Freude u. 
Vertroͤſtung, die Mube Des Gee 
inuths, Die Gunſt GOttes, und 
ſeine allbetgnügende Gnade, wel—⸗ 
de fotlicher als alles iſt, und end⸗ 
lich die Ktone der Gerechtigkeit, 
bes ewige Pfund der Herrlichkeit, 
zu erlangen. Eines Ehriſten Sees 
le, mann fie hietran gedencket, und 
hierauf mut Moſe awe bat, wird 
Dann getroſt un D angeſporet, um 
> alles gu verachten; ja obnangefes 


> hen oder Mi she und Verdrieiligds 
Ul 3 


keit, 
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lichkeit, mit Tapferkeit und Frey⸗ beſſern Lehrmeiſier haben al? Fleiſh 
mnthigfeit zu lauffen in Dec Lauſ-⸗ und Blut, wol einſehen, dag al 
Bam, welche uns vorgeſtellt iſt, zu boten Gottes allerdings gedorgt, 
pergeffen was Dabinten und now und aus mas vor einem Felſen dag 
gegenwaͤrtig iſt, und nachzujagen Wafer, welches diefes Rad treider 
Dem fürgeſteckten Ziel, nad Dem fole, hergeleitet merden muffe. 

Kieinod, welches furhale dre hinm Dod it nicht gu vergetfen, daß ſo 
lide Berufung GHOrted in C cite gat im einigen pro libris Somboties 
JEſu. Phil. 3,24. Und ras? Od recipirten Catechiſnie, an Orten und 
e$ trol "wegen Fleiſch und Bint, en et, wo keine Streitſachen vere 
und deſſelben widerſtreber Rdenimcs Hance rden, folche Gruren ans 
neigtheiten, welche ver cugie zutreffen ſind, weiche auf den nems 
und mt Shmertzen muffen g ce vet Grund fubren, Deer bißdader 
tetiverden, iden Aufang etwa ut —— t worden. bate 
mühſam fallen mogte: * —* — * hnum, welder ie 
fofers man einmal dutchdie Kraft wol in ty Votrede, als ſonder m 
Des Geiſtes dieſelbe uderwunde: ber die 19 Gedote, 17 Yoke jung 
hat, und in dem Guten bepedtiae er porbabenden Materi e » Ets 


zu, dann mird maul art rey 1? ia na git ; i '? m tſein 1 shee uf: 
' “13 *7 


.* 

‘ 
th } * ‘Fr “FF * tee ™ rh = >. ‘ , * —3 14 R 
Luſt, Ore. De und Me Veragnu⸗ gefuührten Sengitid 


J ~ 
gung in jettten Geboten befnden ſummen, eden deßw 
und gem. ie y W et Oeil. Pak wh \) sity” Did Der > ) n 


ye i ssl \ 


tia it Das 1 pas Hieron 
, Bie Gewoh nbeit Der Su i é 

Die Tugend deſchwert > aber wol inter afier 

wann Bic Bewohnheit vetändert oh i holt, 

hee. 19 as inan ¢ ' 

— Tt 
a Die ton eder F e⸗ wiedde 
ea) * ſagt: Mit der Zerg wer ager dieſentge, ſo ſein eigen finds 

Den Die Dinge plaiſitlich, welche uch den Heit. Geiſt nicht — 

vorhin als cine noͤthige Gait an bes Mwigen Ledens pertihere, fom 

celeat ſun. De “po then Zeug⸗— . Dera aud, ihm forehin zu leden 
niſſe foͤnten no 4 1: hrangefuhl pon Hertzen willta und beren made 
werde iy — Ge if ef liebet bet Iche., Mache et nen feldrae fo 
ures beſeiſſen, zumalen Da bie widig und geſchickt, Pat tie ihm le 
Dc Schruft ſowol als einem pede ben; fa daß fie es aern thun, vor 
P Joccupirten Sewiſſen fo tref aes He re no umd ohne alle Heucheled: 
yrundete Wahrheit derſelden der io mas foun tie Dann Dod andert, alg 
leichter ——— koͤnte, ſe weniger ae Sit pon ionen haben will, und 
die Sonne gum Beweiß ihter Klat⸗ J ec in ſeinen Geboten ansgedr 
yet ein Licdt ponnothen hat. ne et hat? Auſſert Dem könten fie idm 
zwiſchen fan cin peder, Der nicht vot⸗ fo menig leden, als jene ſtraffwürd— 
ſetzlich Sind ſeyn oid, gum menigs ge Nebeiien, die ihm yum Valet Bob 
Ren ſo viel daraus etſehen, daß techt⸗ ſchaft nachgeſchickt, und ſich durd 
Gaffene Gemuther, welche einen dieſelbe ungeſcheut erflart: fie wod 

fen 











aes dh ll OO 


. ww Se 


ea Oo ee eB 


os — _ | 
“ * 


gen nicht, Das ev uber fie hertſche. 
duc.19, 14. Vielmeht wuͤrden ſie the 
nent ſelber, der Sunde und dem ley⸗ 
digen Teufel, dienen und zu gefallen 
leben. Gehen wit aud weiter fort 
yw det folgenden Sten Fraa, Da gee 
fraget MUD: „Sind wir Dann Der 
, majjenverderdt, Dag wir gang und 
, Gar untüchtiq find su einigem Gu- 
, tet, und geneigt ju alem Bofen? 
, und deantiportet: Va: es feo daily 
, dag mir Durd Den Geiſt GOttes 
wiedergebohten werden., Ver—⸗ 
aleichen wit ferner damit Die Hoſte 
Frag, Da Der Catechiſmus auf die 
Frage: , Was wt Die Auferſtehunqg 
des Neuen Menſchen? zur Ant— 
wort gibt: Hertzliche Freude in 
„Gott dutch Cheiſtum, und Luſt 
Led haden, nach dem Willen Gor 
les in allen quten Wercken zu le— 
, ben., Nehmen wie endlich noch 
datzu Die galke, in welcher nur allein 
‚dieſe Werde vor gue erflaret were 
, den, melde aus mahrem Glauben 
, nad Dem Geſetz GOttes ihm yu 
Edren geſchehen; äuſſert fiddal 


nicht eine volige Hatmonie mit al: . 


len Dem, Mas bip Daher durch uns 
untoslicbe Giunde dargethan wore 
ben’ Yage unsaber die Cah ein mes 


| riggenauer Curdgehen: Wir haben 


bier, Mie ein jeder, Der nur mil, 


| leidt fledet, eine deutliche Erflaruna, 


mas por ein Unteridied yt zwiſchen 
bem Stand der Rutur und dem 
Ctand Der Gnade. In jenem find 
mt frevlid untucdtia yu einigem 
Outen, hinaegen yu nides tudhtiger 
und ge(dicter als gu adem Bojen. 
Udjeit Das iſt Das einzige, mas mir 
hun. Inſoweit bat es aud {eine 
Ridtighei:, Dag sufolge der Caflen 
Stag ‘unfece beiie Were unvolls 
» fommen und mit Sunden befleckt 
» find, Saidfegenod mehr: fig 


die Gebote GOttes 3u baleen. 
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find nicht nur mit Suͤnden befledt, 
fondern fie find nichts als Sunde, 
weil fle nicht aus dem Glauben ge- 
hen, Sout. 14,23. und Chriſtus nichts 
dawit ju ſchaffen hat. Job. 19, ¢. 
Wie aber Der Menſch, mann er dard 
Den Geist Gottes wiedergebohren 
wird, aus Dem Stand der Natur is 
Den Stand det Gnade, aus der Fins 
ſterniß ins Licht, und aus Dem Tod 
ind Leben, ubergebet, mithin auch 
ein anderer, neuer und mit Der Zeit 
ein pollfommiener Gottes-Menſch 
wird; fo mug er nothmendiq aud 
cin göttlich Herg, Sinn, Verſtand 
und Willen, haben, der cine hergle 
che Liebe, Luſt und Freude an GOtt 
bat, und aus lauter Liebe, obn allen 
geſetzlichen Zwang und Widerwillen, 
ſeine Gebote haͤlt. Dann wo Luſt 
und Liebe gu iraend einer Gade at, 
Da wird alle Laſt, Dube und Arbeit, 
leicht und gering. Das it fo klar. 
Dag die kleine Kinder ſchon davon gs 
fagen miffen. 

Wabhr it e& die 114de Frag ſchei⸗ 
net jon aus einem andern Shon ya 
gehen. Dann da wird aefraqt: ‘ob 
, vann Die, fo au Gott bekehret 
» fenen, Die geben Gebote fonten voll 
. fommiid balten ’ , Daranf mit 
Mein geantrwortet und suglei® Hine 
jucefeset mird ? ‘cs batten auch bie 
, YWilerheiltatle, jolang re in Diefem 
, Yeben feyen, uur einen geringen 
, Untang Diefes Gehorfams; do® 
> aljo, Bag fie mit ernſtlichem Furs 
» ſatz, nidt allein nad etliden, fore 
» Dern nad allen Geboten, anfiene 
> gen gu leben., Allem Anſehen 
nad aber haben die Muctores gedach⸗ 
ten Catechumi mit dieſer Sinihren- 
ung nur der hodmuthiaen Natur, 
welche gern vor der Zeit mil det 
Vann, und vor was grojes angefer 
sn ſeyn, Zaum und Gediß anlegen 
wollen. 
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wollen. Sie haben zeigen wollen, 
was Die Allerheiligſte vor ein Gefuͤhl 
haben pon ſich ſelbſt; mie klein fe 
find in ihren eigenen Mugen, mani 
fic fit) mit andern ibres Geidledts 
peraleiden, und dae zwiſchen Dem, 
was fie bier un Fleiſch thun, und 
Den Perritungen in fener Welt, 
mann fie unter Den Geiſtern Der pods 
kommenen Geredten erſcheinen, ein 
fo gtoſſer Unterfcheid fey, als zwi⸗ 
ſchen Denen die ſich nod auf Dem 
Kanipfiplag Senden, und welche 
hingegen allserett Den voͤlligen Sieq 
Parpon getragen und im Triumph 
heimgeholet worden. Solite aber 
Dag tie Meynunq ſeyn, daß det 
Morfas nah Gottes Geboten su les 
ben nur ohnmaͤchtige Conatus feyen, 
Dahey es auch Die Alletheiligſte nicht 
weiter bradten, als ein Schuter, 
mann ef jetzt anfanat Das Ade gu 
letnen, oder ein Sahurer- Aung, man 
er das erfemal Den Pechdraht in dre 
Hand nimmt, welches grar aud 
beigt cinen Anfang gu Den Studien 
oder gum Schuſer-Handwerck hae 
hen, Damifaber, mre ein jeder leicht 
Deareittt, nod qar ju wenig autges 
richtet iſt: Sole, faq it, Das ore 
Meynung fyn; fo murde der Eas 
techtsmus mit nur allen porangejo. 
genen herrlichen erprefionen, ſon— 
Pern was nod mehr it, Der heiltgen 
SHritic ſeldſt widerſotechen, Die ein⸗ 
mat gank anderſt von Der Cah ree 
Det. In dieſem Fr ſollte main e⸗ 
ben ſo menia Bedencken tragen, Dene 
ſelbden nad jener ju corriaicen, als 


Aid jener von GOtt Characterificte 
fonighthe Oderdof ⸗Ptediget oder 
Meidhtvater2 < am. 7, 1. 17. geſchäͤ⸗ 
met, fein eigen Wort micder gurud 
gu nehmen, na ᷣdem ibn Gott dre pore 
aefommicne Sade anderſt cintedes 
laſen. 


Ya, ſagſt du: Eryahlet doch pie 
SGariffe von einigen Heiligen Dev af 
ten Zeiten manche Suudenfate! YW 
Dann dataus mide adjunebmen, dag 
Die Werheiligien nut einen gerin 
gen Anfang gebabt, nach Gottes Ge 
boten ju leden? Antwort: das pie 
Sdrifft verſchiedene und gum Cheif 
ſchwete Sundenfaͤle der H cule a 
nahnhafft madi, ut mae und moe 
ju laͤugnen. Sofern ader ut es, dag 
jelbige Den Grund geaenwerticg 
Schrifft umſtoſſen, daz er Dardurg 
nur deſtoneht deveſtiget wird. Joes 
Abweichungen pind par grepud ay 
flarer Beweiß, mic obama his 
Menſchen find in fi® ſelber, um 
wann fie fid) Der bewabrenden und 
maͤchtig ſtaͤrckende Hand Sottes ents 
ztiehen, und aus Heriigen und gered 
ten Urſachen, zu igret Demutinjung 
UND deſto genauern Bur bindung mt 
GOtt, wh ſelbſt celetfen merger 
Yore Tugenden und laudenk Ge 
X rain ais Der eben ſo iID< 1!) Deve 
ſchwiegen wird, zeigt hingegen et 
Dei andern Seit it, Mle Orel Ne pers 
moaen, mann fie ſich treulid an 
Gott halten, und ferme all maͤntie 
Kft in ihrer Schwachheit aſen 
maͤchtig ſeyn. 2 Cot. 12, 10. Hier (vas 
dann auch das Fundament 


‘ir ol 
Lhil rity 


chen Der indliche SKeborfan berw | 


het, say flar ro Augen em 
jeder Der nicht vorſetzlich Blind feng 
und meder einen 2unnigenoten neg 
Handlangcr Der untüchtigen Bauley 
te, Deren Pi. 118,22 gedacht mort, 
abgeben mid, fan daſſelde mo! ſchen 
und ſich in achtnehmen, daß er ng 
weder an dieſen Stein ſtoſſet, mene 
det von ſelbigem gar germalmet re. 
Match. 2, 44. Wt alſo nod üdti 
Der Dritte und letzte Punet. 
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Seiſtliches Magazien. 
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Num. 21. 


we dts Geiſtliche Ma gazien ſolchermaſſen fortge⸗ 


führet wird, und wie ib 


glaube, fo iſt es made 


ein Abe menſchliche Uebung, ſondern ein lebendiges 


Zeuchniß deſſen / was ut Ge ager Schrife ſtehet, und 
durch den Mund GOeres UE geredet wordem fo babe 


sumen meta B kaͤntniß dass 


deutace 4, undder Da * it Zzeuchnuß zu geben, od 
ich wohl eine groſſe Armurh meines Geijtes verfpibre, 


our ERN ser ſcheucke mir und alleadie | J— 


Fun lice 


bes Der? Reihthum ſemer Ouce aber nicht wie thn die 


Wele liebt und groe, 


Stee im isten@Stuchdes und Fuͤſſen von uns ft eſſen, und 


Magaziens die U eb : 
ſchrifft an Me geptel: 
elche das Hinmelteichm 83 
a von ſich ſtoſſen, o reall 9 
dieſes noch hinzufügen, was der 
Evangeliſt Johannes in ſeinem 
Evangelium in 1 Capi tel met: 
det: Er Bans us teu Kigen 
thum und die Scinen waco 


Weis ibn nicht 4 f, wiuev viel 


ihn aber aufircbuten, n 
Kab er Macht GOee 
Kinder zu werden, * an 
ſeinen Namen glauben. 

Wir bekennen zwar, wir hät— 
ten ihn angenommen, abei —* 
uns bedencken cb wir OD! 
Kinder find wann ich unfern 


Wandel vetrachte, ſo komts mir 


den por alg ob wir unſern Er 
Bic u Siligmader auc Hand 


y) dich als aus aul Ma he mit 
dem Munde pra hen: Qi iT 
ucbes pon deinen Wegen 
wiſſen! har wouden bey unferer 
Gewohnheit bleiben, und bey 
dem was wir von Jugend auf 
gelernet und getrieben haben, 
wii haben ſolhem Wandel nicht 
aufgebracht, wir wollen ibn 
auch nicht abbringen! Einige 
furchten fics, daß es ihnen fchas 
ten wurde, ann ſie gute Wie 
cher kejc rund nuchebe Wetrade 
tungen anſtellen thaͤten, es helfe 
Dod nubre, nian moöchte leſen 
und baten 1 piel man wolle u. 
If. 0! wie it Dag wahre 
Ohi iſten Pulm fo gar erfaltet, 
daß Die Menſchen meynen, ef 
rare genug einen Chriſten aus⸗ 
a en ann nian Gonntags 
5 in 
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in Die Firche oder Verſanlung 
gehet, in der Kind fit oder Cie 
wachſen getaufft iſt, zum Abend⸗ 
mahl geht, ꝛc. OS t Pep ry gut 
viel in Der Schrifft kriebeln, wer 
viel weiß, von dem werde auch 
viel gepordert, der gemeine 
Mann —* he doch die Schrift 
ni f, ev werde pei ful * | 
om G —5 1, werd * HOA 
hit: hoo ‘Ss u rH wa } 
Dersicicd 
und Geſpraͤ iden nite’ denen 5 e 
ſen im Schwang she. 
JEſus bat aber geſagt: See 
ber cud fir vor denen fal⸗ 
ſchen Propheten Ore tn 
Scbafee AlewWern zu euch 
Foren, inwendig ober 
find fie reiffinde Wolfe, 
an ihren Krüchten folic ibr 
fic erkennen, kanmaneuch 
Trauben leſen ve 
nen, oder SetJen wow denen 
Diſteln Matt.7, 65. 15. Alle 
nun, die ihre briſt RT VOM ey 
Haben, beſinnet euch, od tbs aud 
jemals eure Fruchte recht bes 
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Hs Yerpende Wolle ſen ' 


Cla 


ſchon Chriſten nennen. Sehe 
dieſes iſt das Soba ‘SED, DAB 
* ein jeder Chriſtenthums 
ruͤhmet und te he: Ich bin gee 
tauft, gehe zum Abendmahl, und 
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ther ſind Die unbekehrte Cheitiie 
chen ſo ums Geld dienen. und 
die Boͤcke nicht von der Schaf⸗ 
heerde ſcheiden, dann der Bauch 
iſt ihr Wt, ann pond die 
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die werden Leben. Joh. fp 25. 


Hier WN ‘rete » wer de Todten 
ſend, die hier gemeint “toerden? 
Antwort Es ſind ſolche, pon wele 
chen Chriſtus ain vorchergehenden 
Vive redet, Die ſich bekehren, 
Sule thun, und alſo pom Tode 
juin Leben hindurch gedrungen 
ſind. Diejenige aber, welche 
die zuvor gemeldete rene thun, 


die haben GOttes Wort nicht 
in ihnen wohnend, ſonſt thaten 
en der Schrifft ſuchen, und 


chaten Das Leben darmnen fins 
den, Dann fre ſis Die pon ihm 

aget, Joh. 5, 39. Und Ole 
l ! Hirten dLehrer thaten 
au) nicht Chre von Menſchen 


nehmen, lieſſen ſich auch niche 


tye und Meiſter nennen, Dann 
{lus ſagt: Emer iſt euer 
Meiſter. Darum 
Poet ich einem jeden gerathen 
> aed gewarnet haben, mit 
Deven der nik ht 


‘ > ‘ . . 
Liv = ahrheit 44 liver 


* 4 967 
.* erie 


Ch Ue ODT Cs thie Man⸗ 
fern Dre mein Himu Vat— 
fer nicht gepfantzet! diew cts 

yerarcer vy \y rice. 
' “ yer 4 I i! ) 
und blinde Leiler. Wann 


Blinder den anern itt. 
— na a es | 447 , > ~¢ 
tet, ſo fallen fie behde in die 


se ‘ Ay Th ? ia. 
EGrube, YES 14. U OUD aus—⸗ 
erwehlte uy hy al Ape ſtel 


varnet uns auch treulich 
omer un 2 
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172 Ernſtliche Warnung 


Weiter ſagt Chriſtus: 
as Joh. 8*42.43.44. Ware ( ore 
ence Satter, fo liedetet ube 
“moo: Dann id oin ausge⸗ 


% Qiideii, und Foie von Goct: 
© Dade bin miht vor mir tele 
ce ivey ko WN, i) dern we pac 
mich gjande. Warum ken⸗ 


9 * denn meine Soprache 
—F aw ~ — — gy ‘ 
Al ++ ‘ ‘ 4 4 . 114 


S/d 


~Y . ‘ ‘ ™, * 
3 “Mein ‘ <a) ‘ . .* i 1*8 en. l 


be 
“ fey Yon dem VBatter dem 
3 Teufel i? 7 ant t) eures Va— 
tere?ð * llet iht thun. Der— 
© ſelbige: tei Morder pou An 
© tind, unt th nicht beſtanden 


«“ gn Der at ah heit; Dann di 


ie 
cc Woͤrben it nicht in ihm. 
«WWVenn er die Lugen redet, ſo 
«redet cre von ſeinem eigenen; 
“ De! rwer Meiru Tr LT Ci 
«Vatter derſelbigen 21 


~ 4 VAJ Ty ~vew tl ve 5 . N 
ain Des Menſchde Ott liebet, 


der lieot Or ) zahrbeit, Co leet 

R Ronre rn: 

I. 710) als 5 ~ Vs ~=LOTT, heat 
* ~ 

bleibt bor Cems was urd den 
Mund Gttes vit geredet wor 


ev bale ichts aug Men 
bar Saͤbungen; er achter der 
Welt SM Lape vor <horheit 
ey machts wie Der Apoſtel Pau— 
In actailen duch 
YEH zu wer—⸗ 
Bens in ſenem Herten ot der 
a Sul bie ATONE Ther: 
heit in Dev Welt Dre Da mag ge- 
funden werde SAtt e wiſſe ny DAR 
in keinem andern Heil aft, af 
Aud icin anderet Dame unter 


den Himmel den Menſchen ae 
geo YM darianen wir 
werden, ald alern in Namen 
SSM. Das bezeuger ach Pau— 
Ho. Jeon. —* Deni Ole 

dienen nicht dem HErmn 
oe a & brig, —— DT ou 


—2 


QDs and durch uſe Wor— 


— we? 


AKON ver— 


ie und PIMA TA 


“Ffuhren jie die unchuldege Aer 
*tzen. Darum fase Pau 
Ws weiter: “* —8 jemand ans 
“derſt tehret, ond bleibt nicht 
“bey denen Aetitainen Woerten 

umers Dora Wiu Cheſſti, 


und bey der Lehre von der 
Gottſeligkeit, der iſt verdu— 
“ſtert, und wep nichts; fon: 
Dern iſt ſeucht:g in Fragen und 
“Wort Su egen, aus welchen 
entſprine „Nad, Hader, 
ſteruͤng boͤſer Argwohn, 
Schulgezäncke ſolher Men 
Sinnen bas 
Wahcheit be 
t finds die da meynen 
Boerial afert fer ein Gewerbe, 
Due dich pon folcben 3 Sin. 
— > Der Heil. Geiſt ſpricht 
Hebraͤer . — Heute ſo ihr fet: 
ne Stimme —A verſto 
cket eure Hertzen nicht.leſet 
das Capitel gantz meine liebe 
Bruder und Schweſtern, und 
mercket drauf, thut Buſſe und 
glaubet dem Evangelium, und 
laſſet euch Tauffen auf den N 


1* 


X 


<¢ 


nen JEſu, fo merdet ihr em— 
die Gabe des Heiligen 
Geiſter 


Pai 


volien [lig s 


ad 


iil lei illu 


aitt—_te; a ae, _ 
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Apoſtel Geſchicht Cap. 


Geiſtes 

2 vers 38. 
Der Apoſtel Paulus ſagt, 

das ſeyen nicht alle GOttes Kine 

der die nach dem Fleiſch Kinder 

ſind. Ach! Ach! hergacltebre 


Seelen, bedenckged Day wir ja 
alle Tage und as unden naher 


su dem ſchrocklichen Gericht ei— 
D4 die Gottlo ſen anfangen 
rauſſen zu ſtehen UND Hag 
ny hy Be “qe fallet uber aie 
und the Hugel bedecket uns : 
Ach! ſo Later Per Slime GOt— 
tes untere Ihren und Hertzen 
aufgeſchloſſen ehyn⸗ und nicht 
verſtocken, ſondern laſſet uns ¢ 
kehten, und pruͤſen in dem tief 
ſtar unſerer Seelen und 
Gewiſſens, wie wir ausſehen in 
Den inwendigen, damit micht 
wann wy uns ohbne Pruüfung 
zur Ruhe begeben, das Bett 
inſere J), Ue ier, und wir berm 
Satan zur Herberge aeben muſ— 
ſen. Frage doch ein jeder ſein 
eigen Gewiſſen: Rin id geſchi kt 
zu einem ſelig gen —* St und ; 
* wann michd 
ſer Stun ‘allen ſolte: 
was vor 6 ſtehen mei 
ne Gedahcken, in Was vor Ch 
nem Zuſtande finde ich mich? 
Kan nicht dieſe Stunt e coer 
dieſe Macht Die Voit komme 
man wud Deine Seele oon Dit 
nehmen? Getraue ich wohl mit 
gutem Gekonſen und freudigem 
Hertzen vor Dein Rehterſtuhl 


Tod inp? 


wor geiſtlicher Sicherheir. 173 


JEſu Ehriſti zu erſcheinen, und 
por GOit, Engeln und Dene 
ſchen Rechenſchaft ju thun vor 
meinem gantzen Wandel, Were 
ten und Gedancken manner kom⸗ 
Men wird? Hin ich mn meinem 
Hertzen verfichert, daß ich niche 
verdamt fonder feltq werde? 
abe ich dieſen vergangenen 
ag mit Lo und Wren meines 
86 und Anruffung ſeines 
Heiligen Namens angefangen, 
und zum Dienſt GOttes und 
des Nachſten mich ergeben? Ha— 
be ich memen Wandel yor Dem 
allerheiligſten Angeſich C dis Det 
liaen, Maeſtätiſchen GOftes 
gefuhrt, oder babe ich ibn mit 
allerlen Laſter erzoͤrnet, gereitzet 
und beleidiget? Habe ich meinen 
Beruff sur Ehre Des Heilioen 
Nawens G 34 ohne Eigen 
nus wad eigener Chre und auch 
zum Dienſt und Lie ne Des Nach— 
ſten ty Die Zeit recht ge 
brauchet, oder Dabe ich fe mic 
Muffiqaana, Spielen oder ane 
Welt Luſt vers 


™ | s¥ / Veter 4 
4 erer il OTL TEN 


derbet? habe tch mein We'ib, 
Kinder und Beſinde sur Furcht 
Gtt 3u sf an r Ccrke rei 
ange I. i mn, uno ih; hi nT datinnen 


vorge pani ‘it, u. Dor fle debaten, 
Damit ich wen bag vette Erb— 
Gut, nebmuch GOttes Genade 
und E gen hinterlaſſen mochte, 
oder have ich etwan meine Kinder 
verzartelt und in ter Rotihert oh- 
necinfle Straffe fortwachlen lai. 
x 3 fen 
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fen, oder dhnen mit boͤſen Crem: 
peln in Worten oder Wercken 
argetlid) geweſen und fie zum 
Bojer gereitzt? Habe ich fe 
fiatig GOtt in meinem Gebat 
vorgetragen, Daf er fie vor de 
Welt Aergerniß bewaͤhren wol— 
le? Habe ich mich ben denen ro 
ich Umgang mit gehabt habe, 
allenth alben eines Guten Gewiſ⸗ 
ſens, der Zucht und Ehrbarkei 

beftiſſen Ach! bedenckets doch 
ihr, die ihr wolt ſelig werden! 
Habe ich mich auch aflemat in 
Gedancken keuſh, in Worten 
zu icht ‘Gry 1n— 0 Seb oe | I amhaf— 

tig, in der Keeidung eer rad). 
fig erzeiget? Bin wd ve 
gen feind ind meyde Shebrach, 

\ 


Aurerey, ſchaändliche 


24 ti - 'r 
gu Hriae ¢ zeſellſcha t und Ge— 
J cV 
ſpraͤche, Geſange und Bucher, 
mele Dos er GOttesfurcht ab- 
{ J ’ Inthe reay. . . rote? 
i ‘Teg £8 CTL ~ MALI 
™~ . ‘ = 
\- ) » Oergen und 2 citten, 
Ql tzungen und Locpogel 
— 1 & * X 
puri nen We dEun 
™ « ‘ 2 71 4 » 1 ~ 
a. 2 [ Vil ' + [ + der 
2 ne 
_ iy A cert 
: iV. f.f 
\ 1 ze, oder 3 0 i? 
Hoa Ddaran, od mich 
Ii em JV , Feind 
or ~ er 3 J , ‘ ss 
+ ~ F 
⸗ —E 145 . 9 1’ 7, 
) 5 , , — . 
“~ ante i \ Te ’ ] 
* 1* 
*1 AR » * ) W 
— J 
‘ . . 1 . 3 * i}} * * 
ain. den mir GOcttbeichert vat, 
der babe id fre mit harten 


Ernſtliche Warnung 


Worten und Unwillen wegqe⸗ 
wieſen und mein Hertz vor ihnen 

beri@lojjen 2 Sehe ich meine 
Guͤter ſo an, dab fie nicht mein, 
fondern GOttes find, und ig 
pur zum Haußhalterd aria ge⸗ 
ſetzet bin und dabey meinem 
Naͤchſten zu dienen ſchu dig? 

Bedenckei ry aud h, Dah Fein Un. 
reiner ins Rei ch Gs Mites geht 
nocd GOtt ſchauen Fan, derdie 


the os 


Cy Ys 144 43 . 

Welt lieb hat und r 18 1} Der 
Welt ik, ald des Fleiſches Luſt 
Mugen Yul bund hoffaͤrtiges 


* 2 I . § 2 
ben ? Wed — ke te va we da Ott 
aus 3 . Pea umi ¥: ' vai | The Nen 


Sohn IEſum Chriſtum in Me 
Welt geſandt hat, it r vor 
mich und meine Gundven sed 
ren Verſoͤͤnung und Verg 
oung, ſendern auch uns aile 
2 zuſſe yen, von OUT E 
den Sona und ered 
fromm, rein, helig und yu 
aden? Habe ich ſolhe uns 
meßliche Lebe in heiliger und 
Bege n LUebe 4 rue ‘| 
im Shu Len unt $ ‘Tel 
14 d ti ~ tf 4 jules 
Re i 8 ye es iy ; ) 
GOtt muthwillig zu co dipen 
oder be MiGel 7 Iſ v 
mid leid, daß ich dem Teufel 
Orn Sunden und der boten 
ſuhriſchen Welt to eiftig nal 


iat Habe, hergeten aber Des 
) ſet und ſein 


itere ich nun 
Pon 
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gon Aergen gegen alles fundti he 
und fleiſ hliche Welt⸗ Weſen? 
Bin ich durch dre Genade JE⸗ 
fy © Chriſti an eda: acken, Hertz, 
Mut +h wad Sinn am inwend:- 
gen Menſchen erneuert und an- 
derſt worden als id) vorhin Gee 
wenn bin? Bin ich gaͤntzlich 
and: round ein neuer Mente) 

Arte uch nun Chriſto nach, * 


hh ae 
24 


dem alten Adam und Der Welt? 
. , 4 * 
Gedencke ty auch an das Gort 


Chriſti: Wahrlich te ſage euch, 
es ſey Dann dak jemand von neu— 
em Pon Oden gebohren werde, 
fan er Das Reich GOttes nicht 
ſehen? Gedencke ich auch, daß 
alle mene Worte in GOttes 
—— Buch, verzeichnet werden, 
daß ich dem Richter alles 
—5* muß Rechemnſchafft 


ben pon einem jeden unnuͤtzen 
Sort? Ach GOtt! bedencke 
ich auch, Dak Durch Die unfrucht 

bare WereFe Der Ae —* Ge 


aus meinem 


mee 
ieee & 


Hertzen pertrieben 

Sit tes Born in a 
eine Straffen unermeßlich 
werden? Nun meine Freun de, 
laſſet uns einmal pruten, ob wir 
im Lhe wandeln, oder in Der 
Finſterniß: Gedencken tvir dare 
an tras Shriftue tage: Ich bas 


und It 


as 


vor geiſtlicher Sicherheit. 
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Das Licht Der Welt, wer an mich 
glaubet Der bleibet nicht in dev 
Cintheeni®: ake 4,? Cot 
Fumterniß; aber ach! Ich Glaus 
be wir lieben Die Finſterniß imebe 
as Das Licht, dy — Wer⸗ 
cke 1D bie yu). Se 19. 

Ich bitte cl einen peden der Dies 
ſes Tietet in GOttes Namen, dak 
er felber cin Huther por ſeinem 
Hertzen fey, und wehre oder ſtoſ— 
fe daß Licht oder Himmel niche 
mic Gewalt ven ſich. Biſt du 
aber mein lieber Freund verſtockt, 

oder ſchlaffeſt, oder iſt dir das 
enasg Jeuum Ye * eckt, ſo mercke 


Way aulus Iſt das E⸗ 

vangelium ſo iſt es ver 

deckt ber denen die verfohren aye 

hen. rum O lieber Dif. 

Menſch! Maite an in der tagli— 
* 


tt — ngs in G Tul ult und 


Hofſffnung und in der GOttes— 
furchtd Dre) Shrittum JEſum, 
Amen. 


Alſo will ich nun vor dißmal 
ſchlieſen, und meine Nermahe 
nung endigen mit beyfuͤgung ei⸗ 
alten ſehr geiſtreichen und 
fe i sea Lied CS — Hunter ung 
derjenigen, welche su Diefer geiſt— 
lichen SBrudery bat gehoren, 
und mit nur uber Dein innigen 
lauben Rampten 


Ney 

































176 Die Are der wabren Liebe. 


Deel. Ihr Bridser and Schwe— 
ftern ad ſchlaffet nude. 
He Kinder des Hodiien! wie 
jietS um Die Liebe ? mie 
folat man Dem wahle Veremigungs⸗ 
Ttiebe? bleibt ihr aud im Bande 
Der Einigfert flebn iit feine Zertren— 
nung dec Geifter geſchehn? Der 
Bitter im Himmel fan Hergen ef: 
fennen, mir ducer uns Brier ohn 
Liebe nicht nennen, die Flamme 
bes Hoͤchſten muß Lichterloh hren— 
men:,: 

2. So bald mir von oben aufs neue 
aebohren, Da find mir pon Chriſto ja 
Bruͤdern erfobien. Cin Vatter ein 
Glaube, cin Gel, eine Tauff, cin 
vollet juin Himmel gerichteter Lauff 
fan unſere Hertzen vollkonlich vers 
binden, mic koͤnnen nichts anders 
alg Suſſigkeit ſinden, Verdacht, 
Neid und Aegerniß müſſen verſchwin⸗ 
ben :,: 

3. Die Wutter die droben iſt, halt 
wns zuſammen und ſchickt uns bere 
unter Dic himmliſchen Flammen, fein 
Unterſcheid ſindet Mtr einige fate, 
foci! Demuth die Hertzen vereiniget 
hat. Wo Eigenheit, Zanck und Hag 
fonren cegiercen, Da fan man den 
Funcken der Liede nicht ſpuͤren, nod 
in Den €> ot englimec Thronen ibn 


fubren:, on 
4. Die 2 ons⸗Geſellſchafft verlaͤſt 
Die Verwandten, fest Brüder am 


bodiden vor ale Befanten. Wer 
mod it bezaudert von Liebe Det 
Well, und ſio in der Falſoheit um 
Pruder verſtellt, den fan ſie unmüqg⸗ 
lid zum Bruder annehmen, ec müſt 
fid Denn vollig zut Buſſe bequemen: 
Die Dartf fih des cedliden Sinnes 
aicht {damen:,: 

5. Sebt aber, wie felig mit baben 
gemadlet, Da GOtt uns gum Sees 
gen Ferufalems zaͤhlet! wir find die 


erfdnffete ſeeligſſe Schaar. AS! 


lofet Den Batter; denu Turk: Sy 
Hs gar, Singt ihm mil vereinige 
ten Herken Qnd Munde, ohn Yo. 
den und leben vergeh keine Stunoe; 
Wi tleon vor Den HEeren ais cis 
ner im Bunde:,: 

6. Was ih Sin, mein Bruder! dag 
bit Du aud) wotden, wit find ar 
dem himmliſchen Erbe Sonforten ; 
ein jeder fuͤr alle zun Barter: 2 
dringt, Die Kitche nah einem fess 
kaͤmpfet aud rinat, wir muſſen des 
teit ſeyn fiir Bruder zu ſterben, wie 
ISſus uas auch fo qenadt pat Jiu 
Erber. Cin Glied mb! t und leidet 
Des andern Yerderden 

7. Md! lat ung einan Der etiiere 
und fubren, daß mi nicht Die Kro— 
men Des Lebens verlicren. Weng 
Babel nun trunéen wird pon 3\ong 
Blut, ſo ſtehen rm! r pereintar aut un⸗ 
ſerer Hut. Das Shteyen der Kin 
Der wird marti erhoret, durch vol 
lige Einttacht mird Badel yeriioret; 
mer ui Der, verbundenen Geutern 
mas iedret?:,: 

8. Drum laſſet ung lieben und freus 
en von Hergen, verſüſſen einander 
Die leidenden Sdineracn! dringt 
traͤfftig, the Geiſtet in Eines hinein, 
permehret die Hrablen vom voͤttlichen 
S Hein, Bas laffet Der Datter wa 
berBlid gefallen, tm Coben fan ja 
fern Nubm berrlid erſchallen, mens 
Rinder, fur Liede entyundet, nur lab 
let: 

g. Yn jener Welt mird es nod 
heifer bergehen, Da wird vor dem 
Batter die Bruͤderſchafft eben um 
herftiaften Feuer, in feligher Brunk, 
Die srehet zuſammen des Koͤniges 
Gunſt. Ach! ſchlieſſet iujammes 
die Hettzen und Haͤnde, und bittet, 
daß er Bion Hulffe bald ſende; fo 
kennet Die Liebe nicht Anfant noe 
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Geiſtliches Magazien. Num. 22. 


Eine bd schfEnsebige Anweiſung zu einer vernuͤnfftigen 
und Chriſtlichen Erziehung und Unterrichtung der 
Jugend: Beſtehende in merckwuͤrdigen Auszügen 
aus Joh. Ernſt Stoltens zu dieſem Zweck herausge⸗ 


gebenen Buch. 
CAP. I. 


Cs ) Move und vielfaͤltige Sorg: 
F falt und Wadſamkteit bh it 
ein jealicher Menſch taͤg— 
lid und unabläßiq tur fet 

ne Seele auszuuben, delgenai, daß 
Furdt und Zittern dieſelbe bealeiten 
wüſſen. Nicht geringete, wo nicht 


größſere, Soragfaltund Wachſamkeit 
wird * Eltern, und denen, ſo an 
Eltern ſtatt ſind, erfordert fur ih 

ean der ‘Nt Me Cecle Des Wren 
Men et ro}! ich Rk od und Coen 
te Beylage, fo ihm zu fleip ger Auf— 
fidt und Bewahrung andertrauet 


nee . ‘Tit, - Ars © 
mo.det, ſo ſind c& Ole Kindel 


lil tht 
eee 
Mmeniges, wie 127 Pſalm im 3,4 und 


¢ Bers ausweiſet, wenn es h Het * 
Siehe, Riad ‘= iF ind eine Goave 
des 2 Errn, und Leibes Frucht 
Wt cin Gerber ie. Wie dre 


Pfeile in der Sand eines Star 
cken, alſo gerathen cud dic jun: 
gen Knaben. Wobl deny, der 
einen Bocer derfelben voll 
* die werden nicht zu ſchan— 
den, wenn fic mit tbren Fein— 
den bandela im Tbor. 

lind mie fleigige Muffidt murde 
nidt pon Dempenigen erfordert mers 
ben, weſchem fein Oberberr, Rong 
und Potentat, feine Printzen, die 
et hod und merth bielte, die aud 
in ZufunfftSaͤulen des Vaterlandes, 
odet ſonſt Werckzeuge grower — 


thaten werden fo: ten, gaͤntzlich arta 
verttau ete Was ſind Kinder, wel 
Me Hy tel ttern anvertrauet, anders, 
ais iol He theure Pander Des HErrn 
aller Herrn, Des Komgs aller Konte 
de, Die ef hertziich Ledbhat, und woe 
raus theure Werckzeuge, zu Before 
derung ſeiner Sore, werden koönnen 
und ſollen. De in Mäalach. 2, 15. 
wetden die Kinder genennet der 
Saame ‘OT plies aus welchem 
nemich GOttes Geſchlecht entſtehet. 
Ab Und wenn GOtt 


* 
iM 7, 49, 


J Hande ſeine ‘tebe entdecken mill, 
ſo nenet erſ ihn pera Wend, Auch 
Del | (HOttes ſebſt bat ang 
Greve “4 Se uit nut Kindes Nae 
{1 4Aneommen, indance Fleiſcheß 


und “Blutes theill uftigworden, me 
Dic Rider, Ebr. 2, 14. fondern hat 
GUAT) ſeine ſonderdare Vill und Sreus 
Dean ficinen Nindern, als ſeinen 
lieben Bruveclein und Schweſterlein 
gehubt, je Geber get, Die Hande auf 
he gelegel, und fe gepeguet, Mare. 
10,16. aud) ſehr pleipig vermahnet, 
mir jolten ja zuſehen, daß wir ſolche 
kleine Kinder nicht araerten, ſon—⸗ 
Dern ihrer, mie unſet ſelbſten, ſcho⸗ 
nen, mit angedrobetem Wehe uber 
Die, mele eins ‘oul jolden gerings 
fien aͤtgern. Matth. 18, ¢. 6. 


Wer uber das ermeact, mat Mints 
Der werden ſollen, und aud) albere:t$ 
ſind, WUD an es Roymendighe 
une 
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vornehmlich 


Leben. 
ſeyn, daß 
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veftaget 


«ge Yon gehoͤriger Gorafale 


gefraget wurde; masdod das Fun: mas fie derlang en, zu erhalten? tind 

dament cities Regiments und alge: waru ty fol J Mian unvet nunfftige Crea 

meiner Landes Wohlfahrt ſey? hat tuven gu le 1 frubseitia ange wehnen, 

er geantwortet: die gebühtende Auf- wozu fie ſollen gebraucht werden, 3, E. 

erpchung Der Kinder, Der lunget einen Hund zur Jagd und anderer 

Leute, wie ben dem Stodaͤo ſerm. Ge ſchtt Hie it, Baum und 

41. ju ſehen iſt. Gewaͤchs u allethand Aru dlen und 
Dieſemnach it auch hoͤchſt billia, Figuren, — meme ksi ze 

Dag Die gehötige Sorafalt und Auf- Kindern, wi man es vetſag 

ſicht frübzeitig geſchehe, wodurch bie Ter fie Dei uum en? da Dod ar 

Kinter jur Ws thet, Tugend und bigen meh gelegen iit, uad he ole 

Geſichickidkeit augewehnet merden. wohl pow low Galiy, moja 

Denn Winder aot inder erat bing Gott erſchaffen find, garen 

mie neue Sorte. omit zum fanden koöonnen, fa nod pte 

etiten mat an etl te erden Dentels ſchter nad de Sundenſall dazu 

Bioen Geruch behalten ſie immerſortz ſind, als cin unvernunfftig Viel ya 

Alſo mas Kindern frübzei 

wehnet wird, das ſchläht zu ze— o wichtiq OOS und nothwendig, 

wo nbeit md waͤchſet ſo 3 ahi wieſen, Be fruhzeiige 

eden in * Marur, weſlches Heder ergfalt und Muhe mUnterricht— 

mit Nuthen nod Steen fav ass und Auferziehun r Kinder my 

Qetricten meiden. 3 Tan | UND nadlagig tint 

fomo oa moblrd 

6 Wiem 

Der Kinds 

er nicht Ba) 

wird. YY 
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12 mel? ef. Mick ſind nu hetorcet 

Wie mien hen iat as su ſchreben, Dab yur tye Kinder wegen de es 3 Zeitlideny 
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alz, Leibes⸗ Schoͤnheit, Hofflidfeit, 
Welt⸗Galanterie, Tangen, Fechten, 
ẽomplimentiren, naturlide Kunite 
ynd Geſchicklichkeit, hohe Gelehr— 
ſamkeit, Ehre, Reichthum, und zeit— 
hid Woilled: nm; vergeſſen aber Die 
ben Die nothiae See! tenforge. Viele 
fparen ihre gehoöͤrige Sorafalt allzu— 
lange, indem fie dre Sint er aus alls 
zugroſſer Liebe, oder ubel gearuntcs 
ter Meinung, oder aud aus Unacht— 
famfeit, etlide Jahre pingeden lave 
fen, in allem Eidenwillen, ebe fie 
jun Guten angemteren, tbe Eiqgen— 


i . CAP. 


it Auferziehung der Ainder. 
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wille gebrochen, und ihre Luͤſte der 
Jugend gezaͤhmet werden, da es deñ, 
wegen Der zugezogenen Gewohnheit, 
und Verhaͤrtung im Boͤſen, zu ſpaͤte 
iſt; Dak alſo das Sprichwort in ſeine 
Erfuͤlung gehen muß: Jung ges 
wohnt, alt gethan, und mithin 
aller Verfall in geiſt und weltlichen 
Staͤnden Daher ſeinen Urfprung hat, 
mie es (cider igs aud) jetzi⸗ 
ger Zeit am Faget, daß man wobl 
bititg Dire elasen ver Heyden, yur 
Shinde prefer heute fe genannten 
Ceriſten micderdolen mochten. 


il, 


Yow wem, und wortber dre Geb pee Sorgfale in der 


Kinderzucht au— 


7 Ye denen ſeibdlichen Eſtern vor 
BW ailen Dingen Me Sorge wegen 
ihrer Kinderzugtobliege wird wohl 
memand in Zweifel zieben, mer ſonſt 
mit Erfaägtu des Willens GOttes 
und Der Natur ein wentg begabet 
it, Denn der eenſtliche Wu GOe- 
tes it, Dak Eltermihre Kinder aufer— 
sehen follen in 
mahrunq qua HErrn. Spl. 6, 4. 
Drefen Widen GOttes bat aus Sr 
rad) mobl erfannt, renner 
22 alto ſchreibet SA ait du Win: 
Der, fo zeuch fie, und beuge al 
ren fRals von pata hry 
folorus ſchre an einem Ove: 
Wenn dre at oe a Dre Bander 
aide suc Zucht ur 1d Maßigkeit 
zieben und gemebnen, fo find 
pic Bindermorder, und nod & er 
gerund dsdlide r ala Binds 
morder. lind —9 Yoh. Sedbdaſtu— 
an Mitr'ernacht ſchreibt in ſeiner 
Poa Cap. 2. 6 4. nicht uneben: 
Solche X tern,x relche ihre Binz 
ior wae wreobl “ersteben, find 
draer, als de unvernuͤnfftigen 
Thiere. Denn diefe seugen 


Der Zucht und Were 


im ¢ Gap. 


zuüben. 


und erzieben nicht allein ihre 
Jungen, ſondern leiten und 
fuͤhren fie auch zu demſenigen, 
was cinespeden Lisrur und ee 
genſchafft mit ſich bringer. 
in Dowel fonderlid em 
Storch, beer ſeine Jungen 
in die freye Lutte, f> bala abe 
newodre Ledern gewachſen, und 
lebree ſie fliegen. lieber dieſe 
Eltern ſchteyet der S Latherus ſehr 
fia 1 ih und nachdrud klich To "MN. 34. 
“her ten). Getmarn. tol . 44}. Wei hes 
allies Denn auc aut dieſenigen, fo 
an Eltern plate find, als Grog Gls 
tern, Dormunder, Gevattern und 
dergaleichen muß gezogen merden. 
Yo aber alle Eltern to geſchickt 
und tudtia gurachubrenden Rindere 
zucht ſeyn, als beqierig und fleiſſig 
fie ſind zum Kinder zeugen, duifite 
man eher in Zweifel qreben, menn 
zumal Die Erfabrung, und die Day 
ageborigen Stucke erwogen merden. 
Wollen Eltern ppfrchemakig ihre 
Kinder nah GOttes Willen ergies 
nen, fO muh guvorderit ben ihnen 
ſeyn eine techtmaͤſſige Liebe gegen th» 
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ge Pinder, die da fey 1) aͤqualis 
und in aleidem Grad, Dag Eltern 
ein Kend ſo wohl als das andere lie» 
hen, ohne Unterſchied Det Geſchlechts, 
Der Jahre, Der NetutGaben, wad 
Der mais ide Geſch Tide, oder 
Dag zum wenigſten der Unterſchied 
Der Lebe in Mcru⸗ Rm Oetcigen 
niht pes pucet merde ;Es ware Donn 
Cate, dadurch das ſchlinmere 
aur Bſerung foöonte aufgemuntert 
werden, oder, wegen alltugtonen 
Verbt ets, der F i. or. | 
eine 3— id, oder mmmer— meio 
bidig verdienet bart 7 15 
eine & 2 1 
andern, indem te ale in Geburt 


gleich ſind, und all 1 &hoptes 
und Erleſer haben, pow welchen als 
lec natürlicher Unter und nicht 
von ihnen ſelbſt, herkommt. Und 
über Das rt dastdh vat lederer 


Erbarmung und ¥ 6. sa 
Muro, a das ive ty UR ee tf : 


dieſem aleud werde, Da tc pas 
mehiaelicote, wegen alyuenerdiipden 
Vorzugé, mode qar aus | Ge— 
ſchitre ſchlagen und verdetben, und 
alſo aus egiem Das leate vr en. 
2 Das Fiterm aus alls tiger 
¥iede, Dic Rinder ! ichter uteln, 


nod Die nothige Shärffen 
fc pene teſetzu, wodurch das Bos 
fe pon ihneu meß ausgetrieden mers 
den. Dai ser ſeinen Sob 
heb bae zachtidet ron. Spr. 3 
13. Eb 
— Elten 
abzielen ſoſened 
wedert Durd auzuviele: 
gumenige Liede hindern. Sou ein 
Kind fludiren, und man miu ans 
Liebe gum Gelde Die Mitte L nice 
berachen, dus wa : ~~ alljuaerins 
fe Viedbe. Will mia ucht zur 

Schule ſchicken, damu ihme nicht 
zu ſauer werde, oder Dag es mide 


t. 12, 6.5. 


Von wem die — — 


moͤchte geſttafe vey > Das ware 
allzugroſſe Lie a ) Dap man nie 
me Liebe pee ſo lange fpireg 
laſſe, ſo lauge die Kinder noch klein 
und zu allerhand Kinderſpiel und 
Poſen geſchickt ſin d; tenn It: ade 


groter worden, Meri Gt woh. fer 


efiwa ; 


mo Hei met rng Bente nun * 
than emit iſt, die verdienen 
Den NRanmenſchriicher Eltern nice 
Wel than pon Eitern gebührentde 
Sol i rKuerzucht ver— 
0 4 / j Cc ace 4 
Lied J Db mneR wot 1 (igs 
Liu . t t li i iD! Lue 
—— 
— 7 . te 
} j de f, 
ru buccter Dlusy 
mr ſeifig won. Denn 
l nie wore 3 abe | 
Oe yp 4 nN ves } L > Loi] 
E »Dites unt ottlichet 
— * 
8 JUund zu * J ude 
1 tif wt en riotiqa *8* 
fudret rden. Drevea tan miot 
edtolaen, es ſeyen Denn beudet t 
E s Chriſſenthums ib 
Vere und Uebung dens ! ule 
fer nun cletd eltern i oer © ts 
nik t nm Gore thum moe i 
Stücke mobl beſchlagen, und alo 
ziemlich unterrichtet ſeyn, ihte Rite 
de innen zu unterlichten, yO muds 
de Dowd ſolches me lſen, wenn 
ſie Daspemige, mas } nicht 


VE wy °7 \ n 7 ’ 
aud in eval tet Sibtae a ee 


5 Fares wuͤt⸗ 
md Vnterticht 
} 


o'e und ie 


: * 
se ~ ah 
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J 
ridge F Des Miever nmederge rive 


Se yn ndet tli wird auch nothia fenmy 
Dab Eltern ſich nicht all uſeht pels 
midein in auguoiel Geſchaͤffte, = 
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Re fie an Der Auſſicht und unter 
ichtung der Kinder hindern. Denn 

—. ee » Ay 44 — Re * = 
foite: ~ ternniqht laa) Deis Ob Til 
ab He , und a i 4 i ‘ fh \ “ft 


Auferziehung der lie 
der wenden founen? Oder font 
n — —————— noel 1 Shira sys 


Standend dazu wid —F* et koͤn⸗ 
fe 1 ‘ in nie it, mr ort | i We! ¢ pPro— 
eon und Poptic 8 we treibet, 


nicht auf dre Kinder cin ſtetes Auge 
en, wie man ſonſt auf 

ſinde zu haben pfle get? J 
1 Sltern theils ihre Genachlich⸗ 

— ntliche Begiert 


4 
iche en vetleuaneten, es 


rip 8 tr vorgeſchüzten 
lidden — rourte es Den 
auhden + piel zu Deu n haben. 
Deun da De El fe in Unterhalt 
gon Kende * haben, ie + ben pon 
uthero bewieſen, mic viel mehr pon 
Findern, Die in Der sume und Ver— 
mahnung zum HErrn ergocen, und 
cuf Den Grund der Propheten und 
Mpottel erbauet tind, da Chriſtus der 
Gite wt! Warum fonten ore Vu 
d Vis Dol ſich dringen, als ſie 

2 fA Hans ungebauet tegen 


Ha⸗ — 


» 

a +, les F 
fo midtig un iD nof iJ wr 
Die Gedudrende Aufſicht mute 


rete Heber, fo find Elrern v 


thre Kinder freuen uad ae: 

ton Zuchtmeiſtern, yu gehöriger 

ernehung, amudertrauen; Dod 
Matide und 


—22— 


ei rae — fel hik Dube! 
untetla * rm, weil Zuchtmei— 
Aer a mal au richtig und tuchs 


aud dey Din Rindern 
it zugege find 

»! oe Coratale und Aufſicht auf 
die Kinde tC lieget allen benden Eltern 


/bnderlich dem Pater, als dem 








in Ser Kinderzucht ancsutibern. 
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Haupte und V tſteh er der Familie, 
md zwar Dergeilalt, daß auch ein 
Biſcheſſs Amt niemanden davon bee 
fteyet. ſintenal GOit auch pon 
Diſchofſen erfordert, Dag fle gehor⸗ 
tie Kinder haben follen, widrigen— 


fails tre Feitre tüchtige Vorſteher deg 


Hauſes GOttes fenn koönnen. « Tim. 
Tae UN al ſo freylich nicht wobl 
gethan, Dag cin Hausvater die Lins 
rei4 Att r Mut fer allein uberlaͤſ⸗ 
ſet iy fi ch allzuſehr m andere Gee 
ſchaͤnte vertieffet, anaefeben wohl 


pian ley wenige Hutter 
ene werden, Dre in der 
gehuh⸗ 


5 Ve 


iar e, ’ Weok » 
—* 


kalt UDOT ruhrten Yret 
eot dadten 

dem ſie mec mein ee Lie ree ict 
vie Kinder allgubetitia ou unbe—⸗ 
1 Hid, woraus denn nichts als 


telunq und Unordnung det 


Kinder merden fan. Sodann febe 

des ihnen auch an der oehoriaen 
Aute t und Anſel Denn gee 
me lich geben die Knder auf die 
Mütter nid daß ich nicht geden— 


> * ial ff. Food 
re biker One bem vielen aslichen 


Verrichtungen, wodurch wre Auf—⸗ 
ſicht und © lt fur die Kinde 


d. Iſt 


erbroche 
c85ooaod ote 


a Mit mothig, DBI Yr fer 
in ny if nach Wouudleg 
Mutter Die hülfliche § [els 

, ailermogen Die ff liche Erfah— 
rung bisbe ro mabe | emaht, mre car 


a " . wy - en 
Yu . \ mDeryudt getathe, weg 


Di ——— in darinnen Bas Die 
rectorium gelaſſen wird. Indem 
biel an biter, beruͤhmter, gottes—⸗ 
fu Dtiget, und um Die ruthie 


N oe 


eu \ 
yvene Ninder | 


btu ‘iat 
Cl) Hite 


icht vere 


Ride mohlperdienter 4 
Du udel getathen 
ity adertids Feinden, 
da — 1* gemacht worden. 
Naͤch ſdeuen leiblichen Eltern, has 
ben am meiſten Die Kinderzucht gy 
beposdern die Praceproreég, Denen ſo⸗ 
wohl 











884 Von gehoͤriger Gorgfale in der Kinderzucht. 


wohl in offentliden Schulen, alsin 
Privat-Haujern, die Jnformation 
Der Rinder aufgetragen if. Denn 
Liefe find Der Kinder geiſtliche Ba: 
ter; ( angemerdt die Schuler Per 
Propheten ausdrücklich ibre Kinder 
getiennet werden 2 Ron. 2,3.) liegt 
ibnen alſo die vornehmſte Sorge, 
neinlid Der Seelen, am meiſten ob. 
Dazu keinesweges genug ut, dak fie 
nur in Denen Stunden, die zut In— 
formation gemidmet find, fleißige 
Aufſicht, und mogliditen Flee un 
untcrridten anwenden; fondern es 
mird dazu etfordert, Dah fle and) in 
Denen udvigen Stunden Vorſorge 
tragen, jum wenigien durch forſchen 
und nadfragen, mie diefelden ange: 
mandt merdin, nachdem den Kin— 
Dern gezeiget worden, wie alle Stuns 
Ben Des Tages GOtt wohlgefälltq 
hinzubtingen ſeyn. Col aber die 
Hulfe der Weaceptorum in Auferzie— 
bung Der Kinder erwünſchte Frucht 

ringen, fo muffen fie aud Die Quas 
itdten, und Baden, fo dain norbig 
find, an ſich haben, welche Denn in 
Gemeine und deſondere fonnen cinges 
ther'ct werden, mie foldet. 

Die allgemeinen Qualitäten und 
Gahen find vornehmlich +. ein erem— 
plariſch und tuſendhafftes Gruthid 
Leben, 2. eine zulaͤngliche und qründ— 
liche Wiſſenſſafft deter Dinge, fo 
Rindern deyzudtingen find. Das er⸗ 
ſte iſt ein ſeht nothig Stück, aus e— 
ben derſelden Urſache, fo im zten § 
dieſes Erp. von denen Eltern anges 


fubret worden. Denn wie Kinder 
Den Eltern immer nad zumachen ſu— 
chen, alfo machen fie es aud in Ab— 
fide auf die Pracertores. Fubren 
nun dieſe cin ärgerliches Leben, pers 
mahnen ades Dennod Die Kinder 
zum heiligen und erbaten Leben; fg 
reiſſen fle mit ihrem Exempel nieder, 
mas fie durch lehren und vermahnen 
auſzubauen vermeinen. Ja es ge 
rathen Die Kinder mit Der eit ig 
Den heuchleriſchen Wahn, Dak fie aes 
Denden, es fev) fo Herfominens, und 
cine alte Gewoͤhnheit, daß man zwar 
Die Tugend mit Worten lobe, ader 
Den Yaitern in Der Chat fid ergebe; 
Wo Dem ride fo mare, wuͤrde der 
Praceptor niche ſelbſt wider dasjeni- 
ae handeln, mas er ihnen cine pte— 
Diat hatte. Und mit was Geriteg 
fan ein gottlofer Praceptoe ſeine 
Shuler ju dempenigen unaufhoͤrlich 
reiben, deſſen Gegentheil ibm am 
liebſten ut, und Das pon ihm ſtets 
auégeubet wird ? Werder mide feloy 
in ſeinem Gewiſſen beſtrafet mer den, 
su feiner ergenen Sande, und das 
bero endlich unterlatten, mas ſein 
Gewiſſen beunrubiaet ? Da denn fols 
chergeſtalt Der Souler obne Ver— 
mahnung zum Tugend Warndel b eis 
ben mug, mo er nicht gar pom Bra 
Ceptor sur Wusubung Der Yarier mit 
anaetubret wird. Uberdas febleted 
aud einem foldden Draceptor an ges 
border Weisheit die Saduler ju uw 
terridten. 
C Bang meht bievon.] 
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 StaleStale Stale aia Maat ME had Lee ae 
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Magazien. Num. 23. 


Geiſtliches 


Fortſetzung der Beſchreibung wie einer fou beſchaffe n 


ſeyn, welchem die 


Kinder 


zucht befohlen iſt, ſonder⸗ 


lich Eltern, S hulmeiſter, Prediger und andere, 
welche gerne Ste Gottſeligkeit in ſich ſelbſt und der 


armen Jugend 


J 
I. 


— SF ift nothwendig daß cir 
“> eDer Det Das wichtige 


lew, Berd, Kinder ind (Gott 
fe! +i ere auf u3 at) den tr CT 
Rentoul, der mug eine Feats ais und 


beſtandige Gegrerde WH eres 
dre su defdrdern haben, dager 
eifria fen, Die mahre Erkentniß GOt— 
tes und gotil, ber Dinge, fame der 


Kut ch Viede und rene ly 390 ch⸗ 
achtungu rd ethertlichung Goͤttes, 
denen unwih den Und ungeudten 
unter gettlichem Segen einzupfan— 
Wen, ut Verläugnung Imes eigenen 
sitter oN 7 ns) Gemäclichkeit, 
weltucher Ehre und derale ih. u. Wo 

ite B ——— da fehlet das 


Henn wor ip ba 
ti als auf dre Ehre GOt— 
me'derad as [erie Ziel aler Cre— 
t? Und mo Das eigene In— 
treſſe Dee Praceptors fh vind t, Da 
mird das Intteſſe Der — huleram mes 
nich ſen deſordert werden. 

2.) Die Liebe GOttes und 
des Lighten. >) nn wo die Liebe 
Gottes in einem Porgeſetzten kraͤf— 
tie it, DA wird er teinen Fleiß ſpah— 
ren, Die Ehre GOttes an ſeinen 
Shulern ju befordern, in Ered: 
ung, mas GOtt ihm pon Rindese 
Beinen an fic Liede erwiefen, mem 
et ihn jur wahren Erkentniß GOttes 


2 


* 
5 
t 


befoͤrdern wollen, nehmlich: 


und gotilider, mie aud anderer Dine 
ge, al us Gr De! gebracht, daß er da⸗ 


mit wuchern ſolte, zum Preis deſſel⸗ 
bigen und zum Mus Des Marten. 


phy aber an ſolcher Viede GOt⸗ 
tes und Chriſti teblen, fo durfte die 
Weyde Der Kinder, als jungerS hase 
lein, idle Htieon. Dann obne Urſa⸗ 
dhe bat Christus Petrum, da er thin 
Das Airten Vint endlich beſtaͤtigen 
wolfe, nicht zuvor gefragt, ob er ihn 
lied hatte? Joh. 21,15. Viel weni⸗ 
ger Fo ucht twurde von einem Draceps 
tor zu vermuthen penn, wenner mder 
Liebe desRaͤchſien ſonderlich der Rinse 
der, nicht 5 htia und drünſtio 
ſeyn ſolte. wzur achorigen Gorge 
falt und oret vornehmlich 
die Hochachtung der Kinder, als theu⸗ 
rer Geſchencke und Gaben GOttes, 
wie aus Dem Erempel Chriſti Mat.18 
kamerſehen werden. Es wurde auch 
hey Srmanglung Der Liebe an Treue, 
Fleit, Surditte und andern nothigen 
Pflichten gegen Die Schuler, ohne 
zweitfel ſehlen. Auch dre Kinder 
ſelbſt wurren wiederum keine Liebe 
zum prec pior haben, und alſo mie 
Verdrufß ſeiner Lebre ſich bedienen. 

Bi Efe und Lut tum Ge—⸗ 
we wie bey allen D erricbtungs 
en, alfo fonderlid) bey der 
Schal⸗Arbeit. Nenn gleid) wie 
cin jeglicher Menſch verbunden ijt, 

2 alles 













































186 


alles init Gebstund im Namen JEſu 
anjufangen, fortjufubren und zu 
vollenden; alfo mug aud ein Pra: 
Ceptor, und zwar pornebmltd, ſeine 
taͤgliche und ſündi iche Infotmation 
fo anſiellen, Dap et Gor ernſtlich 
anruffe um Segen; 
an Den Kinder, Dak er ihm aebort: 
ae Klugheit Steig und Treue, Denen 
Kindern aber einen ecleuchteten Ber» 
laud und geho 
Graben id encken me * 
Der Pracepior 

buna Res . Geb ite, 
redhiidettenen & rer 


° , { 
65; ai untel (Sy 
, VFd ed 


Ca Ate nun 


er M nael fi 5 etaͤugt 
Unterltichtung Der Kinder, 
recht und Gtt moblaetadig 
ſeyn jou, durfte uder Die maffen 
ſchlecht ſeun. 
4.) Woblanſtaͤndige 
Dag ſich der Braceptor 


Sitten; 
zuſörderſt 
lon keinlich halte am 
dung und andern S tts 
fen beſcheiden fer 


22288* 


22 


aeidictten Leuten 
an | 
Murty ul 
fer werden. 
wohl und forcta'ta * pe rmeiden, 
Dame man mntes on Vormand, 
mide Die GOtt mistautce Gler Dior. 
miiafert Det Welt ibe n a gewoͤhne. 
1.) Sanfftmuth und Gelins 


mſeiner Arbeit 


rſamen Willen aus 


Wor wen dic Gorafale 


digkeit, Dag Der Praceptoe mit der 
— Der Kinder Geduld tras 
e und ihre Fehler mit Sanftmuth 
ted rn fonie. Denn wer die 
Kinder auf ei: nial zurechte bringen 
mill, und nidt cin wenig Geduld 
tragen fan, bec ichicket ſich zur Ja 
haber a ein Strohhalm zur 
—* Denn gewiß, durch uns 
gedul © Dol ierm und ſtaͤte Schaͤr⸗ 
fe — as Wer fF nicht ausgerichtet, 
ſondern Dicsarten Gemuther werden 
ft if sg) a * endlich gar ſchlaͤge faul 
acht. Dod wi keinesweges dre 
nua, als menn ale Scdarte 
Eri ſt in der Information bey 
zu ſetzen ſey; deſtalten zuweilen 
Ro th erbcijchet, ſolche vernuͤnf⸗ 
slid) gu gebrauchen, ſondern es 
wird dieſes — ‘gen etinnert, dag 
man fid in bet under Fahialert 
tichten lerme, und mt mebi pon ths 
1 fordere, ais ibe Vermoͤgen et 
tlagen fan 
Surtigkeit Dee Gemurhs, 
Dae Der Dracestor nicht traͤge und 
dtoſſen werde, rm fic 1 icht bes 


" 
| Bean bal a" 


2 
eel 
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Cs 
Li 
fe! 
d 
ar 


Cade, che fie pou ihne a beat 
mitd. Uber Das iind aud v: ele 8 a⸗ 
ge, zumal welche der Seelen Selig 
keit bett die zu miffen und de 
nen Rindern bebzubtingen alerdines 
nothig tind. xi Dannenbero viele 
UND ſchwete Arbeit bey Der Infot⸗ 
mation Deter Kinder unvermedlidy 
Deractialt, Dap man cher meniact 
Muͤhe binter Dem Pfluge antreffes 
ſolte; ſchicket fich alſo ein faules und 
verdtoſſenes 
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wens’ FH u 


perdroffenes Gemuͤth feinesmeges 
zum informiren. 

7.) sreundiibfFer in Wor: 
ten, ‘Dab der Pracepto: » {0 oft Die 
Shuler fragen, freundlich antwor: 
ten forme, und memals Dicyelbigen 
wher Dem fragen hart antabre mit 
ſchnarchen und ſauer ſehen; Wiedri— 
genfads wuͤrden ſie mit fragen mue 
—* en, und — * eines der beſten 
Mi ittel was zu lernen beraudel were 
age wurden ud dem enigli h 
e ionen ete ne Wi —* und 
era bid lernen, und uderdas an 
gemodnet ren nad ibremt Ei 
emuͤnckel alles a auguiteden, welches 
on! ; unverſtaär Digen UND nerfabt. 
®indern bod t — tit, 
is (te gleichwohl Founen vet mabe 
ret werden, wo man fre zu 
f agen um Das, was fie ohne vo 

gdegangenen Unter bat thun i 
anweiſet und an! 


¢) Blugheit und Wie, ro: 


RRERARS 


3 
a) ce 
— — 


, 
“it udit. 


durch Der Praͤceptor ole G nuther 
wohl wiſſe bey Den SHulern zu un— 
tetſheiden, damteren 5 eines pede 
nitüurlicher G 


adigte it, une n Df —— —* 
uge durch Worte, und nicht durch 
Sdclagen; fh ‘ode: 4 pide 
mide durch Schhelten, bergegen an 
dere a! a eine andere Vit, * Dre 
dract werden. Wolte nun ein 
le erfannten und ae 5 
ltenen Unterideid Der emuthet 
gungen und Complerionen Der 
* ader, dieſelben aut einetley Art 
tractiren, unterrichten und etziehen, 
jo murde er mide * thoͤticht hans 
dein; ſondern and ſeine Mure ver 
achlid, und gum Rad theil vieler 
ſeiner anverttauten Vebrlinge, ans 
ender, mie Die Flaglide Erfahrung 


— — — - 


Citilae but 


fgttian, uns davon uderfubret 


int Scr Aindersuche auszuuͤben. 
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Auf ſolche und dergleiden Quae 
litaten, Gaben und Tugenden, bas 
den billig Eltern sorafattia zu ſehen, 
wenn ſie ihren Kindern einen Pras 
ceptotem annebinen und vorſetzen 
wollen, Da fie Dern entweder ſelbſt 
iupeclasiae Gemwisbert und Kund— 
— aus ſattſamen Proben, von 

Des anzunehmenden Praͤceptors Ge» 
ididlicbteit baden, oder durch ans 
Deve gewiſſenhafte und disfalls vers 
ſtaͤndige und erfahrne einziehen mys 
ſen. 

Yon der Sorgfalt und Aufſicht 
in Der § Kinderzuht sind auch keines— 
weges auszunehmen Me Seelſorger 

und Hirten einer jeglichen Gemeine, 
3. enn ihnen die Goretalt Baume 
Nt Gerechtigkeitim Garten GOttes 
erziehen vornehmlich aufgetragen, 
* m uͤfen Dic} elben b ydem Pfantzen 
und erſten Anwachs Ski In anwenden, 
wo He ein leiblicher Gan tner Dermal 
eins nicht befdamnen ſoll. Iſt alſo 
hoͤchſt nothia, Dag Seelforger 1. fete 


Big ſind im Benen Sarees: eb 
Kern und Brbeb Merhoren uve Dever 
Kinder, damit ve yur Erkentniß 
Dey heilſamen Lehre aelangen mo 
gen; Weswegen Penn Eltetn und 
Obligkeiten mogidiler mayen yu 
Diyponiren, bag oie Kinder feiftam 


Dic Catechtſation geſandt werden. 

2.) Emſiq Ore privat Haͤuſer zu 
beſuchen, um wi denſelben anjuor 
nen und zu zeigen, mie tägdlich eine 
Nas Kirche anguileden, mre Deri 
und aud ſonſt De Qin 
tesfurcht, Wiſſenſchaften und Runs 
ten bey Zeit muſſen anceme net 
wer den, und ſo at ern pe vat Wee Ws 

ptors ha tren for etl, He damit aes 
bathe nD zu perieden, na ‘nen fre 
Dar ein gewilliget, auch nada eds 
Aufſicht mog! ‘fi D eswegen ju als 
fer. ; 

3.) Die oͤſſentlichen Schuler un⸗ 
32 abliatig 
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“Ct yur Got— 
























































ablasig vifitiren, Die darinnen bes 
findlidhe Fehler ver deFern, denen be: 
forgliden vorbauen, denen Schul— 
meiſtern gute Methoden wu informic 
ren voridieiten, aud moblin wird: 
lichen Exempeln etliche mal zeigen, 
dod) obne offentliden Verweis Per 
Schulmeiſtern; denn foie, fo fie 
pon nothen pind, muͤſſen aliemal ob- 
ne Beyſeyn Der Schuler geſchehen, 
ob clei die Schüler in Beyſeyn des 
Meters gu vermahnen, und nad 
Nothdurfft gu beſtraffen find. 
Mahdem nun gezeiget order, 
won wem Die Mutfube und Goratalt 
in Der Kindersude muſſe beobachtet 
werden, fo wird aud nöthig fenn zu 
wither, moruber und wo! J ſothane 
Sorgfalt te lle getichtet wei cn Auſ— 
ſet allem Streit wirde ne Des Hhrijts 
Utes Gem thzugeben, Dag die qeilts 
tite ee lem QBob!t brt per Rint rt 
Die vornehmſie fen, moraus Denn une 
widertreiblich folget, Can ard die 
vornehmſte Eorge dadin gehen wu ⸗ 
fe. Dowd wird man, ben gen 
Erwegung, auch nicht in 5*— 
ſeyn, Dak Die Gorac tur die leibli 
che — * ſel (hy 
ges zu perfaumen oder au u 
fo. Denn ohn r Grund w 
gefigt: Dug mantaten muff 
ne aclunde Geele tn cinem 
¥eibes fintemal Dorin enthalt 
polifommene Bechreient 
dieſet Welt alucrel. Stan 
wer Biches deydes bers 
gu munfden bat; 
Dem cines pon? 
fe: ub traen mae epg 
in. Wenn Denn nun Qi 
* tne Anfange 
Ledens, Daru ſich wicht bemühen 
fi une em fo liegt Eltern porn 
oD Ge i! —* fund Das 
fen I ih © Rinder, aud Dem veibe 
nad, fle gig und in Lidtiger Hyd 


Held 


i) 
a Str 


Yon wens die Sorgfalt ꝛc. 


nung su befoͤrdern. Es mird ang 
jo dann die Seelenpflege deſto leich⸗ 
fer und fi raͤftiger ſenn; Denn ſo der 
Leib ein Inſirument und Wereu⸗ 
Der Seele iſt, fo weif aut der ein 
faltigne Menſch, Pak man mit ew 
ein wohlbeſtellten Werd zeug viel 
beſſer etwas ausrichte, als mit deſſe 
Gegdentheil 
So gewiß und ut widerſoregh h 
it, bat die (Hein uths « * der 
Lei ſo ip 
rm J babi qu fal He ratte der 
Seele bſicht = tern werde 
iInan pa ferme op 
fe. Darin secs oi Nt nur der Der 
ano Der Kinder, sondern pa ch der 
Wile und Die Beorerden verbeſſett 
werden wüſſen. Iſt alſo nicht cenug, 
wenn Euern dahin bedacee ſeyn, 
Pag at nur masternen,und 
alto Dem ‘Serhan De nad) in Der Er— 
kentuß und Gelehrſamfeit tuneb 
* abet wegen bes Willens ets 
en mit b ttt ner ſind, Dap job 
YY cits 
tur unordenth 


ge 
Verbde Fe. a 


und Die 


~~ 
Segierden 


1 Qt Sod bile 


Ordnun 
J all 
né iſt meh 


dalten werder 

ht aus Kinderneln 

hound jioike Rlaglinae, mre au 
J forte ele tte machen mill. Wie 
nun ſothane nothise Pfeqge, fomodl 
ree cides als Der SGeele, nad ales 
Rratten, am fuglichſten müſſe untet 
GOttes Beyſtand anaelellet mets 
Det, wird in folgenden Capiten 
kurtzlich und einigermaſſen anger 
get werden. 
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C. > 
Vor der gehdrigen # 


gy: Nitlih ſollen Gottfeliae Eltern 
AL bey Wahinehmung dag fie Gott 
mit einer Leibes Frucht begunſtiget 
hat, ſolche Durch hertzliches Gebaͤt 
Ihm treulich andefehlen, GOtt bite 
tende, daß Er ſochem Kinde zwar por: 
— eine feine und vernuͤnfti— 

ge Seele geben wolle, mie Salomo, 
i emias, Johannes Dem Taͤufer, Sic 
motheusu. andern cegeben worden, 
aber aud um einen ordentlidenwols 
gejtalten Yeid, welches eine Wohlthat 
GoOttes ul, worum man wol llijahe 
ju bitten bat; mie aud, Dag GOtt 
deydes Mutter und Kind vor allen 
ſchaͤdlichen Zufaͤllen in Gnaden des 
wabren, und zu einer alucklichen Ent— 
bdindung gerhelfen wolle. 

Waͤhrend der CShivangeridaft 
hat id ene D) Cutter wohl vorzuſehen 
por aller Unmaͤſſigkeit um Eſſen, Trin— 
Gen, Arbeiten, Müſſiggang, Crag 
und Schlèzrigkeit; vor allen unor: 
dentuchen Gemuths-Bewequugen 
uno? YT fecter als Da find: Alzu gic ite 
Freude und alzu tiefe Traurigkeit, 
Unordentliche Begierden ju allerley 
ungemobuls hen: Speiſen, ſtarckenGe— 
traͤncken ꝛc. Auch ſonderlich por allen 
Laſtern, als Zorn, Zand, Hap, Neid, 
Luͤgen, Stel len, Sauſfſen, und der— 
aleichen, Dann ave to! he Stuͤcke tind 
fo mol Der Mutter alg dem Rind nade 
theilig, und plojen Schwachheiten 
in Die Leiber, und doje Eigenſchaften 
in Me Seelen Der Kinder ein. 

Rah giudlider Geburt follen die 
* ermoes moalid ſeyn fan, an ih— 
ter Mutter Bruiien aufgebtacht wer— 
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Ill. 


Leibes Pflege Ser Kinder. 


den; denn die traurige Erfahrung 
zeigt es, Dak Die Saͤug-Ammen gee 
meiniglich um ihrer Gemaͤchlichkeit 
halben denen Kindern zu viel Zucker, 
Honta, und andere der Geſundheit 
hoͤſt⸗ſchaͤdliche Leckereyen geben, und 
bey ihrem Anwachſen atten Willen 
lajjen, Dammit fie nur nicht viel Muͤhe 
Damit haben Doren; oder fie ſuchen 
Die Kinder durch Auſchnorren und 
Schlaͤge ſo in Furcht ju beingen, daß 
fic ja kein Maul aufzuthun getraven, 
woraus denn zuweilen Fallendeſucht, 
Gichtern und anderes Unheil entſte⸗ 
het. Ueberdas hat das Austhun der 
Kinder zu denen Säug Ammen noch 
dieſe ſchaͤdliche Folge, daß dic Kinder 
gegen ihre Eltern, ſcheu und fremd 
werden, welches einen — boven 
Grund leget, und emer gute 
Kinder-Zucht hoditens nadtheitig 
it; Uederbaupt mag wobl un Leihli— 
chen von Deven meiſten E aug Mien 
deſagt werden, was Cory lus un Geiſt— 
iden von denen Mietlingen ſagt, 
daß fie ſchlecht vor die Schafe ſor— 
gen, weil ſie nicht ihr eigen ſind. 
FS mare wol nod vieles von der 
feiblidyen Wlege unde orgfalt vor dic 
Rindet gu melden, weil aber ſolches 
aden find, wornad fid nicht cin 
jeder richten fan, ſondern ofters thun 
muß, mie es ſene Umſtände erlauben 
wollen, und auch in folgenden Capt 
teln nod) einige Unterrichte mit ems 
jlicfien, welche dic Pflege Des Leibes 
mit betreffen, ſo will man Diefes Ca— 
pitel ſchlieſſen, und zut HauptSache, 
nehmlich der Seelen Sorge ſchreiten. 


— — 


Von der gebuͤhrenden Seelen⸗ Pflege bey Erziehung 
der Kinder insgemein. 


Chace im porigen Gapitel 
\ furelid und einiger maſſen ges 


zeiget worden, mie Die Gefundbeit 
des 
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Des Leibes Sey Donen Kindern muüͤſſe 
erhalten und befordert merden, fo 
wird nun vornehmlich nothig ſeyn zu 
vernehmen, wie eine geſunde Seele 
in einem geſanden Leibe, durch ge— 
buͤhtende Vorſorge, dey ihnen müſſe 
formiret und gngeridtet merden, 
Penn nah dem flag! ſchen Sunden: 
fall wird 8* feghid) Kind als Fleiſch 
gedoren, und mangelt Des Ruhms, 
Det es vol BOtt b * ſoll, voller 
Kranckheit und Schwachheit. Der 
Beritand iſt voller Unwiſſenheit, 
Finſterniß und Thocheit, Der Wille 
oller Ohnmacht und Eigen-Liebe, 
Die Beqierden und Yecten voller 
Unordnung und Wiederſpenſtigkeit, 
und als gaͤntzlich entfremdet von Dem 
Leben, Dat aus GOttiſt, unrermors 
fen Dem Zorn GOttes, Dem emigen 
Elende umd Berdamag. Yop. 3,6. 
Nom. 3,23. 2 Cor. 3, 5. Boil 2, 13. 
Gph.2,3. Collen nu > Minder, 
fo Eltern gezeuget, * tlic und 
ewig unqluͤcſelig ſeyn, ſo wird in der 
Auſernehung Derfeldracn höchn noe 
thig ſeyn für ihte Seelen au ſorgen 
mel fa Der Minder Wohlfahrt em: 
rig und allein on Der zuten und bo— 
ſen Etziehung herrubret, wire ober 
im 1 Gap. erwieſen morden., 
Woraus fo fort erhellet, Dag Me 
Seelen Pdege udts inders ſey, als 
cine unermüdeteſo thd und fh ‘ 
ac Bemusung, Bax: n Dec 
Kinder gum verlohn 1 =benbilde 
Godhttes ermeucif, und ° ‘Scaled 
gung mit GOtt gebradt merden mo- 
gen, befrenet von Der ſchaͤdlichen Un, 
wiſſenhet und Chorbert, begadet mit 
gottlichen Licht und Weisbheirt; Be: 
frenet pon Ohnmacdht, YAdoergung 
pon GOtt und eotriden Dingen 
und Eidenliebe, begabet mit Luſt und 
Liede su ate Dem, masin Gottiſt; 
beticoet von Unordnung und Rebels 
lion Det Affecten, Degadet mit Ban- 
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digung derſelben und Gehorſam ge, 
gen Die obern Kraͤffte; befrenet von 
allen üblen Sitten und unanftands 
ger Aufführung, beqabet mit aller— 
len Wiſſenſchaften, Kuͤnſten und Ges 
ſchicklichkeiten; damit fle vornehm— 
lid) geſchickt gemacht werden Die geiſt 
liche und ewige Gluͤckſeligkeit in Cori: 
ſio zu erlangen; fo Dann aud) wiſ⸗ 
fern, wie ſieklüglich unter Menſchen 
wandeln ſollen, und daß ſie ohne 
Anſtoß, und alien boͤſen Schein, mit 
Woh! efallen GOttes und der Mew 
iin aud ihre zeitliche und lerbdls 
che Gluͤckſeligkeit, als eine goͤttliche 
Zugade, erhalten möſen. Kommt 
alſo Die gantze Seelen⸗-Pflege auf die 
Verdefferung des Verſtandes und 
Welens, Die Beqierden mit einge— 
} an, mie fon oden Cap. 
Yt worden. 

Winn nun aber Die Verheſſerung 
Des Willers Das vornehmſte <td 


* Ee eeli 


Der Seelen-Pflege ut, mies ¢. deme 
ſen, ſo Dat man deſto mehr alles De 


bin gu ridten, Dag ſolche vornehn— 
lis bepdrdert wetde. Es wird aber 
joldes uberbaupt geſchehen koönnen, 
penn man vors erjle Der Kinder 
W len dahin anbalt, Dak fie ihten 
Eigenſinn drechen, und jhren Eigen 
1D; len verleugnen; Beydes aber um 
tec pater Marufung um Be piland 
— Segen des groſſen GOttes, a! 
on dem allein Das Wollen und Vol⸗ 
en nad ſeinem Wohlgetalen 
gewircket wird. Dol. 2,13. Gols 
ber Der Qinder Wille auf mas qutes 
gelencket merden, fo mug mang :.) 
an treuem Unterticht nicht fehlen 
laſſen, wodurch fie Den Unterſched 
des Guten und Boͤſen erkennen, jant 
ber Mothmendiofeit, naw dem Be 
febl GOttes, penes gu thun, und 
Diefes ym unterlaffen, mit oftmal’ 
angebangter Vorfedung des Nugens 


oder Lohns, jo auf das Cate, 
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ned Echadens, fo auf Begehung des 
Boͤſen folget; 2) aud Fleiß anwen⸗ 
den, in geduldiger Angewöhnung 
und Ubung, oder aud kluger Nöthi— 
gung, daß man nebſi Dem Unterricht 
pon Dem Guten, auch ſelbſt, theils 
pur ſorgfaͤltige Aufſicht, theils 
durch eigene Erempel, theils aud, 
hep erheiſchender Moth, durch eine 
ernite Noͤthigung, fie zum Guten ane 
halte; z.) moͤgliche Vorſorge thun, 
pag DAS Bole verhütet werde, mit 
Vetmeidung aller Aergerniſſe, ſo mit 
Worten, Gebaͤrden und Wercken, 
entweder bon uns ſelbſt, oder von 
andern koͤnnen gegeben werden. 
Det Eigenſinn aber und Eigen— 
mille Der Kinder wird alsdenn ges 
broder und abgeſchaffet, wenn fie 
m einen ſolchen Stand gebrat wer: 
den, DAB ſie nicht mehr sornig oder 
ynaedulbig merDen, wenn fie dase 
b jenige, worauf ibe Eigenwille und 
Bedierde fade, nidt erhalten founen, 
oder Das erbaltene wieder verlieren, 
fonder in ihtem Gemuth jufrieden 
find, obgleid) Das begebrte oder ae: 
judte nicht erfolget, oder Das erhal— 
tene unverhoſſt vetlobren gebet. In 
deſem Zuſtand nun fonnen Kinder 
mit GOttes Krafft und qnädiger 
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merten, wenn ibnen ben Zeiten et: 
nes und Das antcre, ob es alert aut 
und indifferent ul, offters abaciola: 
een wird, obneradtet tie nicht pet 
leben, marum es gefdichet. Wen 
he aber im Gebrauch Des Veritandes 
fo meit qefommen, Dag fie Die Urfas 
de veriieben, fo fan man alsdenn 
foide mit benfugen. Solte nun das 
Rind bieruber unwillig werden, und 
u meinen anfangen, fo beftiedige 
Mon es nicht Durd etwas anders, 
ſendern man ſtelle ſich, als gebe man 
suf ſeinen Widerwillen nicht Ach⸗ 
Gang, indem es ſchon von ſich ſelbſt 
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ſtille werden, und gu meinen anfhoͤ⸗ 
Ken wird. Wenn dieſes unverrückt 
fortgeſetet wird, wird durch dic Ge— 
wohnheit das Kind su ſolch einer Ge— 
muths:Ruhe und Zufriedenheit, als 
einer Der aroficten Gluckſeligkeiten 
in Diejer Welt, gebracht werden, 
meni gumalen HOLE aud jeine Kraft 
hierzu ertheilet. 

Sothane Seelen-Pflege der Lins 
Der leidet feinen Aufſchud einiger 
Zeit und Jahre, ſondern fie mug 
bald angefangen werden, auch noch 
por Der Geburt. Denn gleichwie 
Eheleute, in Abſicht aug funiinged 
Fhe Segen, in der Furcht GOttes 
mut hertzuchem Gebat thre Che ans 
jufangen verbunden find, aljo les 
get ihnen aud ob, bey Verjourung 
enter pon GOtt beſcherten Verdes: 
Frucht, folche Dem Hoditen in ums 
ablaͤßigem Gebat rorjutiagen, daß 
cr dieſelbige heiligen, jegnen und 
mit Dew Sy. Geiſt befeliacn, ibr cine 
feine, vernümfſtige fromme Seele qes 
ben, und te Der alerbeitiaiien Emp⸗ 
fangmig ſeines Sohnes genteſſen lafs 
fen, und aus derſelben ibm ein 
Werckzeug feiner Gaade und Gefag 
fener Barmhertzigkeit berciten wob 
le. Woden denn aud Eltern, ſon⸗ 
Derlidy Die Mutter, nud ror allen 
Laſtern und unordentlichen Aſſecten 
buten mufen. Denn ſonſt wurde 
Das Rind aleiche Xiffecten und Zu⸗ 
neigungen iu derdleichen Laſtern bee 
forrmen, mie oben Gap. 3. gezeigt. 

Nach qludlider Geburt ſollen gott⸗ 
felige Eltern fſeißig vor ihre Kinder 
bäten, und ſie täglich GOtt anbefeh⸗ 
len, Die Mutter ſollen nad dem Naty 
Des gotticliaen Geripers Dabin bee 
dacht fenn, Dak menn fre ihre Kinder 
an Denen Bruilen liegen haben, fie 
Diefelbigen mit hertzlichen und ams 
Dudtigen Seufzern GOtt ergeben, 
elma auf dieſe Werle: Ach mew 
HErt 
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„HErr JEſu, id dane dir, daß du 
» mid gewuͤrdiget halt, deines Rindes 
» Wutter su feyn, und gibt mir Die 
„Gnade, daß ich es mit meinen Bruz 
„ſten ſtillen fan; ih föſe meinem Kin— 
de Die Mutter⸗-Milch etn, floͤſe du 
piven, mein Erlofer, Deine Liebe und 
„heitige Furcht ein. Ud laß es ja alle 
seit, als cin lebendiges Glied an Deis 
pdem Leibe ſeyn. Dampfe dic Erd— 
Fünde und alle Boßheit in ihm. Gib 
p thin deinen Geiſt und Sinn, bead: 
prees vor der boien Welt, Aergerniß 
und Verführung; heilige und feqne 
„es an Verb und Seele; und lag es 
taͤglich zunehmen und wachſen, mre 
„an Alter und Jahten, alſo auch an 
„Weilsheit und Gnade bey GOTT 
pund Menſchen., 

Nachdem musfen denn aud Eltern 
for in Dem etſten Jahr Sorge tras 
gen, Des Kindes Verſtand und Wil: 
len zu heſſern; Denn fa pon Wutter: 
leibe an Dre bole Unart in denen 
Kindern pid reget, fondeclid der Ei— 
genwille und ungeboriam, wie die 
GEreabrung es lehtet. Musß alſo das 
Kind, Dacs rod des mundliden Un. 
terrichts unfabia vl, in der Chat yu 
demſentgen gelencket werden, was Dem 
Gorden Willen und Gehorſam ae- 
mide ut. 2. & Wenn man batet, fo 
gewöhne mane’, Dak es Me Handgen 
falte und zuſemmen halte und gen 
Himmel bebe; man gewöhne cé das 
Haͤndgen zu geden und ſich ju neigen, 
wann ihm mas geſchenckt wid. Mn 
fart der Dinge welche am meiſten zur 
Eunde und Hoffart keitzen, halte 
man ihm andere Dinge por, fo zu 
goͤttlichen, quten und zulaͤſſigen Ge— 
dancken und Verrichtungen ftubren 
fonnen, man mut ſich hergegen ants 
filciffiaite butben, daß man nidt bofe 
Reigungen in das Kind prlanee, ( wie 
Denn oftermals pon Sltern und ane 
Dern geſchiehet) Z. E Eine Reiqung 
sur Hoffart und jum Hodmuth. men 
man es {don und pradtig aufſchmü⸗ 
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et und putzet, mit ibm vor Den Spis, 
gel tritt, es lobet, oder ihm durg 
Mienen und Gebarden zu veritehen 
gibt, Dak es hübſch fen: Reiaunge 
sur Wolluſt, wenn man ihm allertey 
Naſchwerck ju eſſen gibt: Neigungen 
sur Made und Eifer, mena manag 
Dabin anhalt, Dag es auf einen Men 
ſchen, von Dem es ſich beleidigt finder, 
und deßwegen weynet, wacker w 
ſchlagen, oder zum wenigſten zuſehen 
mug, mle man ihn gun Schein tapte 
ſchlaͤget, und fo meiter. Und may 
hier feinesweges mit Verſtand eins 
wendet werden, das ſolches Klein 
keiten waren, Die mit Den Jahrende 
nen Kindern ſchon mieder fonten ah 
gewohnet werden. Oenn wer vty 
alber, Daw ev fern Kind zur leibliha 
Schwachheit gewoöhne, damit cra 
nachgehends wieder ſtarck und geſund 
machen fonne? Iſt es nicht fo, die 
Furche Des Gegentheils last thu am 
ſolche Albdernheit nicht cerarhen? 
Wuͤrde alſo einer hoditens unrmetie 
handeln, menn er die Seele des Qim 
Des erst molre jum Boren gemohnem 
Damit er te nachmals yum Gute 
anfühten fonne. 
Mit zunzhmenden Jahren muß hen 
Quu) ferner Tie Gemurhs Pecae zund 
men, bis die Seele des Kindes nm Den 
meen Stank geſetzet ur. tarinnen uch 
fo wohl geiſtlichen und ewigen, ats asd 
leiblichen und zeitlichen Glityrlighet 
dutch GOttes Gnaden tubia ct. De 
Fahakeit der ewigen Gluckſeligkeit dat 
thren 6 und im Cems mabren Chrifien⸗ 
thum; muͤſſen alſo Citern dis alls Me 
vermehmite Serage tregen. Dre iciolide 
umd zeitliche Gluͤckſeligkeit aber Pam mt 
wohl ohne aͤuſſerliche Geſchicklichkeit em 
halten werden. Wohin denn aud by 
Eltern in der Erziehung der Kinder d 
len gehörtgen Fleiß anwenden tolles. 
Wie nun benres am fralichiten geſcheher 
moͤge, Raven foll in folgenden Capitds 
cimiaer Unterricht geaeben merden, unt 
jar i) mie Sie Ander sum 
ten Chrifientbum zu befSrderm 
2) wie fie m Wiſſenſchafften ae 
eſchick lichkeuen 30 untertichtes. 
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Geiſtliches Magazien. Num. 24. 


Fernere Fortfesung ſolcher Auszuͤge aus Ernſt Stoltens anwei⸗ 
ſung zu einer vernuͤnfftigen und chriſtlichen Erzieh⸗ 
ung und Unterrichtung der Jugend, welche ſich ohne 
Unterſchied vor Leute pon allerley Yeligions « Meynungen und 
Parthenen ſchicken. 


II. Won dev noͤthigen Seelen⸗Pflege der Winder. 


Utehifation it ein al: 
tes Wort, deſſen ſich Die 
erſten Chriſten frubseitig 
bedienet haben, und iſt ein 
kurtzer Unterricht von der Hauptſum— 
ma der Chriſtlichen Lehre, ſo durch 
Fragen und Antwort nad dem Be— 
aritf Der Kinder einfaltig und mind. 
lid verrichtet mird, moraus Dann 
Die Wichtig- und Schwuͤrigkeit Pers 
ſelden nicht undeutlich erhellet. Drie 
Unterrichtung Der Kinder yi das vor— 
nehmſte in einem Hauſe, Dag das 
Fundament deſſelben weißlich gelegt 
werde; Dann dadurch muß Der Grund 
jum Tempel und Behauſung GOt— 
tes im Geiſt geleget werden, wozu 
dang Weißheit, Ernſt und Fleiß er— 
fordert wird, Dag man Die Unver— 
ſtändigen zur Erkaͤntniß GOttes und 
ſeiner Geheimniſſe brinae, mem 
man ſich nad dem Beart eines je— 
Den in Theilung Des Worts richten, 
und Denen Kindern nichts anders als 
Mild geben mug, das it, ſolche 
Dinge, Die fie gu ſaſſen fabig find, 


— — — 





Ein gewiſſes Vind welches auc erſten Chriſten ere, 


und darff alſo niemand dencken die 
Untertichtung der Kinder habe nicht 
viel auf ſich, und gehoͤre nur vor 
Schulmeiſter und Unter Prediger. 
Fs Dart aud niemand einwenden, 
man fonne ſa die Kinder erft muͤndig 
und verſtaͤndig werden laſſen, und ſo 
dañ werde Der Unterricht leicht ſeyn; 
es iſt zu wiſſen, daß der Anfang 
Chriſtlicher Lehre mie dec Mutter⸗ 
milch mug eingeſtoͤßt merden, * und 
muüſſen durch folhen catechetiſchen 
Unterricht er mundig und verſtaͤn⸗ 
Dig gemacht merden: Daunfo haber 
es Die erfte Chriſten qemadt, mie 
aug denen Kirchen-Hiſtorien erhellet. 
Un Crmotheo ruburct es Paulus, daß 
er pon Rind auf die heiliae Schrift 
getpu't babe, 2 Tim. 3, 15. Und 
molte man Den Unterricht verfpabe 
ren bis auf polligen Gebraud dep 
Vetnunfft und des Verſtandes, fo 
murder Die Kinder in Der Bokbers 
Des Willens und im Beariff weltlt> 
het Dinge im Derflande fo erftars 
€et feyn, Dak man ſchwerlich etwas 
Ma hinem 


— a" 


um Des 


Ramens Ehriti miden, Da es erſt ſeben Aabr alt war, it gemartert wor- 
den, it vom Cyrannen gefragt worden, woher es Dann folde Lehre erler⸗ 
net bade, Deme hat es geantwortet: ,, Bon meiner Mutter Briften habe 
nw ich dieſe Lehre gefogen, meine Mutter hat mid foldes von fle:nem auf 
w Gtlebret.,, Eine bedendlide Rede eines Kindes, vor Elsern und Mine 






der Datan iu gedenden. 
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dinein bringen, oder aud das bey— 
gebradte, feine geborize Wirckung 
in Brechung des Eigenmillens und 
Ungehorſams mat haden wurde. 
Und iſt alſo noͤthig, und wohlgethan, 
daß man mit dem Unterricht dey ei— 
nem Kinde anfange, to bald es an— 
fangt su reden, und ayf dergleichen 
Ftagen antiworten fan. 

Zwey Stude find Dann vornehm— 
lid) dißffals gu beobachten, nemlich 
was, und wie, man dey ſo *8 
catechetichem u nterticht ee foul, 
8 abel op beyde nad Dewi Un— 
terſchied Der Nah * ud des Begtiffs 
Det inde: muſſen in acht genommen 
werden. Am alet erſten, wann die 
Kinder anfangen zu teden, und nod 
nicht leſen ſonnen, thut man ani bes 
ſten, daß man tt nen eines und Das 
andere furge Sprudteimn deutlich und 
oftmals potjaue, dis fle es nachſpre— 
chen koͤnnen, und zwar ſolche die von 
GN, 4 dors a= Himinel und 
Det Holle hant ind wann te ols 
the Spruchlein enblid aucmendid 
herfagen fonnen, jo jou man ibnen 
ſolches fo gut fie es faſſen fonnen, 
writer allethand einfaltigen Fragen 
ein menia erfldrem, und fie aug fols 
Men Sorudilein umes way eh cea 
mie mir um des theur dienſtes 
JEſu Ehriſti willen ye he ing Der 


Zünden ui id den Himmel erlanaen 
fonnen, und auch um deſelden wil— 
len cBeinfent! nm, micaud ben GOit 


Dem Vater und dem Heiligen Geiſte 
in allen Nothen, ſonderlich aber in 
Per [ckten Fodes Roth mit aarkem 
Nertrauen les Hettzens aut GOttes 
Gite, Lede und Barmbergiafeit, 
Hiulte und Nettuna fuden ſollen, daz 
mit mir mids in Bic Holle und ewige 
Vedammnusß gerather, Die rir mie 
unfe n Sunden modl verdienet ba: 
Bei. 

Nach Dicfem, u. deym Anwachs der 





Jahre, wird Dann noͤthig ſeyn, dab 
denen Kindern das gantze Ehriflens 
thum in kattzen und deutlichen Lehr⸗ 
—3— auf das alleteinfaͤltigſte beyge⸗ 
dracht werde, nebſt Anweiſung, me 
ale noͤthige Glaubens ⸗und Yebents 
Lehten in einer ſchoͤnen Ordnung jus 
ſammen hangen. Da dann erſtlich 
kan Gegeltat werden, worinnen das 
Ehrijienthbum beſtehe, nemlich datin 
nen, daß wir für allen Dingen trad 
ten ſelig gu werden. Dabey Dann 
auch zu jergen, worinnen Die wahre 
Seligkeit beſtehe; wie ſie unter man— 
cherley Leiden zwar ihren gewiſen 
Anfang hade, dod aber nach dieſet 
Zeit erſt redst podfommen ſeyn mets 
De, Da der glaubigen Seele Durch den 
Lod, bende aber, Leib und Ceele, 
Dura d: ie Mule tſtehunq und das fungs 
tle Geridt wi Den Himinel, Det uns 
alaubdigen aber in Die Holle eingehen 
merden. Dors andere, mer uns dang 
Den Wea sur Celrafert serge: nem 
lid) De BD: ‘opheten ND Apoſtel, odes 
Die Nethoe Schrift. Drittens me 
dieſe Pei ge Manner uns Den Weg 
sur Seligfeit weiſen, nemlich aljo, 
Dap fe uns jum mabren GOtt tub 
ren, als ben welchem allein Die Se 
ligfeit tu juchen und au finden iſt. 
In welder Anweiſung fie ung denn 
erſtlich belebren, Dag wit bereits ge 
wiſſet maſſen felig gemefenim Stam 
be Der Unſtuld; vors andere, dag 
rit ſolche Dire Der Seligkeit perlove 
rea durch ben klaͤglichen Sundenfad 
unſeret erjien Eltern.  Dertteng, 
Dap wir durch Chriſtum mrederum 
zur Celiafeit gelangen, welches ge⸗ 
ſchiehet, fo mir an ihn glauden Da 
mug Dann gehandelt werden pon 
Ehriftr Perfon, Amt und Verdient 
pom Glauden an Chriſtum, ſo durch 
ſein Wort und Emſetzungen gewn⸗ 
et und geſtaͤrcket wird, son denen 
deſondern Fruchten des Chtiſten 


thums, 
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thums, aud wohet ſolche Gnade zu 
nebmen, nicht aus eigenen Kraͤfften, 
ſondern aus der Krafft des H. Gei⸗ 
Res, mit angehaneter Erinnerung, 
pag mans mit dem Coriſtenthum nidt 
auf cin bloſſes Wiſſen, fondern auf 
eis fleiſſiges Ueben und Chun joa 
ankommen laſſen. 

Auch ſollen die Eltern, Vorgeſetz⸗ 
te oder Schulmeiſter die Kinder aufs 
fichvodene und vertraulich le fragen, 
und von ihnen forſchen wie ſie ſtehen 
in Anſehung ſolcher Lehren, od ſie 
aud darauf mercken was ihnen vor 
geſagt wird, Oder ob ſie alles alſobald 
leichtſinnig wieder deraegen— od ſie 
einen Willen haben dem Guten nach— 
jufomme ny oder od es ihnen Eckel⸗ 
hafft und verdrüßl ich iſt vom Guten 
ju boren; haben fie cin Verlan * 
das Gute ju hören und zu thun, 
mus man foldes ſuchen zu vermeb: a 
duich Anmuthigungen aus Heiliger 
Schrifft, mie gue es Die haden wer— 
Den Die GOtt dienen; Hebe ne aber 
einen Verdtuß an adem Guten, fo 
it fo piel mehr Fleiß anzuwenden um 
ihnen einiges Nachdencken ju eres 
den, mit Borbaltung mie udel es th: 
nen bier zeitlich, und dort emig ge: 
ben werde, mofern fie aut ſolgen els 
teln Wegen ſortwandeln, nad vem 
Math hres verderbten * us, Du 
man ihnen Dann ben alen Gelegen— 
beiten ſolche Exempel vorjubateen, 
wie es denen pe und je übel gegangen 
bat und nod gehet, Die Ehriſti Joch 
nicht tragen wollen, und mie Des Feu 
fels Joch cin viel ſhwereres Yor if; 
mie Die Gottſeligkeit zu aden Dingen 
mug it, und Die Verhenſſung dieſes 
Und des zukünfftigen Lebens hade, 
UND mie fie ſich nicht eindilden joden, 
Daf fie Defer Durd Die Welt komen 
founen, mann fie ibrem boͤſen Here 
Gn und dem Satan folgen merden ; 


bap amar Der Weg ber Tugend ſein 
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taglides Ereug mit bringe, der Lae 
jier-Weg aber mit viel ſchweten Plas 
Gen belegt fev, und ſich alfo keiner 
Den Weg erleichtere Der GOtt su wie 
Der lebe 5 fondern Dag ſolche bier zeit⸗ 
lid) und Dort emig, viel Jammer 
auszuſtehen haben. 

Lind weil Dann aden Thriſten und 
Haußgenoſſen GOttes zuſtehet, daß 
ſie auf den Grund der Propheten 
und Apoſtel, das iſt, auf deren Leh— 
re erbauet ſeyn gu einer Behauſung 
EOttes im Geiſt, Epbhet. 4, 20. fo 
wird noͤthig feyn, Dag die Kind cud 
Einfaltigen, jo Ehrifien ſeyn fol 
lem, ju Det Lehre oder zu den Schriff⸗ 
ten Dev Apoſtel und Propheten ges 
führt merden, Dann mas fie aus dem 
Catechismo oder aus andern Bucher 
etlernen, bale im Den Verſuchungen 
Die Piobe mit, mann Zweifel ent 
ſtehet, ob ſolches mags Darinnen ents 
halter vt, auch wohl Goͤttlich oder 
i GOttes Wort aegrundet ſeyn 
Inada, Daber utwobl gethan, daß ein 
jeder Der Kinder unterridien jou, 
aud) allemal dag, maser fie aus fole 
chen lehret, mitder Heiligen Schriſſt 
erwene, damit ibe Grund aut etwas 
gewiſſes gelegt werde, damit te im 
denen Anfechtungen beſtehen können. 
Wei Fleern, Vorgeſette oder Schul⸗ 
miter thren Unterricht aut Drefe 
Weve anſtellen, fo iſt fein Zweifel, 
ibie Arbeit wird unter GOltes Seo 
gen ui iD Mitwit urna eine hertliche 
Frucht in denet Einfaä tigen fo Hott 

und Weniden gefailia, perurfachen, 
mo anderſt aller 5! ei im Ge hat ils 
gewendet mird, fo ein poder fur fet 
ne Untergebene zu GOtt taäqlich thun 
mur, nebſt fleiſſger Achthibung auf 
dieſelben, daß fie por allem Boͤſem 
derwahret, oder ſo ſie Des etwas be, 
cehen, alſobald angemiefen und ete 
innert werden, wie fie mider Dicler 
oder jeuen Sprudh der Saritit ge 
ſundiget 
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fiindiget haben, und dag auf ſolche 
Weife das Leben mitder Lehre nidt 
ubereinftinme, mit bengefuater ernft: 
iden Vedrobung, daß wan dDerglets 
Hen Verbtechen mehr verubt wurden, 
man fie nad GOttes Befehl mit 
naddrudlider Straffe belegen maj: 


Von der noͤthigen Bibel⸗Leſung. 


fe, welches dann aud zu ſeiner eis 


obne Uebereilung mit Bcfheidenderg F 


nad vorgegangener Vorhaltung o 

der Vorſtellung, Der begangenen 

Sinde, und Der Darauf hoffendey 
Strate, etfrageu mag. 





Von der noebigen Bibel 2 


l Nter denen nothiyen Stucen, 

fo Die gebubrende Seelen-Pfle⸗ 
Ge Der Kinder befoͤrdern fonnen wird 
billig Die fo noͤthige Bibel⸗Leſung ge- 
ſetzt, fo mit Denen Kindern fleiſſig 
anzuſtellen. Denn mie alle Men— 
{hen fo zur Erkaͤntniß Der Ware 
Heit fommen wollen, verbunden ſind 
die heilige Schrifft zu leſen, Joh 
¢,35. allo haben Eltern und Bors 
geſetzte Den ernſtlichen Befehl GOt— 
tes, ¢ Buch Moſe 6, 7. Cap. 54,01. 
12. UND Dus Erempel Timotheo 2 
Tim. 3, 1¢. wohl su bevenden, dag 


fie bey Zeiten Dic Kinder zur Ubung 
Der Bibel anfubcen, damit tre ſelbſ 
nadinals ihre Seliefeit nach dem 


Morte GOttes (Partie foönnen. Und 
obqleich Dic Spruce, ſo bey der Ca— 
techeſation gelernet, viel Matzen und 
EStaͤrckung in ihrem Chriſtenthum 
geben, fo werden Dod ſolche durd 
Die Bide Leyung, die in einem Zu— 
ſammenhang und Verbindung ae 
ſchiehet, ſeht vetmehret werden. Mit 
igh aie em Mugen re iden aud 


bort hen indem man auf folde 
Weiſe tudtig wird, alles — ila: 
gen, was in Denfelben aus der Bidel 
angefubret wird, und alio * afor. 
ſchen, obs mit GOttes Wort uber: 
einfiimime, mas gelehret wird. 
Damit ader die Kinder mis mehs 
rerer Lull an Das jo nothige Bibel: 
Gefen mogen gebcadt merden, muß 
man ibnen offt erjeblen von derſel⸗ 
ben Usiptung, Warde und Rugea, 


— — — — 


Teſung 


von ſolchen —— Ores 
ſchichten und Begebenbeiten jo iq 
Deifelben enthalren find. 

Wie nun der Anfang allemal pon 
Bem leicht und nothtafien muß ges 

macht merten, a! lſſo folge tvon ſelbſ, 
daß die Kinder anfaͤngl! ch suit Rew 
en Teſtament müſſen geführet wers 
Den, welches Dann hauptfſaͤchlich beg 
Denen ju beobachten iſt, dey melden 
zu vermuthen, DAB te megen eit 
mangel Die gantze Bibel unter Yne 
weiſung niche gu Ende bringen mer, 
Den. Denn Cas Meue Teſtament i 
Hidt allein deutlicher, und eme Ep 
tlaruig Des Alten Teſtaments, fom 
Dern es iſt uns auch zu mien noth 
ger, als Das Vilte, weil es uns ay; 
Den im Fleiſch ſchon erſchienenen 
Meſſtam und Herland Per Welt, an 
melden mir glauben mudin, weiſel 
Und weil man Hiſtorſen am leidte 
lien verſtehen und faſſen fan, aud 
Die Etlentn 18 Chriſti, als des Perns 
Ul it CS: eins Derdankeu JY¢ Le S ai 1 
am noͤthigſten iſt, fo int mohl am de 
flen gethan, daß man Die Wasanger 
in Die Hijloriepon Chrißo, to in de⸗ 
nen Bindern Der Evangelilen und 
in Der Apoſtel Geſchicht verfäaſet, 
übet. 

Wenn die Kinder ſolchergeſtalti 
Dern Neuen Teſtament geuͤbet find 
fo fonnen fie aud sum Alten Teſie 
ment getubret merden. Wid mae 
ihnen Das Pjaleer- Bud und die 
Sprude Salomonis porlegen, ſ 


wird es Hide Abel ge ey, &» 
q gethan f “> 
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gial wo man Die leidtefte und vor⸗ 
nehmſte Pjalinen, famt denen vores 
nehmſten Lebens Regeln aus gedach⸗ 
ten Spruden, am erften vornimmt, 
ynd Die Kinder, ſich Diefelben mit 
per Jeit befant gu machen, anbalt: 
Naͤchſt diefen fan man zur Durdle: 
fung Det gangen Bibel ſchreiten. 
Ben Dergleihen Bibel-Leſung nun 
iteben nicht allegeit nothig, daß man 
Die Kinder an eine gewiſſe Zahl Ver— 
ſe oder Capitel binde, ſondern es kan 
dieſelbde mit mebrerem Nutzen geſche— 
hen nach der Ordnung der vorkom— 
menden Hiſtorien, oder Materien: 
Daß mau nehmlich auf einmal fo viel 
leſen laſſe, als zu einer Hiſtorie oder 
Sache gehoͤrt, oder ſo ſie auf einmal 
gu leſen gu lang, Dak man doch Die 
Grangen Derfelben, und wie viel Cas 
pitel Dabin gehören anjeige, Darnad 
balte man Das Rind Dayu an dak es 
das Capicel oder Theil deſſelben wel— 
des es leſen foul laut, deutlich und 
to piel moglid, mit Andacht und 
Aufmerckſamfeit leſe, nad dem Leſen 
frage man freundlich und pertrau 
lid, mas es wohl aus Dem verleſenen 
behalten babe, und Unterrede ſich 
mit hm pon Dem Berlefenen, damit 
es einen Begriff und Eindruck pon 
der perlejenen Materie befomme 5; 
und vor allen Dingen, ſuche man deo 
ren Qindern eine Ehrfurcht und 
Hochachtung Det Göttlichen Schrufft 
emzuptaͤgen, metl es Das Buch tt, 
wornach alle Menſchen pollen getich— 
tet werden, man laſſe die Knaben 
die Haͤupter bey Leſung derſelben 
entbloͤſen, und alle Zuhoͤrende yum 
Stid(Hmreigen ermahnen, damit fo 
diel moͤglich iſt, Denen ¥efenden und 
Horenden etwas von ver Furcht 
GHttes mote eingepraat werden, 
bat man Gelinde das leichtſinig oder 
Gat fpottifd von denen Goͤttlichen 
SArifften redet, und deren Gottlich⸗ 
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feit in Zweifel au sichen ober vere 
Dadtig gu madden fudt, die beftraffe 
man erniilid, mid das nidt helffen 
fo ſchaffe man ſolche fo bald modglid 
it, aus dem Haufe, Dann fie find eine 
Seelen. Pelt, und pragen der Sag 
ein joldbes Gifft cin, davon fie Offs 
ters Zeit Lebens nit mehr gereini⸗ 
get merden, und in Yerfudungen 
dem Teufel den beiten Nandgriff gee 
ben: Das erſte Runt Sti das der 
Satan durch die Sdlange an unfes 
rer erjten Mutter Epa erwies, bes 
fund Darin, Dak er fic an GOttes 
Geboten jweifelu mate, fagende: 
Ja ſolte GOtt geyage haben, 
ihr ſolt nicht eſſen von allerley 
Baͤumen in Garten? 2c. Dieſer 
Zweifel an GOttes Geboten oͤſſnete 
dem Satan Die Thuͤre, Daf ferner 
Der Verdacht gegen GOtt, (als ſuch⸗ 
te er nicht ibe Beſtes, fondern wolte 
fie in Blindheit ju ihrem Schaden 
fubren,) und ales ubrige Boje bey 
unſern erſten Eltern einkehren fonte; 
und eben dieſes ſucht der Satan noch 
bey allen Menſchen su wuͤrcken, und 
fan er einen Menſchen dabin brine 
gen, an GOttes geopyendarten Wort 
zu zweifeln, fo iſt ein folder ſchon 
wie ein Schiffherr der ſeinen Compas 
verlohren hat, und ſich durch aller⸗ 
ley Winde Der Menſchen-Fuͤndlein 
mug treiben laſſen, biß er endlich am 
Haven des Verderbens ſtrandet und 
Schiffbruch leidet, wo nicht SHetes 
Wunder-Hand es verhuthet. 

Ferner wird gar wohl gethan ſeyn, 
wann nach geſchehenem Leſen eine 
furtze Anweiſung gegeben wird, wie 
Das geleſene Stucf zum Glauben und 
heiligen Wandel anzuwenden fey, 
damit die Kinder nicht in den Wahn 
gerathen, als mare Das Bibel⸗Leſen 
nur ein Gewohnheits Were. 

Bey Den Schluß jeder Woke, oder 
jedes Bibliſchen Buds, fan man 

44 3 ſich 
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fid mit denen Kindern befpreden, 
mas fic wohl Die Woke Durd von 
ibrem Gelejenen behalten haben, 
oder movon woh! das verlejene Bud 
gebandeit habe, dieſes mann es auf 
eine liebreidhe Weife ohne Anſchnor⸗ 
ren und ausſchaͤnden geſchiehet, 

dann ſolches Betragen macht denen 

indern Das Bibel-Lejen beſchwer—⸗ 
lid und verdruͤßlich) befordert gat 
piel Die Aufmerckſamfeit ju ſchaͤrfen, 
etl fre wiſſen, daß fie pon ibrem 
Geleſenen nod Rechenſchafft aeden 
follen, durch folibe liebteiche Unter: 
reDungen wird nidt nur die Lust zum 
Leſen ermedt, fondern es witd aud 
Die to nuͤtzliche Verttaulichkeit zwi— 
ſchen Eltern und Kindern ſehr ver— 
mehret. 

Sonderlich ſol denen Kindern 
fruͤhzeitig beygedbradt werden, ert 
lid, Dag Die Heil. Schrifft durch 
Den H. Geil hervor aebradt mor: 
Den, nad dem deutlichen Ausdruck 
des hohen Apoſtels Petri 2 Epiſtel 
Pet. 1,20.21. Das foleibr aufs 
erſte wiſſen, daß Ferme Weiſſa⸗ 
gung in der Schrifft geſchicht 
aus eigener Auslegung. Denn 
es iſt noch me feine Weiſſagung 
aus menſchlichem Willen ber: 
wor gebracht: Sondern Be 
beiligen Menſchen GOtteo ba: 
ben geredet, getrieben durch 
den — Geiſt. Und zum 
andern, Dag Der menſchliche Verſtand, 
ſondetlich bey Kindern gering i, 
und obne Me Erleuchtung des Heil. 
Geifles unmoglid die Geheimniſſe 
GHrites beareitien fan, mann fie da⸗ 
ber etwas in der Schrifft hnden, das 
fie nidt derſtehen fonnen, oder ihnen 
als gegeneinande lautiend vorfomt, 
Dag fie foldes nicht tadeln und ges 
ring anjeben, ſondern mit Ehrerbie⸗ 
tiafert Dapor ſtehen bleiden, und 
GSOit bitte, Dap Maus es gu ihrer 
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Seligteit gu wiſſen ndthig fen, ex ef 
ihnen Dod offenbaren wolle, oder fig 
bewahten vor ſolchem Sinn Die Heil, 
Schrifft yu tadein oder meiſtern; 
Dabey thnen fan gemelDet twerden, 
Daf mann Die Heilige Schrifft nideg 
enthielte, alg mwas unfer ſchwacher 
Menidlicher Verſtand faſſen forte, 
daß fle Dann ohnmoͤqglich vou fo hoher 
— ſeyn fonte, als tie wuͤrcklich 
ijt. 

Wann Dann Die aanke Bibel aljo 
durchgeleſen ijt, und folce wie es 
billig ſeyn fod, mreder bon neuem 
angefangen wird, fo ites billiq, dag 
Der Anfang wie vorbin mieder beg 
Dem neuen Teſtament gemacht mer 
De; Dod fol man fid) ben Der abet⸗ 
maligen Durchleſung et vas langer 
authalten, als fey der erſten, und 
muſſen Die Kinder hierbey angehal 
ten werden, daß ſie den Inhalt eres 
jeden Studs das ſie leſen, ſeldſt vot⸗ 
dringen, und ſolchergeſtalt ſelbſt ets 
nen Verſuch thun, ob fie eine und 
andere Glaudens Yebre und Leben’ 
Regel fonnen heraus geben. Die 
Eltern und Vorgeſetzte koͤnnen, wag 
denen Kindern yu ſchwer yu verſte— 
ben il, nad Dem Beariff derſelben 
erflaren, aud fo viel moalicy rt, ih 
nen DAS Reich Des Lichtes und det 
Finſterniß vorſtellen, damit tre pened 
als Dus Kleineſte zwar, und ben & 
nen meiſten perborgenite, mit adem 
Fleik ſuchen; dieſes aber, als das 
Groſſeſte, und bey Denen meiſten ane 
genebinite, meiden nogen; ſonderlich 
aher bey Dem Erileren, nebmlid dem 
Reich Des Lichts, Den Herrn dete’ 
bigen, mebmlid JEſum Chriſtum, 
por Die Mugen mablen, wie derſeldo 
ge fey Das vollkommenſte Berjode 
Oofer fur unfere Sunde, und das 
polfommentte Erempel und Muſiet, 
mornad mit unjer ganges Leden ei 
zutichten haben; damit fhe felbics 

detlangen 
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mene Bld des HEtrn JEſu, wie 
petfelbiae ihnen pon GOtt gemadt 
iit sur Weikbeit, yur Geredtrafeit, 
yur Heiligung und yur Erloͤſunq, 
deſtaͤndiq tnibren Herken gu tragen. 
Ridt ohne mercklichen Rutzen tO 
te man aud) bey ſolchem BibelLeſen 
denen Kindern ein und andern 
Epruch, auswendiq gu lernen, und 
demſelben beſſer nachzudencken, vore 
geden, muben man aber aud) Muhe 
anjumenden hat, daß folder, fo bald 
ering Gedaͤchtniß gefaſſet, aud durch 
Fragen nach allen Umſtaͤnden ihnen 
derſtäändlich gemacht werde, nebſt 
ernſtlicher und fleiſſiget Etinnerung, 
bak das Wiſſen ſoldes Sptuchs noth⸗ 
wendig müſſe thaͤtig und lebendig 
ſeyn, nach der Vermahnung Chriſti. 
Job. 13, 17. So ihr ſolches wiſ⸗ 
fer, folie ſeyd abr ſo tbre thut. 
Welches thaͤtige Wien mit mehre— 
rem Nachdtuck wurde betordert mers 
den, wenn man jegliche Woe, und 
zwat im Anfange derſelben, einen 
t zween Sprüche, fo ſonderlich 
nahdencklich und erbaulich, auf pors 
gedachte Art ibnen beybradte, und 
fodann Die ganke Woche durch fol, 
@e, nebſt Dem uͤdtigen, mas in Der 
Bibel aelefen worden, braudte, die 
Kinder Daraus jum Guten zu erwe— 
en, oder megen Des Bolen gu bes 
flranen: z. E. Trifft das aud mit 
dem Sprud oder aelejenen in der 
Bibel uderein? Was hat du in dem 
Eprud oder Lele: Stud oder Capitel 
in Der H. Schrifft geleſen und aeho: 
tet? Beweiſe nun, daß du folches 
te@t aelernet xc. Dabey aber die 


Uderhautfung fothaner Spride bil 
lig iu vermeiden, damit bey Den Rins 
Dern fein Edel detutſachet, oder aud 
des Wahn erwecket merde, als fame 
es aut piel Witten an, bevorad wo 
Ban (don bey der Gatedifation dere 
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derlangen befommen, das vollkom⸗ 
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gleidhen letrnen laſſen, wodon in dem 
porhergebenden Eapitel mit mehrern 
gehandelt worden. 

Ferner ift aud gu evinnern, dag 
bisher befagte Bibel-Lefung und deo 
ten Nugen nod mehr mird befordert 
werden, fo Der Schulmeiſter over 
Vorgeſetzte der Kinder, ihnen ſelbſt 
ein Fuͤrdild wird in Hoͤr Leh» Bee 
tradt-und Ausübnng des goͤttlichen 
Worts, daß er nit nur Lut hat am 
Geſetz Des HErr, und Davon redet 
Zag UND Nat, fondern and fein Yes 
ben genau darnach einrichtet, uder 
Das aud Reiffig batet, Dak GOtt fo» 
thane Uebung mit Denen Kindern 
fraftig ſegnen wolle, nicht mindet 
bey einer jeden Leetion das liebe Gee 
bat braucet: Bor dertelben, dag 
Gott sur vorfeyendDen ¥ef- und Bee 
tradtuna molle fein qottlih Gedenen 
geben; nad Derfelben min freudes 
ger Danckſagung fur die Gnade det 
Betrachtung, und Der daraus gee 
ſchoͤpften heilſamen Erfanenig. 2 in 
hertzlicher Bitte, daß GOtt ade Sun 
den vergeben wolle, ſo man wider 
Das erfannte begangen, auch ſolche 
funftiabin, nebſt aller Sataniſchen 
Beraudung Des erkannten Worts, 
verhindern helfe, 3.) inbrünſtigem 
Gedaͤt, Dak GOTE die erkannte 
Wahrheit zur gehotigen Frucht wole 
le befordern belfen. 4.) in demüthi⸗ 
der Surbitte, Dak der Höchſte andern 
Menſchen dergleichen Gnade verley⸗ 
hen wolle. 

Das Gebaͤt tan der Vorqgeſette ans 
faͤnglich ſelbſt thun; Mit der Zeit 
kan er auch die Kinder einige 
5 ormuln ju haten ausmendig lernen 

laffen, und endlid aus Dem Hergen 
Dinfalé zu baten angemobnen, wie im 
folgenden Capitel fol qezeigt werden. 
Wobey Denn aud die Kinder gum 
fleißigen Radfinnen des gelefenen 
angemicjen und gehalten werden 
mufien 
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miifen, nehſt naddrudlider Erinnes 
rung, Daf ales ohne Furwis, fins 
ziemliche Affecten, und unredte 2b: 
fidt geſchehen muͤſſe, mit beiliger 
Beaierde, den Goͤttlichen Willen 
mahrhaftig zu etfennen, and mit 
ernftem Dorfag, den Willen GOrtes 
gu thun. Wenn dis alles beobachtet 
wird, fo ift fein Zweifel, es merde 
dieſe Bibel Uebung ihren erwuͤnſch⸗ 
ten Zweck etreiden, und GOtt wohl⸗ 
gefallige Fruͤchte bringen. 

Letztens, wird es allerdings noͤthiq 
ſeyn, daß ſich Eltern ſelbſt ſo erweiſen 
Dak fie cine Hochachtung vors Bibel⸗ 
Leſen hegen: Denn ſodald die Kine 
der mercken, daß es bey denen Eltern 
nur alg cine gleichgiltige Sache bes 
Hanbelt mird, und nur pon ihnen for 
Dern mas fie ſelbſt nidtthun mogen, 
foverlieren fic aud bald allen Muth 
ga folder Uebung, oder verridten ne 
q@ur wie ein Knecht, Der nur frob ut 
wenn fein Cagmeré vollendet tt. 
Es wird gewißlich cin peder auc ſelbſt 
etfabren, Dab es nod gu feiner ſelbſt⸗ 
eigenen BeFerung nothig und ng 
Mid ijt, taͤglich etwas zut Staréung 
feines Glaubens und einem gottſeli⸗ 
gen Wandel, aus Heiliger Schrift zu 
lejen, und feine beſondete Bettach— 
tung Daruber zu haben Denn unjere 
Gemuther find fo deſchaffen, dak wo 
mit nicht etwas utes darinnen per: 
bandeln, fo tullen es Die eitele Ges 
Danden, und pede Beſchaͤftigung un 
ferer Gemuther deren mir mit Vers 
gniugen nadbangen, theilet unierm 
Weſen etwas mit, weldes als ein gu: 
ter oder boͤſet Same gu feiner ert 
feine nuͤhliche oder ſchaͤdliche Wir: 
Gung in unferm Wandel jerget. Fn 
dieſem Sinn jagt der Prophet Da: 
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wid im 132 Pjalmy.2. Wenn ig 
meine Seele nicht ſetzte und 
ſtillete: ſo ward meine Seeig 
entwebnet, wie ciner von fe: 
ner Mutter entwehnet wird, 
So geht es aden, welche thre Seelen 
nicht beſtaͤndig mit GOttes Wort wip 
len, ſondern denen weltlichen Wolſ, 
ſten nachhaͤngen, die werden endlich 
mie von Der quten lautern Milch deg 
Evangel: abgemohnet, Dap fre me 
nig Geſchmack mehr daran verſpüren, 
und ihnen Me gotthden Zeuguibe ip 
merden mie andere Hiſtorten, moe 
nide gar nod ungeſchmackhafter, my 
foldes Die traurige Erfabrung genug 
zeiget. David, od ec wohl ein grop 
jer und inadtiger Koͤnig mar, erbud 
ſich Dod midt uder die gortiliden 
Zeugniſſe, und verließ ſich nicht auf 
feinen Verſtand und Weikheit, fon 
Dern Des H Fron Worte blieden im 
merdat ſeine Mathsteute, Pſ.t 19,24; 
Er hat ſich nicht geſchaͤmet vor denen 
Komgen pon denen Zeugniſſen des 
HErrn zu teden, v 46; Er hat tid 
Daruber pon dDemen Stoltzen verſpot⸗ 
ter laſſen, und ut Dod nit davon 
geriden,d. 51; Das Geter feine 
Mundes war ibn Leber, als viel caw 
jent Stu Gold und Silber, v.72; 
Ware das Geſetz des HErrn niche fein 
Troſt geweſe, ſo mare ef vergangenia 
jeinem Elend,o.g2.Das Wort GOr 
teS mar ſeinem unde juſſer Dens 
Honig, 9.103. Und mit ſochen herr 
HenFprudhen yt nit uur dreter vor⸗ 
trettlide Pſalm, ſondern nod viele 
andere fener Pſalmen angetult, mote 
agus Dann fattiam ju erſehen, moat 
dieſer theure Hottesmaun jeine See 
le ju tiden pflegte, damit fie mids cab 
mabhnet wurde. 


Bainfftig mehr bicvon. 
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Fernere Fortſetʒung des Vorigen, von der ſo noͤthigen 


Kinder⸗ Suche. 


As dritte Stud, fo die Ges 

muͤthsund Selens Pylege 
As mt befördern fan, mag 
ſeyn das wohl emaeridte: 
te Baͤten und Singen. Denn ſolches 
meines Der vornehmſten Stücke Des 
dahten Gottesdienſtes, pou deſſen 
gehotiger und fleiſſtger Uebung ales 
andere Gute herzuleiten iſt; wie im 
Gegentheil aller Greuel und ſundli— 
des Unweſen, ſamt allen daher fol 
genden Straten GOttes, aus Dem 
Mangel oder der übeln Verridtung 
des Gebaͤts qroveiten Sheils herruh— 
ret. Denn ſo wohl derſelbe, Der es 
enterlavet, als Det cs ube! vertichtet, 
nichts trieget. Jac. 5. Eap. 4, 3. 
Woraus unwiedertreiblich folget, 
dag mo Eltern u. Praͤcepter die Seelés 
Dilege der Kinder wollen gebubcend 
permalten, und dieſelben gum mabe 
ren Chtiſtenthum, und durd daſſe be 
guc mabren Glückſeligkeit bringen, 
ſie ſolche dahin angewohnen und Das 
don untettichten muſſen, damit ire 





nicht nur flerfia, fondern aud richtig, 
HL tt rol niger adlic rund erborhah ba 
tenfoanen. Da den nod lanae nicht 


genug icon mill, Pag man Qinder ju 
Reisiger Herfacung gewiſſer Gebatss 
Fotmuln anhalt und angemobuet; 
(Dena jolde fonnen mob! obne An— 
dacht und Verſtand, und mithin obs 
he Wohlgefallen und Erhorung Got: 
tet, dertichtet merden, mie fre Denn 
insgemein alſo geſchehen;) Soudern 


Vom gehdrigen Baten und Singen. 


es wird ein mererers erfordert wer 
Den, Dis Die Kinder zu einer richtigen 
und beflandigen Bat Uebung qelans 
gen, wie aus folgenden erhellen wird. 

Solche Bat Uebung mit Dene 
Rindern it keinesweges Dabin ju vere 
ſparen, bis ſie zum volligen Gebraud 
ives Verſtandes gelangen, ſondern 
es mup damit ftühzeitig angefangen 
und ſie gelern werden, daß ſie die 
Haͤndgen zuſam̃en legen und ſtil ſeyn 
muſſen wenn andere baͤten, und ſo⸗ 
bald fic deutlich reden fonnen, fo laſ⸗ 
je man fie kleine Gebaͤt⸗Spruͤchlein 
aus der Heiligen Schtift und geiſtli— 
hen ¥iedern lernen, und alfo mebhrere 
und qroffere Patmen, Sprude und 
Gebaͤte, miees die Fabigheit Der Kins 
10 ertiagen mill; big Dag nad bine 

anglidem 9 Mnwads des | Verſtandes 
th gift ſie anzuweiſen, mic ſie aus 
Dem Hertzen baten, und mit eigenen 
Worten ibe Hera vor GOtt ause 
ſchütten ſollen. 

Es mogen nun Dre Kinder in gewiſ⸗ 
fern Bedats Formuln, oder durch An⸗ 
weiſungq, wie ſie aus Dem Hettzen daͤ⸗ 
ten ſollen, geubet werden, fo ii vor⸗ 
het nöthiq, Dag nad ihrer Faͤhigkeit 
und Begriff ibrenemeredhte Verfaſ— 
funuundridtiqe Meynung von dew 


Gehat bendebrade werde, nemlidds 
wie ein fo noͤthiq⸗ und midtiqes Wer? 
es ſey; Mothig, weil es GOtt aus⸗ 
dtücklich befohlen, Yuc 11,1. Cap.1B, 
Qphet. 6, 18. 
Bb 


Wichtig, 
wegen 


1Theſſ. 5, 17. 
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wegen fo mancherley Moth und Ge— 
fahr, darein wir Menſchen gecathen 
fanneny moraus mir ohne Gebaͤt nicht 
foinen ercettet, nod darwider be— 
mabret werden. So nothig det A— 
them zum leiblichen eben, und fo 
nothia Die BW ufen einem Soldaten 
widen den Feind ſind; So nöthiag ut 
Pash hott denen Seelen zum gen ils 
Meni ¥chbenund Sted, mider Den Eas 
tan und alle geuthibe Feinde ſich das 
mit zu rüſſen: So aud, daß fein 
wichtiget Wer von Menſchen zu 


Jt rhs st 
periimtens; mdem es eine Unterre— 
** ‘ry ~vS . ,-4 ‘* , 
dung gelenden Menſchen, ia els 
J . * * * ‘, 
sree tie gen i HIS, mit OER Heitle 


aen, Wat wh rund unendlichen 
Ge, | ft d zug —* und 
miprpioe auf ov auſerlichenGedehr— 
hen un’ Wot, fonvern — und 


porneom dauf dasinnerſte Des ser: 
Peio: erm dentlider Kuß, mele 
if anbdige Seele tbrem Sim 
list A autiaam, Chriio, dibt: ei 
me tl ¢ Gemeimnſchaft mit denen 
beilice: Gneeln: cine vedte Hints 
mele Verte 1 Gentider Him— 


dann nun Der Zuſtand und 
Dic Beſcaffenheit Der Kinder erfor— 

van amänglich durch ge— 
wiſſe Formuln und Gor 


x Pritten Des 
Gebäts tie haten lehret, und Darin 
net routnod feinesweges 
genus, 1 ſeldigen mitten F 
t udern es auch höchſt 
mc ſolche sation und 


inenpero 

leita ſich 
bem, Tag tre Des 
pats: Sormuln er, 
teh 9 

mee D atliddle " rel ’ bald 
i 4abie de i De - Bes 

th verſpuren. Zum — 
an Kinder Abems und Le orgens, 


Oder dey Lid, UN ſonſten enen und 
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Von gehoͤrigem Bacen und Singen. 


andern Pſalm oder eine GebaͤttFor, 
mul baten muſſe! und kommt darin, 
nen etwas vor, ſo ihnen zu undverſtaͤnd 
lich ui, fo muß man ihrer Edad, 
heit m t einer deutlichen und oft mig, 
derholten Ertlaͤrung zu Hilfe Fate 
te weides Den auch Denen ce: ul, 
meiſtern; noͤffentli ichen Schulen obli, 
get, daß ſie hre Echüler gu dem mah, 
ben umd lautern Verſtand aller Ge, 
bater, fo fie Sate muͤſſen, fuͤhren. 
Weil acer cas nenoand Gemuͤth 
alſo geartet d ay eS Dem Menſchen 
Das ausirendig gelernuete fertia eras 
bert, und Daben auch zugleich mit 
freinden Gedancken befharttact fenn 
fort, und aljo Das Dem Gedaͤchtnij 
einver!eidte am allet reat age ohne 
Andacht hergeſaget wird, fo sft aud 
höchſt not ig, Dag De Sieber zut 
Andacht und Mutmerds 
ſamkeit etwecket und gewoöhnet mets 
den. Durun Denn viel helkfen, 
wenn erſtlich tic Ettern und Schul— 
meiſter ti torem Giebat, in Gegen 
mart Der Kinder, ſich andadtia und 
gottesftund dezelgen, Mut Hintan 
ſetzung andern Geſchaͤffte oder 
frenden S A ? Godann, menn 
fie Die Kinder, Cane batenfoller, wm 
vor zur Andacht durd ein 


rad A rede of 
muntern, miu 


nit Vorſtelung Der Auge 
genwart des gionen GOttes en — 
Heiligen Engel medic der Wichtikeil 
pele ate Drittens, net 
na des & dals Fein em Kinde 
— Sache, ſonderlich einige 
Nau bet wird, nebſt Bete 
meidung, Dag Die Rin Det, — \pat 
fomimen, unter Dem Gebat mitten 
Die Stub treten, oder * Den Jub 
fen unordenthd eindtingen. Um 
wenn piertens Die unter Cem Gedst 


herstichen 


f 
. 


1}: stinaiite 


porgebende Verfehen keinesweges um 
aerate gelaſſen werden; welche Be 
ſtrafung jedoch nad dem Gebat vow 
daß dit 
rope 


zunehmen, es mare Tenn, 
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Groge Des Berbrechens und das da: 
her entſtehende MNercernis fermen 
Aufſchud in Der Beſtrafung litte. 
Denn unter Dem te ſchelten, 
poltern und mob), * luchen wollen, 
mare gewiß höcht aͤrgerlich und 
GOtt miẽfaͤllig; ah. pen cn J uer 
Gelicht wird nua das He Sad ry Runs 
mri Furcht ſetze: Tuell "ee Aber 
ein Funglein wohrer — (Ls 
meen. 
Nicht men Aufſicht an: 


sae ete aft? 
Ct ' 6 ‘ 


zuwenden, DAB Ors Finder zu einem 
langſamen, orbentiiden und per. 
nehmlichen Baten ange vohnet wer— 


— — 
den. Denn i , ,* a, > KR tier 
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derhi udect, daß bie Baͤtende Den 
techten Ver tan 1D det Worke Haven 
und Woe bo tragen foönnen, und 
die zuhoret wel cde Ti umermehr, bev 
eine ſo geſchvinden Gebäte, mit 


“ie ne —M — 
jihter Audacht md Mut — * mkeit 
en 


nachkommen foumen. Da innenhero 
Ellen tm iD an oe ſtern — —* 
as G ef ss elie i Ut 
das t eine thy ſelb J 


tichten und porta en 
fönnen fig alle UND pede Worte Deut> 
lid und vernehmlich ausſprechen 
Wenn denn mun polches eine Zeit? 
Den, sdcnn Fa 


lang geſche 


müſſen, amit 


taͤglich ein Kind, fo ihrer tinh ea ' 
auftreten und Dal nla un gin 
dasſentar welches cllic ake ; Det 
und zut Some 1 Der: a 
ſchickte Stimm > bat, tod dab aud 
bie udrige mit Der ert ſolches v 
tidten, aber nichht ade, oder etliche 
zugleich Sin anuiffen ſondern mat 
eimcs ¢:! t peglid Rebar zu ſeiner 


Zeit. Denn pic! “auf an mahl und 
sugleid@ baten —* wurde Die Anu— 
Dad und Langſamfeit, nebſt Der vers 
nehmlichen Ausſprache des Gedats, 
ben dielen hindern, dargegen eine 
Meinung erwecken, als wenn GOtt 
fein Gedaͤt genele, welches nicht laut 
gebaͤtet murde. 

Do nun gleid an ſich nicht zu —* 


Von gehoͤrigem Baͤten und Singen. 
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werfen, ja wohl gar die Umſtaͤnde 
der Perſonen offtmals erfordern, 
daß die Ge bats: Ubung tn ge wiſſen 
auswendig gelerneten, oder aus ele 
ee Buhaenomenen Formuln vers 

—— wird dod nicmandD 
ia i Morede ſeyn, Dak talk un: noalich 
feo fothane Formula ohne fremde 
Gedancken gu baten, aud fo viele in 
Bereitſchaft gu haven, Die auf eines 
jeglichen Moth, Zuſtand und Anlie— 
gen ſich ſchicken; es fan aber ſolches 
nicht defer gehoben werden, als wenn 
man geübet iſt aus ſeinem Hertzen 
uit eigenen Worten ein G bat zu 
thun, jo auf jegliche Zeit, Stand 
UND Zufall ſich (his weswegen denn 
keinesweges gu verſaͤumen, bab aud 
Minder Vayu angemol ee und bevels 
tee werden. Coles aber wird gar 
moh! pou flatten geben, menn man 
Dem Kindern Dayfelbe als eine leichte 
Sache erst einbildet, Dag nemlich pre 
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Distalls aut dem Leben G-Ott, als 
mit denen leiblichen Eltern, umge— 
ben im Oger 1, und ihm bre Noth mi€ 
fo einfaͤltigen Worten, als ſie immer 


wollen, vortragen durſen, wie Chri— 
ſtus im HeUnſer Vater ein Eremdel 
gegeben: Es ſey auch nicht nothig 
bey dergleichen Baten viel Worte 
zu Maden Denn GOtt febe auf das 
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Wein man polder geſtalt denen 
Kindern Die Yujl aus Dem Mergen qu 
baten benacbracht, fo mus man ihnen 
Die unterſchiebliche Atten Des Gebäls 
erflaccn 1Tim. 2,1. al⸗ da find 1) 
Bitte um Adwendung alles Born 
und Unqlücks, ſo uns ober Dem Näch— 
ſten bdegegenen koͤnte, daß HOLL 
ſolches entweder verhüten ober vou 
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uns wegnehmen moͤge. 2) Gebat, 
wodurch man alles Gute von GOtt 
bitter, Dak ers geben, vermebren oder 
erbalten moge. 3) Furbitce, morinne 
wit ales Gute, fo unfer Nadfier 
bedarf, von GOtrerbitten, und alles 
Boͤſe und Ubel von dewmſelben meg 
bitten. 4) Danckſag ur iG, worinn e 
mir GOtt nicht aon megen ſeiner 
Vortrefflich⸗ und Herrlidfeit vereh— 
fen, ſondern aud wegen aller ſeiner 
Wohlthaten, ſowohl dem Naͤchſten 
als uns erwieſen, kindlich preven und 
loben. 

Hiernechſt wird denn noͤthig ſeyn, 
Bag man das Gute, fo mir brauchen, 
and Das Gott uns gu geben ver: 
ſprochen, nebſt denen Wohlthaten, 
fo cr ung im geiſtund leiblichen ers 
zeiget, Denen Kindern nad der Ord— 
nung befannt made; aleichergeſtalt 
aud das Bole, um Defer Abwen— 
Dung und mearebmung man GOtt 
anjurufen oder ju pretien hat. Da 
mird Denn leicht Purdy Crepe! yu 
zeigen ſeyn, mie man in off r Roth 
um Abwendung ded Boͤſen GOtt 
bitten, und nad abgewendtem Boren 
ibn loben muſſe, und mie ben Bes 
During emes Guten Der Mer hddpe 
Desregen anzufehen, und nad Er— 
lanquna Detien oder Zuwendung et 
nef andern Derielde zu preifen ten. 

Dieſes mit cinem Erempel etwas 
flarer an maden, fo fonnen Eltern 
oder Schulmeiſtet Me Vinder, menn 
fie aufſtehen, oderin bie Sule fore 
men. fraaen; was Das erie mare 
watrum man GOtt anzutufen Mem 
lid um mabre Andacht im Gebat. 
Parauf frace man weiter: Was zur 
wahren Andaht gehore, und, fo es 
Die Kinder miht mien, fo mug man 
ef ibnen sagen: uremia trey ſeyn pon 
frembden Gedanden, pon Zerjtreu- 
ung Des Hettzens, und von allem 


Zweiſel; Hergegey myie das Hers 
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und die Gedanden ju GOtt erhaben, 
und ju deſſen Allmacht und Guͤte ges 
richtet jenn; dabey auc modl gu ere 
wegen, Dag, mas man bate, nebſt 
wabrer Demuth und Vertrauen, in 
Verjohbnlidfeit Des Hergens 8 
hen muffe. Wenn nun ſolches die 
Rindet wohl Searitfen, fo serge man 
ihnen, mie fie Daraus ein Gedaͤt leidt 
Maden tonnen, Edſllich fonten he 
GOtt anieden, Salo nach dieſer, 
bald nad jenet Eigenſchaft, nemlich: 
Allmaͤbtiger, ewiger, lieb— 
reicher, guͤtger GOtt and Va 
ter; nechſt ihm vortragen, mas fie 
pon ihm verlangen, nemlich: Gord 
mir oder ans wahre Andaͤcht 
sum Gebdt, befreye une von 
allen fremden gedancken, De: 
wabreuns fir allerley Serttren: 
und der eas nim GUS une 
fern binweg allen 
Zweife ‘Land ciner gndci.gen ‘Er: 
höorung; aio UNS Darges Ten die 
Kraft unfere Kernen und Ge: 
dancken zu dir aAlein zu richten, 
lewte Du uns ſelbſt tie Morte, 
Me wir batten ſollen, in den 
Stiand, lab uns in wabrer De: 
muth ailein dciner WHure ver: 
frauen, und verleybe uns ein 
verſöHnlich Bers, ohne allen 
Neid tegen unſern Naͤchſten, 
cuf Dab wir dich nue kindlichen 
und brüderlichen Kerden in 
Der Wabhrhen vnſern lieben 
Yarer nennen Fonnen. Diittens 
maven auch Bemeguis Gründe pins 
zuzuthun, Dame man Gott zur Er 
horung zu bewegen jude, welche fom 
nen genommen merden pon (& Ottes 
Almacht, daß er tonne, von defen 
Barmbersiafeit und Verheißung, 
Dak cr ja molle Gebat erooren, von 
deſſen Ehre, fo Da befordert werde, 
menn er Das Gebat erbore, und von 
unjeres Ohnmacht und — 
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daß wir ohne ibn nidt? vermodten, 
pon unferm Verſprechen, dag wir 
dieſes und jenes than wolten, fo er 
ung erboren rourde, nemlich, Dag wir 
ihm Datuc Danden wolten. Dieſe 
Darf man nur in einer Rede mit 
einander verbinden, fo tt Dat Gebaͤt 
fertiq, nemlih: Denn dein aft ja, 
9 GOrt! das Reid, du bart 
alles, dein iff Dic Krafft und 
die Macht, du Fanft alles rbun, 
dein iff die Barmbernigkert 
und Verheiſſung, daß du uns 
erboren wilſt, dein aft ja auch 
dic Ehre und Werberrlidung, 
fodu uns besftebett. Ach ta, 
du weiſt unſere Vhnmacht, dab 
wir ohne dic nichts vermoͤgen, 
darum fo komme unſerer Dirf: 
tigkeit zu Aulfe, fo wollen wir 
Deine Guͤte preiſen ewiglich. 
Dabeh Dic Erinnerung ferner geſche— 
hen kan, daß man auf ſolche Art und 
in ſolber Ordnung ein jegliches Gus 
te don GOtt erbitten Fonte. Wo— 
raus auch leicht eine Furbitte gu ma— 
den, wenn man entiveder hinten ans 
hanget: Ore molle aud ſolches ane 
bern Menſchen geben, Die es bedie- 
fen; oder man fonne Das ganke Ge: 
fat micdetholen. und anſtatt des 
Wort’ mie oder ones nur die Per— 
fonen ſetzen, fur welche fol gebaten 
werden. 

Ju einer andern Zeit fan man fra: 
gen: Wofür fie GOtt frithe gu dan: 
Gen batten? und jo fie ſolches nit 
miffen, es ibnen nad Der Ordanng 
ttzehlen; newlich fur Die Abwen— 
Dung alles Leides und Seelen Shas 
Dens, alé Da find: Feuers⸗Waſſers⸗ 
Krieges Moth, anſteckende Seuchen, 
Erichreckungen Der Geſpenſtet, Dieb⸗ 
Kabl, ſonellet Tod; fur Erhalt und 
Mutheilung des Guten, als Daift: 
Borforae GOttes, Echug der H. 
Engel, jue und fanfte Rube, Fries 
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de, Geſundheit, Beſitzung unferer 
Habe und Guter, Raum zur Buße, 
Freyheit die geiſtlichen Guͤter des 
Hauſes GOttes gu genieſſen, Frey⸗ 
heit und Recht die leiblichen Gaden 
Gottes ju gebrauchen. Wenn nun 
ſolche wohl gefafet, fo it Den Rinse 
Detn leit Dee Zuſammenhang oder 
Ordnung gewieſen, worinne jie ſol⸗ 
dhe Danckſagung vor GOtt bringen 
ſollen, mic fie nemlich 1) GOtt ans 
zureden haben, entweder nach ſeinen 
Eigenſchafften, oder nach ſeinen Wer⸗ 
en, oder nad den unterſchiedenen 
goͤttlichen Perfonen; 2) Demfelben 
Pane ju fagen und ibn zu preifen 
fur gedadte Wohlthaten, und dies 
ſelbigen aud micder zu ergeblen 5 
3) darauf thre Unwuͤrdigkeit vorzu⸗ 
ſtellen, aud) Anlaß daher gu nehmen, 
Gott nad allen ſeinen Eigenſchaf⸗ 
ten, Weſen, Willen und Wercken zu 
verherrlichen und zu rühmen; 4) 
wie ſolches zu beſchlieſſen mit einer 
Brite, daß GOtt in Mitheilung 
ſolchet Wohlthaten wolle fortfahren, 
und ſeinen Namen nod wehe unter 
ung verherrlichen. Und fp fonne 
Iman ailesert perfabren, menn man 
fur Die Woblthaten, fo GOtt uns 
Oder Dem Naͤchſten erwieſen, dancken 
ſolle und wolle. 

Gleicher geſtalt kan man auf ein 
ander malfragen: in was Moth man 
ſtecke, um deren Abwendung man 
GoOtt ju bitten habe’ Und fo es die 
Kinder nicht wiſſen, fan man es th» 
nen fagen, Dak Die vornehmſte Die 
Sunden Moth fey, Darauf ihnen Per 
ſolche ortentlid und umſtaͤndlich am 
etflaren, mie nemlid) Der Verſtand 
verfinftert, GOtt und gottlide Dins 
ge ju effennen gaͤntzlich entfraftet, 
hergegen ju verkehrten Urtheil pon 
Demfelbigen geneigt, Der Wille zu al⸗ 
lem Guten untudtig, aber wohl aw 
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und Die Begierden und Affecten nebyt 
alien duiferliden Sinnen fehr ver: 
febrt, und zu allen unorPentliden 
Luͤſten bereit ſeyn; woraus denn uns 
aufborlid, als aus ciner unteinen 
Quelle, nidts als Suaven- unflat 
fliefic, Dak man Deémegen alle Dus 
genbli€ mits anders zu gewarten 
habe, als cin unbarmhertzig Gericht 
Goltes, in welchem man gum ewe 
gen Tod und Verdammm'ß folle vers 
urtheilet werden; mic aber GHtt 
dutel verordnet habe, Dag wir aus 
folder Roth fonnen and follen er: 
rettet merden, nemlid Bie mahre 
Bupe, Den Glauber an Chtiſtum, 
Die Derachung Der Sünden, famt 
Der Heiligung. Wenn nun Me Rinse 
Der dieſe Stücke ins Gedaͤchtniß aes 
fatet, fo vi rbnen leit Der Zuſam— 
menhang Derfelben in einem Gebat 
ju scigen, mie fienemlid (1) oO 
amureden haben, nad Beidhattens 
beit ihrer Moth, als einen barmber: 
Biden, oder aeredten 
Gott; (2) mie he Denn darauf ib 
te Noth, nad allen Cruden und 
Umilanden, dem Höchſten aufs weh— 
murthigie muſſen flagen, und ditten, 
daß er dieſelbe mode bitiveg nehmen 
und hindern; (3)ferner bey ihm an- 
halten, Dag er Die Mittel, wodurch 
fie zu erretten, bev ihnen wolle fraf 
tia ſeyn laſſen, aud ihrer geiſtlichen 
Armuth und Duͤrftigkeit durch Mit— 
theilung Des bnen mangelnden Gu— 
ten abbelfen; Bewegniß Grun 
De anhengen, bergenommen ponder 
Groge Der Moth, pon der weſentli— 
den Barmbertiahiit GOttes, und 
deſſen unveranderliden Verheiſſun— 
gen, von ſeiner Almacht, und pon 
Dem Verdienſte VFiu Chtiſti⸗ Dadey 
Die Erinnerung geſchehen mag, das 
man Bey einer pegliden Moth ſolche 
Ordnung iin Gebat beobachten foie. 
Wenn ader ju bejoigen, daß die 
Rinder ben folder Mufubrung gleids 
wohl micderum auy gemife Formula 


Gerathen, und fic daran binde 
modten, fo mug man fie immer mig 
Det etinnern und erwecken, abſon 
derlich aber fie auf den gewiffer 
Grund fubren, dag ſie wiſſen fodder, 
fie fteben in ihrem Gebaͤt por GH 
tes Angeſicht, der the Hettz und Ge 
dancken am beſten fenne, auch ibe 
Noth aim deſten wiſſe; Daher fie ha 
dieſelbe ohne alle Heucheley, nud my 
jie dieſeldein ihrem Hertzen befinden, 
allezecit vortragen müſſen, melded 
Gebaͤt allezeit auf Chriſtum muſſe Gt 
gtundet tenn, als in Deffen Rama 
allein unſer Gedaterboret ſey. Und, 
damit man nichts verſaͤume, was zu 
Beſordetung der Andacht diene, 
fart man Deen Kindern zeigen, mg 
man aud durch die gewöhnliche 
Formuln aus dem Hertzen haten fow 
ne: Man Durte nur in der Cinfeg 
feit bey einer jeglichen Bitte oder 
ben peglidem Wore ue balten, und 
Daficlbe bey ſich erwegen, und do 
tradten, mas es eigentiid bei 
und mas es tur eine Krafft uad 
Naddruck in pad habe, und bey Hes 
jagung folder Sormul duürfe maa 
nus den Wibaltetner pealiden Bue 
etzehlen und vortragen, auch mol keg 
einer jeglichen Bilte andere maden. 

Endlich mid aud gar wobl ow 
than jenn, wenn man Die Kinder an 
meifet, mie fe ibe Unliegen, to we 
Poult mit eigenen Worlen GOtt pw 
tragen, auch mit bibliſchen Word 
founen Dem HErrn vordrinzen 
Worzu viel helſen wird dic fteiſſe 
Leſund Bettachttung Der Paalmen 
Davids, nedſt der Ubung, in web 
der man bey Leſung der H. Schtift 
bie Kinder anweiſet, mic ſie aus us 
bey einem jeglichen Sprud, oder ge 
leſenen Stud, ein Gedat made 
fonnen. Mus Dem aden iſt lee 
etmeſſen, mit mas fur einer Gad 
Des Gebats detjenige von GOtt aus 
getuſtet ſeyn muffe, Der andere, Bot 
nebmlid Kinder, in der Gebaͤlb 
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sErbanliche Exempel 


fung tichtig anfuͤhren wit, dak et 
nicht nur wiſſen müſſe Die Net, GOtt 
rea dt gefaͤllig zu daͤten if jo! idern auch 
in derſeldigen alſo gi: —* t ſeyn, Daz 
er echot ui) baͤten fone, und alſo 
fola! d nid Ht im g cals aol Idi ſe ne 
lide a Sund on tek en, fonder: bill Bus 
fg und Glauben Leben, usd den 38 le 
len GOttes gu thun ſich aͤuſſerſt be— 
fe! ſigen. 

SB. is nun bisa: ihe [Oo DOU denen 
auswendig gelerneten, oder aus ei— 
nem Buch zu nehmenden Gedatée 
Formuln iſt erinnert worden, wre ſie 
ſelen gedaͤtet werden, Das iſt aud 
meiſens deym Singe ju beobachten: 
Dae es nemlich geſchehen muſſe 1) 
mit Fleiß und ohne Unterläß,; (2) 
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verſtaͤndlich, daß man wiſſe, was ge⸗ 
ſungen werde, weswegen Denn de— 
nen Unwiſſenden und Einfaͤltie jen Die 
Geſänge oder Lieder müſſen erflaret 
meres, (3) aindachtig und mit ets 
habenem Ide ttz suo, daß man 
nicht an dem zuſſerlichen lieblichen 
Shon, mit Be ty iMigung Der Ooreny 
hangen ** lod durch Verkuͤn— 
Helis i — andern tude ju ge⸗ 
tales rit GOtt arllein zu gee 
fallen fi We, “telber D a3 Hertz allein 
anfichet, UND an allem Andachts lo⸗ 
fern und Gewohnheits-Wercken einen 
Greuel bats © 4) dußfettiq und me 
teinem Hertzen, weil GOit die uns 
dußfertigen Suͤnder nicht erbore. 
Joh. 239. 


Maggzien zu einem gantz neuen 


mit etlichen erbaulichen Exempeln 


fromer Kind der aus Ja cob Janneweys ind er Hue N( mullen. 


Das 1 Exempel. 

FIn gewiſſes kleines Kind, das 

die Mutter, Da es ned in 
Mutterleibe mar, allbereit Dem 
HFcren aufgeopfert hatte, mar fchon 
begierig Den H —* Lamyurinten ehe 
es noch vollig reden foute, und hat— 
te ein arotfes : —— etwas Gu— 
szu lernen. 

2. Fs for ife i! de fe yd en, daß man 
es ut Bette drachte, ebe cs Den 
SD aus Gebdat beygewohnet, fondern 
etmahnete Die Elterndie Baͤtſtunde 
amzufangen; Da es Dann pregte mie 
Glover Andacht nredergufuren, und 
in Gedule mit groffem Berynugen 
— itren, bis es Geidetyen mare. 

Es ferte fid aber aud hie uad 
da eine in dieſen oder ſenen Wine 
el auf ſeine Knie und batete; Hat- 
te grove Pull GOttes Wort ju hoͤ— 
ten, gieng gerne in Die Schule, nur 
das es etwas modte pon GOtt ler⸗ 
hen. Davon es dann ju Hauſe 
gene freudig fprad, und fagte: O 
licde Siucter! heute bab ich ei⸗ 





ne fulte Seen gehabt, gefalle 
es couch, dab id men Bud 
boble, daß ihr es Doren möget? 

4. Je mehr das Kind wuchſe, de⸗ 
io mehr nahm cs hietin in; lernete 
and) geſchwinde Die Bibel leſen, and 
late in derſelhen mit viel Ehterbie⸗ 
tung, fd oft mit josie! Thraͤnen und 
Seuftzen, daß es thin vielmals am 
Le i n Sern wolte. 

Es klagte uber fein bofes Hertz, 
4 rol uber die unruhige eitele 
Gedancken un Gebat; Es hielte oft 
in Gebat mit ſolchem Auhalten und 
Weinen an, Dak cin Madar ſolches 
horende, im Diele Worte ausbrad, 
Das BKebat und Weinen Pes Vins 
Des, im naͤchſten Hauſe, wird mich 
zur Höllen biingen. Cer meynte, 
ſeine Verſäummiz würde dadurch vers 
urtheilet werden. 

6. Es haſſete boͤſe Reden, Luͤgen, 
und wann es hoͤrete GOttes Ramen 
mißbrauchen, mard es alt vol Angft 
und Zittern, daß es bald nach Hau⸗ 
fe gieng und weinete. 
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7. Wann es etwa einen Febler 
Begangen, defannte es alsbald, gieng 
aflein, weinete und bat GOrt um 
Vergebung und Gnade, ſolches nidt 
mehr gu thun. Es pfleate Desmegen 
nicht fo odenbin zu ſagen, ich will es 
nicht mehr thun, meilesfagte: ESs 
birre cin fo unartig Hertz, es 
boffre, wannibm GOtt Gna: 
de thaͤte, foldbes mide mebr su 
thun. 

8. Als es erſt kranck worden, frag: 
te es cin Freund, ob es aud willig 
mare zu tterben ? Da gad es yur 
Antwort: UANein, weil es. wie es 
fagte, nob in Furdten ftinde, 
wie ¢s fetver Geelenin der an: 
dern Wele geben wirde. Wie 


fo, faate jener, mein Rind, Du bait 
Dod GOtt un ein neues aufrichti— 
ges und Demuthiges Hertz gebdaten, 
mie ih es ſelbſt geboret babe, batt 
Du dann mat folhes von ganger 


Seelen gebatet ? Es antwortete : 
"$a, dae boffe ic. 

Mitt lange darnadh fragte es dies 
felbe Peifon miederum, ob es willig 
mare ju ſterben? Da antmortete es: 
“43, nun bin id willia, dann 
1d weiß, ich werde zu meinem 
lieben Fegland geben. 

9. Jemand fragte cs, mie es Dann 
feincr Schweſter geben murde, mo 
ef folte ſterden und fie alfo verlaſ— 
fen? Es antmwortete: Des fk r: 
ren Wille mug geſchehen. 

10. Hietauf murde es m̃er ſchwaͤ⸗ 
cher, es trug aber alles in Gedult 
und Zufrtiedenheit, befahl endlich 
ſeine Seele in GOttes Hande, und 
ſagate jum letzten: KAvEre “VWEfu! 
KEre Wu! ilarh alfo, obnges 
febr fuͤnff dis ſechs Jahr alt. 

Das 2 Exempel. 
Yn ander und jar cin armed 
Rind, fam durd GOttes Schi⸗ 
Gung cinem Freunde zu Gepidte, 
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melder bet dem eriten Anblick diefeg 
Kindes tid feiner herglid erbarme 
te, gewann es fieb, und ward mil. 
lens, es Dem HErren Chriſto zu Sy 
ben aufzuerziehen. 

2. Zu Anfang lockete cr Dis Rind 
auf die liebreichſte Art und mit 
Freundlichkeit an ſich, wodurch dad 
Kind eine groſſe Zuneigung zu ihn 
friegte, und willig ward zu gehotſa 
men, mehr als oft Kinder thren ng 
tutliden Eitern thun, und aljo bes 
kam Mefer Freund Eingang tn deg 
Kndes Heth und bald aenele es 
Dem HEtren, deſſen guten Ermah— 
nungen Nachdruck zu geben, fo day 
tas Kind goͤttliche Dinge ju lichen be 
aunte, Pricate beſondere Lurk umd Ener 
Guted ju lernen, auch aus ſeinem Cates 
chismo, auch plegte es manche herrliche 
Fragen ju beantworten, die eben nicht 
darinnen ju finden maren. 

3. Ebe es voͤllia fechs Gabe ale mar, 
gieng es ins geheim um ju dbaten, dar— 
innen es oft viel Thraͤnen vergoß lider 
jim: Giinden, tak mans an ſeinen erly 
ben Augen ſehen koͤnnen. ; 

4. Bor alem mar fein hoͤchſt⸗s J 
Qnuacr, gu gedencen an die Wun 
grou: Liebe Chriſti, da er vorun: 
her hat iterben wollenz undmann daven 
Meldung geſchahe, pad-acen ihm tte Aus 
gen überzugehen. Wann auch chen ¢ 
bem niemand davon redete, Grady cS jue 
weilen in Thraͤnen aus, und gctrasets 
mas tie Urſach ſolchet Thranen 


> 
w if 


10 ange 
wortete es: Daw das Andencken vr 
ibercrojien Liebe Cheuit su dena 
Sindern daß ev auch fur uns leve 
den und ticrben wollen/ es dahm 
brachte/ daß es nicht anterlafen 
Fonte zu meinen. 

s. €4 ptegte auch molju ſagen: Auf 
Erden bin ich Vatersund Mutter⸗ 
los/ doch wo mir einer zu nabe 
thut’ to bab ich einen Vater um 
saumme! der ſich meiner anneh⸗ 
men wird; bm eraeb ich micd/ 
und eur ibm ſitehet all mein Vers 
rrauen. | 

6. Alſo blich es in beſtaͤndieer Goesess 
furcht, umd ſtarb endlich im Hlauden ao 
ſeinen Hebland IEſum gar liye, 
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Geiſtliches Magazien. Num. 26. 


Yon Lremplarifcber Vorſtellung der Tugenden und 
Laficr bey den Kindern. 


Adbdem bisher die vornehm⸗ 
ſten und Haupt Mittel, fo 
Die Gemuͤths— Ye ge Det zu 
hod erziehenden Kinder befor> 
dern fonnen, nemlich die gebuͤhtende 
uebdung und der techte Gebrauch des 
Worts Gottes, und des Gebaͤts, nach 
Nothdurft deygebracht worden, fo 
wird nicht undienlich ſeyn, wenn noch 
himzugefüͤgt werden Die MReden: Mite 
tel und Bortherle, Die man ju meh⸗ 
rerer Beforderung des gedacdten 
Imes, vor, Unter und nad berubrs 
ten Haupt: Mitteln, mit grovem Nu— 
gen anwenden und gedrauden fan. 
Mohit Denn pornehinlid wag gee 
brace merden Die eremplariide Bore 
ſtelung und deutliche Abmahlung der 
Tugenden und Laſter, damit zu jenen 
Die Luſt u. Liebe ſamt der Ausuͤbung, 
gegen dieſe aber der Haß und Abſcheu 
nedſt Der Verhinderung deroſelben, 
ben denen Kindern erwecket und the 
nen eingepfläntzet werde. Sonder— 
lid aber finden ſich drey derſelden, ju 
melden Die Kinder fruzeitig und vor 
andern mobl muffen gewöhnet und 
Darinne geubet werden, mo man el 
nen guten Grund in Abſicht aur die 
uͤdtigen legen will. Denn inobigem 


Earitel von der Gemuͤths⸗Pflege ins⸗ 
gemein ut ermicien mordeu, Dab Der 
Ville am nachdtuͤcklichſten murfe ge 
deſert werden, welches aber nicht ge— 
ſcehen mag ohne fletſſige Angewöhn⸗ 
ung Des Tugenden und Abgewohn⸗ 


ung oder verhuͤtung ber Pafter, als 
Die ihren Sig vornehmlich in Dew 
Willen haben. Und da aud aus dee 
Ertabrung zur Gnuͤge dekannt fl, 
daß der Kinder ihre Eigenſchaft iſt al⸗ 
[cs nachzuahmen, fo wird ſich nichtt 
beſſers anſaͤnglich fur fie ſchicken, al8 
Erempel und Exemplariſche Vorſtel⸗ 
lungen Der Tugenden und Lajier. 
Solche Vorſtellung tan auf Preys 
erlen Wit geſchehen, —7 keine yu 
verſaͤumen, die Erſte kan geſchehen 
durch die Gegenwart der Ereinpel 
ſelbſt, (2) durch muͤndliche u. ſchrift⸗ 
liche Adbildung folder Cugends und 
Kajier e Bilder oder Erempel, (3) 
durch fleißige Ubung nad folder 
Vorſtellung. Coden denn nun die 
Rinder, wie bidiq, durch Exempel 
suc Tugend und adem Guten angee 
fihret werden, fo wird nothig ſeyn, 
Dag nidt nur die quten dargeſtellet, 
fondern aud Die boͤſen vermieden und 
abgeſtellet merden, und ſolches fo 
wohl in dem Hauſe und bey deffen 
Genoſſen, als auch auſſer Demfelben, 
ben vorfallenden Geſellſchaften. Ale 
lenthalben iſt Dabin zu ſehen, dak in 
Worten, Geberden und We: ken das 
feutge äuſſerlich gezeiget werde, mas 
tugendhaft, erdar und loͤblich iſt, here 
gegen wus later» und tadelhartrg tft, 
fleigigit vermieden merde. Woraus 
denn erfolaen wird, Dag fohald eine 
Fabictert des mundlichen over ſchrift⸗ 
“st Dortrays vorhauden, auch die 
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andere Art der Vortſtellung fan yu 
Huͤlfe genomen, und die Kinder auf 
Rie Erempel Der Cugenden, muͤndlich 
und ſchriftlich fonnen gewieſen wets 
Den, ( wie Deen geiſtlichen Kindern 
Pauli pon ibm felbjten aut groſſem 
Nutzen detfahlen. 1Cor. * 1s. 
Pol. 4,9.) yund alſo durch zuſamn 3 
gefesten Gebrauch aller dtey — 
Der Vonſtellung der abgezielte Zweck, 
Die Tugenden einzupflantzen, Detio ſi— 
cherer und gewiſſer, unter GOttes 
Segen, wird koͤnnen erlanget werden. 
Vornehmlich und zufoͤrderſt find 
Eltern, oder Dic, JO Deren Sielle velo 
tretten, verbunden, Die Kinder in ide 
rer Familie mit quten Erempeln gu 
verſel ben nebſt Permeidung ver bbe 
fen. Dannenhero Eltern alien Fleiß 
anwenden muͤſſen, daß ſie nicht nur 
feldyt, ſondern auch iht Geſinde und 
O außze oven, fo fie Deraleiden Has 
ben, Dénen Rindern keinen Mulas ge: 
bern gum Bofen, fein Fluden nod 
ſchanddate Worte medDer ſelbſt reden, 
nod pom Geſinde leiden, bey allen 
Gelegenhe! ten das Gute loben, und 
Pas Bove nut Vetabſcheuung tadeln, 
ſRliche Diſcurſe fubren, mut dem 


Naͤchſten 


Rfteundlich, und von jeder— 
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a bane 
mar, det Warhert ungeſchadet, wool 
eden, fleifia baten und A. igen, Da: 
epater by in Dem aurpferls te 1 (Hee 
' Dap man ſe 
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Wow SEremplariſcher Vorſtellung der 


der verſpuͤhret werde. In Summa, 
daß man ihnen vorgehe im Gehorſan 
Der Gebore — — ii Der Be 
folge JEſu Chriſti, und, fo viel modg 
lid, aue lodlidbe und gute Santa ny 
en fie {eben und me ren laſſe. 
So jorefaltia man nun ſeyn muſn 
Gebuny queer Sr npely fo bot lidtg 
muͤſſen aud Dre boſen vermieden wer⸗ 
den. panne nheto ae, foin Det Fy 
milic ſich fin den, in Geger wart da 
Rinder iid) zu hüthen haben, file allen 
fhandbaren und unniugen {Sorten 
fur Narrentheidung und Sherk, ly 
gen, Aftenneden Edworen“ und 
unnothiger Nennung Pes Mamens 
GOttes, Andachts. loſem Beten und 
Singen, Zancken Keiffen und Scheb 
ten auf das Geſinde und Hausweſen 
x. Sonderlich ſind zu meiden unpop 
ſichtige Reden, wodurch Kinder pos 
denen Tugenden ab⸗und su Denen ty 
ſtern unvermerckt berleitet merden 
fonnen, 3. E. gum Mew und Mp 
aunſt, men May, das Kind zum Fj 
ſen zu gewoͤhnen, ipridt: Ich willes 
Dem Hunde oder der Rake “geben, fi 
du hh icht eſſen mils 5 zum Hodmuth 
me yan Die Kinder Mit Mewic Rie 
— geſchmücket lot oder ſolchen 
Schmuck nen derſpe —* wo fit 
fromm jenn molten, oder sur Rad 
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he ty men i pe auf ant ote Sais 


gen p 
zuſchla ty gU Oe 

geitz, wenn Man pon Wotudigew Le 
ben, v d 

bern Gluͤſel 
ADtungredet; gu § 
fie jagen beiffet: man fen 
hauſe, Daman nd mde wid —* 
laſſen; ja zu allen Laſtern, menn mas 
in Bedſehyn derſelden ſein diiua⸗ 
Der aud anderer Leute laſter sundty 
Delbattes Leben yur Bel ultigt: ng ome 
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tigfeit if aud in Gebehrden und Shas 
ten zu beobachten. Denn mie bald 
find Kinder durd —— loſe 
Stellung beym Ge baͤt, Singen und 
der Handlung voöttlichen Wor ta, 
durch unfreundiide, uinfeutder | he 
che ili He / hoffaͤrtiqe / abe rat laͤu De 
und andere Deraleidhen (Seb. if deny 
su Andachte loſem Weſen, Jorn, Un— 
zucht, Narrentheidäang, Hoſſart, 
Aderglauben und derdgleichen Laſtern, 
gu verfuhten tind nimmermehr wird 
ein agtündlicher Hae gegen böſe Tha— 
ten und Laftenin die Kinder gebrtacht 


rf 


Mer ect, VOT Ore an denen ſehen, 


mit me ieungehen, oder die ths 
nen vol RO hho. Woher lernet 
bert 3 ye Ole Jauend Die Garter, 
Muriadani, Uepoidteit, Hoffart, 


Poguit, Ay uendhet, Un— 
picht und Unkteimgteit, Himtanſe— 
2 


} denen @pempelil 
So nöôihiq UND ſchwer es cit Die 
* — zu Hauſe mit quten Excempeln 
J ly und tar doſen su bewah— 
él eo mange ta im rer itt 
isis S aujfer Dem H in eye ids 
tee Pes rer, ‘Me un El ite ruoder ails 
De: Citeher nicht koönnen Dabey 
fi “Datos nüſſen dieſelben da 

‘i t, fo viel als moaltd. zu— 
ford Lond en fie zu derhüten, Daf 
Dic g& aber in ihrer zarten Jugend 
unter keine Bote Geſellſchaft Dec Kin— 
der J mmen,em wel hen tie ſonſten 
ju if len pak itil, hingegen dahin zu 
ſehen, Dag fie ſittſame und tagend⸗ 
hafte Spiel» Gameracen haben, mit 
welchen tie ju gewiſſen Zeiten, uns 
ter guter Aufſicht, eine julapige {piel 
Lull geneſſen mögen. Naͤchſt Diefen 
find Die Kinder vor boͤſer Sul Ges 
fedjdart zu verwahten, mesmegen 


denn ſolche Schulen fur we zu etweh⸗ 
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len, worinnen tugendhafte Cebrmei’ 
fer fib befinden, Die aut das wabre 
Chriſtenthum und Die aebubcende 
Rinderjuht allen geboriaen Fleiß 
und Sorge wenden, und fo man dere 
gleichen nicht haden fan, miſſen El⸗ 
term, fo ſie dazu tuͤchtig und vermoͤ⸗ 
gend ſind, ihre Kinder ſelbſt unter— 
tichten, oder nab quten und tudth 
gen privat: Schulmeiſtern ſich umſe⸗ 
hen. Endlich haben denn Eltern 
und Vorſteher Me hoͤchſte Vorſichtig⸗ 
keit zu gebrauchen, dag nicht Burd ane 
dere Geſellſchaften das Gude in denen 
Kindern gehindert oder verderbet 
werde. Denneskan niemand leug— 
nen, daß dieſelben bey zunehmenden 
Miter und Jahren mebrere Freyheit 
in linuange gut andetn Leuten aes 
nieſſen muͤſſen, wo fie, wenn fie nade 
mais aus allzuheftiger Einſchraͤn— 
ckung rommtien, nicht einen mevél 
chen 1. os in ihrem auten Lauff lei⸗ 
den ſollen. Wenn Minder das 13. 
oder 1gde Fale erreichen, sal man 
denaueſte Aufſicht aut Ge haden, 
weil nicht nur bey ſolhen zahren un⸗ 
taiſchiedliche Laſter uszubrechen 
pflegen, die oft durch Vewahrloſung 
und Nachlaßtakeit wdecgaud nehmen, 
Dag je dis ins Alter dauten, foudern 
fie auch alsdenn qeididter ſind met 
andeen zu conwverſiren, uno tidvin a 
le Welt Arten zu finden, Da tte Denn 
insgemein un —* qzu fahrten, wo 


ihnen Gelegenheit 23 Gonperjation 
gegeben med. Die * (4 fa it aber 
fan fuclic) begegn : me Dem, wenn 
maitfur aden Dingen pie fleißiqg erin— 


nert, wie au dieſen Jahreu vornehm⸗ 
lid) ihre Wolfahtt hange, und ia 
welcher Sefaht tie wegen ihrer pers 
derbten Natur ſtehen, und darnach 
aud ihnen Gelegenheit zu quter und 
erbaulicher Converſation gibt, fie pon 
aller findifhhen Geſellſchaft abfuͤhret, 
Ec and 
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und fie, fo viel moglid, mit Er⸗ 
wachſenern, als ſie find, doch aber 
auch Frommen und Gottsfuͤrch⸗ 
tigen, umgehen laͤſſet. 
Solche reals und murétit Vor⸗ 
und Darſtelung der Tugent . Erem> 
et, famt Verhütung dei Laflers Bil: 
r, wird Lenn Deo kraͤftiger ſeyn, 
wenn mit derfelbigen Dic fdrift: und 
mundliche Vorſtellung der Tugenden 
und Laſter wird perfnupfet werden; 
melde Vorſtellung aber alfo geſche⸗ 
hen mug, Dap die Tugenden und Laz 
Ger, famt ibren Grempeln, mit les 
Hendigen Farben gleidjum, dod obs 
Me cinigen Anſtoß den Kindern dorge⸗ 
mablet merden. Da denn freylich 
gioffe Vorſichtigkeit und Riugheit 
mus getraudt werden, Dag det Ge: 
legenbeit wohl margenommen, aud 
Die Laſtet ſo abgemahlet merden, daß 
dadurch nicht eine Luſt zu denſelben 
erwecket werde, welches leicht geſche—⸗ 
ben fan, mo die Umſtaͤnde, welche 
das Laſter dem Fleiſche founen ange— 
mebm machen, nicht ausgelaſſen, oder 
Hie Lajler nicht heßlich und adideulid 
Genug vorgeſtelt merten. Die Ge: 
fecenbeit fan gar fuglid eraritien 
merden () ben Leſung bel. Schrift, 
fo oft als Erempel Der Sicenden und 
Parner unter Dem Leſen porfommen. 
3. E. Bey Der Hiſtotie pon Mahalfan 
man das Larter Des Geitzes mit ads 
ſcheuliden Farben und Umlanden, 
ric fie Da meiſt porfommen, admab- 
fen, Ben dem Erempel Joſephs die 
Suaend Per Keuſchheit, und das 
Wohlvethalten eines attigen Sndes 
(2) Wenn ſich Tugend und Vallerfe 
Srempel in dem cemeinen Umgang 
erduanen, und Denen Gindern iu Ges 
Grund Opren fommen. 3.6. ren 
le einen Grundenen feben, und Bas 
pon et zehlen boren, menn fie andere 
Kindest im Gehorjam gegen wie E> 


Von Lremplarifcher Vorſtellung der 


tern und Vorgeſetzte fehen, oder dae 
pon horen. (3) Wenn bey denen Kins 
Dern ſelbſt tid) nur ein Anfang der 
Tugenden oder Laſter im auffertiden 
blicken laͤſſet. 

Inſonderheit hat man dey Ver ers 
Ren Gelegenheit, wenn man nemlid 
bey Leſung Cer Bibel gedadte Vor 
ſtelung Der Tugenden und Lajter des 
obachten wih, Die Kinder auf den 
Befehl und Dap Verbot GHDries 
nahdrucligh gu führen, dak fie dag 
Gute thum und das Bole meiden 
mogen, metles GOtt alo haben mid, 
und verortnet hat, megen Der Tus 
genden Vorttefflichkeit, und der Laver 
Schaͤndlichkeit, damit die Kinder 
nidt gewöhnet merden, nur bloF aug 
eigenem Intereſſe, nem!ich aus Hos 


Belohnung dem Guten nachzmagen, 


und aus Furcht der Strate unddes | 





Schadens das Vofe gu meiden. Beg | 


andern Gelegenherten, fo anger ioet, 
Pa man jolie Vorfleliuna coun wid, 
hat man dre Qinder aut die Nop 
fleduna der Tugenden und Laſſer, ſo 
aus Der Bibel ehemals geſchehen w 
meifen, Damittie alles thun, flatten 
und leiden lernen, um GOttes und 
fernes Worts willen. Bev der Ge 
legenheit aber, Da tid ben deren 
Rindern eintge Kennzeichen Cer Lu— 
genden oder Laſter blicken laſſen, bat 
nau Bas Laftet ober Bole, fo achpuret 
wird, mit toldben Norden und Um 
flanden atjemablen, dak fe fid fan 
deutlich getrofſfen finden: 
Vetſruͤtung der Tugenden bet man 
fre, fo prel moglid, unpvermerdt mit 
allem Fleif darinne iu ſtätcken, und 
ihnen deſto lebendiger vorzuſſellen, 
mie fern Die Beſchafſenheit htes Go 
muths ſeyn merte, menn fre nd de 
fer Trugend pon Hettzen ergeber 
wurden, und weldes alsdenn thre 
Beicige 
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Bezeiaung ſeyn werde. Man hat 
aber benderſeits gute Vorſichtigkeit 


ju gebtauchen, Dag man wedet durch 


unzeitige Beſtrafungen das anglim: 
mende Gute wieder erſticke, noch 
paid frühzeitiges Lob die Kinder 
aufblebe, fondern Das Gute in feis 
nem Wachsthum beſtens betordere, 
nach dem Exempel Pauli Phil. 1. 
Ephef. 1. Gol. 1. 

Und fo Denn endlid und (3.) gu 
fefagter Lorftelung no@fom:nt die 
beſtaͤndige Angewoͤhnung und Hale 
tung zut Tugend, fo ift fein Zwei— 
fel, es merde Der ermunfdte Zweck 
disſfals erhalten merden. Was 
mirde es einem Rinde helfen, ibm 
diel pon Der Maͤſſigkeit und Trun— 
éerbert poriiclen, menn man ibm in 
Eſſen und Trinden einen Uberflug 
datreichte, nedſt Mothiqung ju Dem: 
ſeldigen? Was nugt eg, viel pon 
der Frengebrafert beyzubringen, men 
mon denen Kindern nichts gibt, dag 
fe es andern austheilen founen? Und 
mas mills belfen, Dak man das Laſter 
bef Geitzes aufs heftigſte herunter 
madt, aber dabey Den Kindern viele 
Proben des Geitzes ſehen laͤſſet, und 
idnen Sparbüchſen machet, damit fre 
nidts ausgeben Durfen. In Summa, 
mo Die ernitlide Unbaltung yur Mus: 
whung Der Tugend nicht forafaltia 
érrolget, Da merden Die Kinder nim. 
mer pon Laſtern absund sur Sugend 
fommen. Gol aber dieſe Angewoöhn⸗ 
ung Dello beffer geben, fo mird nde 
thig fenn, Dag Die Kinder ſonderlich 
ju tren Lugenden angefubret wer: 
ben, mele find C1.) Liebe sur 
Waebrbere, 2.) Gehorſam und 3.) 
Fleiß; und Dag fie von Pen entae. 
gen fiehenden Laſtern abgefubret 
werden, alg Da find Luͤgen, £iaen- 
wille, Muͤſſig gang. Durch Vor⸗ 
Redung der erſten Cugend, nemlid 


Tugenden and Laffer bey den Aindern. 
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Der Liebe sur Wahrheit, wird bey 
ibnen erwecket eine Aufrichtigkeit 
und Redlichkeit, ales mas im Hers 
Ren Gutes und Boͤſes fich befindet 
zu Offenbaren. Durd Die andere 
wird Die Herrſchaft des Eigenwil⸗ 
lens und Fuͤrwitzes medergeleat, und 
Das Herg yu aller Demuth, Beiheis 
Denheit und Freundlichkeit bereit ges 
macht Die zte gebieret eine Beane 
Digfert und Dauerhaftigkeit in dem 
angefangenen Guten, nebſt einer gus 
ten Erfahrung in allen Dingen. 
Die Liebe zur Wahcheit fan 
denen Kindern am beſten eingefloöſſet 
werden, wenn Eltern, Schulmei⸗ 
fier ihnen mit guten Exempeln pore 
aeben, und gar midis aus ihrem 
Munde hoͤten laſſen, als mas der 
Wahrheit aemag it, folglid lugens 
haftiaes Weſen keinesweges an fid 
per(puren laſſen, und fic buten, dag 
fic niemals femanden, aud) Denen 
Kindern nidt etwas peripreden, das 
nidt gehalten wird, vielweniger ſich 
perlauanen laſſen, sumal durch die 
Kinder felbjt, me Borgeben, man 
wdre nicht ju Hauſe, da etwa ane 
Dere cinen Zuſptuch ſuchen. 2.) Wen 
man perbutet, Dak Rinder eine 
Mabrgen nnd andere Fragen bey 
Dennen alten Weibern, Geſinde und 
anderen boren, inqleichen fre pon Cos 
modien und allen lugenhattigen Bor 
ficllungen, Da Die Wahrheit unter 
einer Larve verſtecket mird, abbalt. 
3.) Wenn man ibnen Die Lugen al’ 
eine qraufame Gunde, und des Cas 
tans pornebmile Eigenidatt vorſtel⸗ 
let, und durch folde oftermalige 
Norfiellung einen Abſcheu por fol 
chem Laſter ben ihnen ermedet, bins 
gegen Die Wahrheit aufs beſte here 
ſtreichet, mit Vernderung, dak GOtt 
ein GOtt Der Wahrheit, und aven 


igen fo feind fem dag fid Feiner 
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fein Rind nennen duͤrfe, er liebe Denn 
Die Wahrheit, und mie man um des: 
willen von der Wahrheit nit 
weichen Durfe, menn es cinem aud 
gleid) Das eben koſten ſolte. Wen 
man fie aud pon allen lügenhaftigen 
Bucher, Momanen, Lugen Geſchich⸗ 
ten, politiſchen Maub Wen, und 
andern dergleichen Marrentheidune 
gen und verlaroten Adbildungen 
gaͤntzlich abbalt, und, fo fie Baruber 
ertappet werden, dieſelben mit ciaem 
enſten Verweiß entyichet, nebſt Bor: 
ſtellung, daß ſolche Bücher⸗Leſer vor 
GOre ein Greuel ſeyn ¢.) Wenn 
man fiehet, Das die Kinder fo gar 
perfdlagen find, und fo funkud 
tigen fonnen, Dag man fig permuns 
Dern mur, alsdenn in threr Gegen— 
wart ihre Yugen feinesmejes andern 
erzehlet, nod darudet lachet, ſondern 
vielmeht einen ernſtlichen Möfallen 
darüber bezeuget, mit beyefügter 
gebührender Beſtrafunqg. 6.) Wenn 
fie aud, fo bald fie mas ersedlen 
fonnen, Babin angebalten merken, 
Daf tre Des Abends, oder Dann und 
mann erjeblen muͤſſen, mas tie Den 
Tag uber oder ſonſten Gutes und 
Roles eethan, ober mie fie in Dieter 
oder jenen Verrichtung, oder m die 
ſem und pen N Fal fi ht ezeigen, Da 
fie Denn dey solder Etzehlung wegen 
angezeigter -Febler ap muſſen be. 
ſtrafet, jondern nur jeurdli etin— 
nert werden, Das ſolche in Zufkunft 
zu vermeiden ſeyn. Die Beil feat 3g 
fan man verſparen, dis man tie aur 
Jriſcher That antrifft, wow man ler, 
fia Gelegendeit ſuhen mug; Denn fo 
man ſie ben folder Erzehlung drafen 
molte, fo murden fie bintort ibre 
Fehler dvetſchweigen, und fo Rel Denn 
aud Die Gelegenheit meg te ju rer 
beſern. 
Zum Geborjam fonney die Kin— 





Det gebracht werden, 1.) wenn Eltern 
und Vorſteher ihnen mit gutem Er, 
empel vorgehen, und ja keinen Uns 
gehorſam gegen GOtt und Dore 
ſetzte denen Kindetn vermercken lap 
fen; 2.) Wenn die Kendet ſowohl por 
Der Beſchhaffenheit des Gehorſams, 
als von denen Perſonen, welchen pot 
cher gu leiſten, naddrudid unter 
richtet werden, Dag man nemlich ride 
nur Elretn,Coubremter und’ Dern, 
in billigenand nicht mider GOltes 
Wort ſtreitenden Dingen, ſondetn 
aud andern femmes gleichen, ja mods 
Gar geringert, als Dem Geſinde, ce 
wiſſet maſſen ju gehotchen have, und 
spar, Dag ſolchet Gehorſam mide 
nur in aͤuſetlicher Bezeugunq bette 
be, als welchet nichts andets als m 
der Welt zu reden, dudes iche SOs 
keit ut, jondern aud im Hertzen ves 
wurtzelt ſeyn, und Bus Det manren 
gottlichen und ungetarBbten, fin 
vert, brudetlichen rebe entſprieen 
muſſe. 3.) Wenn man den Boi ham 
und Das entaeaen flebende Laſet, 
mit lebenidDigen Farben, nad oode 
ſchriebener Maße abinablet, daa 
fie zu jenem Luſt, und vor dreiea 
einen Abdſcheu befommen. 4.) Wena 
man Die Winder un Gehorſam tag 
iid üdet, und alo folglid ihnen cid 
verſtat tet, Dag fe dis und Dus nad 
ib: em eigenen Gefallen und Cub 
Dunder: bern hater und thin mo tet 
fondern ile barsn a Qitt halt, Dak Tal. 
jupor Des ——— cer Ellet 
und Vorgeſetzten verſichern mugen 
desqleich n pay ye eR: net dazu di 
balt, = B fie Dem geſinde und anden 
Geringen ta allem Gu fen, woud 
nen actathen mird, Folge leriter 
und font thnen einige (epallige 
ermetien müſſen. Denn der Diem 
Der Obern fan, obne Wufhedung he 
Unterſchieds Der Grande, bey dex 
Gehotſan 
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Geborfam gegen die intern gar wohl 
beitebert, mite DAS Exempel Chriſti, 
per allen Menſchen gedienet, und 
folgende Spruce Epheſ. 5, 24. 1. 
pett.5,5. Jae. 2,1. tlaͤtlich bezeugen; 
Doch daß man dem Geſinde keine 
dollige Herrſchaft uͤber die —* 
pe Ratte, foudern fie m gewiſſe 
Shranéen ſetze, im melden Te ſich 
nidt anders als beſcheidentlich — 
gen Die Kinder verhalten muſſen, 
mit fie midt Me Kinder anit ohne 
gua und Pochen tratheren, und 
pol car Der Kinder Geborjam ju 
ihten Muthwillen und Frepel miß— 
btauchen; weswegen Denn auch me 
Cinder zu erinnern, Dag fie in —* 
den Fall Per Gehorſam ihnen pet 
(agen ſolen. ¢.) Wenn man ſolchen 
Gehotſam, md em et geſche hen youl, 
nor ur Schmeicheln ſuchet zu 
mi td fehl, pep tid 
etaͤugnender Wderin ſtigkeit, aud 


¢ Pe see ny n 
erhalten ſondert 


re J mit a jem Pin ana uni y sud): 
mee ey Cay vy YS 
figar a3 denn {i ie! wu deder SG ade 


entſtehen, daß Die Kinder polches 
bald mercken, und nicht folgen mur: 
ben, menn tien — IC zu gewar— 
1 haben. lind end —* 6.) wenn 
man dahin u Dat fie beſtaͤndiq 
jugr Gehorſam angeſühtet merden, 
moju nicht anuo ſeyn mird, Dak De 
Sinder mucin der Sule dazu an: 
gedalten meide 1, menn man ihnen 
bali ad Den 2uuel wieder trey ſchieſ— 
ſen [akl, jondern 2.) nub veranial fer 
* m daß tre unter ſteter Aufſicht, 
jut deſtandigen redtidarfenen Ge— 
derſam gewoͤhnet, und pon allem 
Muth mille 1 abgehalten werden. 
„Wiul man denn aud ferner die 
ride gur Atbdeit und den Flew denen 
Sindern einpdaneen, fo mug man 
(nen cin gut Crempel geben, mit 
Gernedung eles Wusrecar 


pal ~p°ey~' mus, 


edit fleiſſiger Nowartuny in ſeinet 
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Betufs Arbeit, 


unter ſteter Ab—⸗ 
wechſelung Des Gebaͤts, Der Betrach⸗ 
tung Des gottlichen Worts, und and⸗ 
rer gum gebührenden Gottesdienſt 
gehoͤrigen Etude. (2.) Muß man 
ihnen Den Muſſiggang als ein qreus 
lidy Laſter vorſtellen, meldes des 
Menſchen Gemuth ſehr verderbe, 
ind dem Eatan gu allem Bojen Shar 
und Thor erotine, hingegen den Fleiß 
und Emſigkelt als eine ſchöne und 
GOtt defaͤllige Lugend ad mahlen, 
als mele GOtt ſelbſt geordnet, 
auch unſern erſten Elrecn in Stande 
Der Unſchuld treulicht andefohlen. 
1. Buch Moſ. 2, 15. C. 3, 19. 2. Chel. 
3,10. Pred. Salom. 6, 7.03.) Muß 
man dieſelben gu alle cha ID Arbeit 
anhalten, und darinne üben, min ſie 
von allem — abzugewöh⸗ 
nen. Dahin gehoret denn vornehm— 


lid, daß ſie in Der Schule Neikig aes 


ubce werden, welches aber Dabin 


nicht qgemeinet it, alg wenn die Vine 
Stunden des Saues yum 
uget werden, 
draͤdheit, 
Ungeſund— 
Hey perurta den 9 bit beim muk alle 
ewendtet merden, 
/ta denen 
hnen mag 
nutzliches an Die Hand gegeben wer— 


bet 7.8 9. 
ernen muntena —— 
Denn ge wirde mi 
Ver drußs, aud w ql 
—2—— tf ar 
Day nad gehaltenet bul 
Erftiſchungs Stunden, 


De Damir tre nit um Lauffer 
oder ſchaͤdliche Spiele tiehen foe 
nen, woralus Qu aD Por Afſſecten 
in ihnen erweckkt und die Sinnezer⸗ 
fireuet a By J t ju mers 
en, Das bey de nen Kindern, 
mit denen man nts midtises ors 
nehmen fan rem man 
nur ſolche Hinge au threr Arwechs⸗ 
lung Gediauchet, dadurch ue in Deg 
Stille Tee Gemuths erhaltert wets 
Den, z. E wenn man ihnen Feder, 
Dinte und Papier gibt Dug fie da— 
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mit ſchreiben oder mablen mogen, 
fie aber aud) gewoͤhnet, Dag fie Das 
ben Die Buditaden fennen lernen, 
oder menn man das MBE. auf 
Papier gemanilet vorleget, es Dats 
nad zerſchneidet, und ibnen die Bud: 
fiaden einkeln gibt, oder aut piers 
efidte Holstein, Denen Wuͤrffeln 
gleich, kleibet, daß fie damit spielen 
moͤgen, nebſt Anhaltung, dag fie Die 
Buchſtaben kennen und nennen. 
Sondertlich wird aud) dazu dienſam 
ſeyn, wenn man mit ihnen fo gut, 
tie fie aufs beſte es faſſen mogen, 
oͤftets ein freundlich und verttaulich 
Gefprad haͤlt, von GOtt und goͤtt⸗ 
lichen Dingen, vom ewigen Leben 
und deſſen Herrlichkeit. 

Wenn nun, nad peat beſchriebe⸗ 
ner Wirt, die Kinder ju Denen 3. fons 
DerSaren dSenannten Cugenden ans 
und pol Denen entgegen ſtehenden 
Laſtetn abgemohnet merden, wirds 
gar leidt ſeyn, aud in Den übrigen 
alfo zu verfabren, mit groſſem 
Nutzen, Segen und Fortgang. Ein 
pealicher aber fichet daraus gar leicht, 
daß dieſenigen, welche Die Kinder 
alſo antubren ſollen, ſelbſt zuvor 
wohl muͤſſen angefuͤhtet, und in den 
Tugenden geüdet ſeyn, und längſt 
Den Laͤſtet⸗Weg muſſen verlaſſen 
haben, ſonſt werden fie blinde Let 
ter werden. GOtt gebe, daß alle, 
Die ins fünftige Kinder erziehen 
ſollen und wollen, ſolches aut Nach⸗ 


216 Exemplar. Vorſtellung der Tugenden u. K. bey den Bindern 


druck effennen moͤgen, aber aug 
zugleich in ade nehmen, Daw in Die. 
jen Suid, wie aud fouften, pop 
(hen Elteru oder Denen, fo an SH 
tern flatt find, und zwiſchen Stub 
meijler, eine genaue Hatmonie ug) 
Ubereinftimmung ſeyn müſſe; daher 
fie mit einander gebubrende Adtede 
nehmen follen, damit nicht deren 
ten theils Faͤhrlichkeit entſtehe, daj 
Das angefangene Gute mieder jer 
floret, odef Das gute Fuͤrnehmen 
des Schulme ſters anders aufoe 
nommen merde, als es don thm am 
geſehen ut, theils aud der andre 
Theil fem Mißttauen faſſen moge 
als mole man Die Kinder iu (hark 
anftrengen, und thre Gemuͤther anf 
einmal niederſchlagen. Indeſſen 
datf man Die Kinder nicht unnütze 
Spiele und Muthwillen treiben 
laſſen, weil dadurch manchmal Eb 
tern und Vorſtehern grog Hertze 
lew, ebe fie ſichs verjehen, entiieder 
fan. Die Febler, welche mide 
Dag, mas in Diejem Eapitel Brébero 
bengebradt morden, vorgehen, und 
in udler Kinder: Zudt angemerdet 
merden, mird ein feglicher feldit, 
aus ſeiner eigenen oder anderet 
Yuferjebung, mit Jusammenbalt 
ung Des dishergeſagten erfennen, 
und ben vorfallender Gelegendeit 
perbeticrn fonnen. Wozu Der Hoe 
fte feinen fraftigen Veyſtand ver 
lepden module, 
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Geiſtliches Magazien. Num. 27. 


Kurtzer Auszug einiger 


acob “Junneways 


Kinder, aus 


frommer 
inder⸗Buch. | 


(Vom ꝛ ten Stuck dieſes Magaziens fortgeſetzt.) 


Das III. Exempel. 


(C32 Magdlein Maria 
— N. als ſie war zwiſchen 
R Dem vierdten und fuͤnf⸗ 
N* ten Jahr ihres Alters, 
ward von GOtt ſonderlich bes 
weget, wenn ſie pflegte GOttes 
Wort zu hoͤren, und ward ſehr 
deſorgt wegen ihrer Seelen und 
deren ewige Seligkeit, ſie wei— 


nete bitterlich, wenn fie bedachte, 


mie es the Dod) in jener Welt gee 
hen moͤchte; fragte bisweilen uns 


gemeine Fragen von GOtt, von 


Chriſto, und threr cigenen Sees 
lens ſolchergeſtalt, daf Dic kleine 
Marna, ebe fie noch vollig funy 
Jahr alt mar, ſchon ſich anließ, 
als cine Die Das Einige nothwen: 
dige und das bette Theil erroahs 
lete, und ſaß oͤffters zu den Fuͤſ— 
len Des HErrn JEſu, und das 
Mandmat mit Thranen. 

2. Gre hatte die Gewohn— 
heit offt ins geheim zu baten, und 
ftund offrers von ihren Knien auf 
mit viel Thranen. 

3. Sie war fehr furchtſam vor 


Heuchelen, Daw fie nichts moͤch⸗ 


te thun, um von Den Leuten gee 
fehen oder gepriefen su werden. 


4 Da thre Mutter nach dem 





Abfterben ihres Mannes (che 
traurig toate, Fam Dis Kind gu 
ihr und fragte: Warum fic jo 
febr weinete 2 Die Mutter 
antiwortete: Sie hatte Urſach 
genug Dargu, weil ihr Vater 
todt wares Nein, theure 
Mutter, fagte dis Kind, the 
babe keine Urſach fo vicl3u 
weiner, denn GOtt tft und 
bleibec ein gueer GOtt fue 


cud). 
6. Als fie einſt Derrn Wits 


acter predigen gehoͤret, fagte fie: 


“Ich liebe den Mann febr, 
weiler ſo ſuͤß von dem 8Er⸗ 
ren IEſu reden kan. 

6. Oefters wurde ſie bey dem 
Leſen der heiligen Schrifft hertz⸗ 
lich beweget, daß fie in Thranen 
ausbrach, ſonderlich wann ſie 
vom Leyden Chriſti etwas funde. 
Manchmal pflegte ſie auch zu 
klagen über die Verdorbenheit 
und Haͤrtigkeit ihres Hertzens, 
und daß ſie nicht bußfertiger ſeyn 
koͤnte, und gegen den guten und 
heiligen GOtt nicht demüthiget 
und trauriger ſeyn konte. 

7. Sie brachte auch wol ⸗nebſt 
ihren Brudern und Schweſtern, 
D d — unterfdicd> 
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unterfchiedliche andere FleineRine 
Der guiammen, fonderlich am 
SEonnrages nicht um gu fpielen, 
fondern mit thnen ju baten, und 
bat unter andern, daß G Let ib. 
nen alé kleinen Kindern, volte 
Gnade und Weisheit geben. da¥ 
fic mochten wiſſen, wie fie Ihm 
dienen und gefallen ſolten. 

3. Wann thre Mutter we— 
gen irrdiſchen Dinges in etwas 
bekümmert war, bemühete fie 
ſich, wo es immer moͤglich, ihr 
auf ein und andere Art die Sor— 
Ge iu benehmen. Einsmahls 
ſagte fic gu ihr: O! liebe 
Wiutcer, GOttes Gnade 
iſt beſſer als das (das Ding 
mennte fic, das Die Mutter ver- 
miftte,) ich fir mein Theil, 
will hebcr GOttes Gnade 
und Chrifti Liebe haben, als 
alics andere was in ber 
Welt fF Sagte auch sur an: 
Dern Zeit: Ein Menſch Fan 
wol in Hinmel gelanden, 
wenn er auch keinen Pfen— 
mind un Beutel haͤtte, aber 
mbt ohne Gnade tn ſeinem 
Hertzen. 

Sie fracte ans bedächtlich: 
GS) weston doch dieſeni. 
gen, die allbereit im Him⸗ 
mel ſind? 

9. Man boͤrete fie ſehr offt 
GOdtt loben, ſelten aber oder nie⸗ 
maͤhls Flagen alg uber Gunde. 

10. Als fie nun zwiſchen elf 
und zwoͤlff Jahr alt war, ward 
fic Franck, und es erſchienen et⸗ 


fiche Flecken von der Peſt an ife, 
fie ſahe fie und rief ihren Sreuns 
Den, undfagte: Mier have ich 
etliche Slecen, aber erfabres 
cket nur nice, denn biemis 
bin ich gezeichnet als eine, 
die dem HErren als eigen 
zugehoͤret. Jemand fragte: 
Woher ſie dieſes wuſte? ſie any 
wortete: Der HErr hat eg 
mir geſagt, daß ich cince 
ſeiner lieben Kinder bin. 

11. Als fie ſchon in Todes— 
Noͤthen war, ſaate ihre Muttet, 
daß ihr leyd thate, daß fie fe gin 
gutes Kind offt beſtraffet und ge⸗ 
zuchtiget hatte; Darauf fie ant 
wortete: Ach meine liebe 
Mutter / ſprecht doch nicht 
alſo, vielmehr dancke ich 
GOtt in dieſer meiner Tos 
bes Noth/ nicht nur for 
cure Beſtraͤffungen, ſon⸗ 
dern auch fuͤr enre wird 
che Zuͤchtigungen, ſonſten 
haͤtte ich ohne dieſelbigen 
moͤgen zur Hoͤllen fahren. 

12. Als einige 
fragten, ob ſie alſo ſie verlaſſen 
wolte? antwortete fie: Wann 
ihr den HErren fuͤrchtet 
und dienet, ſo werdet ws 
mur kuͤnfftig nachfolgen in 
die Herrlichkeit. 

13. Kurtz vor ihrem Abſchie 
mares, als mann fie mit Dem 
Catan geſtritten hatte, und nq 


CA «ht. avs 
e eG baren 


gus: Ich bin keine von dex 

Seinen. Ihre Mutter fragte 

ſie, warum ſie fo angſtig rare? 
16 
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Ke antwortete: Geran qualee 
mich / aber tch dancke Gott, 
nun iſt alice ſchon wieder 
gut / ich weiß, daß ich nicht 
don den Seinen, ſondern 
des HErren Chriſti bin. 

14. Hierauf empfieng ſie eine 
groſſe Empfindung von Der groſ— 
ſen Lebe GOttes, daß ſie gantz 
freudig und poll Lobens wurde; 
Und ern herrliches Geftchte, als 
rani fic Den Himmel hatte of 
fen geſehen, und Die Engel kom— 
men um fie zu empfangen: Als 
aber die Umſtehende verlangten 
etwas von ihr zu vernehmen, was 
fie Denn geſehen hatte? antrwors 
tete fie: ihr werdets bernach 
wiſſen. Alſo gieng fiz froͤlich 
gen Himmel, als ſie ungefehr 12 
aby alt war. Hallelujah 

Das IV. Crempel. 
‘CAR junaes Rind, Carl 

Brigtmann, hatte ſo bald 
nicht reden gelernet, fo gieng es 
ſchon fein Gebat gu GOtt gu 
verrichten. 

2. Es war begierig goͤttliche 
Dinge zu lernen, und von JE⸗ 
f Chriſto Dem Gecreutzigten gu 

OTe), 

3. Seine Worte waren fo 
annehmlich, und eine Andacht fo 
heralich, dak einige pon thm 
pflegten su tagen, twas pon Jo— 
hanneé ſtehet: Was meyneſt du, 
will aus dieſem Kindlein werdé ? 

4. & hatte des Worgens nicht eis 
hen Jus ans der Thür geſetzt, chees 
pedatet, anc nichts gegeſſen, ebe ef 
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GOHtt angeruffen; gieng an nimer 
zu Bette, ehe es ſich zuvor auf die 
Knie geſetzet; Und wenn es ja ein o⸗ 
Der anderma! vergeſſen hatte, fam es 
wieder geſchwind aus vem Bette, 
und bate GOtt auf fernen Moffen 
Knien um Vergebung diefer Suͤnde. 

5. Seine Unpaͤßlichkeit mar eine 
langſame Kranckheit, und da es je⸗ 
mand damit troͤſten wolte, daß es fo 
groſſe Guter zu erben hatte, fagte es: 
Lind was iſt es dennalles ’ Ich 
will lieber das Him̃elreich, ale 
raufend foldcr Erebſchafften 
baben. 

6. Mis es frand mar, fragte ef 
manche midtige Fragen, abſonder⸗ 
lid mre ſeine Seele moͤchte feelig were 
Den? Und als es gefraget ward, ob 
e8 lieber nod) leben oder ſterben wol⸗ 
te? antiortete es: Mich verlans 
get su fterben, dak 1d tu mets 
nem Seyland Fomme. 

7. UIS feine Sdhmergen zunah⸗ 
men, fragte ſemand: OD e8 lieder 
wolte dieſe Sdhmerken leyden, oder 
Chtiſtum fahten laſſen? Ady! ſprach 
es, ich weiß ale ein Rind bier: 
auf nicht su antworten; dann 
Dieser @dhmern mode wol ets 
nen ffarcten Mann wanctend 
machen, dod will ih trachten, 
fo gedultig auszuhalten aloidy 
immer Fan. 

g. Seine Kranckheit waͤhrete lame 
ge: endlich Drey Sauce por femem 
Ende verfundiate cs ſeinen Abſchied, 
und mt nur, dap es gewiß ſterben 
murde, fondern aud den Sag, menn 
es geſchehen wurde. Am Sons 
tag, ſprach es, nehmet meiner 
wabr; So bald dieſer Fag fany 
fiel ef ale in eine Cutjudung, fene 
Mugen flunden flart, fern Ang⸗eſicht 
freundlich, feine Yippen laͤchlend, fers 
ne Hande ausgebreitet, als mann es 
einen feeligen Engelempfangen mols 
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te, ber nahe ware, um feine Geele 
anjunebmen. Als es aber ju fid 
felbf fam, erseblete es, mie es Den 
hold ſeeliaſten Menſchen gefehen hats 
te, Den jemahls menſchliche Augen 
eſehen, Der ibn hatte heiſſen qutes 
uths ſeyn, Denn es wurde dieſen 
Augenblick muͤſſen mit ihm gehen. 

9. Da es jemand nod ermahnete 
gu fagen: HEtr, in deine Hande bes 
febl id meinen Geiſt, der dein eigen 
it, fagte ef: Warum? Henn du 
baft mid erlojet, HErr mein getreu⸗ 
er Ott. 

10, Seine legte Worte maren dies 
fe: Basee, baͤtet, bares, je mebr 
tbe bdeee, je beffer das alles ge: 
ben wird, GOre it der dette 
drat, in deffen Bande befebdl 
id meinen Geift: O Kerr 
FEfu! nimm neinen Geift auf. 
Nuu ſchlieſſet meine Jugen zu 5 


Wergebce mir, was rh nicht 
gece getban, Darter, Wiutter, 


Bruder, Schweſter, ia alle 
Wele, nun at mir wobl! Wier 
ne Dein aft beynab weg, meine 
Greude nabet berbey; HEre/ 
erbarm dich mein, O Ker, 
mimimn meme Geele tu dir. Al— 
fo ubergad er Dem HErren feinen 
Geiſt, angefebr wolf Nabe alt, im 
Vabr 1632. Hallelujah! 
Das V. Exemoel. 
Ara Pouley, als fie zwiſchen 
neun und geben Nabe alt mar, 
wurde pon ihren Sreunden tn eine 
Ledigt mitgenommen, Da Dann eben 
ber Watt.11, Vers zo. aeprediget 
wurde; nemlich: Mein Joch aft 
ſanfft, und meine Zaft iſt leicht. 
Daruͤber wurde dieſes Mind fo kraͤff⸗ 
tig aufgermedet, und fo empfindlid 
etubret, meaen ihtes Seelen⸗Zu⸗ 
andes, und folglid, wie nothwen⸗ 
Dia thr Ebridus e; fie weinete 
Bitterlid über ibren Zuſtand, gieng 
nad Haufe, und gieng in eine Ram» 
mer aein, fel nieder auf ihte Knie, 
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weinete und rief gum HErren, fo gut 
fie fonte, mie man Das leidt ans i 
tem Gefidt feben fonte. 

2. Sie nabm darauf ihren fleinen 

Bruder und Schweſter ju fid in a 
ire Rammer, erjehlte ihnen, wie & 
lend ibe Zuſtand pon Natur mare, 
weinete uber fie, und batete mit ibe 
nen und fur fie. 
3. Rach diefem horete fie prediaen 
ubec Sprudm 295, Bers 1. Wer 
wider Die Straffe halsarrig iſt witd 
ploplid verderben, ohne alle Huͤlffe. 
Dadurd fie nod mebr acrubret wurs 
be als vorhin, und mar jo voller 
Sorge fur thre Seele, dak fie ein 
grog Theil Der Mace sudradee ant 
Weinen und Baten, fo ſehr mar fie 
unrubia und befummert, mie te den 
emigen Slammen entaeben, und Ya 
tbeil an Dem HErren ISſu dbetow 
men modte. 

4. Sie legre ſich febr drauf, um 
adt su geben ant das, was Gepiedb 
get wurde, Daben fie allezen feb 
empfindlich mar, fre mat ſehr vielin 
heimlichen Gebat, und mar darin fede 
anhaltende und mit vielen Torauea 
ausflieſſende. 

5. Sie fonte faum von Sünden 
reden, oder andere hoͤren Davon te 
den, Dak nicht ihr Hertz bald anneng 
weich zu werden, undin Shranenp 
zerſchweltzen. 

6. Sie laſe viel in heiliget Schrifft 
und andern quten Budern. Sie 
tar ungemein geborfam gegen ire 
Eltern, und hatte einen Abſcheu an 
Viigen, redete menia, und gemenip 
lid mar es ſeht geifilid. 

7. Yn orerjebenden Jaht frigte 
fie ein Blutipenen, und mard ferne 
ſchwach, und Daben fam fie in cine 
atoſſe Seelen-Mngit, und fagte: O 
Wiuerer! bdrer, baͤtet, baͤtet fae 
mich / Gatanift fo geſchaͤfftug 
daß ich ſelbſt far mid nicht 
ten kan, ich ſehe, ae Be obne 

r 
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dbriftum and sie Vergebung 
meiner Ginden ewig verlob: 
ren bin, o ja, ich bin verlobren, 
verlobren in alle EwiaFeie. 

3. Die Mutter fraate fic, mas es 
dann tur eine Sunde wate, die ihr 
Herg fo ſeht druͤckte? fic antwortete: 
gs ot mbe cine abfonderlide 
ciinde, fondern die gantze fans 
dige Unart meiner boͤſen Natur 
obne Cheriſti Slut / wird dieſel⸗ 
be mith des verdammen. 


9. Darauf fragte Die Mutter, 


crlinge, fo wobl von 
— Dd»eals and von Cbri: 
hs eine Derfiderung be: 
tom ne, daß GOtt meme See: 
le ire De. 

io. Ein andermal rief fle: © 
wes foll id ebun/ 
daß ich ſeelig werde 2? Gaffer 
Kerr JXſo, wr will id zu 
futfe fallen, Fommid dann um, 
fowtllibumFommen, bey dem 
Brunnquell deiner Gnaden. 

‘1. Wiederum hatete fie: © 
Grover o. allmächtiger HO te, 
gid mir Glauben, dat ich Feine 
thoridbre Jungfrau feyn mag/ 
Me zwar Lampen/s aber Fan 
Oebl baben. 

12, Oft rief fie: AvErr, baft 
du nice geſagt, Fomme ber 3u 
mir alle Me rbr mubfelia und 
beladen ſeyd, 1 will cud er: 
quicken zc. 

13. Ihte Mutter fragte fie eins. 
mabl, ja GOtt ibe now dat Leben 
erhalten wurde, mie fie wol gedaͤchte 
funftiahin ihten Wandel gu fubren? 
fie gab yur Antwort: Liebe Wine: 
ter, wir Menſchen baben fo an: 
artige Her tzen, daß ic das cud 
mdr zu ſagen weiß; Denn wir 
kranck find, find wir geneigt 


Grofie Dinge zu ver{preden, 


mos He veilanate, daß fie fur iht von 
Gor hitter ſolte? Ne antwortete: 
PD heme ſeligmachende Ere 
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aber wenn wir gefun? 819, find 
wir fertig unſer felbit 3n vere 
Geffen, und sur vorigen find: 
lien Thorbeit une wicder zu 
wenden ; Dod ich boffe Finfrig: 
bin meine Zeit und meine Geele 
ſorgfaͤltiger mabrsunebmen. 

14. Zu jemand pon ihren Anvete 
wandten fagte fie: Ihr feyd zwar 
nod jung, aber ibr wiffet nice, 
wie bald ibr ficrben Fénner; 
Lind o! obne Cbriftum fterben 
iſt cin ſchrecklich und fordeces 
lid Ding; o Fauffee die Seie 
aus! O Sete, Zeit, Feit, o edle 
Seit! O daß dod sunge Leuce 
an ibren Gadopffer midten 
gedencen! 

15. O liebe Wiurter ! ſaqte fie, 
id dvande GOtt, daß ibr mid 
beftraffee und gezuͤchtiget babs, 
ſonſt moͤchte id feyn verlobren 
gegangen. 

16. Als ſchon ihre Freunde nicht 
anders gedachten, fie hatte ſchon ibre 
Sprache verlohren, brad fie mit ver⸗ 
nehmlicher Stime mit froͤlichem An⸗ 
geſichte in dieſe Worte aus: KRErr, 
du baft Betagt wer zu dir Fome, 
den wolleſt du mide hinau⸗ſtoſ⸗ 
fen, nun Fomme td 3u dir, du 
wirft mid wabrlid mide Bins 
auoſtoſſen. 

i>, Owie ſuͤß! o wie berrlid 
iſt JEſus! DO ich babe den fiffen 
und berrlidben JEſum; re ift 
fog, er ift (UB. O unverglerdy- 
lide und wundernewirdige 
Riecbe GOttes, dab Br une 
Cbiiftum geſendet bar. lind wies 
Derholte etliche dieſet Worte oftmah⸗ 
len, Dag die Freunde darüber ere 
ſtauneten. 

1g. Wiederum fagte fie: Ach, 
daß ihr nun wiffen modece, wie 

ut Cbhriftus ift, und feine Suͤſ⸗ 
f Feit (miden moͤchtet, ibe 
wurdet taufendmabl lieber 3g 
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Ihm aeben, ale linger bleiben 
in diefer bdfen Welt; Id wol⸗ 
te mide far zehentauſend und 
nod sebentaufend Weltẽ mein 
Anebeil an Cbriftum versau: 
fen. O was foll id thun an 
dem groffen Tage, wann er zu 
mir fagen wird: Bomm ber, 
du Hefegnete meines Vaters, 
ererbe das Reid, Das die bere: 
tet iſt 

19. Madden fie GOttes Liebe fo 
(chendig empfunde, mar fie begierig 
gu ſtetben, und rief aus: Bomm 
HErr JEſu / Fomm bald, fibre 
mid in deine Wobnungen: 
Wie linge ſuͤſſer WE fu vollendé 
dein Were, faffer IEſu! Fom 
gefdhwind, ſuͤſſer IEſu! Suͤſſer 
Blu, bilf mir nun, mein theu⸗ 
rer JEſu! Fomm bald; Herr, 
gib mir Gedule su warten, bis 
deine beſtimmte Feit Fomme. 


Yhre letzte Worte, die man fie res 
ben borete, maren dieſe: AxErr 
bilf AvErr JEſu bilf! edeurer 
"WE fu gebenederter JEſu!l joents 
{lief fie Sonntags smijdhen jeden 
und elf Ube Bormittag und fig 
ibren ewigen Saddath an am to, 


Kebruaryp 14670, mie fie vierjebn 


Jahr alt war. 
Das Vi Erempel. 

In febr armes Vind im Virdiprel 

Miutingen Butts fam berreln, 
in cinem fer erbaͤrmlichen Zuſande 
por Die Shur eines frommen Man— 
neg, fo garitig und unfätig, Dag 
einer aus Edel hatte ſpeyen mocen, 
mann man es anſahe, doch gefele 
es GHOtt, in dem Hettzen dieſes 
fromren Mannes eine sarte Liebe 
und Mitleyden gegen dis arme Kind 
gu erwecken, jo, Dak er aus Erdar— 
men ef pon der Gatien nabm, da 


man ferme Eltern mbt eins fannte. 

a. Dicter tromme Rann, welwer fein 
@ader Abſeben herder hatte, ais bloe Me 
Care GoOrter wat Bie Wehrlfahrt dieſer 


— — 
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uuſterblichen Seelen, nahm ihn als feig 
Kiph an, mit tem Zweck, um ihn den 
ren Chriſto aufzuerziehen. DO arots 
es Wer der Licbe! fonrerlic ve 
menia Hoffnuna jum Guten ſchiene jy 
feon, weil es cia rechtes Ungeheuer reg 
Gottloñgkeit war, und taufendmadle 
lendiger und feuslicber wegen ſeine 
Eladen, als meaen ſeiner aufferliches 
Armuth und Jammers. 
3. Go bald als es aur geben Fonte, 
lie? es (chon Sporen⸗ ſtreichs nach der 
Hoͤllen zwar ſung an Jahren, aber ſchon 
alt an Bosheit: ſchwerlich würde man 
béren von demand, der im ſeiner Kinryeig 
bem Teufel fodbrlid) geweſen, als vg 
Rind; Was wer wol vor cine Sünde, 
die es Nicht begiena. fo viel es Fouter 
Garſtige Worte ju vennen, BOrcteé Nas 
men gu migbrauden, Fluchen, Gawd. 
ren unt ellerico Besbeiten zu treiben, 
mar der thm wed aemdbaliibes, aber im 
Guten blinder als cin Hente * 

4. Dow dieſes alles bemweate dieſen 
Mann ju nod gréferem Viieleiden om 
dieſen kleinen Feuer-Braat aus ter Hsp 
len ju reiſſen. Denn fo bald er ihn in 
ſein Saud aufgenommen hatte, Renaer 
an erndli® ffir cba gu baten/ und wens 
dete alien Fleff am, thea gu überzeugen, 
deb cr von Nieturin etgem yo elenden 
verlohrnen Sutande mare, aud ihn cca 
G@Het und aoetither Dinara, wnd von 
Modberfert feracr unfierblidben Geelen 
etwas berjubrinacn. Und aclodet tee 
die underdiente Grate BOttes | es wih: 
rete nicht lat ge, da dem Derren aehele, 
dieſem Mange mercken ju laſſen, tos er 
es geweſen, der hm eins Hers gegeben, 
dieſese Fend anfzunehmen, damit erg dew 
HErren Chriſto ernehen moͤchte. 

J. Doß alſe durch ſelche Er nnerunzen 
eine ung ⸗meine wunderuswürdige Ver— 
Snterunqaandem Kinde tn wenig Mode 
fich herver thate, man bdrets mide mele 
ſeine aottlofe aaritiae Reden, vielmehe 
wurde es fo ebrerbretia urd fo boud, 
und rn allem fo pcrantert, tog elle, tices 
porhin acfannt. und oom jerner Mott 
lofiatcit zu facen wufien, fun annenses 
pen ſeiner Beſſerung ju reden 

6. Und ſolche Veraͤnderung war nicht 
Aur per aumſen, ſondern auch inwendig, 
ſo daß es auch ofr pfeate ins ae heim elem 
zu achen, und über ſein vormehbliaes 
ſarcklid -ecttloie¢ Leben ditterlich 
weinen und zu trauten, wie die Deuter 
noſſen leicht wahtuehnen keuten. 

9 
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7. Der Knade ward immer mebe jer⸗ 
knirſchet und viederaeſchlagen, wann er 
pedacdte und fuͤhlete in welchem verlode: 
nen fammeiliden Sufteute er ware; 
wea fein Metter von aoͤttlichen Sachen 
mit inim geredet, io pacace er hernach ju 
fou jm aeben, unt coc) mebr mit ibm 
Darfiver ju sprecden. damit er We defto 
beſſet faſſen moͤchte. 

g. Selchergeſtalt juhre er immer fort 
iu der Grade und wadren Erkaͤntniß 
Ge CEHriſti, ois die damahls im 
@ rang ochente Rrancheit tns Sans 
fem, taturd) auch dieſes Rind anaearifs 
fen mart Bey dent erſten Anfang fener 
Kranckheit war dag arme Rind gar ſehr 
ribroden und furchtiam, und ob wol 
forse Samettzen aroG waren, jo mechte 
bo tte Enrprahungyeiner Suͤnden, und 
te¢ Andencken ſeines clenden Zufiands, 
barinnen ſeine Geele war, feine Quaal 
gnd Uaruhe nob — arbſſer, ee 
befundefich in betrübten Seelen⸗Kaͤmpf⸗ 
fen, dann ſeine vorige Suͤnden traten 
ibm udter Auger, und machten ihn pits 
tera; Die Emphinduna feiner Sinden, 
and des moblverdienten adbitliden Zorns 
war deo ihm fo groß, daferin der Welt 
richt wuſte, was er thun folte. 

9g. Die (were Lat, unt der Sorae, taf 

erewialid) darunter bletbea wiirde, jers 
malmete aleichiam alle feine Gebeine, 
aber oft ſeht klaͤzlich ſchtie: Ach was 
ſoll ich thun⸗ Er war ia ſeinen Augen 
tin derlohrner Suͤnder, und füͤrchtete, 
et würde zur Hoͤllen fabeen. Dag alio 
feine Hofnung fir iba Ubrig ware. Nun 
fdiene ihm bie Rranckheit des Letdes 
rides ju ſeya aegen ſeiner Seelen Sams 
mer, 
10, In tiefer Noth geficl es dem HErré, 
ibme cine Perfor zu zuſenden, die ach fers 
ger Seelen hertzlich annahm, undthm 
be Derbeiſſungu GOttes vor ſolche ver, 
leerae Sünder feißig vorhielte, und dae 
in Cheifo ceaug fer, aud fhe Me aller: 
arbaen Ginter; aber tas arme Rint 
fonte ſolches nod) cit eoneharen und 
elauden, tafoor fo einen sarbdiiden 
— alg et ware, nod Hoffnung 
RD. 

11. Ee ſchtie AH und Wed üͤber ſich 
wnt feite poriae Sunten, ſonderlich Loder 
be creulicbe Unart und Scheußᷣich⸗ 
feu ſeitte⸗ Nerheng,erfierg achau an ius 
deſerder und unſtaͤndlich feine Suͤnden 
widefennen, uad mit dielen Doranen, 
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ren, und Fein Menſch ibm hatte Aders 
fuͤdren koͤnnen | 

12. Er ſprach aud bas Urtheil der 
Verdammniß uͤber fich (elds aus, als fiber 
einen, ter keiner Gnaden werth ware; ek 
mennte, es ware in aang London Fein 
jo aroffer Suͤnder als er, und hatte grofs 
jen Abſcheu an fic ſelbſten. 

13. Inzwiſchen batete er nicht uur 
felbt ſeißig mit Thrancn and farckens 
Geſchteyn; ſondeen cr erfuchte auc) daß 
antere Chriften feißig für thn bates 
moͤchten, pflegte auch (cloige gu fragen, 
Ob fie meynten / daß nod Gnade 
fir ibn zu bere ſer / ſie ſolten ihm 
doch die Wabrheit ſagen / daß ec 
ſich nicht betriegen moͤchte. 

14. Als man ihn unterrichtet bette, 
wie willig und bereit der HErt JEſus 
ware,allearme Ginter, wann fie Buſſe 
thaten und fich befebreten, anzunehmen; 
und deswegen ihm den Nath acacden, er 
ſolte um Gnade und Vergebung ju erlans 
gett, ich aanz auf Chriſtum hinwer fens 
gab er zut Autwort: Er wolte gerne 
ſolches thun / und ſich dem HErrn 
Chriſto in die Arme werffen: aber 
er koͤnte nicht anders als ſich ver⸗ 
wundern, wie Chriſtas fir einen 
fo nichtswertben Boͤſewicht / als 
er waͤre / batte ſerben wollen, ce 
finde es nun / dak Glauben emes 
der aller ſchwereſien Dinae in Der 
Welt tery. 

15. Endlich gefielestem HErren, ihes 
Mopnung ju geben, taf nod Gnare fie 
ihn gu erianaen filinte, ob er aleich dep 
vornehmſte Suͤnder geweſen mare; Er bee 
aunte auch nach deraleichen Verheiſſun⸗ 
gen guareiten, alg dieſt it: Rommet 
ber su mut alle, Die tbr muͤhſelg 
und beladen ſeyd, ich will euch ees 
quicken. lindo! wie fieng diefer erme 
Knabean auch für den aerinaten Aublick 
jolder Hoffnung GOtt ju (cden und feiae 
unverdiente Gnade ju bemundern, der i@ 
ſeinet molte erbarmen, tak (nad ter 
Nudiace cines theuren Mannes, der ef 
felb@ geſchen) tas aug an tem Lege 
Cungeacht aller Mrandheit, Ne derinnes 
ar ) wegen ber areſſen Freute und Prete 
ſes BOrctes, cia kleinet Simmel auf Ege 
ten marte. 

16. Das Kind wuchſe Locrans fehria 
Crfanrtneé, Srfabrura, @eduit, Des 
muth und Adieu vor ſich jcldi, ja eg 
meni te, er fdate nimmer veridtlid ges 
Hag POR bus ſelba zeden; der Name, 
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womit er ſich ordentlich ju neunen yles/ 
te, war cine Arore. 

17. Inſonderhent wurte ihm nun vom 
HErrn oer Het des gebats aur cine 
utigemecine Weiſe mitaetheilet; O wie 
geiſtreich unt bruͤuſtig batere er, taf er 
dow durchs Blut Chriſti möchte gewa⸗ 
ſchen und gereiniget werden, und JEſus 
feine Geele in jem Reich aufnehmen 
tmolle, und mwas er alio redete, das ces 
fchabe mit folder Briindiagtert tes Set: 
ſtes, daß tie Hertzen der Zuhoͤrenden mit 
Beſtuͤrtzung undFreuden erfuͤllet wurden. 

18. Er hatte mubt cine getinge Em—⸗ 
pſindung oon er vortreflichen VNutz⸗ 
barkeit und Herrlichkeit Chruti, 
unt hatte ein fold) Verlaugen unt Seb, 
nen ſeiner Eeelen nad Som, daß, 
wan? man nur von Chriffo WMeldung 
thatc, er fa vor Freuden wolte aus 
dem Bette foringen. 

19. Diciem ungeadhtet funden fid 
Hod bisweilen manchet Zweiſel u.Furche 
ben ibmein, ob Chriftus ihn wol moͤch⸗ 
ee annebmen, weil ( ricer fate ) ) feine 
Sfinten fo arog und vtel waren, dens 
od mar feine Hoffnung nun roger 
als (eine Furcht. 

20. Den letzten Mittwochen vor fei- 
nem Ende, lag dis Rint fa ben einer 
— Stunde aleicdſam in einer Ents 
pe ung, in welcher Zeit er actachte, 

6 er cin Geficht der heiligen Eneel 
geſehen. Da er wieder ju ich ſelbſt fam, 
war er in einem kleinen Unwillen, und 
ſaate ju ſeiner Aufwarterin: Warum 
te ibm miche batte wollen geben 

alien’ Geben laſſen, ſprach fie, wos 
bin, mein liebes Mind? er antwortete: 
Mort mit yenen ſchoͤnen Herren/ 
Coder Edelieuten ) Ooch baben jie 
mir del. itt, fie wollen nadnitingt = 
tigen Freytag Fommen/ und mich 
wedboblen/ es fer enc lieb oder 
eyd / 42a/ micderbolte er aug machi: 
ftigen Srevtagq: Und eden an 
jestdenanniem aac fturoe bes Rind 
mit erefien Freuden. 

a1. Segen jeinen Meiſter wer er bbers 
@nuédendber, undfebr erfantiid ataen 
deſſen crofe Bite, tet, da er beticin 
gatteen, er ihn von der @ aufaes 
Rowmmen; wnd ocrwanterte nd fider die 
@nede S@OHeres, der es cinem undefann 
ten oa ee Here aeacden, dak er 

liche Ereateur, alé er tas 
re ag Uebteich angeſehen, and Ad ſei⸗ 
ass fe angcnemmca bats. 








® meine theure Mutter, ( feete 
er gu feines Meifiers Frau ) the GOrz 
tes Rind/ itch boffe euer Angeſicht 
im Simmel zu ſehen / dann ich bin 
verſichert / ihr werdet dahin gelan⸗ 
gen; O! gelobet fey GOtt / oer 
euch das Hertz gegeben / daß tbe 
ead meiner erbarmen miatien/ 
ſonſi barte ich moͤgen fierben und 
zum Teufel fabren/ und ware alſo 
ewig vericbren/ wenn tbe cud 
meince nicht hertzuich angenoms 
men batter. 

22. Den Donnerfiaa vor feinem Sters 
ben fam nochmahls ene Furcht ond 
Zweifel megen ſeines Zuſtandes, er frags 
te deswegen cimen gottsfuͤrchtigen Mañ, 
was ihm duͤnckte, ob ec ſich now 
wol betriegen moͤchte mit unge⸗ 
gruͤndeter Koffnung / und wo jez 
ne Secle nun wol binrabren wuts 
de ~ Worauf derſelbe ihm nochmabler 
arantlia vorſteUete, mie ja Chriftus fp 
willia ſey, tha fool, alé einen einiges 
Gander in der Welt, ju helffen, manner 
nur berklich willta ware, JEſum enju: 
Nehmenie. Das Kind antwortcte: Ja— 
wahrlich / ich bin von ergect und 
willig. Wolantann, mein Kind, faate 
ber Freunt, jo nimm iba in Demuth, 
Giaubden und Liebe in dern Herg, und 
beiffe Ihn willkommen, denn Er if deſ⸗ 
fen werth. 

23. » Heo melden Worten dañ oer 
» stEcr feine Liebe Sem Rind: of 
» fenbarete/ und fienaia ſeinem Bet— 
» te alg anjuferinacn. ſchlug Riles 
mit fermen Fingern mt ungemerner 
» aroffer Freude, alé wolte er tacen: 
» Wobl! je, nun wt alles wohl! ter 
» Bergletd wi actrof#en, Chridus it 
mein, und ich bin frinemighd! Und 
» von der Beit an dlieb er unverrüdt 
» in voller Freute un? Berficheruna der 
„Xiebe GOttes gegen tha. und vers 
langte ga ſterben und ben Cbritic js 
» id.» De et Krentag Moracne js 
jerner Nabe cittaicna, mit denen Wer 
ten: sEre/ im Deine inde befebl 
ih meinen Get. €r flard alſo at 
rete gu der Zeit, dieer Dorhia benennes 
bette, und in melcer er martete, bab 
die betliae Engel ju ihm fommen foltet. 
Gr wer er fiber neun abr alt, 
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Das VIL Erempel. 


3 Uſannag Bickes, gu Leyden 
gebohren, von gottietigen 
» Eltern, deren groffe Sorue 


Mar, Diefes Rind gu unter: 
ecifen UND zu catechiſiren, auch fere 
er fcommen Lehtern adda zuzufuͤh—⸗ 
ten, um catedifiret gu merden. 
GOr:! aber gefiele et, Diefe Ersie 
buny, Das qute Erempel Der Eltern 
Und Catechiſiten, alſo zu feqnen, dag 
fie bald einen Gefd na davon bes 
fam, und einen quten Bortheil und 
Gedtauch machte pon deme, mas fie 
lernete, Dak mide allein ibre Eltern, 
fondern ale antere, Die GOttes 
Ber in ibs faben, Darwder erfteu— 
el und getroͤſtet wurden. 


2. Alſo fubr fie fort in Gottes 
furdt, als cian Gre npel por ander 
Coiſten; aberinibrer (eaten Ktanck⸗ 
beit nahm fie gu uber alle das vorige. 

3. Sremurde Anno 1664. mit der 
damahls gragirenden Pe beſuchet, 
wid Da fie fit fo uͤhel befunde, ſotach 
fie mit vieler Empfindunag threé Hers 
Ben$ Dicie Worre des Palms: Waa 
dein Wort, o HEre! mabe mein 
Trot aemefen, fo waͤt ich veraangen 
in meinem @iend. und alé Der Bas 
ter fie molte trdjten, fagte fie: Ya, 
ater, unfer biminl (He Barer sd: 
tact uns ju unferm Rigen, Dag wie 
fener Heilicfeit theilbafftig mecden, 
Hebe. 12, 10. Der HEtr jbtiaet 
mid nun auf dieſem Krancken⸗ Sette, 
aber id hoffe, er mird mir es fo ſeg⸗ 
den, Daj cé mit mid geben cal“ 

e 





Sortienung des Auszugs einiger Lrempel fome 


indcer, aus “Jacod Janncways AindcrsOud. 


fame Frucht der Gerechtigkeit, naw 
Dem Reidhtham feiner Barmbergige 
keiten, Die nimmer aufboren. 


4. Dic Matter fprad gu thr: O 
mein liebes Rind, 1h had nidt ace 
ringen Croft pon Mir gehadt, und vor 
Der Gnade oc? HErren in Dir, Veo 
HErr wmode doh den Verlufl etſetzen, 
wann wir nun pou einander ſcheiden 
foden. O Mutier, antwortete fies 
ob chon id) euch verlaſſe, fo mird 
Gott euch dod mt verlaſſen, denn 
da ſtehet geſchtieden: Od ſchon ein 
Weib ihres Kindleis vergeſſe, fo 
mill id) Dod) Dein nicht vergeſſen tc. 
D futile Worts vor Mutter und Kine 
Der, muß ih Dann ſcheiden von eudy, 
und tbe pon mic, Dennod mird dec 
HErt nimmer pon cud, nod vor 
nic fheiden. Wie ein Hirſch ſchrey⸗ 
et nad friſchem Waſſer, alfo (rege 
et meine Seele O Gott gu Dir x. 


g. Sie hatte aroffen Edel ander 
Sunde, ſonderlich ar Der inwendi⸗ 
agen Verdordenheit bree Matur und 
Erbſunde, deswegen cief fie oft mie 
David aus Dern ¢ 1 Pjalmaus: Sree 
be, ich bin in Unyeredhtighett ent 
pfangen, undin Sunden von meinet 
Mutter gebohten. Dot fie zeigto 
aud, dat fie fidy bußfertig und jefe 
ſchlagen funde, und fuht fort: Dre 
DOoijer, bie Ore aefailen, find cin 
zetſchlagen Hers, cinen gerfrujoter 
und jetbtochenen Geiſt wirſt Duty 
BH:t, nicht verachten. 

6. Als fie ihren Vater und Mut⸗ 


Ser ſahe weiuen, fagte fie: O warudg 
m<cines 
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meinet ihr Dod fo febr uber mid, id 
botie, ihr habet keine Uijach guj reit: 
feln, daß es mir merde wohl geben 
bis in alle Ewigkeit; fo mid der 
HERM aus dieſer elenden We ft 
weqgntiamt, ſo iſis billig, Dag ihrd 
mit zufrieden ſeyd, Dann es ft be 
Pialmris: Unſer GOtt iſt in Hun 
mel, Er thut alles, was Er will; 
ohne deſſen Wohlgefallen geſchiebet 
nichts: Darum, obſchon ich mrt die: 
fer Kranckheit geſchla jen din, fo will 
td) Dod tlre ſHwoeigen, metles fein 
Wie wt, und mid, folana ich lede, 
Bitten, Dak GOttes Wile moge ges 
fdeben, und niht dei meine. 

7. Det Vater fragte, od er den 
Doctor ſolte rutien laſſen? fle ants 
wortete: Mein, Der Doctor wird mit 
nicht helffen, aber ih hoe, mein 
himmliſchet Dater wird mir heltien. 
Ber Hinmlitthe Artzt wt Der rechte 
Helffet; Fr fan Pe. bund Seele helfs 
fern, mie Et gefagt: Kommt her yu 
mir alle, Ove thr mii Nehgq und belas 
ten ſeyd, WH mid cud crauiden. 

$ Wel fie eine Adteh hatte an 
fen Titelkeiten der Welt, Daran puis 
ac ceute diel Getalens haben, faute 
fre einsmal: Wh babe gefeben, dak 
fo menty Cro und Gutes, aber fo 
piel Stelfe.t in Den Kermiſſen und 

eitelen Feye rtagen iit, Dag ich betrübt 
vnd keſchaͤmt bin yder Junge und 
Wiier Dib D felbige fo tro! ‘) und 
fo unſinnig ſehe nad den Eitelfeiten. 

9. Cie hatte zennge Gedaucken 
Porta felt, und trrad: Ah mad 
find mic arme Warne, Dre mies 
pen ung ſelder thu Prvuict 2) VF, 
ſehe cul md qnadislith, erde 
Tid üder mich ſchwach ecntig Hers, 
id m cde unterdrückt, ter Ou moa 
Burde, aupbat ich maa te? Reben 
und udtirinten. O Heir, Meib 
Bey muir, MS DOR mein Slteit und 
Weis su Ende Ht 


Sinige Exempel frommer Rinder. 


to. Endlich fagte fie: Meine lie, 
be Eltern, daͤtet vor mid, bald wer 
Den wir nun ſheiden; Bittet den 
HErren um ein zuhla Emde vor mg: 
Ich a he, rare ihe 3M deinen B U⸗ 
ber Jacod, der fo fere rief und date 
gu H Dit dis auf den lesten Oden zu, 
und gehe zu meiner flein lei Si « Hes 
fter, Die hur Drey Jaht alt iar; 
mele, ale man tte trate, of te 
geri fterden wolte, aiivortete: Ja, 
jo es Des HErrn Wille vis 1 rid 
zu meinem kleinen Bruce eM 
oder auch mol Dev meiner TY tee 
dleiden, Marg s Des HEN Wie 
it; Dod id meg, ich werde lic. dea, 
und gen Himmel gu GOte cepen, 
Und Darum, heoder Vitenund Luts 
ter, ſeyd zufrieden, danget Dt 
fur ſolche freye Gnade, dain werde 
id deſto froͤlicher foaned vou hinden 
gehen. 

11. Als he piel Poin hatte, frate 
fie: O folte ich nicht lepden, da 
nein hertlicher Erloͤſet jo viel Hat 
muͤſſen ſeyden, ums gu erlöſen! 

9 Sie enpfunde auch Verge— 
bung ihter Sunden, und ſprach: Se 
bet Sot bat neine Sunden adge—⸗ 
roa hoa, o mie verlange ud zu ſter⸗ 
fen! Wend te na ju igten Eltern, 
und faqte: Merne liede Eltern, ve 
id euch gu einiger Zeit beleidiget, 
oder etzuͤrnet, ober etwas zu videt 
gethan bathe, fo perucdet es mrt Dod. 

13. Hernach ferad ne: Mein Ew 
De iii mun febt mabe, nun werde 16 


speine Kleider anthun, und oc fleet 
Merde? oor dem —— mit ſeinet 
unten ckten Gerechtieteit; Run mid 

riih Ore Ergel heres, um wes 

le por GOttes Chron gu Oring 
‘ 1» da merde lh mopnen, und 
fiasen: Heilia! herlig! herlig iſ der 
HErt, der OEir Zebaoid. 


14 Ide legee pa mare Me 


fe: O Deir WO 


tf, in Demme Hawg 
dejcal 
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hefehl ih meinen Geut. D Her, 
feo a: add tg, feo darmhettzig aur ars 

men Sünder! enti latt: nde LU vier⸗ 
zehenden Sabi hres Alters. 


— —- — — — — 


Das vm Eye inpel. 


CeHr Bruder, Jacob Bickes, mar 
\ eben fo cin liebes goöttésfüechti— 
$ Mind, flarh im ſiebenden Jade, 

_ Boden por Dieter F diciter. 

Es iſt ſehr anmercklich rou die: 

* th den Ri De, Dae, OP nhon es 

Die mete sert ted: ſchläfferig mar 

biz im ſeinen Sod, dennoch fo bald 

es eins ermadie, es ſih ahoda o ins 

Gedät degab. Und als Ore Eitern 

ihn fraaten, od ſie nod eins Den 

Poctor ſolten holen laſſen? antwor— 

tete er: Nein, ich will den Ooetor 

mide mehr, cer HErt wird mr belt 
fen, ich —2* er wird mich zu 
nehmen, und dann werd ich in allem 

gebo. ten a 1. 


2, Als ore Eltern nod) eins mut 
. . o hos ; a | et * spe * 
ihn geſätet Batten * eels Ja, 
a4 * 
Rater und Muttet, nun Furet mid 
mod eint, nun we 5, Da! 3 tts 
eh ’ — sear eres 
he iT set. aoe Ueber V ti >» tbe a 
he ’ >? ! a = — } , _* 
Ae tf 2 dau j : ⸗ fn bi. he 12 


ade zuſa nnen, nun werd ich in ben 
HA nnel fe yan ne n bey | betlisen 
Engels. 

3 Biter, wiſſet hr mobl, dag 
brn “Ve rias im Capitel wWebet: 
Geſegnet rt Der Mann, ler auf den 
HéRRNverttauet, WH will auf 


Ihn vert auen, fo miro Sr wich ſeg— 
F Und im erſten Brict Johannes 

2 Gap. Raley, habt nicht lied 
. , Wit: Duin die weit v-ruchet. 
Wey Dann alles, mas weltlid ut, 
Meg dann me adem meinem Gt; 
Hoe, S picliwerdé, mea mit alen met: 


nen Buern, da 1h fomme habe ih 
feime Bucher nothig, da werde 1d 
gxenug geleore ſeyn, 


Einige Erempel frommer Kinder. 
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4. Der Vater, als beſtuͤrtzt uͤber 
dieſe Neder, ſagte: Lieder Sohn, 
GOort wird dir beyſſehen und dig 
ſtaͤrcken in Deiner Kranckheit; Vay 
Vater, artwortete er, der Apoſtel 
Pettus ſagt: G Dit Di erat den 
Hoffaͤrtigen, ader Yen Demüthigen 
gibt er Gnade. Yom: Utuidh erinies 
drigen unter die ma. pte Hand 
GoOttes, Dann mud Sr muir Heltfea. 

5. O mem tt ber eam ſagte 
Der Vater, Hak du einen fren 
fen, aon oa dit Rarcéen 
rir & aude. J l, Yat: Tr, +P X⸗ 
tete Das Rind, ich hao ſo even fee 
ten Giaucem, añ oer —8 uffel von 
mic weichen soul, Dames Ueber Joh. 
3,36 ee i? den So MN al uroet, 

er pat Das ewide Leden. Ih alau⸗ 
bein VW ana Riſtom, tomed Ses 
ramaher, cer wil ind ut ot vets 
laſſen, Der wird mir Das ervise Yeo 
be geben, dann werde ity Da ſin⸗ 
gent: Heilig! heiltg bala wt der 
HOFiy Zeraoth. Cr tuate nod ein 
Furses «dort des Gebats bimu: OD 
HE r, fey mer Sunder g dow! O 
HErr, erbarme Did nein! ſtille ente 
ſhlaſſend um Hern, fieden Bade 
alt. Spallelir.2h : 


D as * Exewpel. 


Abita Alder, eines frommen Pres 
% piers Lodter in Sigelland, 
als fie zoiſhen ſſeden und acht Jaht 
mar, und kranck wurde, mare fle 
gefragt, mas fre nun mol aebaͤchte, 
was Dod mit thr merden murde, 
man fie folee ſterben? antrortete 
tte: Sie hätte arote Furcht, dak fie 
moͤchte sur Hoden fadren, meil fie 
furdtet:, Dag fie GOtt ait lie 
hatte, Und als fie meister gefiaget 
mard, mober fie Das mute, dag fie 
HOt ne Ht lied hatte? antmortete 
fie: Was Hade 1b vor GHitgeivan, 
Ee 2 ſint 
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fint Der Zeit, Dak ich gebohren bin? 
Dann mer GEott led hat, der hale 
fcine Gedote, aber 1 habe feines 
gon allen gehalten. 

2. Sie wurde cefraat, ob fie nicht 
geine volte GOTE lied haden? fie 
antmortete: Ja, von gurgem Hers 
ge", fo fie nur foͤnte. Yor murde 
gecathen, GOit ju bitten an ein 
Heh. Non gu lieben; fre hagte aber, 
fie fui Dtete, Tak es gu fpat mare. 
Darüuber fie dann febr betrubet war, 
daß fie GOtt nicht fonte lieben 

3. Einer ihrer Focunde, der ſie in 
dieſer Betruͤdniß ſahe, und fur fie 

lete und baͤtete zu Ort, frate 

ehe nad, mic es Dod feat mit ibe 
mare? Dem antwortete fie mit vie—⸗ 
ler Freude: Dag fie nun den HErcn 
fodete, fie hatte Den HErrn JEſum 
hertzlich lied, fle fablete, Dag we Jon 
lied hatte. D, ſagte fie, ich hade ihn 
ſeht lied! Gelobet fen GOtt fuͤr Den 
HErtn JeEſus Cotiſtus. Ya, bald 
wWerde ih mit JEſus ſeonz Er ul 
mein Mann, 1H bin femme Brant, 
id habe mic Ihm wbdergeben, und 
Gr bat id mir gegeden, 1} werde 
emig mit Ym leden. 

Cie iprah noh am Ente: Wh 
ache na@ der Herrlichkeit, modet ihr 
mit mir gehen? th ache nad der 
Herriidfert ; lard alſo vergnugt 
zwiſchen adt und neun Jabs. 


oe --——- —— 


Drs X. Exrewmpel. 


FV Codterlein, Martha Hare 
meld, gedobren pon frommen, 
Sltern, mar ein febr fromm Rind 
don ihren erſten Yabren, gad fon: 
Derbar gerubret pon GOttes Geil; 
als tie mod lernete Sud labieren, 
pileate fie off EH ium daraus gu 
Budtabieren und auspuipreden. 
Und mann in Bude etwas porfam 
BON GOrted Gnade und Liebe geaen 


Ben Menjdhen, pfegte fie gu jagens 


3 bey cud bleiben, vertrauet 


Einige Brempel frommer Ainder. 


Mutter, Das it eine ſuͤſſe Stelle 

2, 2 ihrer Kranckheit, welche 
ſeht ſchwet mar, bate fie febr beth 
lid vor fid felbiten, vor ihren Das 
ter, Mutter Vrurer, Schweſtern 
und alle thre Freunde; darnad 
fagte fle: Der HErr fen mit euch 
allen, nun gebe ich aen Himmel, ads 
mo ih hotfe, Dag ihr auch dermahl— 
eins hinkommen merdet; Yd habe 
meinen Ctiſtus gefunden, o rh habe 
meinen €Hrijtus gefunden, wie fig 
it Er por mad! 

3. Ste redete viel angenehme 

ote, Daron man einige aufges 
zeichnet hat. 

1. Id war in Finſterniß, ſagte fie, 
aber nun bin iD lichte. Ardeitei 
Dod, um ehriſtum ju bekommen, uns 
faſſet Ihn mit euren Armen, und 
haltet on fete mie que it ome 
GOtt geweſen, Dag Ec mir Chrſtum 
gegeden Hat. 

2. Sr hat cin Wort des Troſteß 
Gelproden: Bittet, po wird euch ges 
geben; fuchet, ſo merdet thr finden; 
flopifet an, fo wird end aufgethan. 
Er geveut anguflopffen, Er wud 
mir aud auftbun. 

%. Mein GOtt hat mid nieders 
geworffen mit fewer linden Hand, 
Fr unterluget mid wit (einer rede 
ten Hand; adec Se wird mich auf— 
heden mit bepden. 


4. Mein Chriftas it wichtiger 
als ade Welk; leget ade Welt neben 
Chtiſum anf die Waage, Er wird 
alles uͤderwiegen. 

¢. Welche einen beritiden GOtt 
habe i, Dag er mir Chriſtum gist, 
um meine Seele ju erhalten! meer 
folte nit auf Ihn vertrauen? D 
pertrauet auf Ihn! Wann ales in 
Der Welt eud wird verlaſſen, Dann 
mird Er ead nicht verlaſſen, Er 
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6. Die nad JEſu Chrifto hunse 
gern und duͤrſien, laf fe Dot fom 
met und ttinden pon Dem Wafer 
des Lebens, fo werden fie nicht meht 
durſten; und wann Ebhritlus, ibe 
eben, wird erfdeinen, werden fie 
aud mit ihm erfdeinen in Herts 
lidécit. 

O Herr nimm meg unfere 
ſteiner ne Herken, und gib uné 
neve Herken; gid uns Danddare 
Hertzen, tur alles Gute, fo Ou uns 
gethan baft. 

z. Wann mic in Truͤbſallen find, 
fo iſt ung Chriſtus ales tn allen: 
ader diele ſagen gleich in thren Leys 
den, daß GOtt ihrer vergeſſen habe, 
ader er will nur, daß wir deſto 
felter an ihn ſollen klebden, auf dag 
ales uns gum Bellen dienen moae. 

9. Gott geifelt ſeine Kinder, 
aberer wird ihnen nicht cinen Schlag 
mebr geben als ibnen gut ift Alſo 
* dieſes Kind ſüßiglich un elften 
Nör. 


— — — — — — —— — 


Dus Xi Erempel. 


Yn Söhnlein eines frommen 
Lehrets in Engela.d Wr. 
Thomas White, aad febrc frube gar 
Gute Merckzeichen pon nade und 
Enpnndiidfert Des Hergens; als 
ef tuif Jahr alt, murde es febr mets 
nende gefunden ſeine Mutter nabm 
es auf ihten Shook und fragte, 
wartum es fo weinete? fo antmortete 
4 Er furdtete Dak er modre yur 
Hollen geben; Dod dienete et GOtt 

ſo diel er fonte. 

2. Es gieng viel alein um heims 
lid iu baten, und lafe fleitia, fous 
derlich in Mer. Barters Bud, Geo 
nannt: MuffendDe Stimme gu den 
Undefebrren. Die DRutter fraate 
ef, Mat ef Dann pon GHrt begehrete, 
Pann es batete? Es anemortete: 


JO bitte, Dag ich alsdaun mide erſt 


Einige Erempel frommer Ainder. 
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die Gnade gu ſuchen haben moͤchte, 
mann fie mic noth iff, gu gee 
brauden. 


3. Es mar febr emrfindlid and 
oft weinende uͤber die gerinatte Gee 
brechen, und was es ais Sunder 
anſahe: es ſtellete feine Sunden, fo 
piel es fonte in ein Tay Regiſter bey» 
fammen, aber feine ſeiner gethanen 
Pfichten, weilen, wie es fagte, dieſe 
fo wenig maren, Dag es ſich Deren 
leichtlich crinnern fonte. 

4. Ex seichnete aber aud an piel 
ſchoͤne und merckwuͤrdige Sprude, 
melde nad feinem Tode ſind gee 
ſchrieben gefunden, deren etliche dieſe 
nachfolgende find: 


1. GOtt ſiehet wol Co thr Sine 
der) wie fred the in der Sunde ſeyd; 
mie fo dae obue Furct vor ſeinen 
Drohungen, und jo foralos ibder 
eute Seelesund wie Die Were der 
Unglaubigen in eurem Leden find, 
indDem Der Mame Ver Ehriften in 
curem Munde it; ihe verjlopfet 
eure Ohren, und verhdrtet eure Hers 
gen; aber bald merdet ihr Die Dinge 
feben, Die thr jetzt nit mollet glau- 
ben. Ob ſchon ibe foldes fonnet aus 
Dem Hertzen ſetzen, fo fdnnet ibis 
bod mide aus der Bibel fegen. 


2. Vr Fromme, ihr font den 
Top als ubermunden anfeben, den 
Himmel geöffnet, und eure Aufer— 
fiebung und Hertlichkeit ridtia ges 
madt, in der Muferflebuna und Bers 
herslichbung cures HEren JEſu Chri⸗ 
iti. Die Seligfeit, fo er mic verheifs 
fen, ut Delo hoͤher, dieweil Fleiſch 
und Blut Diefelbe nit fan bes 
orn 

Yn welchem Ort Co Menſch ) 
witft Du in furgem ſeyn, Der Freu— 
Den oder der Peinigung? OH welh 
ein Geſicht werdet ibe in kurtzem 
fehen, im himmel, odes in Der Hob 
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fen? O was werden eure Herken 
in furgem Gedanden kriegen pon 
wnausipredlider Ergoͤtzung oder 
Schrecken! 

4. Hu muſt ju Gott dich febren, 
alg yu Deinem Ende 5 zu Coritto, als 
Dem Weg jum Vater; zur Herlig: 
fett, als Dem Wege, den Chriſtus 
perordnet hat. 

. Hu mut wohl merdéen, 0b 
Gott, oder das Fleiſch, der belie 
Meier fen? Od der Himmel, oder 
Die Hoͤlle, Das beſte Ende fey? Ob 
Die Sunde, oder Die Heiliafeit, dec 
belle Weg fen? 

6. Wann Gott dich nist wird 
beherrſchen, fomirder did aud mde 
felig machen. 

7. Meine Augen find trogen, 
wenn mein Hertz bart vl. 

3. ASre! 1h ſchäͤne mich mann 
id Das betradte, mas if} von Dir 
weiß, und mercke Darauf, mas id 
por dir thue 

9. O mede du mein Hers auf, 
Denn es ſchlaͤffet; mache es lebens 
Dig, Dann e$ ut trag und tod. 

so, Wann mir did mehr fen: 
neten, mie murden mu Did mebr 
lieben! und fo mic did) meht 
liedeten, mie wurden wir Did mehr 
fennen ! 

11. Glaube obne Herltafert it 
fein Glaubde, fondern Vermeſſen⸗ 
Heit. 

12. O mein GOtt! mie Fale ohne 
Giede, wie zweifelhaft ohne Glauden 
cutie id Did an 


i übſalen gebabr en Trau— 
eigte it, LcdRungen ge babren leicht) 


Hochmuth; nun yt Lr 
alg Hodmurd. 

14. HErt, Du bit genug por Den 
Himmel, genug por did ſeldſten; diſt 
Du Dann nidt genug por mich ? 

is. Zu Diefem Ende bat GOtt 
Gir Verſtand gegeden, um ibn ye 


urigfert deſſer 
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fennen; einen Wilen, um ibn jz 
lichen; cin Gedaͤchtniß, um ferner 
gu aedenden 

16. Fy, mein GOtt! mora 
gedachte if, mie ih nidt an dich 
Gedadte? Was mar m meinem Ges 
daͤchtniß, mie id dein vergaſſe? 

17. Es iſt nicht Mme Starcke 
meines Vornehmens, die mich de— 
quem machet den Verſuchungen ju 
widerſtehen. 

ig. Ob fton ih überzeuget bin 
bon Der dufferjien Bokhert meine’, 
Hergens, und von den Sunder 
Greueln meines Ledens, fo fan dog 
dieſes obne dich nicht mehr wircken, 
als ein Maſtet auf einem Toden. 

19. HErr! lege meine Sunder 
alfo auf mid, daß fie mich de— 
müthigen, und mein ſieinern Herg 
breden; aber lege ſie mir niche jur 
Laſt, Dak fie mid verdammen. 

zo. Aus welchem fleiſchlichen 
Mntried, auf welchen ffleiſchlichen 
Grund, und gu welchem fleiſchlichen 
Endzweck vertichten mit oft unfere 
Plidten, daß ofters mehr Sunden 
Darinnen find, als in unfern groben 
— 

Gottes Gerichte werden uns 
nia⸗ ernie riger, oder ferme Wohl 
thaten uns nicht entzunden; det 
Ge uk es, Der da lebendig mide. 

22. So Du ase Die Jit demes 


Ledens in Den Wegen Per Io le aes 
mandelt bait, mre kanſt Du ermate 


ters, Daw du im Lode wirſt zum Him 
mel fommen/ 
5. Mise DE Mind 
»Glocken lauren, faate es: 6 
Pe fein fauten Der sd f 
haden aut feimer Bearagonis, fom 


cintien horte 


Dern man modte Dod em gu r 1 Bud 
aeben, welches ihnen fonte nughd 
fenn, und fener thun cedenden. 

6. Da es fran murde, fracte jes 
Garter, ob es lieder molte — 
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ader leben? Es wolte licher ſter— 
bens ſein Water flagte: Warum 
lieder Nerben? Es ſprachh: Dag rd 
moae zu GOtt geben. Wher, Kind, 
mic ment Ou Das, Dag du wirſt gu 
Gott gehen? ES antwortete: Ich 
hare GOtt lied. Alſo tard es et— 
mas ubdet adt Jaht air. Hallelujah! 





Dus XII Exempel. 


ger Owen, ein ſeht gottss 
furchtia uid frominesSohnlein, 


zuete gar trube eine fo bejondere 
tiede iw SOre und feinem tiedrten 
Her JEſu, daß er auch davon 
geen — daͤchſten überfloſſe, und 
Dui ele Br lefe andere darzu ans 
Tes 


Wir wollen hier nur ein Briefllein, 


an ſeinen Bruder geſchtieben, ans 
fuscens woraus mir fein Gemuth 
un —* adnehmen fonnen; als 
fo ith 


Xt! hy i, lic her Bruder, daß ihr 
cud in Sceberbaltender Geſundheit, 
ber nets hater Dod, Dak GOtt uns 
bi uuntische Bearden, himmliſche 
Bewequngen, oder vielmehr Bewe— 
guncen von Geiſt gebe, aut daß mie 
ihn alfo dienen mogen mit unfern 
Aye gen; alfomerden wit dann GOtt 
fu.dten, und in adt nebmen alle 
Gebote GOrtes, forrol Die kleineſte 
als Die atoöſſeſte. 

MH! Dak mic mit David mddten 


IM I I A EY 
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hungern und durften nach GHOSE, 
und pon David lerneten, Die mic 
Juͤnqlinge find, unfern Weg gu rei⸗ 
nigen, indem wir uns halten naw 
feinem Wort. Pſalm 119, 9. 

Ach! dak wiruns modten unters 
ſuchen, ob wir nicht Denen gleid fens 
en, Die nur gu diel vorgeben; fons 
Dern, Dag mir feyn und werden mids 
ten fanstmuthig und Demuthig, und 
moͤchten fein Creutz auf uns nehmen 
und fein Joch tragen; Dann er if 
fanftmuthiqg, und pon Hertzen Des 
muthig; und pom ihm müſſen mic 
Friede und Troſt empfangen, fo uber 
allen Verſtand gebet, leſet Den 119 
Walm, und mer€et darauf! mie 
aud unfere Mutter geſagt. « » 

Laſſet ung vor einander baten und 
ringen mit GOtt, Dak er und Den 
Reichthum ſeiner Gnade mole mits 
theilen. Yaffetuns nabe bleiben bey 
tied Damit micthme im Geiſt und 
Wahrheit dienen; auf Dak er uns 
feine Wege lehre, und wie Darauf 
wandeln mogen. 

Bruder, batet fur mid, bak ih 
fefle ſehen moge un Glauben an JE⸗ 
jum, Der an flatt Der Freude das 
Creutz erduldet, + » + nnd nun ſitzet 
jur NeHten GOttes, fiir uns ju bit⸗ 
tell, iC. 

Dis Rind mar ohngefehr vierzehn 
Jahr alt, da eS ſtarb. 


Sugabe einiger letztern Worte/ von 


Jobanncs 


GN -Keet Vungling mar ein ſonder⸗ 


Janneway. 


z. Sein GBlaube und Liebe gegen 


bares gotticliges Vorbild und EOtt, gegen JEſum, gegen fermen 
Esempel feiner Zeit, wodon wir nut Madsen, und ſonderlich gegen die 


deſes menige Disgial melden. 


Kindes SHites, hatten ſeht in ihm 
auodenom⸗ 
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sugenommen; fein Wandel mar gang 
genau, feine Hoffnung ledendia, und 
feine Freude in GOtt unausſotech⸗ 
lid, fonderlidh gegen Das Ende feis 
nes Yebens. 

3. Er rief oftmahls aus: H, dag 
id Dod nur ein menig eud jeigen 
koͤnte, ak id nun fuyle und fede! 
H, daß ih den tauſendſten Therl der 
Suͤßigkeiten fonte ausdruden, Die 
id nun in JEſu finde! Yh rrolte 
um keine Welt, ja um Perne Millio⸗ 
nen Welten nun obne Ehriftus ſeyn; 
ich molte um Feiner Welt midcn lane 
get mebr leben. 

4. Nemand jagte ju ibm: er hoff: 
fe, GOtt würde es delieden, thn mies 
Perum iur Geſundheit herzuſtellen, 
mie cc foldes ben mandem mol aes 
than, der nod frander qeweſen mas 
re; Er aber antmortete: Mein lies 
ber Freund, folhe Gedanden von 
Gefundheit und Leben, und pon diez 
fer Welt fonnen mir mide meht ge 
allen; O meld eine arme und vere 

chtliche Sade ul mr die Welt in 

aller ihtet Hertlichteit! oa wh cin 
Gefidt habe pon der unſichtbaren 
Welt. Dak Keben anlanaende, fo 
if Chriſtus mein Leder, Gefundhert 
und Staͤrcke, und im werde baldin 
ein) ander Leben cingehen. 

Es wurde mir unvergieiHlidh mehr 
gefaden, wañ iht ſagtet: Iht koͤnnet 
es nicht laͤnger aushalten, che es 
Morgen wird, werdet ihr in der E⸗ 
wighcit ſeyn: 


— 
—2 


% (0) * 


Um bey Ehriſto su ſeyn, wuͤrde ig 
tol dutch Die bitterite Peigen gehen. 
O wie ſüß ft JEſus! HErr JEju! 
komm bald; Der Tod hat feine 
Sdcrtecklichkeit verlohten, ich werde 
fo leit ſtetben als meine Augen 
ſchlieſſen, oder mein Haupt kehten 
und ſchlaffen. Ich verlange gu tiers 
ben. Liebe Mutter, ih ditte euch rag 
id fan, gebt mid froli® an Jeſun 
uber! 

¢. Rah dem theilte er mit groey 
Krtafft der lieben Mutter, den tres 
ben Bradern und Schweſtern, einen 
jeden ſeinen Segen miShefondere mit, 
bingjufujende; O daß niemand pon 
uns allen unter Den Undekehtten ves 
funDen merde am Dave des Gerihes, 
auf Dak unjer merther Vater und 
liebe Mutter por WEjus Augeſidte 
fagen fonnen: Siehe, HASErr, hiet 
find mir, und Die Rinder, die du 
uns grddiali® qegeben haſt. Und 
nun declaffe ich euch vor cine ert, 
und betehle euch GOtt, und dea 
Wort fener Gnaden, rc. 

Mein Wer il gethan, mein Lauf 
it vodendet, Der gute Kamof ace 
fampfet, nun if mic deyaeleget Die 
Erone der Geredtigfert! Komm, lee 
ber HErt WEius, komme geſchwin⸗ 
de! Amen. Hallelujah! 

Dieſer Jungling hatte das drew 
und ywangigile Jahr erteichet, mie 
er ſtatb Unno 165 7. 
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Geiſtliches Magazien. Num. 29. 


Yon Ser wahren und 


falſchen Gluͤckſeligkeit. 


(Aus dem Buch, der Engliſche Greiß genannt.) 


ES modten mid vielleicht 
Viele fuͤr tuhmraͤthig hal: 
ten, weil ich in dieſem Stuͤ— 
ctke dehaupten werde: Dag 
ein weiſer Mann niemals arm fev. 
Mandem meiner Lefer wird es als 
ein offendater Widerſpruch furfom: 
men. Demohngeachtet hade ich Luſt, 
Diejen Saz yu vertheidigen, ob ih 
alei eben Der Mevnung din, dag 
Atmuth und Weiéheit einander gang 
zuwider find Die gantze Sate 
fommet auf bie te@ie Erilarung Dec 
Worte an, und dat man dieſe vors 
auigeiest, ſo wird miemand einen 
Saz taͤdeln fonnen, der anfanglid 
> mite ſinniag ſchie 7 
j Die Arm: ith iſt * Gets ihl der 
ichen und m iq! 1 ct iden Um— 
welches Das Gemuth, ja die 
ote Perjon abhatt, eine Beruhi⸗ 
gu anzune men. 

Iſt dieſe Ertlaͤrung tichtia, fo wird 
wonmnecgnad meynen, Das cin Were 
fer, der ale feine Dlaakreaeta nad 
den Grundſatzen einer e@elauterten 
Vernanſſt ein —** in ein ſolches 
aby: inth Des Ele: gebradt wer: 
Den foͤnnen, — a Die ganelic 
de Secubiaung feines Gemuthes eins 
biutien müßte. Geſchaähe dieſes, fo 
wurde Man den ſogenannten Weiſen 
entweder nicht Gejhidudlert cenug 
jutrauen, ſich Die bewußten Lehten 
zu cigen zu machen, oder man wurde 
Der Weisheit mde Staͤrcke genug 
Kplegen. Das erflere musde eden 






ſo viel ſeyn, als denjenigen fur einen 
halben Shoren balten, den man ſuͤr 
ein Muſter eines Yiebhabers der 
Weisheit ausqieds. Und dieſes watz 
De fo widerſprechend ſeyn, als eit 
Drevedigter Zirckel. Sollte aber der 
Fehlet in Der Weisheit liege fo 
wurde tran Der Uebereinſtimung Der 

gangen Welt zuwider handeln, und 
Die fo hodgerubhate Weisheit unter 
den allerelenDeilen und ſchlechteſten 
Bildern vorſtellen. 

Es iſt wahr, cin Weifer it eben 
Den Zufaͤllen des Glues unterwor⸗ 
feu, als Der Ther, in fo fern daſſel⸗ 
biae witli zufaͤllig yu nennen ift, 
und meder Durdh Vorſicht verbefect, 
nod durch Unadtjantert verſchlim⸗ 
mert werden fan. Ein weiſet 
Menſch far alſo in ſolche unſie 
derathen, Die ale Stuͤcke der aͤuſſer⸗ 
iden Geſtalt der Armuth an ſich 
haben. Cr wicd dieſelben ebenfalls 
fuvlen, allein auf feine fo entſetzli⸗ 
che Ure, wie fie vet mig? fablet, der 
bie Staͤrck ingen der Weisheit dabey 
entbebren mug. Das it: Ec mud 
meit Dapon entferuet fenn, durch ete 
ne Derd! ublicde Betoandelung ferret 
Uailande, auf trantige put weiteln⸗ 
be Gedanden gebtacht zu merden. 
Dieses vi nus ein Keuneichen lew 
ner Geifier, Die Dei Wohnlſtaud fol 
cher Biuge, bie auſſer ihnen ſind, zu 
tec hddRen Gute mahen, Bap 
ſich mehr Darum befümmern, mene 


Derfeltiae aͤuſſerliche Woklſtand 
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S chaden feidet, alS wenn Dak Lins 
alück fie felbft, oder beſſet zu ſagen, 
Den beqluckten Zuſßand ihres eigenen 
Gewuͤthes trifft. 

Solche Leute find wircklich arm, 
indem fie Das Uebel alzuheftig füh—⸗ 
len, was wir Armuth nennen; und 
dadurch Das Peinliche um ein groſſes 
vertmehren, wat es ohneden ſchon 
én ſich beareift. 

Es iſt kein Wunder, daß ſie ſich 
Dec Guͤter ſo gewaltig annehmen, 
weil Der Satz bey ihnen einttift: 
Daß naͤmlich in gewiſſen Leuten nie 
Das Gemuthe, oder bse geſunde Bers 
nunft dencket; fondern dre zeitlichen 
Guter das ermmge denckende Weſen 
find. Die Biller, Dre fie ſich davon 
entwerfen, ſind afju arog uud allzu 
praͤchtig, Dak Der gerinafle widrige 
Zutal nothwendig den heftigfſen 
Eindruck bey ihnen machen mug. 

Gin armer Weiſer vetfaͤhret auf 
cine Att, Bie von ſolden rödelbaf⸗ 
gen und niederträhtigen Geſinnun⸗ 
gen febr weit entfernet ut. Er bait 
Die zeitlichen Garter mehr fur eme 
willführliche Gade Per wilden Bors 
ſicht, als tur ein Etmak, zu oetfen 
Erxhaltung dieſe Vor ds nothwendiq 
verdunden it, Er trauct der weiſen 
Meltregierung eines Allerdochſten 
Weſens meht iu, als daß cr deren 
ſollte, fern Gluck muſſe mit Det Hine 
wennehmung Der zeitlichen Guter 
aud fein Daſeyn verlieten. Viel—⸗ 
feidt, dencet er, mar Dir Das Ver: 
mogen nidts nuse, mas dir entiogen 
orden it. Vielleicht wurdeft ou 
Ben allem fdeiida en Glude fo un— 
gludlid oewefen ſeyn, dein dere Dae 
ran gu bangen, Den SHopfer zu bes 
leidigen, und Dic Dir sur Vermebrung 
des geneinen Beilens gerei ren Mit⸗ 
fel gu Dem Madtheil deffelden an- 


wendey Dieſes iſt (Hon cui Grund, 


modurd es ihm ertraglid wird, arm 
gu ſeyn. 

_ Dei zweyte Bewequnqẽsqrund, der 
ihn dic Armuth fo ſehr ecteidtert, 
ift Diefer, Dag et gelernet hat, folde 
Dinge su entdehren, Die ce als jus 
falig betiadten mus. Er dane 
es feinem guten Geſchicke, dag er sy 
Der Zeit, Da er in Dem Beſitze des 
Bermogens and, heflandia datan 
aedadte, wie cr ſich zu verhalten 
hatte, tren Die DRoglidfeit bey itm 
eintreffen ſollte, fate vieler zeitlicher 
Guter, nichts zu haben. Er wieft 
ein aufmerckſames Auge auf ſeinen 
Rebenmenichen; und es wird nie⸗ 
mate fehlen, Dag er nicht Gefehtten 
ſeiner Armuth finden ſollte. Diſe 
Veoipiele dienen thm gu ſtummen 
Lehren. Wenn jene theen Unfal 
mit Geduld ertragen, fo halt er ¢ 
fur die grokte Schande, pon ibnen 
uüberttoffen zu werden. Murtena 
ber jene bev totem vermeynten Up 
alude, fo lehren ihn Die unfeligen 
Folgen dieſes unceberdigen Beyer 
gens ſich Dafur in Acht zu uchmen. 
Naͤchſt dieſem deodachtet er aud 
manchen Reichen, dem Dre Laſt fer 
net ®indéguter bephiwerlider mm, 
als ibm ſeine groſſe Armuth. Hier 
ſiehet er mit ſeiner gefunden Bet 
nunft die heimliche Qual, Die et fo 
fet, ein waredtmasiges Bermdgen 
su pergrofiern. Er begleitet des 
ideindar Gludliden in Gedancken 
in femme Solafkammer. Hier lieget 
et auf feinem Bette, Das Enterdun 
bededet feinen Leib, Die ferdenen 
Vorhaͤnge verdergen ibn, und de 
fide Mond fdeinct erquigend as 
jeine Fenſter. Die Soraen ader be 
Degen fein Gemuth, und taujend 
qualende Borjorgen verdergen Dee 


Gemuth$rube vor feinen muden He ! 
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fammende Weipen um feine Ge: 
nuthsruhe herum. Umſonſt wine 
ſchet er zwo Stunden nach Mitter⸗ 
nadt den erquickenden Schlaf, der 
pen Betiler ungebethen umarmet, fo 
bald er ſich auf fein Sttohlaget bins 
aewotfen bet. Ererfennet, mie fa- 
hia Das aecingite Geraͤuſche fev, et- 
nen jolden reiden Memyeligen, mer 
weiß was emzubilden. Ee fedet ſich 
Die Mahe lebhaftig fur, Die ein ſol⸗ 
der Menſch anwenden mugs, die 
MenſOlichfeit ausjurotten, um cis 
ne oroffe Menge ſeiner armen Re- 
henmen; hen hülflos zu haſſen, die 
ihn uderlauft, nat durch ſeinen Ue— 
berflug etwas Erleichtetunq gu erhal⸗ 
ten. 

Revde Exempel lehten tin. Die 
Mitucnofien ſeines Unqlück⸗ und ſei— 
ner Standhaftighert ſtaͤrcken ihm die 
deſten Troſtgruͤnde, Die er ſich feo 
ausgeſehen bat. Er wird bereit, ets 
mas Widriges su uberiteben, wenn 
ec id überzeuget, Dag er niche Det 
Eintzige tt, Dem es degegnet. Et 
lernet, Dag Dte Qual arotier werde, 
Die uns ein Unfau verurtahet, wenn 
er uns in einer Gemini svertaffang 
uͤdereilet, Die jum unnutzen Murten 
gencigt uit. Gr il veit davon ent: 
fernet, einen Tauſch mut demjenigen 
anyuteeten, Den Dec Ueberflüß aͤrger 
martert, al€ jemals der Mangel qua: 
len fan. 

Endlich ſetzet ein mahrer Weiſer 
MOD Das wal re Weſen Des M rhe 
thunsveile. Der grote Reidthum 
deſtebet mad fener weiſen Uederzeu⸗ 
gang in Gütern, Dic nit fo hinfaͤl— 
lig find, Caf Die Darimiihentunft 
tines Fleinen Unfalls Diefelbigen bin: 
teifien fan. Wo find aber die Gus 
fer pon einer fonderliden Net? Man 
prufe allen irdiſchen Ucherflug, und 
isn Wicd gemabs merden, dag Ddie 
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Begriffe der Danerhaftiateit mit feio 
A Gattuug Derfelben ju verbinden 
nd. 

Alſo einem Weifen gar niche 
zuznmuthen, Dag er ſich durd sine 
unmaͤſſige Begierde nad eine fe 
nidtigen Beitge ſolte hinreiſſen lafe 
fen. Die Guter, Dre et wuͤnſchet, 
find Weisheit und Tagend. Sie hae 
ben dieſes voraus, Dap ihre Etlan⸗ 
ging nicht fo vieler Gefahr ausgeſe⸗ 
Ret, daß ihr Beſitq alemal erwunſcht 
und rubia ut, und thr: Dauerhaftiq⸗ 
keit pon keinen Zufaͤllen eines mane 
ckelnuthigen G'uckes abhaͤnget. 

Die Mittel, weiſe und tugendhaf⸗ 
tia zu werden, find allemal gut. 
Man oarf niche beſorgen, zu etwas 
Unerlaudten gezwungen tu iwerden, 
wenn man fich auch no h jo veſte vite 
bildet, ſeinen Endzweck zu ertechen. 
Sie ſindleihter, als die Mittel zum 
Wederpuie gu gelangen. Man {ite 
Ge Det retHen Eufuv, mie viel ihn 
Dec Wud ciHlalore Mate vefoitet 
hit, Dec ihn aus einecn LaMetted nee 
su einen BeR c pon vielem Geloe 
matte, Sie i idaud feinen a 
wurfen meted ausqeſetzt, die De: 
jenigen beynahe unfehldar — 
werden, die uach Rechthümern 
trachten. 

Mut) it gu bemercken, dak in dem 
Bcfise Der Reichthümner, ore man 
Wersheit uno Cugend mennet, atez 
mal eras Süſes oerhoruen wt. 
Mim wird niemals wahrgenommen 
haba, dag h cin Cugendh ute: als 
zu angitlidy qequatet hat, mit {einer 
Tirgend Rugen zu ſchaſſen. Dieſes 
aber ſiehet man taͤalich orn manchen 
Reichen. Endlich find aid Mefe 
Guͤter der Ber aduglipfert Aidt urte 
termorfen. Cie find es, die uns 
Das Geleite in Die Ewigkeit qeben, 


es ſtehet in deaen heiligen Buder, 
ihte 
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ihre Wercke folgen ihnen nach. Ste⸗ 
bet auf ibe Reichen, und nehmet dies 
s pon eutem Reidthume! Was 
[cibt euch von ale eurem Golde und 
Silber ubrig, menn cud Der bleiche 
Tod Das Gefege aufleget, Diefe We! 
gu verlaſſen. Eine leidte see, 
ein menig Hen unter dea Kopfe, 
ein Fleines Haus pon Holge, und et 
ne febr enge Wobnung in der Erde, 
én welche man cud verſchatret. Ja 
mer weis, fomme nidt eine Zeit, da 
eure Nadfommen eure nodernde 
Gebeine aud aus diefer elenden Be> 
haufung vertteiben. Deswegen ſeuf⸗ 
get dort cin Moſes: Here lehre ung 
bedenden, Dag mir, aud wir Ret 
aden, aud wir Beguterten flerden 
muiffen, auf daß mir tlug werden. 
Wie ungleid edler il alſo ein Sag, 
ber nad dem Ausſpruche unſers 
Heylandet, Des Mundes der Wahr⸗ 
beit von feinen Dieben perfolget 
wird, und fider it von Wurmercn 
und Moͤtten gefreſſen zu werden 
Man ſetze gn dieſen Grunden nod 
andere, womit unſere Armen von Der 
Oſſenbarung bdeſchencket worden. 
Dieſe werden erſt zureichend ſeyn, 
anendlich kraͤftiger zu troͤſſen, und 
mitten in Der Amuth den Reichthum 
eines wahren Chriſten abzugeben. 
Pie Berubiqung des Gläubigen 
én Gott, madhet einen Ebritten ret: 
@et als Eroius ſeyn fonte, fein Gee 
miuth frenet fit) des goͤttlichen Mus 
frrudé : Ich mid Did nicht verlaſſen, 
nod derſdumen. Er verebret die 
meijen Adſichten deſſen, der ihn 
ſchlaͤgt, weil er in Dem uderidmena: 
Uchen Urfprunge alles Guten and dic 
Riatt waährnimmt, ibm Me mit oem 
Mangel nad Elend verfnwpften 
Sh nergen zu indern. Er ſiehet 
Die peinrgende und gr dlende Armuth 
oie meh alé eine Plage an, fon: 
Dern als cine Prajung ſeinet Geduld, 


bie ihm Derjenige zuſch ket, der ihn 
zu weit hoͤ Arn Rlidun beſtimmet 
hat als eine 3eitlang in Der Welk 
ſcheindar alücklich zu ſeyn. Lilia 
haͤlt der ſromme Arme ſeinem himm 
liſchen Wohlthaͤter ſtille. Alſo bits 
tet der weiſe und GEDULDI«, Arme 
um immer kraͤftigere Std: dung der 
Geduld, er untertuget ſelbige wit 
andaͤchtigem Gebat: alſo fan ſeine 
Hofnung nicht wancken, alſo empfin 
Det er Den grogien Reichthum Darins 
nen, Das ev mit der Fuhrung fened 
Gottes vergnuͤgt ſeyn fan. Er jefe 
set: Hert, Du diſt getecht; ih aber 
mug mid ſchaͤmen! 

Hiernaͤchſt flicflet eine kraͤftige 
Ouede des Troſtes, und fein Reids 
thum tn Der Armuth daraus, Dag er 
Den Glauden bebale. Die zeitliche 
Armuth iſt viel 52 ſchwach, durch sre 
entſetzlichen Sturme dieſen veſten 
Antet umzuſchmeiſſen; fie bringen 
ton vielmehr in Den Hafen Der Ruhe 
und Gelaſſenheit. Dre veite Zuvers 
ſicht Derer fromimen Armen auf dad 
anaͤdige Verſprechen ihres Gortes, 
ihre Trübſal nod bier in dec Welk 
ertraglid gu maden; und die urges 
zweifelte Hofnung einer ewigen und 
uber alle maßen wichtigen Her rlidhs 
feit, erqudet meht, als die dutferite 
Mrmuth, Die geitlidy und leicht 1%, 
frdufen fan. Gelest, ein gläubiget 
Chriſt oerlieret bier in der Welk 
alles, as nur immer gu dem welt⸗ 
lichen WoblRande aehdret. Er büſſet 
feine Guter ein. Er ſiehet fie inden 
Haoͤnden ungeredter Feinds, dennod 
wird er getroſt und tuhig ſeyn; wel 
dieſes Elend Dod nicht fo lange 
wabren fan, Dag es nicht dermal 
einſt durch einen unendlichen Wodb 
ſtand, um ſeines Glaubens willen 
abgeloöſet werden ſolte; es fou iba 
aus Gnaden alles wohl belohret 
werden. Zuletzt ſiehet auch * werſet 
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gbrit ben ſeiner Arriuth auf dic 
praftiaen Beyſpiele folder, die vor 
ihm eden Daffelbe erduldet, und Dene 
nod ſtandhaftig geblieden find, und 
den Glauben in aller Not bis an 
pas Ende demadret haben. Er horet 
feinen Heiland in Denen Tagen jets 
ner ſi htbaren Gegenwart und feines 
Fleiſches flagen, Daf Die Vogel uns 
ter Dem Himmel Meier, und die 
Sudfe Gruden haben; da dod) Des 
Menſchen Sohn nits Cigenes be» 
fige, wo er fein Haupt hinlegen Coie, 
mei! fein Reid nicht von dieſer Welt 
war. Was will er, als Der unger, 
ein qünſtigeres Schickſal verlangen, 
als fein Meiſter hatte: zumal da 
ibm von JEſu vorher gefaget ward, 
er miiife bie Bewaͤhrung feines Glaus 
bens in manchetley Crudjal pnden. 

So bleibt ef alfo Dabey: Der 
Trot, Der aus Der Weisheit einflieſ⸗ 
fet, machet einen frommen Weifen 
bey Der Mimuth reid, und die Er— 
quidung Der himmliſchen Weisheit 
ſetzet einen Chriſten in fo aluklide 
Umſtaͤnde, Die einer, Der dieſer Welt 
jzeitliche Guter hat, umſonſt begeh— 
ret, mens er fein glaudiger und from⸗ 
mer Chriſt iff; ein Chriſt, der des 
Srofles von oben faͤhia gemacht wird. 


— — 





* qedenwaͤttiger Abhandlung 
a> mill id mid benuhen, die Noi: 
barfeit Der Zeit ju zeigen um mir Das 
urd Den Wea zu bahnen, Die 
Shoreit Der Zeitverſchwender 14. 
Oerlich zu mahen. Ye mehr man den 
Werth eines Dinges einſiehet, deſto 
mehr Sorofalt wird auf den Ge: 
Brauch deſſeldigen vermendet; und 
folbare Caden bemaliet man mit 
afer nur erſinnlichen Aufmerckſam⸗ 
feit. Oftmals it die Hochachtung 
dezen cine Sade aus dem bloſen 
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Min fo derubiaet euch mit dieſem uns 
fagbaren Trofle, ibe frommen und 
weiſen Armen, und iverfet, bev al 
ler eurer groſſen Armuth, euer Ver⸗ 
trauen auf Gott niemals weg; denn 
es hat eine groſſe Belohnung: und 
barre: ber Huͤlfe ded Allmaͤchtigen, 
fie wird gewiß fominen, und nidt 
auſſendleiben. Fhe Reichen dieser 
Welt, mercket euc Diefe furtreflide 
Regel: Geyd nicht lols, ſondern ete 
barinet cud) des Dürftigen; machet, 
um eurer Seelen Seligheit willen, 
ja nicht aus euren groſſen Schaͤtzen 
das hoͤchſte Gut, damit ihr nicht in 
jenen ewigen Gefilden die Alleraͤrm— 
ſten ſeyd; dencket ſtets an jene merck⸗ 
wuͤrdigen Worte unſers himmliſchen 
Gamaliels: Was hulfe es einem 
Menſchen, wenn er die gantze Welk 
gewoͤnne, und fame nidt in Den 
Himmel. Gud befebrten Reichen 
und Armen aber rufe id) nod dieſe 
Worte su: Achtet nidt gevinge die 
Zuhtiguag, nad eurer wahren Bes 
februng des Hergens; ſondern Des 
imuthiget eud) unter Die Hand deS 
verſoöhnten himliſchen Baters: dens 
Dic Früchte Der goͤttlichen vaͤterlichen 
Zuͤchtigungen find ungemein ſüſſe. 


— — — · — — 
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Vorurtheile Der Menſchen entſtan⸗ 
den; nichts deſto weniger fordern 
fie alle dieſelbige Behutſamkeit geaen 
Diefelbe, Die man auf etwas zu wen⸗ 
Den juldig it, mas feinen mabren 
Werth aus feiner eignen RN rtur hers 
leiten fan. Eine fede R.igung mid 
mit ihrem Mogotte fauber verfahren 
wiſſen, und wird ungeba'ten, mene 
ein andrer Die Gefege thres Eigens 
jinneé nicht fo gleich blindlings an⸗ 
nimmt. Wie fommt e6 ader, dag 
man das Koſtbarſte unter allen 
Pinger, 
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Dingen, die uns won ver Natur 
Gegeben morden find, mit fo fluͤch⸗ 
tigen Augen tnd geringer Aufmerk⸗ 
ſamkeit betrachtet, und {id fo wenig 
daraus maddet, Dafielbige mit der 
gtokt en Nahladigteit yu verſchwen⸗ 
ben? Ich wid Deutlider reden : Wie 
fonint ef, Dag man Die Zeit fo 
ſchlecht ju nutzen fudt, da fie doch 
Das ſchaͤtzbarſte Gut in fid alt, uno 
Ba ibs Verluſt durd gar nichts mies 
Der erfeget werden fan? Vielleicht ift 
dieſes Die einzige Urſache dieſer 
ſchaͤdlichen Unachtſaukeit, da der 
allergeringſte Theil Der Menſchen 
Din wahten Werth dieſes unver- 
aleichlichen Kleinods nidt hinlaͤng⸗ 
lid einſtehet. Eine Blindheit, die 
—* in ihten Folgen erſchrecklich 
mird. 

linfer Leben it in Die Grenen 
Der Zeit einzeſchloſſen. Es hat in 
Ber seit angefangen, es geht in Der 


Zeit fort, und bat wieder Durd die 
Zeit cin Ende. Die sarte Kindheit 
it Derienige Theil unjers Daienn’, 


wel der aeffrminde portcolduft; 
mad deſſen Ablauf fangen wir an, 
in Den Juünglinqejahren gu leben, 
und fo fermer fort bis zu Den Meine 
alten Vabren Des Greiſes; jedoch 
fan feine pon dieſen Adwechſelungen 
Bes menſchlichen Witers mieder zu⸗ 
su aerufen merden. Ein jeder Mus 
gentlid. cin faun merllider Sheil 
Der Zeit, bie zum Bette des Staubes, 
iſt dennoch ein Theil von der Dauer 
eines Lebens, in welſchen mir une @pre 
oder Unehre zuwege bringen könen. 

Wie thoͤriat handeln wir Mens 
ſchen aljo, wenn mir auch nur den 
geringfiten Sher! Der sn ber Grind- 
ung unfers zeitlichen und zukuͤnf⸗ 
ticen Glückes beſtimmt if, odne 
nuͤtzichen Gebraud pordeo ſtreichen 
laſen. Wir fiar, mas die Daner 
uv fers zeitlichen Lebens anlanget, in 


Worn Ser Roſtbarkeit Ser Zeit. 


ber aroͤſten Ungewißheit; e8 Bernhet 
blog auf Dex unverdienten Gnade des 
Schoͤpfers, wir ſchweben aber anch in 
Der qrdflen Unwiſſenheit, n. Diefe ſelbſ 
madet uns Die Koſibarkeit der eit 
ret beareiflid. Wirwiffen ni ht, wie 
lange uns Die Zeit bom Dem Der die 
Erde ſchuf, geadnnet it: So ift es 
ja thoridt, menn mir uns mit einer 
Hofnung betruaen wollen, in 3u: 
funfe forgfattiget auf; die Anwend⸗ 
ung det Zcit bedacht yu ſeyn. Dan 
wuͤrde ja einen Wanderer auslachen, 
der Die wichtigen Verrichtungen um 
meld ‘Tt millen er in einer Stade 
tare, bis auf die legte Sunde ver: 
{parete, und wenn er hernach fhleu 
nig nah Hause berufen murde, die 
meiſten Geſchaͤſte unverrichtet lai 
fen muͤſte. Wir wurden unjer Ges 
ladter derdoppeln, menn mit wüſen, 
Dag er fermen Augenblick ſicher ware, 
surud getufen ju merden. 

Mir find alle folde Wanders 
leute fuͤr Gott, mic haben tn dieſen 
Laͤnde Der ſichtbaren Welt, mele 
Das Land unſerer Wanderſchaft rt 
die anfebnlidilen Geſchaͤfte, ein jeder 
nad feinem Minte und Stande aus 
zutichten. Wir find ungem:8, menn 
uns Derjentac, Der uns ju Deneniels 
ben deſimmet hat, Den Befedl et: 
theilen wird, wieder umzukehren, 
und? Den Hit unferer Wallfahrt ju 
verlaſſen. Was haben mir uns pow 
Der Gerechtigken unjers HErm 
anders zu peripreden, als Dag et 
Medenfhafe pon den Verrichtungen 
unfers biefigen Mufenthaltes vox 
ung fordern fonnte / Und mic mole 
mir dieſe Mechenfhaft antreten, 
mein ung eine innet liche Ueberzeu⸗ 
ung uniers Dergens ſchamtoth me 
Get, und ung porbalt, Dag mir ia 
unjern HandMangen den werfen Ab⸗ 
fidten Desjeniaen, Der uns @ 

dieſe Welt geiendet hay < ~ 9 
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dings gemaͤß gebandelt haben, und 
elende und fundlide Verſchwender 
der Zeit gemefen find, in wel: 
der wit Die nuͤtzlichſten Geſchaͤfte 
ghernepmen, und auf das ruͤhmlich⸗ 
fle ausridten fonnten. Wohl uns! 
menn wir nod@ in Diefer Welt gu 
jenen Hoͤhen, da GOtt wohnet, mit 
Dem buffertigen Zoͤlner um Gnas 
De qlaubiq ſeufzen, und jo diel moͤg⸗ 
lid iff, uns beſſern. 

Wir find nidt gewiß, ob nicht viele 
leicht Die Jahre unſers, Sebens, in 
ihter Folge, eine foldbe Zit haben 
merden, Da uns Die Undermoͤgenheit 
unjers LeibeS hindert, diejenigen 
Handlungen auszufuͤhren, Die wit 
aus Corglofigheit bis Dabin verfparet 
haben. Eine Betradtuna, die uns 
gu einer klugen Eintheilung der 
braudibaren Sabre unfers Lebens 
Anleitung giebt. 

Ich hade dieſe wichtige Sache an 
feinem Orte bundiger ausgefuͤhret 
geleſen, als in den Schriften des 
weiſen Koͤniges Salomo. Seine 
Worte find fo ſchon, daß ich nicht 
umhin kan, den Inhalt derſelben der 
Aufmerkſamkeit meiner geehrteſten 
Leſer vorjulegen. Gedenke, ſpricht ec 
im Pred. Sal. 12. an deinen Schoͤp⸗ 
fet in den Tagen deiner Jugend, 
ehe Denn Die Zeit deines Uedels 
kommt, und ſich die Sabre naͤhetn, 
pon melden Du ſagen wirſt: fie gee 
falen mit ni@t. Ehe die Sonne, 
und Das Fit, und die Eterne, und 
Der Mond verDanfelt werden, und 
die Wolfen nad dem Regen wieder: 
fommen. Wenn Die Huter im Hauſe 
bemeget werden, und die tapferilen 
Manner fid entblofen, und die 
fieine Zahl, Derer Die Da mablen, 
wusig ficbet, und Diejenigen, fo dutch 
bie Loder guden, geflendet werden. 
ible die Thuren auf der Gaffe ver: 


fen mesden, datum @sil dic 
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Stimme der Muͤllerin ſchwach wore 
Den iſt; und fie aufſtehen bey dem 
Gefange Des Vogel’, und ale Sud 
ter Des Gefanges taud werden. Aud 
bie Erhabenen werden ſich fürchten 
und fdeuen auf dem Wege. Hee 
Maulsecrbaum wird blüͤhen, und 
Die Heufdrede fett werden, und 
Die Yuft wird vergehen, weil der 
Menſch in dak Haus jeiner Ewig⸗ 
feit geben wird; und anf der Gaffe 
umber gehen merden Dic Weinenden. 
Ehe denn der filberne Serie zerteiſſe, 
und tie coldene Quelle oerlaufe, 
und Der Kiug an dem Born jerflofe 
fen, und Das Mad uber dew Bort 
ierbroden merde. Und der Staub 
wieder au Der Erde kehre, von mele 
der er war, und der Geiſt wieder 
> Gott fomme, der ibn gegeben 

at 

Det reife Salomo gicht hier cine 
lebhafte Beidreibung ves menihe 
liden Alters, die deſto nachdruͤck⸗ 
lider wird, weil fie mit vielen Fiqu— 
ren ausgeſchmuͤcket ijt, Die in Der 
Sprache der Morgenlander febr aes 
woͤbnlich waren, und ben dergleichen 
Arten Schriften, welche auf die Ein⸗ 
tichtung der Sitten abziehlen, be⸗ 
ſondets angewendet wurden. Die 
eigentliche Abſicht ſeiner gantzen Er⸗ 
wehnung gehet dahin, die Menſchen 
abzuhalten, dag fie Dic gegoͤnnten 
muntern Jahre nidt unachtſam vor⸗ 
ben ſiteichen laſſen; ſondern viel⸗ 
mebr dieſelbigen ju Dem Gebraude, 
moju fie beſtimmet find, ju der Ebre 
Des guticen Gottes anmenden foden. 
Ec betrafticet feinen Sag dadurch, 
Daf ex Die Unfaͤlle, welche dads Alter 
gemeiniglhi® ben fid fubret, Stud, 
weife betrachtet. Gr veraleithet die 
muntte Jugend mit eingelnen Tagen, 
teil dieſelbe Dempenigen, der fie nidt 
tedt zu gedrauden weis, fo geſchwin⸗ 
be als cinjelne Tage, und gleidtam 
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unter den Haͤnden wegkommt. Da’ 
f@roahe Alter nennet ex eine Zeit 
des Uebclé, weil es fo viele Gefedr 
ten bat, die uns unangenehm und 
widtia find. Er behauptet sugleid, 
Dag dieſes Jahre ſeyn merden; das 
ift, cine Zeit, Die nidt nur an fid 
felb& large Dauren, fondern aud 
Durdh Die Damit vereinigten Muͤh⸗ 
feliafciten uns nod laͤnger fdemen 
werde. Wir muifen dir vollig bev- 
ſtimmen, gottlider Salomo, wenn 
mir uns Die Umſtaͤnde cines unge⸗ 
funden und ſchwaͤchlichen Greifes, 
nad deiner Beidredung suGemuthe 
fubren. Die Augen werden tribe, 
Die Hande find ſchwach, und die von 
Dem Alter ſchlaf gewordene Nerden 
zittern. Dic Beine werden Dutre, das 
Fleiſch fat nad und nad weg, und 
fie wollen Die Laſt Des ausgezehrten 
Leibes nicht meht tragen. Die Zaͤhne 
fallen nach und nach aus, und die 
nod wenge Sabl ter überbliebenen fan 
Bie Epeiſe niche mebr recht kauen. Es 
ecrdreu® einem fo ſehr abgematteten 
Greifc, Me Lippenaufiuthun, und feine 
Qunae fan nur achrocene u. unvernehm⸗ 
liche Dine daher lallen. Cin Aleer bat 
weniag Echlaf, unt ſeine Obren. die fork 
chwerlich hoͤren vern⸗hmen inr Bert der 
Made den geringften Laut und da⸗ klein— 
Re Gerdurcde. Der Korfu. ve Schutern 
ziehen ſich guieimmen, Ne Haate werden 
¢rau, alle Glieder fchminten, und ver 
al. ichſam halb tode Menſch wird zu aller 
Unternehmongeg verdruflich. Auch Me 
Srafte des Remuths mien mit den craͤf⸗ 
grit des Verdes ein cleiches Schickſal ertra⸗ 
gen, und man wird ſelten emen Reuſchen 
finden, welchet zu eiper Scit, ta üch die 
Kranckhet in ſo eehaͤfufter Menge zu ſei— 
were ſchwachen Koͤrrer rabet, nocd he 
Winckungen eines lebbaſt⸗ n Geiſtes ſpuͤre 
foute.t die ich in tineern Jabren al⸗ ichjam 
alg einen Besleiter derye cloem datueheten. 
Auf einen fo beſchwerlichen Zeitpunet ver⸗ 
ſo iedet man nun Me Verrichtunaen, vojy 
man in ter Bluͤthe der Jahre geſchickt ae: 
mug ware: Thordeit! Noch eres: Me 
- kommt nichs wieder, fo nnd auch te 
egemberten, die ich ung darbieten, Suz 
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len koͤñen wir anc kl — how 
tig unfern irrenden Naͤchſten tn und 
bepiern. Sind wir num yo unachtam, la: 


fen war dic Gelegendeit vordey cilen, jp 


bedaucra wires alstann vielmal. Wop 
9 wenn wir hinjuͤhro aufmerckſamt 
nd 

Fh Habe fo viele Beyſpiele ſolcher Ver⸗ 
ſonen gejehen, dic ich tit ihter Jugend 
als 8* Verderber der Zeit gekannt 
hare. D —* wie betruͤbt waren e in ibs 
rem an : ja thre = etimmerr 1B wer 
fo heftia, dak fie the ¢ 9a ‘HEN uͤbrigen tes 
bensianre. sa bas fowdarite thres Berm); 
gens fur einen Tag geben wollen dep 
fic nicht dem Endzwecke gemaͤß zug⸗ dracht 
barten, wozu er beſtiamet geweſen war, 
tay ſehe mira Durch etliche wichtiac Un 
fiamte gehindert, den andern Therl mer 
nes Verſerechens gu eruͤlen, vd ys 
Yacherliche im der Berderdung ter eis jw 
zeigen. Es bleibet dieſes bis auf erie ge: 
legen⸗te Zeit ausgeſetzet; tae will ich nur 
Med mit wenigen an dieſenigen Dire 
niffe gedencken, durch welche insaememn 
unſere chic Zeit unterbrochen wird. 

es Gelien uns ergilid diejenigen, ric 
mebr nnd als wir, dergletmen Hinve— 
niffe inden Wea, indem wit unfere Jat 
rad ihren Bo: fohrifeen csariceon mij: 
fem. Unsere queen Freunde rauber uns 
aud vicles von unjerer Zeit. ‘ja oer 
ſelbſt, ind auch vieles Caran lirjade. 
Ein groper Sheil unferer Sere verache 
uns, indem wir unt ger nicht⸗ be; cha): 
tiact fim. “id bart mur tle vahre um 
ferer Kindheit, und die Zeit die wc met 
dem tw: afſen zudringen, anfabren. We 
vicle Seite gehet ums tatucch verleter 
Dieles alles aber heift to primer Lame 
Mod nicht tie Zeit verſchwendet, um 
mir founen mer ticles darunter veri 
ben, menu man tic Serr ue Whee 
gange oder uppigen Bertichtur aen jz 
—— —* jed “er Menſch wcbet Dew 
lic aus er Mbhandinna, wie v veges 
uns dic — ter Zeit, Me rechte 
Klua bert ne — ju aebtauchen ant 
die Dehutgamet in alem unicrn Thee 
und Lajjen at, es wird PMemahnecamsct 
Nod suwer von uns heiſſen: Wer ke 
ten alle manniafairis, und? Néwrert 
a et aud) alle Glaͤnbige Gott outs 
Mujen: Derr! gebe mide ans 
mt deinein Kaecht! enn fie dit ae 


lebendiget Reuſch ecrevet 
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Geiſtliches Magazien. Num. 30. 


Line ernféliche Ermahnung zur Buffe. 


Geneigter cfer! 


Ch babe mit cinigem Migvergnigen wabrgenommen, daß die ſchoͤne 
Gelegenheit etwas nuglides, und Das Seclen: Heil betreffende untee 






rie lichen Mit-Menſchen auggubringen, jo ſchlecht wahrgenommen 
mird, Da Dod das Geiſtliche Nagazien dazu angelegt i, und der 
Jobannes infslerg eine fo herglide YNufmnnterung dazu gegeden hat. 
Es doch micht iu glauden, Dag feine ſolche Shagmeitter Goͤttlicher Geo 
bewmniffe mehr übrig fenn folten, welche aus denen ihnen pertrauten Shae 
gen nicht aud dann und mann etwas Altes oder Neues aus Erfahrung 
auftragen fonten, das sum allgemeinen Beſten gereidhen fonte. Ich habe 
es danu Mun aud einmal perfuden wollen, etwas darjulegen, von Dent, 
das (Mon lang auf meinem Hergen gelegen bat, und mieid hoffe, niemand 
mird verdricfien fonnen, weil es nidt Dinge find, mele bejondere Reli⸗ 
gions. Meynungen betreffen, woraus Wort KMriege entNeben fonten, und 
aud gegeu Den Zwec Der erflen Einridtung des Geiſtlichen Magasiens 
lietfen, foudern es find Dinge, Denen fein vernunfftiger Menſch mit Ree 
mird miderfpreden fonnen: lind hierzu gibt mir Anlaß der bedenckliche 


















Sptuch unjeres lieben Heylandes, Matth. 24 weré® 38. 39. 


Dann cleid wie fie waren in denen Tagen vor der Ghnde 
Auth, fie aſſen, fie rruncten, fle freyeten und lieffen fidfreys 
en, bis an den Cag, da Noa zu der Arden einging. 

Und fie achtetens mdr, bis die Sündfluth Fam, und nabm 
fic alle Dabin: Alfo wird aud ſeyn die Zukunfft dee Wiens 


fhen Sohns. 


esa iin meiite liebe Mit Reiſen⸗ 
£ be nad ciner langen © mige 
BDo kfen, melherleo Meligion 


oder Meynung ibr aud 
fenn mdget, die iht euch Chtiſten nen- 
net, ibe werdet defeñen müſſen, daß 
deſe Worte durch einen ſolchen ge⸗ 
iproden worden, Der nicht Luͤgen fan, 
Bad alfo gemif in Die Erfudung ges 
ben merden, und aud sugleich gefte: 
ben, dag fie nicht geridtlid, fondern 
Barnungés weife aus Dem Hergen 
Jia dequollen find, mie {cldes 













Deutlid aus Dem 44ten und folgene 
den Verſen ſelbiges Eapitels ju ete 
ſehen ift. Daß Dann nun dieſe Las 
ge uber uns gefommen find, Darak 
imeifelt mobl fein GOttes Menſch⸗ 
of ſchon Mie Spotter Bieler leqten 
Zeit gu fagen wiffen: Wo ifr die 
Verbeiffungen feiner Zukunfft 2 
Denn naddem Me Vater enes 
ſhleffen find, bleibet co alles 
wiees von Anfang der Creatur 
geweſen ift. Go antwortet fol 
chen det liebe Upoſtel Pesius bar 
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fiel 3,5. Muthwillens wollen 
fie nidt wiffen, daß der Kim: 
mel vor Zeiten aud war, dazu 
Die Erde cus Wafer ond tm 
Wafer befianden durch GOt— 
tea Wort. Dennod ward 3u 
Der Scit Me Welt durch dieſel⸗ 
bigen mit der Gindfluch ver: 
derbet, alſo auch ver Simmel 
jenund, und die Erde werden 
Durd fen Wore gefparer, daß 
ſie zum fever bebalten werden 
am Cage des Geridts und 
YVerdammnis dser Gortlofen 
Menſchen v.9. Her B¥EAN 
verzeucht mide die Verbeif. 
fang, wie es etliche fir cinen 
Yergug sadten, fondern er bate 
Gedult micune, und will nicht 
Defi jemand verlohren werde, 
ſondern daß ſich jedermann sue 
Buſſe beFcbre. Hietaus erſehen 
mir deutlich, Pak ob wohl Der ewige 
Prophet Chriſtus gum voraus gefe- 
ben hat, Dag Die Lente in Denen len: 
ten Sacenfebr ſicher, verruce und 
gortlog leden werden, fo folact dar⸗ 
aus midt, dag es nicht anderſt feon 
fonte, fondern es it dielmebr Der 
ernfle Wilke GOttes, DaG auch inte 
nen leaten Tagen fid jeder mann 
aur Buffe beFebrenfoll; und das 
gu marnet aud Vint ale Menſchen, 
eben ten Diefer Prophejenung, 
Dag die Drobunven GOttes fol 
chet Art find, Bag fie fo wohl bey 
cintzeln Perſonen als gargen Staͤd⸗ 
ten und Laͤndern durch wahre Reue 
und Buſſe fonnen abgewendet wer⸗ 
Ben, ſehen mic bey Ahab und Minis 
pe, alé fie ſich demüthigten da ibnen 
mc Gericht vetfundiget wurde. Bey 
Der erſten Welt hatte cs ohne Zwei⸗ 
fel aud Die nebmlide Abſicht, da ibs 
nen Noa mule hundert Jabr lang 
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macht wie der Kinig und Burger gn 
Minive, fie hatten ohne Zweiſel alle 
fonnen im Glauben ſelig entſchla— 
fen, obne einen ſolchen Ja nmer, a's 
Die Sündfluth verurſacht bat, angus 
feben, usd obne etlich taujend Jade 
in fufiern Behauſungen auf emnen 
andern Previger Der Gerechtiekeit 
marten ju Dorffen. Ader Die croffe 
erfdieéiide und himmelſchreyende 
Sule, über alle ihre vorige began 
qene Sunder, um welcher wilen ihe 
nen Buſſe aepredigt wurde, beftuns 
De nod vornehmlich Datinnen, wie 
JEſus in Denen oben angefibrted 
Berrien ipridt: Sie adretcn es 
mide, und dieſes nicht adten, o 
liche Mit-Reiſende, it es, Das mein 
Hertz manches mal por Schmertzen 
Thraͤnen made, vor mich, vor mei: 
ne Rider, und vor end ibe liede 
Mit Reiſende nad einer langen E— 
migfeit, es fen Dann ſolche Gimrateit 
melderlen Art fe ſeyn woͤge, alud 
ſelig oder undlückſelig, fo echt unfes 
re Reiſe aus emer gar furgen Zat, 
in eine lange Grmiafert bin, da mir 
Dann lange, ja unausſprechlich tans 
ge Die Siudte unferer Were mers 
Den aenieſſen müſſen. 

Waren wit fo er ſchaſſen, dat mir, 
mie pon denen unvernintticen Thie⸗ 
Cen vermuthet mird, nur das Hegens 
waͤrtige dettachten koͤnten, fo mods 
ten mic nod cinige Entſchuldigung 
haben, Da uns aher GOtt Me Bas 
bigfert aeceden Vergangenes und 
Zukünffliges, fo wobl als das Geaen⸗ 
martige ju betradten, und in unie 
ren Herken und Gemüthern zu ete 
wegen, suc aller ley fener goͤtt⸗ 
lichen Krafft (wae sum Leben 
und Goͤttlichẽ Wandel dienet) 
une geſchencket iſt, durch die 
Ei Fenenig dee, der uns berufſ⸗ 
fen bat, durch feine Kerrlic⸗ 
Feit ond Tugend, durch welds 

ane . 
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tne die theuren ond allergrdf- 
ſeſten Verbeiffungen gefden: 
det find, nebmlid, daf tbr 
durch daſſelbige rbeilbaffag 
werdet der Goͤttlichen Natur, 
ſo ihr fliehet die vergaͤngliche 
Luſt der Welt ꝛ Pet. 1.3.4. So 
haben mir keine Entiduldigung, 
main pon uns fan gelagt merden, 
Gie achteten es nice. 

Wit fonnen dod ia gang geringe 
natarlibe Dinge achten, mann uns 
unjer Nebenmenſch etwan nur uw 
einen Pens ubervortheilen mid, fo 
leiden mir es entweder nidt, oder 
wann eres doch ja qethan hat, ohne 
daß wir es find gewahr morden, fo 
dencken wir, und ſorechen es and 
mohl gar: » Ou hall mid dieſes 
» Mal fo Dran gefriegt, cin ander 
w mal wil i mid beffer vor Dir 
» buthen.,, Warum maden wir es 
dem Teufel und unfern findliden 
Lüſten nit aud fo, marum hüthen 
mir uns nidt aud, dag fie und kei⸗ 
nen Vortheil adygeminnen, oder man 
es cinmal cejdeben iff, dag es mit 
mebr geſhehe: Oder find etwan die 
zeitlichen Bortheile grower, die uns 
unjer Nebenmenſch adgeminnen fan, 
alé die Seelen⸗Beſch digungen, die 
und Der Satan und unfere fleifdlis 
de Vile abgewinnen fornen? Dies 
fe Frage laffeid unfern Seligmader 
felbit beantworten, meldec fpridt, 
Matthaͤi 16, vers 26. 27. Was 
bilfs dem Menſchen fo er die 
Sane Wels gewoͤnne, und naͤh⸗ 
me doch Schaden an ſeiner See⸗ 
le? Oder was Fan der Menſch 
Geden, damit er feine Seele 
wieder loͤſe? Henn es wird je 

(Heben. daß dea Menſchen 

bn Fomine in der Kerrlid: 

feines Datere, mit feinen 
—* — 

im ſeglichen vergelten 
Kinen Westen. 
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Es hat ywar yu aflen Zeiten cine 
Menge Menſchen gegeben, die ihre 
Seligkeit nites geachtet, und das 
Meme ihrer Erflaebure mit dem gott⸗ 
lofen Eſau um ein fHledtes Linſen⸗ 
Gertuͤcht zeitl icher Belusligungen ver- 
kaufft haben, wie es auch zu vielen 
Zeiten Krieg und Krieqs Geſchrey, 
Veſtilentz, theure Zeit und Erdheben 
gegeden hat, ſo haden aud die Leute 
geqgeſſen und getiunden, gefrenet 
und ficd freyen laffen, aud lange vor 
Der Predigt Nod; es hat aber doch 
immer mod mehr Gortesfurde ubere 
haupt unter denen Leuten cegtert, 
big an Die Zeit, DA ihnen Moa ante 
fing zu predigen, Da maten Diefe 
Stuͤcke fo ju fagen der Haupt Bore 
wurff ihres Lebens, und darum ade 
teten fie nicht was Moa predigte, 
tnd fo iit es aud gu dieſen unfecer 
Zeiten geworden, mann man ſo ubet> 
haupt Die Menſchen anfiehet, in fall 
allen ihren Verrichtungen fo leuds 
tet nichts anvers hervor, als cin ges 
waltſam herrihendes nichts achten 
deſſen, was die Seliakeit betrifft, 
kommen Menſchen zuſammen, ſo iſt 
gemeiniqlich der erſte Wilkomm ein 
Flud oder ein Schertz, und die gan⸗ 
Ge Zuſammenſprache ut eben fo eine 
aeridhtet, man halt es vor eine 
Shande von Sites und Goͤttlichen 
Dingen ju ceden, e8 mule Dann im 
ry und jum Mißbranch des Rae 
mens Gites ſeyn, geht man indie 
Riche fo geſchiehet es qemeinigl® 
aus Gewohnheit, um Freyetey we— 
aren, oder Dag man dod nicht den 
Namen eines Gottlofen oder Athei⸗ 
fen davon tragen will, waͤhrend der 
Predigt wt dasarwe Gemuth mit ans 
bern Dingen bef Hafftigt, mit Supt 
fhait erfullet, oder man ſchlaͤfft 
gar, fomt man nah Haug fo weig 
unter jchen faum eimet, mas det 
Sert geweſen it, worüder gerevct 
@G@g2 werden 
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Morden, und von dex Predigt fo we⸗ 
Big, dag man faum fein lebtag in ets 
ner Wirtshauß· Geſell ſchafft geweſen 
2, Davon man nicht mehr gu ericd> 
fen wüſte, alé von der naddrudtid 
ficn Prevdigt von der Seligkeit; und 
wann aud ciner nod etwas wuile, 
wird er fid nit (amen Davon gu 
reden bey einer Geſellſchafft seiner 
Mit Cameraden? Warum ſchaͤmet 
man fid aber nidt viel mehr Boſes 
gu reden, gu Fluchen, feinen eben: 
meniden ju jpotten, gu richten, yu 
perficinern, ibm ſeine Ehre adju- 
fneiden, und das oft aar mit den 
groditen Luͤgen und falſchen Erdich— 
tungen, Da denckt man nicht, ey das 
iſt Dod ſchäͤndlich geredet und ſchaͤnd⸗ 
lid acthan, e8 mare Dod taufendmal 
beſſet, 1D ſchwiege file, und bliche 
gu Haufe, wann ich doh midts nutz⸗ 
üches ju reden weiß, was merde 1 
Dod vor cine Erndte yn gewarten ha⸗ 
ben von einer fo fdledren Saat de 
i in einem GOttes dergeſſenen Le 
ben fic? Gewiflid nichts anders, 
als Dag ewge Verderben nad dem 
Mutfprud Pauls, Galater 4,8. und 
DH weld cine ſcawere Rechenſchefft 
wird ju erwarten ſeyn, nad Mat. 
y2, 36. 37. Da cb det: Ad fage 
euch aber, daß Dic Menſchen 
muͤſſen Rechenſchafft geben am 
— Gerids, von einem 
jegliden unnuͤtzen Wort, das 
fic Geredee baben. Jus deinen 

orten wirft du dcredefer: 
tiget werden, und gus deuen 

orten wirft do verdamme 
werden. Daé if, gebrauchen vis 
anferen Mund und sunge nad dem 
Rath Davids im « Pfalm. Wohl 
Dem Menſchen der nide wan: 
dele im 4 bes Dertboten. 
po® finet 32 Ne Qpocter fi: 
gen, ſondern bar Luft am Ge, 
HOME Urrn, Bnd redet von 
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feinem Geſetze Tagund ade; 
Der ut wie ein Baum der ae; 
pflantzet iſt an die Wafferdsde, 
der ſeine Frudee bringe 3u red: 
ter Feit, ſeine Blaͤrter verwel; 
fen mde, und wae er macer, 
dae gerath wobl uf. m. fo wird 
unjer ganger Wandel GHte gefaͤllig, 
und wit fonnen unſern gangen Leid 
im Zaum balten, und fo merden 
mir gerechtfertiget aus unfern Wor 
ten; begeden mir ader Dem Satan, 
Der Simde und dem Leidtfinn un 
fern Mund und Zunge, fo ik nad 
Dem Plusiprud bes Apoſiels Nacovi, 
Eap. 1,26. SolHes Menſchen Gor: 
tesdienſt eitel, und fein Here detro 
gem, wann ct aud meinet et diene 
GOtt, Dann Die Zunge maun fie 
ubdel gebraucht wird, beflecket aſetn 
aangen Wandel, Jacodi 3, 6. uad 
Paulus ¢ Cosinther 154 33. ſoricht, 
laſſet euch ante verfabren, boͤſe 
Hejphwing verderben gure 
Sircen: - Wann Pann ourd die 
Junge oder Sofe unnuͤtze Worte das 
deite fo der Meni zu haden vers 
mint, Dag rt, der Gottesdienſt eitel 
wird, Der gangs Wandel bepedt, 
wud Die Gute Sitten perdordcn wets 
den, fo dat man id nidt mundern, 
wann Ehriflus faut, cus deinen Wor⸗ 
ten witſt Du verdammt merden. 
Mun bederde ef doch einmal licker 
Menſch, warum ſchaͤmeſt tu Mh von 
guten Dineen ju reten, und fHams 
tid tec nicht von béien und uurdaen 
Dineen ju reden, wolteñ du mir fates, 
tu wisiek tichts Gutes ju reden, wed 
mann by ſchen con etwas Bortlidem 
reden wolteſt fo fdme es fo unsolfom 
men hervor, tag tu teben nur ause⸗ 
lace whrtet; ich laffe irs aciten, bab 
ebe ter ante Shan im Yercem Hetten 
at wachſen if, frevlih eud der Rud 
ict febr tapom Goergede; eber id fre 
ae tid, wirt tu aicht aud man 
ben unt? aͤber deinen citelen Orig 
evisaclacht, vor fold@en, dic ion mabe 
aches eng we derer Giscifcit. taf be 
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thaet nicht ned ibrem Seſchmack reden 
fant, mann du es ſchon meinſt mod to 
podi getroffen ja haden, warum ſch vet- 
et a Dada nicht aud ven unadgen 
maen fill, weil du doch nicht jeder. 
man nach jeinem Bef hack eden Fang, 
gder bleibſt von folcher Geſellſchafft ? 
Nein, da laͤßt man Ach ein wenig ausia- 
cert, und uͤbt ich unterdeffrn es beffer 
and geſchicklichet nach dem Geſchmack 
der Geſellſcha ft einzurichten, eben fo, 
und nicht anders koͤnten alle Menſcheu 
lernen von auten Dingen reden, als ite 
pon boͤſen Dingen reden terned, darum 
werden fie keine Eutſchuldigaung haben, 
wann ſie dermaleins aus ihren Worten 
derdammt werden au pinaten Zericht, 
na Chriſti cineren Worten. Ferner 
mein (ieber Mit⸗Reiſender, well ich Dir 
nod einen beſondern und Mr ſehr Men: 
lider’ Vorthei facen, wie du Gutes res 
bea lernen, und aute Gefcellihart inden 
fond, bore nurerg einmal auf Hbfes ju 
relent, und ſchweige lieder gar fill als 
bak du ttwas reden thaͤteſt wourch Gore 
dder dein machfher beleidiget wird, fo 
pitt tir gut Neden a⸗geben werden pon 
Hoen ber. and dlerde lieber MU ju Haug, 
als daß tu gu einger dͤſen Sepeld chart 
ben wolteg, da tas Autenicht Naum 
* ſo mir du bald tre Geſellſchaft 
ter heiligen Enſel un dich ber gewar 
werden. we'd: Geſellichaft alle andere 
weit, wert Gbertri tt. und viel tauſend⸗ 
mal mehr Berankaen aeben Pan und 
wir’y als alle GeſeUſchaft die du je jue 
gor achabe bat, wat mir aud endlich 
berh GOrtes Fhaung Remchen finren, 
die mit Move Me Schma H Christ heber 
bactt, ale alle rane Eanpti, oter Be: 
le@irunaen ter Wels. wad ben poichen 
tera du died tane nicbticimen, wan 
bo mit ibnen pon Goͤttlihen und Bert: 
iden Dinaed rede, ob es auch Rod 
aicht fo volkamen getroiten mare, fie 
haben tid semis niche aud, fondern mere 
tem Pech ta Liebe ge JEyu dem Neifter 
mit ber gelehrten Buaae, tag du vou 
thar moge® lernen reiniidh reten: Dan 
elec die tu Wahrheit an ibn glauben, 
bie lernen mit antern Qunacn reden, 
Marcus 16, vers 17. Feblee dir Weis 
t, bu daria di.b aud einfaltia ju 
bm mendea. und thn darum ditten, er 
St fie ernfaltia, undridecs niemand 
Out. jacob. 48, 5. 
Rus wieder anf meinen Lert ju Pam: 
fo beRunt bic Suͤnde ter Menſchen 
ber erfica Bele nie terianen, dof 
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fic aegeſſen und getruacken haben, deus 
Diefes thaten Noa wad ſeine te auch, 
aud nicht im Freyen und Feepen larfen, 
dann die Soͤhne Now haden auch Weis 
ber genommen, aber alledia der Furcht 
GOttes, und im Glaudsen; Effer und 
Trinten, Aid verdevrathen und serdeys 
rathes werden, waren ben ibuca neben 
Dinae, ibre Haupt Abſicht ging auf 
GOee und deſſen Willen ju chun, uad 
fo acfielen fie SOtt, und wurden eral: 
ten, die andern aber batten dieſe Diuge 
zu ihrer Haupt-Gade gemacys, und 
aſſen und trunden, freveren undlieffen 
ſich freyen blow nach ihren thieriſchen 
Begierdeu, der Gerd GOttes batte ihnen 
nichts ju defeblen. ite batten nicht nöthiq 
fidy um Das zu bekuͤmmern, was der alte 
Ron verruckte Kaſten Bauce ignen fo 
humdert Jahte aeprediat hatte, und 
Nod predigte darauf batten ne nicht zeit 
ju ahten, ihre Ergeslidfeiten weres 
ihnen Lieber, und begund alfo thre 
darinnen, Dag ite GOtt nicht alaubten, 
unt gljo nicht achieten was Hinen pon 
GOttes megen gepredtget wurde. Wie 
lange wabhrete tana woh! ſolches Nicht 
achten? Bis ed ju (path mar, bis die 
@naten Foire pugeſchloſſen war, und 
tie G@inddurh fam. uad mada te alle 
dahin, her nach werdẽ fic es wohl gea htet 
daben, aber mas half fe dds. es war yn 
fpath bedacht, fo, ſa eben yo, mird ein 
dieſen lezten Tagen einem tedco Men— 
(hen gehen, der die Buſſe cow einem 
Tat jum andern aufſchiebet, und alle 
Lockungen und Zurufunaen des Serttee 
@ Otters oon innen uad auflen, nichts 
achtet, ſondern lieder mach ſeinen vieh⸗ 
ichen Luͤñnen tm Leichtina nach väter⸗ 
licher Werle dabign leben wilt, als ſeinen 
Hals unter das ſanffte You Chrifti beu⸗ 
gen, vom welchem er Dod ſelbtt fant: 
Wiein Joch Wi tanre and meine 
Latt li terchr. Will dic Gatan bes 
reten, en! GOtt wird eben nicht fe 
ſttrena haushaicen, wer wuͤrde dann (elie 
werden! es tit ja aiemend der fo rece 
that, mte Me Schaft es Forbert, O ars 
mes Geihordt! OOre lise id aide 
fectten, du hat bre Er⸗moel des Eruſtes 
Soties vor dir, hat GOtt eiaer gangen 
Writ wold Wenſchen nicht aeſchonet, 
welche ohne Smeiel eben fo werden aes 
dant haben wie bu. fo wird er deiner 
ouch A Htidonen, wane tu nicht Buffe 
thom. €r wird bir niches Neues mas 
chea wer mit dee Sottioien W:ir Shas 
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diget, ter wird aud mit der gottleſen 
Weit serlobren achen, und geſtraft wer: 
den. Wann die Gaadcnjeic vorvzey it, fo 
wird dich das Ruffen HErr, HEer, chue 
mir auf! eben fo viel bcifem. alé es die 
im Wafer der Suͤnddluth ſchwimmen⸗ 
de geboliea hat, mana pe dem Noa jue 
geruffea baben, ihnen tie Thure ded 
Matiens auf gu thun: wcute <4cure! 
fo tbe feine Stimme bdret/ fo ver⸗ 
ſtocket eure Hertzen nicht / edr.4,7. 

Meineſt du atmer Menſch! dak wana 
es Dir Die aautze Zeit deines Lebens nicht 
ber Ruͤhe werth it, dich um dem Wil⸗ 
len GOttes ju befimera. niemals mit 
Ernſi ju fragen. was wilt du Oe rr das 
id thun fol? Oder tich ſelbſt ju fraaen, 
was mad th dod, auf welchem Wege 
ache id, und was wird das Ende meiaes 
Weas ſeya⸗ Gedt er jum engen Dime 
mels/Pfoͤrtlein, oder ju ter werten Hoͤl⸗ 
lens Pforten? Daß es alsdanu GOtt der 
Miipe werth feom wird, Me die Hime 
mels/ Thuͤre aufjuthbua, und wann er es 
thaͤte, was wrdeſt bu Orinacn machen 
ohne cin Hochjeit liches Kleid⸗ Du wir, 
deſ doch mit gebundenen Hanten und 
Fuͤſſen uad ver aͤuſſernen Finwernié zu 
acimidt werdea. Wann bu GOtt anhe 
adtet, dencke Ou, 0G HOce deiner 
achten wird, fol@e Hofnung mache dir 
fur nicht, mann du gu GOtt ſepticht: 
Scbeut hain, sedeut ber, gedeut hen. ac: 
beut ber, barre bie, harre da, barre bie, 
barre ba, bre erm wena, da etn meena: 
So ſoticht GOtt wieder fo zu dir, waun 
du im eine ſolche Neth kena, in welcht 
dic aantze erie Welt acko mmen war, als 
tas Gemadfier der Siiariued cinbrad; 
ba herd es Dana aud aur BOttes Ger: 
t: : Gebeut bem, acheut ber. acdeut 
bin, acdbent ber, Darre bie, barre da, 
barre bie, harte da, bicre:m weata. de 
ein wenta, dann retet der Vere au® 
mit ppocsijaen Lippes mic Mr, mite du 
ſeine Wetedie und Sedote nur werjpots 
get baw. da bet€teédann: Co batman 
Mube. to erquictct men id, (mit dem 
reteen Wann in der Flamme ) urd tu 
pitt dech folder Peediat nicht moͤzen, 
eieia, Cap. 28. 10. ſeq. 

Weil th mir en Spread ju einem 
Worwarg aenom men hade, jie achrens 
micht / fo will ies etwas weiter der: 
leeett, wad es vor Menſchen fad voa 
deren aeſegt merden fan, fie achrens 
mictrt/und melibe es and, die es achten: 
Er ftlich⸗ elle Aesfdhli@-acianers Men⸗ 
facn dic Nad dem Aaedtac tes Apoſtel⸗ 
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ohne GOtt in der Welt leden, und hg 
meter von innen toch auffen den Geig 
GoOttes wollen ſtraffea lagen, fonderg 
Fleiſch worden find, Bie waren in de 
etſten Weis, und vad den heutzaen Taz 
ſolche, Necs mcbrachren, nad brinag 
durch iolche Suhel-Giaheit micht nur de 
Gerihte GOties unt foe viel eber fide 
ſich jonter auch fiber agantze aͤnder, mie 
Rana die Suͤuddduth 20 Fabr eber aefom:s 
men als fie tim Anfang verkündiget mer, 
und im denen lezten Tagen werd aver: 
mals von einer Verkurzung der Tagen 
verkuͤndiget, nm der Auserwaͤhlten mil; 
en, und dat fie thre eigene Tage verkür 
Ren, bezeugt David, da er ſoricht de 
BGlutatriged werte ibe Leder kaum jur 
Haͤlffte brinaen. Alle ta groben Suͤnden 
und Yafier lebente, tavon Paulus ein 
Regiſter beſchreibt, Galater 5 19 20.21, 
unt? « Corinther 6. vere 9. und ro. und 
ihnen daben bejeuat daß die folches thua, 
die wuͤrden das Reich GOttes nrede ex 
erden, dieſe alle ſage th, mad ſolche Me 
es inter Chat wiſſen, folce ju fern die 
es niche achten, dann was fan Fird: 
terlicbers vor geſtelt merten, als oom 


Reith GOttes auaeid olen ju feoa, | 


und das micht auf eine Furse Beit, me 
bie Zeit unie-es kurtzen Yebens bier i, 
taridnen man feine Jeiſpliche Lice ae 
nieſſen, und alſe ſündigen fan, ſondern 
es geht folbe Au⸗sſolieſſung com Nd 
GOrtes aus Ewiakeiten binans, um 
tad at jolibe Oerter orrmicien iu feos, 
wo Heulen — it, oder 
folde, da ter Wurm n'cht fitroe om 
tes Rever cide oerlojbe; und scleded 
mitten, ( dann ¢é wird ta von allen Cam 

ein wrt in alien Sotteedientlicden 

etiammiunaen gepretigt ) und deq 
fortiehrea, in der Elinte, mag wedi 
betffen. pie achrens micht, bid fic im 
tie Hle ſahren 

Aue Zorniae, Kech aierige und Unser 
ſoͤrliche achtens nicht, od fe wel 
wiſſen, daß cin unbarmbcreia Geridt 
ergeben mird Gder alle, tre nicht Barmy 
hermiafete erjcinen, tat wann fic ibrem 
Medenmenfaden ſeine Frble nicht oer 
geben fan nod wil, sed dem dentu⸗ 
en Sustrud Chridi, Matty. 6, rf 
GOtt if vie Liede, un? wer ta ber Ow 
be bieibet, der bleibet in BOet, nate 
ift nichts ter eéttlihen Art mebr @ 
miter, und tens Gaetan mehr aleidfiy 
migeres, als Zorn, Nadbarer und Um 
derſoͤ xlichkeit/ wer alſo cia ſo lche⸗ on 
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in ſeinem Leibe tragt, und fintet doch 
madt Urſache und Berlenaen Buſſe ju 
thut, und von GOtt ein anderes Herg 
seervitcen, (welcher verhei ſſen bat neue 
Hertzen ju geben) der bezeugt damit 
dentlich⸗ daß ihm weder tie zuklraftige 
Strafen ned Belohnungen am Hertzen 
leacn. und kan in Wahrhett von ibm 
ociaat merken, er ahtets nicht, dis 
erin den ferrigen Pfvhl fabret. 

Nile Moviifiiac, denen der Hauch ibe 
PHeriv, deren Singen verbleudet find, 
tera) tem Bott Mercr Welt, deren En— 
ty tag Verdanimnmiß i, tre das zeitliche 
Veleben oer Wolluk achten, deren 
Soeragen mur babii gehen, wie ſie fichia 
jerent Mrotiden Wolliften picaen und 
mobi thummollen, Pracht, Hofart und 
Ebrects zu ihtem Borwaurh haben, th: 
ver grouen durftigen NahWen voller 
fran foctt. Sawarcn nod Managel mit 
Breaituna neben td eben, obme ibm 
eninge. oter toch binlaͤnaliche Ohive zu 
then, ta fie ce doch aller Seits tm Ber: 
meat facet, und ree furkea Worten 
ye agen, Reichemanns-Bruder findy be 
dertlich, Tab ne folche find. dre 
esr t uchren, bts fieinden Ore der 


* 
pes 


Heal foment. te fie dann wohl eine 
genase TWlele a@dben. wor einen eimiaca 


Zar Hue gv than, ba ihnen dod Het 
fe manher Daa sur Buſſe ceachen het: 


tr. ©) ammer! o wie mird tes Wol—⸗ 
lhtiee Yecen vo fibel belebat merden! 
fin Trerdein falece Waſſer tie Bunae 
ww fonten da ment ber nicht aewut, 
@ oer Ween ane genra iff, o ein lan: 
ete Jammer auf etme kurke Ergezßlich⸗ 
fet tr finden’ Lazarus, ten mania: 


ser rice bat anicnen mögen in ſemer 
Srarfocrt uc? Schoaͤren, foll nun fom: 
mer cid das aufferde ſeines Fingers in 
tes Folre Waſſer tuncken, unt dem in 
Bled erſefenen Me Zunge fhibler, cum 
fei om micht wor tem Finger eines 
maren belaten aeweſenen Leibes, 


- 
* 


J 


err auc) Mrcfestan nicht jenn, fontern 
sterd: Cohn. Cwartre Butwort buf 
ta dem Gece re demem Yeden empfans 
en bat Yajerus brraccen hat Boͤſes 
emsfarach. run oler wird er gesrdmet, 
em tu virſt zereiniget, o mele ein 
Zeek! vor cimem oer in Diefem Les 
WG orerdlin trliiea fomre, mit vers 
SPerdem Trot. Dicres bedercket 
Bedi the WoLlidice. tic be meinet tbe 


battet Frerhert Me Guben & Otied nad 
totem Seleben :u cebrouder, m-ihes 


OR Obs it, aeet die Newcajhale dre 





Line ernſtliche Erwahnung sur Buffe. 





246. 


taranf folat, habdt idr auch ju erwarter. 
wann ibe dasſeniae woruͤber euch SOtt 
zu Haußhaltern aciert hat, taf ihr da⸗ 
pon leben ond euren dürftigen Neben- 
meniden mit euch leben laſſen ſolt, vor 
euch alleine verpraffet. Dieſes wichti⸗ 
ge und recht hertzbrechende Erempel if 
euch sur Warnung aufgeſchrieben, taf 
ihr euch daran kehten, nnd es achten 
ſolt / ehe ihr auch an dieſen Ort der 
Oval fabret. 

Entlich ind alle Menſchen, welche obs 
re BHOet, obne Vertant? und ohne es 
berleauna mie tas unvernanitiae Bieh 
zum Taa hinein inder Welt lebeq. oh⸗ 
ne ſich einmal recht zu beſinnen, ob ein 
GOtt, cin Himmel, eine Hoͤlle, cine 
Belehnung oder Straffe iu erwarten jen, 
ſondern nehmen ibe Theil trdiſch Gut 
fo bin. wie fie es kriegen koͤnnen ohne 
Ctraffe zu firdten, ober Belohnuna ju 
erwarten; ohne Smeifel fimd dieſes fols 
che, die es micht achten, bit he ihren 
Voͤtern nachfabren, ohne tes Licht jez 
mals aefebern gu haben. nach dem Aus—⸗ 
ſpruch Davide in ſeinem go Walm. Dies 
fe “re Menichen find wie alle andere 
hoͤchſtens ju bedanern, tann oh wohl vies 
le¢ turd ihre Eltern oter Vorgeſetzte 
maa verfeher worten fem. in einer aes 
hdriaen Mufertiehuta. und hinlanalt 
chem Unterricht, fo wird ihre Straffe 
doch nicht auſſen biciben. tann Me heil⸗ 
ſame Gnade GHeted erfheinet ihnen 
doch auch gurcifen. und fuchet fie vom 
verFebrten Wee anf ben richtioen Wea 
ju ffibren, mann fle nur ten Anblopfr ts 
oer am ter Thfire ibred Hergens erbir 
geben wolten, rnd Bre thun. wann 
fie Doin einarlaten werden. fo würden 
ihre Fuͤſſe auf ter Mea acftelt werten, 
wotauf aud) Me Thoten niche itren koͤn⸗ 
nen. 

Wie es dann ju allen Seiten Menſcheu 
gegeben hat, tie es nicht deacheet bas 
ben/ fo bat es aut ellezeit welche ( ob 
wohl meniae ) geacben, Me ea acer 4-cee 
baben/ felder Menchen Ne GOet oe 
alaube haben, un> thm Recht aearhen, 
nd ureter fernen Gift und defen Que 
unterworfrn. tof er fic nach seinem 
Wohluciatien bat tretben ued bemearn 
fonnen; folcher Merfhen Penen ihre 
Eaten mit David wre cine ‘mers Cah 
ju febmer morte, unter des Teufels Vow 
fin? mahſelng un? beladen worten, tae fie 
nd) nad) einem Erlofer umeefehen, und 
ion zefunden haben, und durch ibn fue 
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erquidt worden, mit Luſt und Liebe fein 
fanfites Soch unt feine leichte Loft auf 
fic ju rthmen, tolcbe achten dann 
anf alle befedle, Nathgebunaen, verherss 
utigen und trobungen gang genau ; folche 
euſchen, welche machdem fic alie thr 
Gut turd gebracht haden, intem ne mit 
der Freundſchefft di⸗ ſer Welt gehurt bat 
sen und endlich fo entbloͤßt worden, daß 
fie ihren Bauch gerne gephvier haͤtten an 
deren Cau, Tréaenticler Mele, und mit 
denen Traberm dre tie Su eſſen, unr 
fie felche tod) nicht jur Saͤttiaung haben 
fonten, unt alſe in fic gegangen, und 
bedacht wie aut es ted Ne Tagloͤhner 
GOrtes haben, unt alyo nut demiithiaem 
Herken bey dem lichen Nimmlifdhen Ba- 
ter um Genade gebaͤren und fie auch er: 
lanot, wud micder ju Kindern angenom: 
men ant, Oicte achten auf dic gneden 
wircke thres GOrres/ Dee fie aus 
folcherm Jammer erloͤſet bat. 

Wile Menfchen, welche geſchmeckt ha⸗ 
ber, taf SOrt die Liebe vt. um er thr 
felfenbartes erg durch ten Hammer 
feines Goͤttlichen Mrake Works ger: 
ſchwiſſen het, taf trabnen Quellen ge— 
floſſen find, und geſchmeckt beben, wie 
ſt⸗undlich ter HErc 1, der niche will dea 
Tot des Sterbenden, Ne cs acfhh't ha: 
ben, taf ihnen alle thre Suͤnden vergeben 
fin®, und fie jur Kindſchafft aufacnom: 
men, fie aus dem Zoen⸗Reich und ans 
Per Gewalt tes Satans entriſſen unt 
iw Dad Merch der Liebe verfert, daf fhe 
nun auch cbren Mit⸗Knechten thre Febier 
reracben firercn,turch tie Mrefeter Ber: 
fAbnung Chriti, mie ihnen alle ihre 
ſchweren Sinten find vergeben worden, 
dieſe achten cuf alle Wercke und 
Wege GHOttes/ wo He ſolche feden 
un? wmercken. 

Alle Menſchen welde. fid turd Me 
feiivame Genate SOttes, welche allen 
Meniden erichiencn i, zuͤchtigen laſſen 
bes unafetlice Leder ſamt denen melt. 
hidden Lien jn verlducnen, und zuͤchtig, 

recht und eortielie leben lernen in tie, 

Welt, daß tic Me Wele sant ihren 
Srasalidleiten im Lidte Gttes fo 
antchen lernen, mic fie And, nemlich turd 
den Fluch verduncke lte Bilder juPinFerger 
an? Meidender Aüñter, an welchen wit 
rife werden ſellen, ob wir unſere 
gen aufbeben wollen, von denen ſiche⸗ 
darea, jz denen unfidhtdaren Ghtern, 
weil ums deeſe zeitſiche Diner tod nur 
auf cine Curge Seite denen kinnen, weil 
nfer Leib fo vermeslich if. und unfere 





nichts verginglicdes fan gluͤckſelig gp 
macht werden und mir bier Cur alg 
Haufhalter uͤber felpe fremde Giiter 
geſeht pnd, certs wiſſende, daß tere vor 
alles NR @-njchafe a-ben minfen. mag 
uns anvertrant tu, all: ſoiche aufacwedes 
unt martiame Gemither und Dang 
Knewte GOttes, die ſich alle Zeit be 
reit halten, mit wiſſende, wann ih 
Herr fomt, die achten gar genau anf alle 
Stiden der Sets worimmen ve ceben, de 
miter jie nics tderfall: more die Scblafens 
den un? Trunckenen, Abe- melwe er tom 
mẽ wird, wie ein Dre deo Nachts. Sclage 
kluge Knechte erſchrecken vuiedt, wa: owe 
von alice denen Seiden ter leaccn eit 
béren oter in Zetungen lefer, te gehen 
aber auch miie leigtinnig trider ben 
daß ſe es mcht achteten, als fader Me 
vielmals geſchehen fint, und “as Ende 
doch mod nicht crfolat iſt, es nd ibaen 
allemal neue Erinnerungen marn tie bes 
ten. tab Haͤufer, Palate oder gantze 
Staͤdte urd Erdbebungen oder Sturm: 
winde umgekehret werden, po mercken und 
dencken ſie, es wird tod wehl bald am 
dem feon. daß mein Here komt, wad bas 
be 1c wohl nod zu ther, oder wes hl 
mir ned en merc Schmuck, tant id 
nicht ble® erferten merte, warn cevag 
dieſes Me legte crime crung geweſen ware, 
und tes nacditen melmein ere ſelbam 
denen Wolcken dee Himmels kaͤme, wie 
wuͤrde ich thm moh! entg· gen gehen fia 
men? Es fen ewig ſerne, daß ern Clue 
Knecht aus denen sorberverfintierca 
Vorboten ſchlieſſen jolte, weil es (vee 
manches Erdbeben, manchen Sturm 
Wind, manchte Krieg, manche Teure Zeit, 
manchmal Peiitlenk gegeben hat, fo et 
mein sere ned lenge nicht ich wel cs 
nicht achten, ich will effen unt trenctet 
mit tenen Trunderen und meine Mw 
Mechte unter mid zwingen, ſelden 
Knechte iſt ein car ſchlechter Yoho w 
ret, nehmlich, er wird zerſcheidert werden, 
un? ſeinen Yohbnempfangen mit den Uw 
glaubigen. 
Nue mein lieber Lefer moͤchten deve 
memiae Blaͤrter Mir dazu tienen, def be 
einer pen tenen merten midtet, die es 
advren, was BHtt mit allen Wolthatey 
LoFungen, sidtiaunaen treburgenadt 
Strafen au dich fuet, fo mare mein 
Hergens Wunſch erfuͤlet, and mem 
Mhpe wool delohnet; ter ich aller Dew 
fen Heil und Bets wuͤnſche unt 
unt tabden verdicibe. ein fiber alle 
bie in der Gogds geiehepca 
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Rivet gieng kurtz vor 
* feiner Kranckheit mit 
einem Freunde in feinem 
Garten herum, den ex ſich ſelbſt 
angelegt hatte und den er ſeht 
licbte. Ben dieſer Gelegenheit 
w FE fagte er: ,, Wenn id) den Fruh⸗ 
3 E nling erlebe, fo foll Diefer Sar: 
m § ,ten meine Crquicfung ſeyn; 
% Fp two nicht, fo merde ich in cinem 
* La»viel angenehbmern twohbnen. 5» 
a Gein Freund verfestes es wä⸗ 
a & tenicht wahricheinlid, daß er 
8 F fo bald fterben wuͤrde; aber er 
Iverwieß thin (eine Antwort, und 
st J batihn, „niemals auf eine fols 
SE che Art wieder gu ſprechen; defi 
„nunmehr fen er in fo einem Al⸗ 
tet, roo er Den Tod ftets er 
„warten muftes und GOtt der 
Alwiſſende fey fein Zeuge, daß 
„Todesbetrachtungẽ taglich fein 
„dbornehmſtes Augenmerck ware. 
„Ja et waͤre fo entſchloſſen ju 
„ſterben, Dak er mit groſſer Freu⸗ 
„de und nicht Dem geringiien 


Zweifel, feinen Geift in die 


Weoctrtnaesfaane CSc aeua 


—* — e— 
Geiſtliches Magazien. Num. 31. 


Recht merckwuͤrdige Reden / Gebaͤter und Bes 
hr Gottesfuͤrchtigen —**— 

ndreas Rivees in sEngland; wie fo 
und auf ſeinem Krancken⸗Bett vorgekommen find, 


(Aus dem Engliſchen ing Teutſche uͤberſetzt.) 
Andrew Rivet. 


che vor, 


„Haͤnde feines GOttes geben 
„wolle, auch menn es Des Hoͤch⸗ 
»fien Wille ware, ihn diefen 
„Tag Abjufordern. 

Den folgenden Sonntag pres 
igre er in Der Frantzoͤſiſchen Bee 
meine uber Pfr 44,3. 4. HErr 
was iff der Menſch / 92 
du dich ſein annimſt? Lind 
des Menſchen Rind daß du 
ihn ſo achteſt? Iſt doch der 
Menſch gleichwie nichts, 
ſeine Zeit faͤhret Sabin wie 
ein Schatte. Er erzaͤhlte her⸗ 
nad) ſeinem Freunde: „er hatte 
erſt uber einen andern Text pree 


Digen wollen; er tare aber auf 


eine auperordentliche Werle ane 
getricben worden, uber dieſen 
Tert einige Betrachtungen ane 
suftellen. ” 

Si der Predigt hatte er uber 
Die Worte, was iſt Der Menſch? 
folgende Gedancken: ,, Er ift nur 
Fleiſch und der Verweſung uns 
tertworffen; eine Blume, die nut 
einen Tag blubhet, und den ane 
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249 
dern abgehauen wird und ver⸗ 
Dorteés ein Dunits det ſo er⸗ 
ſcheinet und verſchwindet / wie bet 
Hauch, der aus unſerm Munde 


(ft. » 

8 zweyten Vag ſeiner 
Rrandheit ſahe ef Die Wet und 
Beſchaffenheit der ſelben fo wohl 
ein, DAB et ſich fein Ende ſelbſt 
prophesente. » Doch, fprach er, 
will ich mich Der ordentlichen 
Mittel bediencn, um meiner 
Freunden su willfahren; id) twill 
alles thuny twas man fur gut 
haiten wird, and den Ausgang 
Davonder goͤttlichen Vorfehung 
Uberlaffen.,, 

His ex mit finer Muhme, ei⸗ 
net Du Moulin, oon feinert 
Kranckheit redere, fragte er fie: 
Was fie von feiner Kranckheit 
dachte, die et fur todtlich hielt.,, 
Sie fagte hm: ſie hielfe die 
Kranckheit ebenfalls fur toͤdtlich, 
doch furchtete fie nichts fur ihn, 
Da er ſo wohl bereitet mate. 
Woranf er antwortete: ,, Ree 
Set alewal ſo mit mits bleibet 
Zag und Racht bem mit, and 
periprechet juaterch, Dak ihr von 
mun an niche traurig ſeyd, nod 
mich mit etwos anders, als init 
singer Betrachtungen utiterhal: 

n toclict, Me mit Troſt und 
Staͤreke geben. 

Hierauf wandte er ſich zu 
GOtt und prach: 7 Groſſer 
GBOftt, Du BE mein Waters du 
Haft mit Pas Leben gegebery aber 
aut) tin neues Leben. Du Hatt 


Die Macht der Religion 






mic von meiner Jugend an ge 
ert, und ich habe deine Wun. 
Det üderall ausgebreitet: verlag 
mich nicht in meinem Alter. Dy 
hati mid biéheto aus beſonde⸗ 
ter Gnade gefund an meinen 
Koͤrper ethalten, und auch alle 
Krafte meiner Seele bewahrey 
fo Dab ich mein Amt in meinem 
Alter eben fo munter, alsin det 
Jugend habe verrichten koͤnnen. 
HErr, wenn es dein Wille iſt, 
mich nod (anger in deinem Diens 
fte su erhalten, fo kanſt du mit 
in einen Augenblicke Erleichte⸗ 
rung verſchaffen; haſt Du es aber 
anders beſchloſſen, ſiehe, ich bin 
Dein Knecht, dein Wile geſche— 
he. Ich flehe dich nur von gan⸗ 
aem Bertzen an, Daf es Dir gee 
fallen mége, meinen Willen dem 
Deinigen gang gleichfoͤrmig ju 
machen. Lab deinen guren Geiſt 
nicht don mir weichen, das id 
Durch deine Krafe den Sieg im 
Diefem Kampfe ain Ende davon 
fragen moͤge. Verleihe, Henry, F 
um dein ſeldſt willen, da du mich 
ju deinem Dienſte gebraucht hak, 
daß ich ſelbſt noch im Tode dew 
ne Ehre befoͤrdere; daß ich be 
Def reinen Lehre, die ich gepredigt 
habe, veſt verharre; daß ich in 
Gegenwart victer Zeugen, sum 
Unterrichte und zur Crhawung 
deiner Kirche, cin deutliches Bo 
kenntiß davon ablege; und Dag 
ich intr alle Verheiſſungen deb | 
Coangelii, welche mit Freud 
und beſtandigen Trot vericha 
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fen koͤnnen, durch einen lebendi⸗ 
gen Glauben zueignen moͤge, ſo 
daß nichts in der Welt, weder 
Schwahheit, nod Angſt, mic) 
von deiner Liebe und Gnade tren⸗ 


‘nen oder im geringſten daran 


zweifelhafft machen Foie. HErr, 
Du kenneſt meine Schwaͤche und 
min Unvermoͤgen, lab mich 
nicht durch alljugroffe Schmer⸗ 
gen gum Murren uad sur Unge- 
Duld perfeicet werden. Mache 
folcbe entweder ertraglich, oder 
gied mir Beſtaͤndigkeit und Ge- 
Duld, fie gu ertragen. Law mich 
nidt fundigen mit meiner Bune 
ge und bewahre Die Thuͤre meic 
ner Lippen. 

Hierauf rufte er mit der tiefe 
ften Demuth die Barmhertzig⸗ 
Feit GOttes um Rergebung fei 
nr Sunden ans lehnte alles 
Gute, Daf er jemals ia feinem 
Leben gethan, yon fich ab, gab 
GOtt allein die Ehre davon und 
fagte: » Da fey GOtt vor, daß 
id meine Gerechtigkeit vor ihn 
ruhmen ſollte; ich will thn bitten, 
din Veriangen nach wahrer Bus 
fein mir ju erwecken. Er inag 
Diefen Weib Durch GS Hmergen zer— 
ſtoren; getroſt, wenn er mir nur 
einen geangfteten und zerſchlag— 
hen Geiſt giebt, Der ein ihm ge- 
falliaes Opfer it! O wie herbs 
id opfere ich) mich ihm auf! 
Nimm, o HErr, dieſes unvoll- 
kommene Opfer an, und bedecke 
Die Fehler deſſelben mit der Noll 
lonenheit jenes groffen Hohen⸗ 


in Kranckheit vnd tw Tode. 


prieſters, welcher durch den ewi⸗ 
gen Geiſt ſich felbſt ohne Flecken 
geopfert hat. Nimm wich an, 
als ein lebendiges Opfer, daß da 
heilig und GOtt wohlgefallig 
iſt, welches ut unſer vernuͤnftiger 
Gortesdientf. Kreusi ty 0 
HErr, dieſen alten — 
damit der Leib Der Suͤnden zer⸗ 
nichtet werde. 

Einige Zeit darauf ſprach er: 
Ich bin ein Kind GOttes, et 
will mich errettens er bat mid 
mit einem heiligen Nufe geehres 
et hat feine mir verlichene Gaben 
zur Erbauung feiner Kirche nicht 
gang ynd gar unfruchtbar fenn 
laſſen. Ich Fan mit Wahrheit 
fagen, daß ich in feinem Dienſte 
nicht um eines unruͤhmlichen Ge⸗ 
winſts willen, fondern aus redli⸗ 
chem Hertzen gearbeitet habes 
daß ich erſt felbft von Den Wahr⸗ 
heiten des Cvangelit uͤberzeugt 
geweſen bin, che ich fle andern 
gepredigt habe, ja Pat fie mad)s 
tig in mir geweſen find. Ich fand 
zeitig, wie fuffe Das Wort GOt—⸗ 
tes fer, und twas es por eine le 
bendige Krafe habe, welches 
Durchdringet, bis Dakes fcheidet 
Maré und Kern, und cin Riche 
ter Der Gedancken und Abfichten 
des Hertzens yt. Du, GOtt, 
kenneſt mein Derg; du weißt, 
daß ich mich niemals Des Evan— 
acti Chriſti geſchamet habe und 
es fur meine grojte Chre (chaste, 
Dein Knecht yu tena. Deinen 
Willen hab ich gecn gethan, welt 
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du mir darzu Kraͤfte gegeben. 
ch erkenne in aller Demuth und 
frichtigkeit, daß ich meine we⸗ 
nige guten Thaten blos durch 
den Beyſtand deiner Gnade ver⸗ 
richtet, und daß alle meine Feh- 
ler Fruͤchte meines naturlichen 
Verderbens geweſen find. Wd 
ic) beFenne in tiefiter Demuth, 
und unverſtellter Bue, wie viel 
mal ic) in Den Pflichten eines fo 
heiligen Berufs gefehlt; wie oft 
id) jo wohl Gutes unterlaffen, 
als Bales ausacudt habes wie 
grof meine Nachlapigkeit bey 
manchen Gelegenheiten geweſen 
iſt. Wie lange wurde ich niche 
fchon verivorfen worden fen, 
weñ ic) Feinem fo gutigen Herrn 
gedienet hatte, Deffen Barmher⸗ 
tzigkeit meme Schwache uberfe- 
hen und mir oft vergeben hat, in⸗ 
Dem er mich nicht mit Strenge 
gur Nechenfchafe gefordert. O 
HErr, mein GOtt, Kebe mide 
ins Geriche mit dcinem 
Knecht, denn vor ir ff 
Rein Aebendiger gereche. 
Lage mich niche mit meiner eignen 
Gerechtigkeit bekleidet ſeyn, ſon⸗ 
dern mit der Gerechtigkeit deines 
Sohnes. In ſeinem Namen 
bitte ich um Vergebunq. Ver— 
gieb mir, mein GOtt, vergieb 
die Miſſethat deines Knechts, 
deſſer Hertz ſich zu deiner Furcht 
neiget. Ich weigere mich deiner 
Zuͤchtigungen niche: ich weiß fie 
find mir noͤthig: id bitte nur 


pongangem Heitzen, dab fie mit 
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nuͤtzlich ſeyd mögen. Zuͤchti 

mich, HErr, aber mit Maa 

damit du mich nicht gar verder⸗ 
beſt; laß meine Pruͤfung nicht 
groͤßer ſeyn, als ich ſie ertragen 
kan, damit ich nicht aus Unge⸗ 
duld ſundige, und denen, die ich 
erbauen ſoll, ein Aergerniß wer⸗ 
de. Laß mid nicht murren, denn 
eine Strafe ift geringer als meis 
ne DBVergehungen. Was find 
Diefe seitlichen Plagen in Vere 
gleichung mit den ewigen Quaas 
len, von welchen ich durch den 
erloͤſet bin, der ſeine Seele für 
mich in den Tod gegeben hat? 
Gur mid! Dieß iſt Die Spras 
che Des Glaubens, welcher fid 
Die allgemeinen Verheipungen 
befonders jucignet. Denn das 
iſt je gewißlich wabr und 
ein theucr werthes Wort/ 
daß JElus Chriſtus kom⸗ 
men iſt in die Welt, die 
Suͤnder ſelig zu machen 
water welchen ich der vor⸗ 


nehmſte bin. WWrrrr / ih 


glaube, hilf meinem Un⸗J 


lauben! Beveſtige in meiner 
Seele alle deine Verheiſſungen; 
laß ouch in Dem Innerſten mei 
nes Hertzens die ſuße Stimme 
hoͤren: Sohn, ſey getroſt / 
deine Suͤnden ſind dir ver⸗ 
geben.,, 

Als cin benachdarter Geiftle 
cher su thm Fam, um ihn jube 
fuchen, und fich nach feinem Bee 
finden erkundigte, antwortete ct: 
» 3c bin ſeht munter, id . 
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aud meine Bunge nod) gebraus 
dens allein id) bin in meinem 
Leibe nicht gefunds und kan id) 
feine Dulfe eclangen, fo muß id) 
einen andern Weg geben, den 
mir Der ewige GOre von meiner 
Kindheit an beftimme hat. Ich 
ware der allerundanckbarſte aut 
Erden, wenn ich nicht GOttes 
Gute gegen mich erkennen wollte, 
der mich, Don meiner Wiege an, 
fo wunderbar erhalten bar. (et 
fahe ts auf einen gefahrli⸗ 
chen Fall, Den er in Der Kindheit 
githan hatte.) Bon dieſer Zeit 
an widmete mich meine Mutter 
dem Dienfte GOttes und dieter 
hat mich in meinem gangen Leben 
reichlich geſegnet; Desivegen ſetze 
id) mein gantzes Verttauen auf 
feine Barmhertzigkeit und bin bee 
reit, entweder gu leben oder gu 
fierben. Ich erfudhe fie, gebet 
einem jeden Das Zeugniß, dab ich 
in dem Glauben, yon dem id) ge- 
predigt und gefchriebé habe, auch 
fterbe. Und follte ich in manchen 
Stuͤcken, wie es leicht mdglich 
ift, geirret haben, fo bitte ich 
OO te, Daf er alle meine Unvoll: 
fommenheiten erganéen wolle. ,, 

Er befaht, man follte jeder: 
man, Der thn fehen wollte, ju 
ihm faffen. Denn, faate er, es 
Gehdret fich fur einen Mann pon 
meinem Stande, andern cin E— 
xempel zu geben, damit ſie lernen, 
wie fie ſterben jollen. ,, 

Bu einigen Perfonen, die bey 
ihm verſammeit waren, ſprach 
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eT: » Komimet und ſehet einen 
Mann, dev cin Spiegel der 
Barmhertzigkeit GOttes iſt. 
Was ſoll ich GOtt wiederge⸗ 
ben? Seine Erbarmungen ges 
gen mich ſind mannigfaltig. Er 
hat mich zeitlebens geſund erhal⸗ 
tens er hat feine geiſtlichen fo 
wohl als letbliden Segnungen 
ber mich gehauft; und nunmeh⸗ 
ro, che Cie Beſchwerlichkeiten 
Des Alters heranfommen, und 
mich muͤrriſch und kindiſch ma⸗ 
chen, kommt er, er kommt mir 
zuvor, er ruft mich, und giebt 
mir Gnade, willig su gehen: 
und naddemer mir Ankundig⸗ 
ung von meinem Tode gegeben, 
behalte ich noch den frenen Bes 
brauch meines Verfiandes, daß 
ic) andere erbauen, und feinen 
heiligen Namen im Lande der Leo 
bendigen noch preifen fan. Bits 
tee GOtt, meine Freunde, fur 
mich, daß dieſe Gnade mir bis 
su dem letzten Odemzuge verlan- 
gert werdes und Daf er meinen 
Glauben und meine Heduld ſtaͤr⸗ 
cken, und meine Hofnung leben⸗ 
dig erhalten moͤge. Er hat bes 
reits alle meine Neigungen in ei⸗ 
nen vollfommenen Gehorſam 
verwandelt. Ich habe mich felbft 
und alles Das Meinige, mein 
eben undalle meine Angelegens 
heiten feiner vadterlichen Gorge 
falt ubergeben. Er mag mit vie 
fem Leibe fo handeln, wie er eg 
fur meine Geele nürzlich hale, 
Niemand Can ohne Schmertzen 
Dh 3 aus 
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aus dieſer Welt gehen. Dieſes 
Fleiſch muß leiden, es muß ver- 
weſen; aber getroſt, wenn ich an 
meinen Geiſte geftardt werde, 
uad im Glauben mich nach einer 
beſſern Wohnung, die nicht mit 
anden gemacht yt, umſehe, fo 
be ich meinen Wunſch erreicht. 
bin fur nichts, was ich hin⸗ 
tec mic laſſe, meht bekuͤmmert; 
6h habe genug gelebt und eit 
nug gehabt, alle Dinge ju pru⸗ 

zu erkennen, daß alles nur 
Eitelkeit und Unruhe des 
Geiſtes YF. Cine Sadhe iff 
mut aochivendiga, GOTT jz 
farchecn und ſeine Gebote 
38 baleen, denn das gehoͤrt 
aliens Menſchen su, Ih forge 
gun guc gids mebr, als Dag ich 
meinen auf froͤlich vollenden, 
and zuglech Das ausrichten moͤ⸗ 
ge, WAS EW FORE befohlen har; 
Penn das it die beſte Art des To⸗ 
Des, und dick ſoilte DAS Ziel ei⸗ 
mé eden Chriten ſeyn. Das 
Kade Duis xiclihen Lebens ift 
Der Anſang des ewigen. O aluck⸗ 
licher Wedel! Wahrlich ich 
furdte andes; Chrultus ut mei⸗ 
ne Sicherheit wm Leben wad im 
Tode: er verlaßt md nicht. 
Wean er die S pᷣmertzen meines 
Kocpers vermehrt, jo erhoͤht er 
chdie Freude meiner Seele. 
Soarmt, und wh will cuch zeigen, 
was er fur meme Seele gethan 
Sat. Ich ruſte ihn an und er er 
bért: mem Shreven; et horte 
ade Eumme und hat meine 
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Miſſethat vertilget, wie cine 
Wolde. Wie ein Bater gegen 
feine Kinder zartlich geſinnt, unp 
voller Erbarmung ijt, fo hat der 
HErr Mitleiden mit allen denen, 
fo tha furchten.., 

Mus cinigen Reden feiner 
Freunde und aus der Kenntniß, 
Die er ſelbſt pon ſeiner Kranckheit 
hatte, ſchloß er, feine Erldfung 
tourde nicht cher geftheben, big 
ex nod verſchiedene ſchwere Lei. 
Dea, als cin higiges Fieber nebſt 
Phantafiren und dem Miſerere 
ausgeſtanden hatte. Dieſes ale 
led machre grote Beſorgniſſe in 
ſeinem Gemuthe und verurſachte 
groſſes Nachdencken. Er barere 
Desivegen: „HErr, erbarm dich 
meiner, und erldfe mich pon ler 
Shmacdh, die wh furchte, dean 
Du biſt barmhertzig. Ich dance 
Dar demuthig, daß Du mich in den 
unedelften Thelen meines Kor— 
pers leiden laßt, uad mur cin ſtar⸗ 
des Hertz erhaltſt, Dab id nod 
ungehindert deine Mache und 
Gute mit meinem Verſtande bes 
wundern Pan. Ich bitte dich, 
HErr, mein GOtt, entziehbe mit 
dieſe unausſprechliche Grade 
nicht, da ich meine Lippen du ge⸗ 
widmet habe, um fein Wort ob- 
ne Crbauung, Preiß und Danck 
zu ſprechen. Laß mid meinem 
Ende ruhig entgegen ſeben, und 
nur nach dem trachren, was Ores 
ben nt und robin ich mich ſebne. 
Sh weiß, daß meter Fleiſch und 
Blut Das Reich Ons, * 


























pas Verwesliche das Unverwes⸗ 
liche eretben Fan. HErr, was iſt 
det Menſch, daß du ihn fo achteſt, 
und dich fener fo annimmſt? Er 
it nur Eitelkeit, Fleiſch oder eis 
ne Luft, Die nur vorben ſtreicht 
und niche wieder zuruckkehrt. Um 
die ſtartkſte Natut uber den Hau⸗ 
fen gu werfen, rit eine kleine Ur⸗ 
jade hinlanglich, die durch aile 
Kunſte der Aertzte nicht aus dem 
Wege gefcharfr werden fan. Du 
hait es gethan, o HErr, es iſt 
dein Wille und auch der meini⸗ 

e. Es etgehe mit nach deinem 
Worre; ich bin in deinen zartli⸗ 
den Vaterhanden. Ich turd 
te nichts, du biſt mein Schild 
und ſehr groſſer Lohn.., 

Als ihm die Umſtehenden ei⸗ 
nen Troſt zuſprachen, ſagte er: 
„Gettoſt! Fahret fort, mich auf⸗ 
zurichten; GOtt wird euch dazu 
addict machen. Denn er ſieht 
nidyt nur den Krancfen, fondern 
dud denen ben, welche Den Kran⸗ 
fin ju Pulte gerufen werden. 
Er iff nabs ben denen, Die ihn im 
Genſte und in der Wahrheit an- 
tufcn. 

Cintmals ſaate er in der 
Nacht ju ſeiner Mubmes Wer 
laffet mich nicht; fabret fort mit 
rir yu batens effet meiner 


Swadhen; tracet Fein Bee 
dencken, Dag mit mir zu fore: 
den, was GLre in euer Derk oe: 
ben oder in euren Mund legen 
wird. Co cine fufie und ange: 
nebme Unterredung toisd mit die 
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Mache rubiger jubringen helfen, 
GOtt wird mit uns ſeyn; dear 
er erfeichtert unfre Schwachheit z 
et unterftubet untere Guten Abs 
fichtens er ſchenckt uns Worte 
sum Gebat u. sur Danckſaqung. 
Es yt thm wohlgefallig, und ek 
mercfet Darauf, wenn Me Gote 
testurchtigen pon Dinacn, die 
the Heil betreffen, fich mit einans 
Der unterreden.., 

Hierauf wendete er ſich an 
GOTT und iprah: .. Mein 
GOdtt, Du haft mich aclocket, du 
haſt mid) mit Geilen der Liebe 
su Dir gezogen. Du hatt von 
Mutterleibe an mit Gute und 
Allmacht far mich geforats du 
hat mich bey meinem Namen 
gerufen. Du haft mein Obr gee 
Ofnet, und ic) bin aufmerdfam 
geweſen. Ich habe deinen Ruhm 
ausachreitet in der Verſam̃lung. 
Dein Wort iſt in meinem Mun⸗ 
De fuffer als Honig geweſen. 
Was bin ih, HErt, Staub 
und Aſche, cm irrden Kelas 
und Dod hat es Dir actallen, in 
dieſes Geſaß einen untterblichen 
Geiſt zu legen. Du lebſt, o 
GOtt, und ſtarckeſt mid. Ich 
werde nicht ſterben, ſondern ewig 
dasjenige wahre Leben empfin⸗ 
Den, Das mit Chritto in Gid det 
verboraen iſt. Beslucht und hei⸗ 
(ig tft Der, welſcher an ter aſten 
Auferſtehung Thed bat, uber Den 
wird Der andere Ted keine Macht 
haben. Siehe, ich war todt und 
bin wieder febendig worden. 39 
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lebe nicht mehr von mir ſelbſt, 
ſondern ich lebe in dem Leben des 
Sohns GOttes, der mich ge⸗ 
liebt hat und ſich ſelbſt fur An 
Dahingegeben. Ich bin Der Uns 
wuͤrdigſte unter denen, uber wel⸗ 
che Du Dich erbarmt hajt. Du 
hajt mich erwaͤhlet, ehe Du mir 
mein Weſen gegeben. Du halk 
mid) von glaubigen Eltern laſſen 
gebohren werden, und befonders 
pon einer frommen Sutter, die 
mid) von Kindheit auf deinem 
Dienfte gewidmet hat. Mit 
twas fur Treue und Sorgfalt 
pflantzte fie in mir Den Saamen 
der Gottſeligkeit! Mit was vor 
Wunſchen und Gebat widmete 
fie mich meinem Stande. Der 
grofie GOtt, der alles in uns 
wircket, feanete ihre Bemuͤhun⸗ 
en, und etharte ihr eiftiges Ge⸗ 
it, indem er mich zu ſeinem 
Dienſte annahm. Yh bin dein 
Knecht, HErr, du haſt mich von 
Jugend auf unterwieſen, und 
bisher habe ich Deine Wunder 
und Barmhertzigkeit aude 
tet. Deine Gaben find in mir 
nicht vergeblich geweſen. Du 
laffert Dein Werck Durch ſchwache 
Werckzeuge verrichten. Du hark 
mir pergebens Du hat mid ge- 
ſtarcket; Du haſt mein redliches 
und aufrichtiges Hers angenom⸗ 
men. Und nun, , Dadu 
mid) nad aller Weabricheinlidy- 
Feit aus dieſem Aufenthalte des 


Elends erlofen willfts fo verlag 
mich nicht in dieſem legten und 
wichtigen Augenblicke. Willſt 
du, daß ich jetzo ſterben ſoll, ich 
bin willig, ich habe mich bereitet, 
mein Hertz iſt gantz bereit. HErr, 
ich gebe Dir mein Derg, das iſi 
alles, was du verlangſt. Nimm 
«8 an, verfchinahe Ddiefe Gabe 
nidt. HErr, ich dancke dir, 
daß du mich [chrefts du erleuch⸗ 
teſt mich: du ſprichſt meiner See⸗ 
le einen Troſt zu. HErr, du 
umſchlieſſeſt mich mit deiner uns 
endlichen Barmbersigkeit, lag 
mich wiederum Dich mit einem les 
bendigen Glauben umfaffen. 
Gieb, HErr, daß id) mir alle 
die fuffen Verheiffungen des E⸗ 
vangelii sucigne, Die ich andern 
gepredigt habe. Laß fie mache 
tig in meiner Geele jenn, damit 
fie mich mitten in meiner Pein 
ftarcfen und mich wider Den Tod 
felbft berwafnen médgen. ,, 

Da er feine Muhme tveinen 
fah, fagte eT zu thr: 55 Weinet 
nicht, fondern dancket GOtt fur 
Die Geduld, die er mir giebt, 
und wundert euch uber fetne mit 
ergeigte Guͤte. Bemercfet ihe 
meine Worte, bis ju meinem 
letzten Augenblicke; ſchreibet the 
dieſelben auf, daß mein abwe⸗ 
fender Bruder und meine Freun⸗ 
De Dadurdh getrdftet und erbauet 
toerden. »» 


[Das uͤbrige fol kuͤnfftig folgen. ] 
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ortfesung oer 


Recht merckwuͤrdigen Reden/ Gebdter und Bee 


gebenheiten des fcbr Gottesfuͤrchtigen 
udreas Rivets in England; wie fo 


rcdigers 
e wor, 


und auf ſeinem Krancken⸗Bett vorgekommen find. 
(Aus dem Engliſchen ing Teutfche uͤberſetzt.) 


RXAchdem Mr. Miver feine 
€ Verordnungen gethan 
¢ 


hatte, gerieth erin ſchwe⸗ 
re Merfuchungen, und Fonte Feis 
neShube finden. Als man nun 
fahe, Daf er ſtille ſchwieg und tief 
ſeufzete, fragte man ihn, warum 
er deñ ſo unruhig ware? Er ſchie⸗ 
ne ja gar auſſerordentlich bewegt 
zu ſeyn? Wo bliebe Den die Hei— 
terkeit, mit der er ſeine Schmer— 
zen bisher ertragen, wo das eifri— 
ge Gebaät, das er vorher in ſeiner 
goſſen Angſt zu GOtt abgeſchickt 
hätte? Ach! gab er zur Ants 
wort, wie kan ich Freude haben, 
wenn der Urheber derſelben von 
mit gewichen iſt! Der Geiſt des 
Ttoſtes, Der meine Seele mit 
Freuden erfullte, iff ven mit bes 
leidigt. Denny o ich Uinglucts 


lider, ich habe auf Die Stimme 
derer gehoͤrt, Die mir gu memer 
WiedergenefungHofnung mad: 
ten. Ich habe mid) von einer 
Aofnung yum Leben einnchmen 
fffen, nachdem ich bereits die 





Fruͤchte des himmlifchen Cana⸗ 
ans geſchmecket, und durch den 
Glauben die Meichthumer oes 
Himels empfunden hatte. Was 
ſoll ich nun thun. Wenn ich rufe 
ſe, ſo hoͤret er mich nicht. Was 
vor ein trauriger Wechſel! Ein 
heiliges Feuer hatte meine Seele 
entzuͤndet, und nunmehr loͤſchen 
es eitele Gedancken aus. Ich 
kan die eitlen Spielwercke eines 
Augenblicks nicht aus meinen 
Gedancken verbannen; ich falle 
wieder zuruͤck, wenn ich dem To⸗ 
de entgegen gehen will. Aber 
helft mir den Troſter wieder zu⸗ 
ruͤck ruffen, daß er das gute 
Werck, Das er in mir angefane 
gen igs, aud vollende. Baͤtet 
fir mid. HErr, fomm und 
ftarfe mich, che ich bon hinnen 


Vehe und nicht mehr fen.,, 


Kaun hatte er dren Viertel⸗ 
ftunden mit dieſer Verſuchung 
gekämpft, fo fiel er in eine Ohne 
macht, und als er wieder gu fid 
felbft kam, ſagte er gu feiner Grau, 
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ſie ſolle ſich ſeines Sohns anneh⸗ 
men, Und Dem Gobne fecharfte et 
din, feine Mutter gu ebren. Er 
fate hierauf bende Hande zuſam⸗ 
men und ſprach: “Verſprechet 
mir hiermit, daß ifr euch beyder⸗ 
ſeits lieben wolt; id) weiß, the 
fuͤrchtet GOtt, und werdet mei⸗ 
ne letzten Befehle vollziehen; laßt 
eure groͤſte Gluͤckſeligkeit den 
Segen GOttes ſeyn, tend ſtarck 
im (Glauben und zu alien guten 
Wercken geſchickt. Der Friede 
GOdttes ruhe auf euch, und masz 
de euch friedfertig und wohlthac 
thia. 9 

Zu feiner Muhme fprach er: 
EDer Here fegne cud s wir ha 
ben eine Verwandſchaft im Him— 
mel, Dic ewig bleiben wird.., 

Als ich Die Schmertzen wieder 
vermehrtẽ/ ſagte er:“ HErr, Hilf 
meiner Schwachheit; weiche 
niche von nuria den Vagen mei— 
nes Jammers; fage gu meiner 
Seele ich bines, Der Dich erloͤſen 
fan. Dev Ore it mein Crbs 
theil. 

Dir Umſtehenden redeten won 
der Barmhertzigkeit GOttes in 
Vergebung ter Eundens bey 
welchet Gelegenheit er mit Freu⸗ 
digkeit ſagte: © Was das betrift, 
das iſt geſchehen. Ich bin ver— 
ſohnt; ih bin gereinigt von mete 
nen Sünden durch das theure 
Blut meines Erlopers. Cr bar 
much bereits verfichert, daß meis 
ne Gunden abgewaſchen find. 
Ich ſchmecke phon dieſen Segen, 


Wohl dem Menſchen, dem 
der HERR die Miſſethat 
nicht zurechnet. Es iſt 
nichts werdamlidoes an de⸗ 
nett, die in Chrio IEſu 
find. Er it su mir gefommea 
mit feiner Freundlichkeit. Er 
steht mid) und tch folge ihm wil⸗ 
lig. Er erleichtert die Schmer⸗ 
zen meines Koͤrpers und ſtarckt 
Dre Freude metier Seelen; er ers 
friſchet ſie mit dem Thau der 
Gnaden. Siehe, ich bin voll 
Troſtes; ich bin reich geworden. 
Der Menſch lebt nicht vom 
Brode allein, ſondern von 
einem jeglichen Wort, das 
durch den Mund GOttes 
geht. Das Reich GOtres 
J nicht Eſſen und Trinken, 
ondern Gerechtigkeit, Frie⸗ 
de und Freude in dem Heili 
gen Geiſt. Ich bin durch den 
Heiligen Geiſt ſatt worden. 
Mein Erloͤſer hat mich geſattiget, 
Denn tein Sled iſt die rechte 
Spereu. fein Blut it der Frank. 
Lind wie er Das wabre ſtärkend 
Brod ift, fo vom Him̃el gekom— 
men, allo toll auch Der, melcher 
pon dieſem Qrode fer, durd 
thn leben, und Daher lebe auch ich. 
Seit zween Tagen habe ich nicht 
frie cin Menſch gelebt, fondern 
ich) habe Dad Leben, Das ic) im 
Himmel bebalten werke.., 

Als ex ſich febr ſchwach befand, 
fprader: Lebt nochmals wohl, 
meine Freunde. Ich werde ron 
euch ſcheiden. Sehet auf — 
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und hoͤret nicht auf, durch euer 
Giebdt tind Ermahnungen mid 
zu ſtärcken Weil ich nicht mebr 
werde fprechen koͤnnen, fo will ich 
mich bemuhen, cud) folthe Set 
chen gu geben, Die meinen Olaue 
ben und Geduld beiveren follen. 

Ferner ſagte er zu ſeinem Sobe 
ne: “Mein Sohn, icy erfenne 
Dich Nicht mehr nach dem Fleiſche. 
Ale meine vorigen Neigungen 
find von Der Liebe GH tees vers 
Drungen worden. 

Bey Annaherung der Nacht 
ipracher: “eb ich Denn noch und 
habe Das Verindgen zu reden? 
Die Kratte dazu Fommen von 
GOtt. Meine Starcfe it er— 
neuert, daß ich Fan meinen Gort 
loben und ſeinen hetligen Namen 
preven. Arr, ich murre niches 
ich warte aut den Augenblick, den 
dubeſtimmt haſt. Ich glaubes 
ich verharre im Glauben; ich bin 
unbeweglich. Der Geiſt GOt— 
tes giebt Zeugniß meinem Geiſte, 
daß ich ſein Kind bin. HErr, 
Du keñeſt mich und durchforſcheſt 
mein Innerſtes. Ich bin dein 
Knecht; hilf meiner Schwach— 
fi volibringe Dein Werck in 

lit.» 

Sey anbredender Morgen- 
daͤmmerung rier er aud: “„Ach 
werde bald zwiſchen Taq und 
Nahe keinen Unterſchied mehr 
empfinden; Dena warhaftiq th 
bin gu dem Glantze des groſſen 
und ewigen Tacs gekommen. 
Ich werde an einen Ort gelangen 
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wo die Sonn nicht mehr ſcheinen 
wird, aber mein GOTT wird 
mein immerthahrendes Liche ſeyn. 
Arr, du ſtreuſt ſchon cinige 
Strahlen dieſes Lichts in meine 
Seele, und meine Augen empfin⸗ 
den ſie. Wie mächtig iſt dein 
Werck in mir! Der alte Menſch 
ſtirbt, und du bekleideſt mich mit 
dem neuen Menſchen, der durch 
Weisheit erneuert iſt, nach dem 
Bilde deß, der ihn geſchaffen hat. 
Er iſt ſtarck; er ſiehet; er hoͤret; 
er ſtrebt immer weiter gu geben; 
er ſehnt fich eintzig und aliein nad) 
Der Srepheit. Befreye mich aus 
dieſem Kercker, Dak ich deinen 
Namen preiſe. Ich ſchätze dieſen 
Koͤrper nicht geringe, indeß wun⸗ 
ſche ich doch ſeine Verneuerung, 
Denn ich weiß, daß die Todten lee 
ben ſollen; ja, mein todter Koͤr— 
per wird auch leben. Was in 
Sterblichkeit geſaet ut, ſol aufe 
erſtehen in Unſterblicbket. Er 
ſoll Dein verklarten Leib Chriſti 
ahnlich werden, welcher Dev Erſt⸗ 
gebohrne unter den Unſterblichen 
worden iſt. Ich werde ihn in 
meinem Fleiſche ſehen; meine eig⸗ 
nen Augen werden ihn ſchauen. 
Ich werde ſein Angeſicht in ge⸗ 
rechtigkeit ſehen, und vollkom— 
men ihm gleich ſeyn ˖ wenn ich 
wieder erwachen werde. Cr hat 
mic) inbrunſtig geliebts er bat 
mich gekuͤßt mit dem Kuſſe ſeines 
Mundes; Er hat allen Zweifel 
aus meinem Gemuͤthe vertrieben; 
er hac mich mit Friede und Freude 
Jia im 
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im Glauben erfullet. O unaus- 
fprechliche Liebe! Was ich fuble 
iſt unaus{prechlid). Ewig Preis 
fey Dem HErrn, der mein Hers 
zu feiner Liebe berwogen und mit 
die Hoffnung in Chrifto JEſu 
gegeben hat.,, 

Mad verfchiedenen Ohn⸗ 
machten fagte er:“ Ich Fan nichts 
mehr thun, tch gehe von hinnen. 
HErr, komm und nimm mich ju 
Dir und verzeuch nichts nimm 
Dein Geſchoͤpf aur. Mich vers 
langt nach dir, mein GOtt; 
mid) verlanat nach dir, wie de 
lechsende Erde nah Kegs. Wei 
werde ich Dahin Fommen, dak ich 
SGHetes Angeficht ſchaue? Kom, 
HErr; fom, JEſu, und nimm 
mich auf ich bin bereit, wenn es 
Dit gefallen wirds mein Here iſt 
bereits mein Geist it willig. Ich 
ſchmachte nach deiner Subunres 
Dod twill ich mich niche ſelbſt be- 
frenen. GOtt, hilf mar, Dap ich 
nicht ungeduldig werde. Ich 
martes ich glaube, tch verbarre. 
Ob er wohl meine Freude aur: 
ſchiebt, fo weiche ich doch niche 
pom rechten Wege abs und Me 
Empnndung feiner Gnade wächſt 
peden Augenblick in mir, Meine 
Schmertzen find ertraͤglich, und 
meine Sreude yt untchakbar. Ich 
Rabe Femme irrdiſchen Sorgen 
mehr; noch einiges Verlangen, 
außer nach dem, was droben iſt. 
Ich habe bisher immer rach 
neuen Buͤchern und Schrif— 
fen Verlangen getragen; aber 
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der Religion 

nun bift du, tt, mir alleg, 
und meine Gluckfeligkeit iſt um 
und bey Dir zu ſeyn. Was were 
De ich in GOtt vor eine vorrrefs 
lice Buͤcherſammlung haben, 
denn in thm tegen alle Sehase 
Der Weisheit und Erfenntnig 
perborgen. Ich werde niche mehr 
Die Dinge von ferne und in der 
Duncketheit, auch nicht stuck 
weile ſehen; fondern ich werde 
mit der Kenntniß GOttes ex: 
fullee werden, und Das fo uber 
fluͤßig und vollkommen, als der 
Ocean feine Tiefen bedeckt. Dy 
biſt der Lehter der Seele. Ich 
habe mehr goͤttliches in den zehn 
Tagen worinnen du mich heim— 
geſuchet hat, als in fuͤnfzig por 
hergegangenen Jahren gelernt. 
Du haſt gemacht, daß ich den 
Grund meines Herztzens recht 
durchforſcht habe; und dieſes 
Harte wh vorhero nicht acthan, 
denn ich war in der Welt. 
Was por eine Dunckelheir, Ei 
telfeie und Linrwiifenheie finder 
fid) nicht in allen, was pom 
menichlicden Witze herrührt. 
Leber mas por weite und wurte 
Telder muͤſſen wir niche oͤfters 
herumſchweifen, che wir eine an 
genehme Frucht finden. ber 
deine Lehre, o GOtt, iſt allge 
mugſam und mit vortreflichen 
Früchten überflüßig verſeben; 


meine Seele yi damit ertuilet, 
wie mit Marck und Fettigkeit. 
Ich entſage aller Wiſſenſchaft 


und bleibe Dem einzigen: ISſu 


iſt 
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iſt fůr a gekreutziget., 


Er legtedie Hand auf die 
Bruſt und fagte: “Hier ift 
durch Den Geift GHrtes, der in 
mir wohnet, innerliche Freude. 
Was bin ich, gnadiger GOtt, 
daß Du mich wuͤrdigeſt, ben mir 
Deine Wohnung aufzuſchlagen? 
HErr, es ift dein Wille und 
aud) der meinige. Lap deinen 
guten Geiſt bis an mein Ende 
ben mir bleiben: Ich habe nun 
an Dent, was unter Der Sonne 
geſchieht, keinen Antheil mebr, 
aber ic) wuͤnſche doch, daß Die 
Kuche uͤberall in Frieden bleiben 
moge. HErr, fieheaurdein Zion 
und fcburte Deine Barinhersig: 
Feit uber Daffelbe aus. Baue 
dre Mauren gu Jeruſalem und 
hire nie auf, Daffelbe gu lieben. 
Kh hin ein Mitglied dieſes geiſt— 
ſichen Zions. Erbarme did) mets 
ner und vertabre mit mir nach 
deiner brunftigen Liebe. Der 
AHASre hat mich ntedergefchlagen, 
aber er sichet meine Seele gu fich. 
WGie gue ift es nicht, daß ich 
regen meines Heils Feine un— 
ruhigen Gedancken habe. GOtt 
giebt mir Starke, daß ich bis 
ans Ende rwunderbarer Weife 
ſtarck bletbe, und daß ich andere 
ethauen Fan. Ich bin zufrieden. 
Was find alle dieſe Schmertzen, 
mit Der Cinade verglichen, Die du 
mit perlichen haft? Du macht 
Diele kurtze Bitterkeit durch un— 
aus ſptechlichen Troſt fupe. Du 
prichſt zu meiner Seele mit einer 
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ſuͤßen Stimme: Meine Scha. 
fe hoͤren meine Stimme / 


und ich kenne ſie und ſie 
folgen mir,,, 

Als ex ſahe, daß die Antwefens 
Den ſehr aufmerckſam waren, 
fagte er: “ QWundert euch niche; 
ich Fan nichts von mir ſelbſt thun, 
Es it cin Gott, der da wirkt alles 
in allem, daß alle follen gedemuͤ⸗ 
thiget werden. Hier it eine 
Schule der Demuth. Betrad- 
tet mic) und denkt an die Barm- 
hersigkeit, Die GOtt an mir ge⸗ 
than hat. Seht, wie er mid 
mit feiner maͤchtigen Hand nie. 
derſchlug, um mid) gu rechter 
Seit wieder su erhoͤhen und gu 
verherrlichen. Die Leiden diefer 
Zeit find nicht werth der Herre 
lichkeit, die an uns foll offenbaret 
werden. Es iſt meine Freude, 
daß ich GOtt auch im Tode 
preiſen kan. Sanfter Tops 
Dieſes iſt ein Uebergang ins e— 
wige Leben. HErr, ſtaͤrcke die 
Seele deines Knechts, daß er 
bis ans Ende beſtändig bleibt. 
Ich hoffe, dieſer Streit wird 
nicht mehr lange waͤhten. Ene 
dige ihn, HErr, damit dag 
Were durd) den Ausgang ges 
kroͤnet werde. GOtt hat alle 
ſeine Verheiſſungen an mir ers 
fullet. Ich habe fle von fern ge 
fehen, thnen geglaubet, und ale 
les willig angenommen. Yh 
warte nur, um GOtt meinen 
Geiſt aufpugeben, der Befis von 
meinem Herken genommen hat, 
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und ich fuͤhle es. Er wohnet 
uͤberreichlich in mir. Nichts 
ſehlt mir mehr, als daß er mir 
die Fluͤgel eines Engels gebe, 
damit ich aus dieſem Gefaͤngniß 
fomme. »» 

Als alle Anzeigen cines nahen 
Toes Da waren, fagte er: 
“ Sepd nicht un mich beFum- 
mert; dieſe letzten Stunden ha: 
ben nichts ſchreckliches in ſich. 
Der Koͤrper leidet zwar, aber 
die Seele iſt geſtaͤrckt, erneuert 
und nad) meinem Wunſche bes 
friedigt. Der HErr iſt mein 
Hirt, mir wird nichts mangeln. 
Sein Stecken und Stab wer— 
den mich durch dieſes kurtze Thal 
des Todes ſicher hindurch brin—⸗ 
gen. Dieſe kleine Wolcke ver⸗ 
birgt Das Licht des Him̃els nicht 
vor mir; es ſcheinet in meiner 
Seele. HErr, du erleuchteſt, 
du erwaͤrmeſt mich; du ziehſt 
mich gu Dir und ich folge willig. 
Ich hebe mich durch die Fluͤgel 
des Glaubens. Je ſchaͤrffer 
meine ‘Pein iſt, deſto näher Fons 
me ich gu Der Zeit meiner Yupld- 
fung. Meine Wunden find 
ſchmertzlich, aber ich bebalte Srie- 
de, weil Du fie geſchlagen batt. 
Erbarme dich meiner, HErr, 
bilf mir. Ich bin niche unge— 
Duldig, Denn tch we By Dats GOtt 
getreu iit, und daß er dre Ver— 
fuchung Jo endigen wird, das 
ichs ertraden koͤnne. Es tt 
nichts weiter uͤbrig, als daß ich 
meine Seele in die Hande GOt⸗ 


ted befehle. Iſt es nicht Zeit, 
HErr? Mein GHtt, laß Dies 
genug fen, O lebendiger 
GOtt, nimm meine Seele auf! 
ich befehle fie in deine Hande; 
Denn du haſt fic erloͤſet, du treuer 
GOtt. Siehe an mein Jam— 
mer und Elend, und vergieb mir 
alle meine Suͤnden. Es ut Ges 
ſchehen; ev hat alle meine Gun: 
Den weggenommen, verFurge daz 
her meine Pen. HErr, hore 
mein Gebaͤt; denn es iſt Zeit. F 

Die Umſtehende ve sficherten 
ibn, Dak GOtt denen, die ihn 
in Wahrheit anruften, nahe 
ware. Worauf er antiwortete: 

» Fr nt es; er wohnet ier in 
mit 3 ( Cund serare aug feined Br uſt,) 
wincke maächtig nad) ſeinem 
W zohlgefallen. 

Als man ſagte: der Tod iſt 
veiſchlungen in Den Sieg, fuͤgte 
ct et insu: “HOT aber 9 
x D2 icf, d der uns den Sieg Ot 
ben har, durch unſern —5 
JEſum Chritum. + ep An⸗ 
hoͤrung der Worte: Wen er er⸗ 

waͤhlet Sa , Den hat — auch be⸗ 
— und wer er beruffen hat, 
Den hat er auch gerecht gemacht, 
und wen er gerecht gemacht bat, 
Den her erauh herrlich gemacht. 
“ —— ſagte er ; Gnade 
iber Gnade! LY was por eine 
i 9 One Kette Ceili Cine golde—⸗ 
ne Kette. Wd) Dak ich des To⸗ 
des Gerechten Stes ben mac 
te, damit id) den Reich humm fi 
be, Den Fein Auge geſehen, und 

og 
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der in keines Menſchen Hertz gee 
fommen ift. Du giebſt mir ſchon 
Davon cinen Vorſchmack; dag 
find angenehme, und unaus— 
ſpre hliche Empfindungen. ,, 

Mit cinem Gerftlichen, der 
mit ihm gebatet hatte, unterres 
teer fich tolgenDermafen: “Ahr 
haber mir geholfen. D a Ihr 
GOtt angerufen habt, | ‘ant ich 
meine Schwachheit gewindert. 
Sorechet ihr wir einen Muth 
ein. Sh babe nur nocd einen 
fursen Lauf gu vollenden; ich 
berubre ſchon Das Ziel; tch ache 
weiter; ich gewinne neue Krafte. 
Ich ergrette Me Belohnung und 
halte Das Fimfftiae Leben veft. 
Dieſer Koͤrper verweſet; aber ich 
hase im Hummel cine ewige 
Woehnung, die nicht mit Han- 
den gemacht itt: cin UNvET GANG: 
lites Erbe, welches niche ver- 
welcft, noch mit Unrecht erwor 
ben it, fondern im Himmel fur 
mic) aurbchalten twird.,, 

As ſich feine Schmertzen per: 
gröſſert Me rutte er GOtt mit 
folgenden Worten um Hulfe an: 
Komm, Jere JEſu, Fon. Ich 
fan bier nichts mebr thun; Ded) 
verliehte ich meine Geduld niche. 
Meine Seele wartet auf dich, 
wie Die lechzende Erde auf den 
Regen. Wie der Huſch fehren- 
et nach friſchem Waffer, fo 
fhrenet meine Seele, GOtt, su 
dir, Wenn werde ic dahin 
fommen, daß id) GOttes An— 
geſicht ſchaue? Sch bin ſchwach, 
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aber meine Seele iſt geſtaͤrcket 
und getroͤſtet. 

Da ſeine Frau ſahe, daß er 

bald verſcheiden wuͤrde, wg 
fic pon ihm Abſchied und fagte: 
Gehe freudig, mein Theuerfter, 
in Das ewige Leben. “Fa, ante 
mortete er, ich gehe gu deinem 
GOtt, und su meinem GOtt, 
Wir haben alles gewonnen, 
Amen. Lebe wohl, mein Sohn, 
und Shr auch, liehſte Muhme. 
S = getroft, ich habe fuͤr euch 
gebaͤten; thr werdet alle gluͤck— 
lich ſeyn. Haltet an in Geduld, 
daß niemand eure Krone raube. 
Ich gehe voraus; zweifelt nicht, 
thy werdet mir foleen. Wir 
werden alle verfammelt und uns 
ferm HErrn in der Lufft entace 
gen geruͤckt werden, und fo bey 
ihin bleiben ewiglich. Ich habe 
nichts mehr zu fagen, oder gu 
thun. Ich bin bereits Fomm, 
HErr JEſu; nimm dein Gee 
ſchoͤpfe auf; komm. Ich fteiges 
ich hoffe; ich klopfe an die Thuͤr. 
Oefne, HErr, oͤfne deinem are 
men Knecht! 

Hernach als man einige toͤdt⸗ 
lithe Veranderungen und Vere 
sucfungen an ihm gewahr tward, 
und thn fraate: ob er nod) vers 
ſtunde, wag man mitibm redte, 
und ob er nod guten Muth haz 
be? antwortete er: “ Ya, id 
habe cinen veften Gilauben.,, 

Gein Sohn fagte su ihm: 
Fuͤrchtet cud nichts, denn wer 
an JEſum Chriftum glaubet, 

wird 
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wird nicht ſterben; und er ſetzte 
hinzu: “fondern Das ewige Les 
aben. 

Sein Sohn baͤtete, GOtt 
ſollte ſeinem Vate den Geiſt ver 
Stärcke verleihen. Der Vater 
antwortete:“ Er iſt geFommen. 5, 

Der Sohn baͤtete fur thn, 
daß er moͤchte geſchickt gemacht 
werden, Den Schild des Glau— 
bens zu ergreifen, und die Wafs 
fen GOttes anjulegen. Der 
Vater antwortete wieder: “Ich 
habe fie. Ich habe einen guten 
Kampf gekaͤmpfet, id) habe 
Glauben gehalten. »; 

erner batete der Cohn: 
HErr, aied deinem Knedyte 
Glugels Oefne ihm dein ‘Paras 
Dies; laß ihn Dein Angeſicht fe 


hen. Der Krancke ſprach: 
“Mit den Seelen der vollkom⸗ 
menen Gerechten.,, 

Endlich barete man: LaF ihn, 
HErr, das verborgene Manna 
genieffen und an dem Geſange 
Antheil nehmen, den niemand 
verſteht, ais Der ihn fingt. Hier⸗ 
Auf antwortete er: “ So fen es. 
Amen! ,, 

Mach einiger Beit, als ciner 
Der Umſtehenden fagte: Ich 
Glaube, er fieht jebt Das Ange— 
fide GOttes; gab er fich Mus 
he gu reden und fagte: * Sa; , 
und nad Diefem Worte ver 
ſchied er im Jahr 1651. im8. 
Sabre feines Alters, und am 
i2ten Tage ſeiner Kranckheit. 
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Copia einer {Doutie welche der Schulmeiſter 
briftoph Dod, an [cine nody lebende Seiler 
zur Lebr und Vermahnung aus Liche gefchricben bat, 


Oyen Dienern und Aelteften, Hauß-Vaͤtern und Muͤttern, 
nebſt ihren Kindern und Angebsrigen, wunſche ich zur hertze 
lichen Begruffung, Dab der GOtt Ded Friedens, unfere Herter 
und Ginnen regieren wolle 3u cinem GOtt woh{gefalligen Leben 
und Wandel, gu chun was vor ihm gefallig iſt, durch IJEſum 


Chriſt, welchem ſey Ehre, von E 


Ewigkeit gu Ewigkeit Amen. 


Geliebte in dem HErrn! 


As die Urſach dieſes 
Schreibens anbelangt, 
ſo geſchiehet ſolches aus 

einer dringenden Liebe zur Auf— 
munterung, auch eine hertzliche 
Liebes-Warnung, aus treuer 
Liebes⸗Pflicht an alle meine ge— 
weſene Schuler, fo noch vor ge: 
genvartige Zeit im Leben find, 
Dann tch nicht twiffen Fan, tie 
bald ich meine fterbliche Durte 
ablegen werde, ach! liebe Kinz 
der! mann ich suruct dencke, was 
der HErr yor Ginaden-Gaben 
in cud) geleget, da thr nod) in 
curer kindlichen Einfalt warer, 
und trie erfreulich es mir tft, wan 
id) an den erwachſenen Schulern 
fehen und fpubren Fan, dav die 
Furcht GOttes in ihren Hertzen 
Raum und Platz bekommen hat, 
den boͤſen Luſten und Begierden 





des Fleiſches Widerſtand, Me 





thun, und das Schulrecht iv 
Chriti Schule gu lernen, und 
ſich zubereiten und zubereiten late 
ſen wollen, Chriſti Joch auf ſich 
su nehmen, und als Schaͤflein 
ihrem Seelen Dirten in Lehr und 
Leben gu folgen, fich willig in 
Gehorſam ergeben, und ferner 
ergeben wollen; folcben wird auch 
wann fie big ans Ende aetrew 
verbleiben gu Theil werden, was 
Der HErr JEſus folchen verheife 
fen, Soh. 10, 27.28. 

Weilen aber dicfe Anzahl fehe 
Gering, und fic) wohl eine groͤſ— 
fere Anzahl finten woͤchten, dre 
mit Demas die WAGelt lie’ gee 
wonnen, Dem Fleiſch Gehorfam 
3u leiſten in feinen Luften, welches 
doch, wofern es nicht Durd hertz⸗ 
liche Buſſe in einem beffernGinn 
und Lebengs Verdnderung nod 
dieſſeit dem Grab komt, fo thut 
Sites 
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GOttes Wort in Heil. Schrifft 
Den Ausipruch foicher Geſtalt ta 
ber ſolche, und iſt und bleibt uber 
alle unbuffertige, fleiſchlichgeſin⸗ 
te Menschen der Ausſpruch alfo, 
wie folches an vielen Orten in 
Heiliger Gebrific fan nachgeſe— 
hen werden, als Hom. 8, 6.7.8. 
aud) Ram. 6, 20. 21. Gat. 5, 
19,20. Gal. 6,7. 8. 9. Epheſ. 5, 
3.4. 5. 6. Coloſ. 3,5. 6.7.8. und 
an vielen andern Orten mehr. 
Aus angefuhrten Geuanuffen 
Heil. Schrifft fan geſehen were 
den, was die Libe dieſer Welt, 
in Augenluſi, Fleiſchesluſt und 
hoffartigem Leben por ein Wein— 
ſtock it, was er yor Frucht brin— 
Gets ex bringer keine Frucht jum 
ewigen Seben, Bann thr Wein— 
ftocf it tes Weinſtocks zu So 

om, und von dem Vicker ju Go— 
mora, thre Trauben find Galle, 
und haben bittere Beeren, ihr 
Wen yt Drachen-Gifft, und 
murat Ottern Gallee, 6 Buch 
Mole 3a, 32. 

Und ob es aleich Chon nod 
niche fo wart zum Verfall kom— 
men, daß man telche arobe Wer 
cfe Des Fleiſches vollbracht, wo— 
ron in angefuhrten Zeugnuſſen 
Heil. Schrifft meldung geſche 
hen, ſo iſt doch die Zeit die man 
nach ſeines Fleiſches Luͤſten zu le— 
ben angewendet, nicht su ſeiner 
Seelen Heyl und Seeligkeit an— 
gewendet worden, und ware ja 
hddyt nöthig pom Sunden— 
Schlaf aufzuſtehen, und ſich in 


Chr. Docks, eines Schulmeiſters, 


den rechten Weinſtock Chriſtum 
JEſum in hertzlicher Liebes⸗Ver⸗ 
einigung nach ſeinem Gebot und 
betebl, in freywilligem Gehor— 
fam einverleiben gu laſſen, zu ei⸗ 
nem fruchtbaren Reben, der 
Fruͤchte tragt zum ewigen Leben, 
HErr JEſu du biſt ja unſer 
Braͤutigam, Du haſt ja dieſes in 
deinem ſeeligwachenden Wort 
verheiſſen, und uns ſo freundlich 
eingeladen und geſprochen: Sice 
he ich ſtehe vor der Thuͤr 
und klopfe an, ſo jemand 
meine Stimme hoͤren wird, 
und dtc Chir aufthun, zu 
dem werde ich eingehen und 
vas Abendmaͤhl une ibm 
baleen, und er mit mir. 
Ach daß ſolche Liebe: Nereis 
nigung auch bey uns geſchehen 
moͤchte, klopfe dann liebſter Wes 
fy ben uns allen an, ander Thus 
re unters Hertzens. Ach mach: 
ten Dod diejemge, Me de Welt 
in Augenluſt, Fleiſchesluſt und 
hoffartigem Leben lich gewoñen, 
Deine Stim̃e horen, aufwachen, 
pom unten Lager auriteben, 
und Dirihre Hersens: Thur aute 
thun, der Welt abſagen, und dir 
nachſolgen in Lehr und Leben, 
hierzu wolle der gnademeiche 
GOftt Den Segen geben. 
Wann wir betrachten, die 
holdſeelige und qnadenreiche, ja 
liebreiche Einladung des HErtn 
JElu an alle Menſchen, welche 
er in ſeinem Teſtamentlichen 
Willen fo vielfaͤltig a 
i 
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ich twill Der kuͤrtze nach nur etliche 
anfubren: erftlich, Marth. 11, 
28.29. 30. ruffe er mir und al: 
len Menfchen ju, und ſpricht: 
Kommt her zu mir alic, ste 
thr muͤhſelig und beladen 
feyd, ich will euch erquicken, 
nehmet auf euch mein Joch 
und lernet von mir, dann 
ich bin ſanfftmuͤthig / und 
pon Hertzen demuͤthig, ſo 

werdet ihr Aube finden vor 
eure Seelen, dañ mein Joch 
iſt ſanfft, und meine Laſt 
iſt leicht. 

Ihr lieben Kinder! wir wer— 
den ja hier von unſerm Seelen— 
Brautigam ſo liebreich genothi— 
get zu kommen, und er will uns 
erquicken, und mann wir fein 
Joch auf uns nehmen, und Here 
gens Demuth und Sanfftmuth 
pon ihm lernen, to werden wir 
Subs Anden vor unſere Seele, 

> folthe Seelen Rube wird e— 
ty 1 zu gemeſen ſeyn; nun Kine 
der! was itt Doh juliet ald Stub, 
und Demurh yr der Weg da- 
zu, und was yt ſchmerklicher 
als Pein, und Hochmuth ſturtzet 
da hinein. 

Wie erquicklich war es der 
groſſen Sunderin, von welcher 
wit leſen Luca 7. als ihr der Herr 
JEſus die ſchwere Suͤndenlaſt 
abgenommen, und ihre Seele 
tube gefunden, zur herblichen 
Dandjagung ſatzte fie fich zu des 
ot JEſu Fuſſen neder, und 
netzte ſeine Suffe mit Thraͤnen 
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und truͤcknete ſie mit ihrem Haar, 
und kuſſete ſeine Fuͤſſe, und fals 
bete ſie mit Salben. Nun lie⸗ 
ben Kinder, die ihr zu eurem 
Verſtand und Jahren kommen, 
bedencket dieſes bey euch ſelbſt, 
Chriſtus ruffet alle muͤhſelige 
und beladene zu ſich, und wir ſind 
ja alle muͤhſelig und mit Sune 
Den beladen, Daun wer da 
wef Gurs 3u thun, und 
thurs nicht, dem iſts Sins 
de. Jac. 4,17. 

Chriſtus ndchiget uns fo lieb⸗ 
reich, aber er will uns niche zwin—⸗ 
Gen, es erfordere ju dieſem Foms 
men einen freywilligen Gehor— 
ſam, dieweilen aber in keinem ane 
Dern Heyl, und yt auch Fein ans 
Derer Name unter den Himmel 
Den Menſchen qeaeben, Darin wit 
follen ſelig werden, als allem 
Durch Chriſtum, er ut das une 
ſchuldige Lan, welches Der Gane 
Ben Welt Sunde he ragen, Er 
Wt Die Verſoͤhnung tur unſere 
und Der Ganken Welt Gunde 
orden, er iſt unter Seelen— 
Braͤutigam, der das verlohrne 
menſchliche Geſchlecht wieder aus 
Des Satans Mache erloyere, und 
will fich mit ſeinem erldfeten 
Menſchlichen Geſchlecht verlo— 
ben in Ewigkeit, ſo ſolte ja auf 
unſerer Seite daß Verloben an 
Chriſtum unſern Seelen⸗Braͤu⸗ 
tigam, wie wir in Liebe mit ihm 
verlobt und vereingt werden 
moͤchten, unſer Hauptwerck und 
innigſtes Verlangen ſeyn, wor⸗ 
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aach wir am erſten trachten ſol⸗ 
ten, ja es ſolte uns mehr daran 
gelegen ſeyn, als an allem was 
ſichtbar iſt, er allein iſt uns von 
GoOtt gemacht, sur Weisz 
heit, zur Gerechtigkeit, zur 
eiligung und zur Erloͤ⸗ 
ung, 1 Corinth.1,30. Es iff 
anders fein Mittler zwiſchen 
GOtt und den Menfchen, als 
aur allein Der cingebohrne Sohn 
Gottes, Chriftus IJEſus, 1Tim. 
2,4.5.6. Durch thn haben tow 
einen Zugang sum Vater, Eph. 
2,17.18. Und wann wir mit 
Dein verlobrnen Sohn recht in 
ung ſchlagen, und unfern Zu— 
ftand tegen unferer begangencn 
Suͤnden recht zu Hertzen faffen, 
und in rechter Hertzens Buſſe den 
Vorſatz faſſen, mit dem verlohr— 
nen Sohn zum Vater zu geben, 
und zu ihm ſagen: Vater ich 
habe geſundiget in dem 
Himmel und vor dir, ich bin 
nicht werth daß ich dein 
Sohn heiſſe, mache mich 
nur ale einen deiner Tag⸗ 
loͤhner, ich ergebe mich nun aufs 
neue unter deinen Gehorſam, und 
ſage nun dem Satan, der Welt 
und meinem fleiſchlich⸗geſinten 
Eigenmillen ab, Die mid) bisher 
pon Dir und deiner Gnade haben 
abgewendet, ad) GOtt fey mir 
Sunder anadig, und gib mir 
den Mittler zwiſchen Dir und den 
Menſchen, das iſt dein lie— 
ber Sohn, an dem du Wohlge—⸗ 
Gillen haſt, Dex in fa Das Ber: 


= 
=! 
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ſohn⸗Opfer vor mein und der 
gangen Welt Sunde worden, 
Den haſt du uns aus Liebe geges 
ben, adh gib mich ihm aud jum 
Cigenthum uber, Dag ich Durd 


fein bitter Leyden und Srerben 


DON meinen Sunden gereinigt 
werde, Der Fan mich durch fein 
Blut reinigen, und ich will mid 
auch forthin dieſem Seelen- Arse 
gang ubergedenin gewilligen Bes 
horfam, und die Gebote und Bes 
fehle, Die cr mir, meine arme und 
vperwundete Seele su helen, vor: 
ſchreibt, gutwillig annehmen; 
kommen wir fo mit Dem vere 
lohrne Sohn in wahrem Glaus 
ben, hertzlicher Buſſe, mit einem 
demuthigen und zerſchlagenen 
Hertzen und Gemuͤthe zum Va— 
ter, und dem Sohn, ſo folget 
hierauf die zweyte Einladung des 
HeErrn JEſu, und die ut yo 
freundlich und anadenrerd als 
Die Erſte, fle ft beſchrieben im 
Evangelio Johannes 6, 37. und 
lautet wie folgt: Alles we 
mir mein Vater aibs, dus 
komt zu mir, und wer zu 
mir komt, den werde ich 
nicht hinaus ſtoſſen. 

So komme dann wer Gin 
Der heißt, und wen fein Gunz 
den⸗-Greul betruͤbet, zu dem, 
der keinen von ſich weißt, der ſich 
gebeugt zu ihm begiebet, wie wilt 
Du Dir im Lechte ſtehn, und durch 
dich ſelbſt verlobren gehn, wilt 
du der Suͤnde langer dienen, da 
dich zu retten, er erſchienen, O 

pein! 


eee 


pee 


























nein! verlaB die Sunden- Bahn, 
mein Denland nime die Sunder 


an. 

Was find nun die Hinder. 
nuffen, Die uns verhindern, daß 
wir nicht ju Christo unferm See⸗ 
len-Braͤutigam Fommen? 

Der Gatan ftellee uns das 
Reich diefer Welt und ihre Herr⸗ 
lichkeit vor, in Augenluſt, Slei- 
ſchesluſt, und hoffärtigem Leben, 
und wann tir Dan unſerm fleiſch⸗ 
lichgeſinten Eigenwillen, der 
nach dem Fall von Natur zum 
Boͤſen geneigt iſt, die Herrſchafft 
tiberlaffen, fo wird das Kommen 
su Chrifto wenig Fortgang gee 
winnen, Man Fone wohl fo weit, 
daß man beFennet, daß Chriſtus 
vor alle geſtorben, welches auch 
eine lautere und theure Wahr— 
heit iſt, aber warum Chriſtus 
fur alle geſtorben, und wie unſere 
Pflicht dargegen ing Werck ge: 
richtet werden ſolle, ſolches wird 
ſogleich mit bengetudet, und lau 
cer wie folgt, 2 Corinth. ¢,1¢. 
Und er ft darum fir fie al⸗ 
le acftorben, auf daß dic fo 
da leben, binfore nicht thz 
new felbf— leben, fondern 
dem, der fOr fic geſtorben 
und auferſtanden iff. Dieſe 
Lebensreguin find dem fleifchtichs 
geſinten Eigenwillen zuwider, 
und ſo lang der fleiſchlich⸗geſinte 
Eigenwille die Oberhand behält, 
wird daß Kommen zu Chriſto 
verhindert. Die Phariſaer und 
Saducaͤer, wovon wit leſen 
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Mathai 3, die amen aud) gu 
Sohannes Tauffe, wie aber Fos 
hannes ihe Eigenwilliges und 
hochmuͤthiges Leben anfahe, fo 
nannteer fie Ottergezuͤchte, und 
ſprachzu ihnen: Sehet zu und 
that rechtſchaffene Fruͤchte 
der Buſſe. Aber fie thaten nicht 
Buſſe, fie verachteren auch GOt⸗ 
tes Hach wider fich felbtt, und 
liefen fich nicht tauffen, als gu 
ſehen Luca7. Der HErr JE— 
ſus gab ihnen auch den Rath was 
ſie thun ſolten daß ſie das ewige 
Leben finden moͤchten, die Wor⸗ 
te ſind beſchtieben Johannes 5. 
und lauten wie folgt: Suchet 
in der Schrifft dann ihr 
meinet ihr habt das ewige 
Leben drinnen, und ſie its 
die von mir zeuget, und ihr 
wolt nicht zu mir kommen, 
daß ihr das Leben haben 
moͤchtet. Der hochmuthige 
Eigenwille hielte fie von Chrifte 
und dem ewigen Leben ab. 

Sch beFenne von Hertzen mit 
dem Apoſtel Pauli, ĩTimoth. 
1,15. Daß es ye gewißlich 
wahr ſey, und ein theuer 
werthes Wort, daß IEſus 
Chriſtus kommen iſt in die 
Welt, die Sünder ſelig zu 
machen, unter welchen ich 
der fuͤrnehmſte bin. Aber 
weil Chriſtus kommen iſt die 
Sunder ſelig zu machen, fo muß 
der Suͤnder auch ju Chriſto 
kommen, wann er ſelig werden 
will. Kommen wit Sunder zu 
Chriſto, 
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Chrifto, der kom̃en ift die Gunz 
der felig ju machen, fo komt 
das verlohrne Schaaf zu feinem 
Hirten, der verlohrne Grofchen 
iſt wieder gefunden, Der verlohr⸗ 
ne Sohn komt wieder zu ſeinem 
Vater, woruber ſich die Engel 
im Himmel erfreuen, und je mehr 
twit Den Vorfas nehmen uns mit 
Chrifto in frepwilligem Gehor⸗ 
fain gu vereinigen, Je mebr ter: 
Den twit aud) befinden, Dag uns 
Die Dinge Die uns nad) unferm 
fleifchlich-gefinten Eigenwillen eis 
ne Luft waren, merden uns nun 
eine ſchwere Lait ſeyn, woruber 
tir uns gendrhigt finden werden 
in herblicher Buſſe mit einem des 
muthigen Fußfall gu der Gna— 
Dens Thur gu wenden, bis das 
verwundete Gewiſſen geheilet, 
und wir Ruhe finden vor unſere 
Seelen, und ſolche Seelen⸗Ru— 
he werden wir ben Chriſto @n- 
Den, wann tir ju thin kommen. 

Solte mir nun diefe Frage ju 
Theil werden, weilen ich vom 
Kommen ju Chrifto ſchreibe, ob 
wir Dann aus eignen Krafften zu 
Chriſto kommen koͤnnen, ich ant- 
worte mit Nein, wir koͤnnen es 
nicht aus eigenen Krafften, aber 
darin und darmit ſind wir nicht 
entſchuldiget, es komt hierinnen 
auf unſer Wollen oder nicht 
Wollen an, der HErr JEſus 
legt ein Zeugnuß ſeines Willens 
ab, uͤber Jeruſalem, die Wor— 
te find beſchrieben Lucas 23, 37. 
Wie off babe sch deine 


Chr. Docs, eines Schulmeifters, 


Ainder verſamlen wollen, 
wie cine Henne verfamlce 
thre Kuͤchlein unter ibre 
Fluͤgel, und ihr babe mide 
gewolt. 

Wollen wir uns durch die 
heylſame Gnade GOttes nicht 
zuͤchtigen laſſen, das ungoͤttliche 
Weſen und die weltliche Luͤſte zu 
verleugnen, fo find wir ja ſelbſt 
ſchuld Dran, dak uns Der HEtr 
* v0 nicht unter feine Gradens 

lugel nehmen Fan, wie gernet 
auch wolte. Die naturlich ae 
bohrnen Rindlein koͤñen aus ergs 
nen Kragften nichts shun ju ihrer 
ſelbſt Reinigung, noc fich ſelbſt 
bekleiden, ſpeiſen und träncken, 
noch ſich ſelbſt vor allen widere 
wartigen Zufallen ju bewahren, 
su dieſem allen haben fie aus ete 
genen Rrafften Fein Vermoͤgen, 
was ihnen mangelt, daß zeigen 
ſie mit Weinen an, dieſes Wei— 
nen ruͤhrt der Mutter Hertz, ſie 
reinigt es, ſie reicht ihm Die Bru 
ſte, und iſt der Mutter ihre Freu— 
de, wann das Kind dieſelbe zu ſei— 
ner Leibs-und Lebens Nahrung 
annehmen will, will aber das 
Kind dieſelbe nicht annehmen, ſo 
wird Die Mutter betrübt, dann 
ſie weiß daß dadurch dem Kind 
ſeine Leibes und Lebens Kräffte 
abnehmen, nun fo uwermoͤgend 
als Die natuͤrliche gebobrne Kind⸗ 
lein aus eignen Rrafften find, ſo 
unvermadgend find tir auc aug 
eigenen Krafften uns ſelbſt ju ret 
higen, wann wir aber unſere 

Nichtigkeit 
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Nichtigkeit erFennen wie elendig 
es mit uns beftelt iff, und find 
begierig nach Der vernunfftigen 
lautern Milch der Gnaden, wie 
die jetzt gebohrne Kindlein nach 
ihrer Mutter Milch, ſo iſt ja die— 
ſe henlfame Grade GOttes allen 
Menſchen erſchienen; find wir 
nun pon Hertzen willig uns durd) 
dieſe Heylſame Gnade suchtigen 
ju laſſen Das ungdrrliche Weſen 
und Die weltliche Luften zu vere 
feugnen, und wolten gerne such. 
tig, Geteche und Gotteelig leben 
in Dieter Welt, wir befinden uns 
aber aus etgenen Krafften hierzu 
wie Die feet gebohrne KindMein, 
gantz krafftloß u. ungermdgend, 
ſo iſt in ſolchem Zuſtand kein beſ— 
ſet Mittel, als wir laſſen unſer 
Anliegen mit Weinen, Bitten 
und Flehen vor GOtt kund wer— 
Den, er kan den Muden Krafft, 
und den Unwermogenden Stare 
fe aeben, und por ſolche bat ja 
der HErt JEſus 3 Schluſſel 
der Verheiſſungen in ſeinem Te— 
ſtamentlichen Willen hinterlaſ— 
ſen, der erſte, bittet, ſo wird 
euch gegeben, ſuchet, ſo 
werdet ihr finden, klopffet 
an, fo wird euch aufgethan. 
Und was wir Dann aut unſer Bit— 
ten, Suchen und Anklopffen 
empfangen, Das ift faurer Gina 
de um Gnade, und ſolches koͤn— 
hen wit aud) unſern eigenen 
Krafften nicht jufchreiben, fon- 
dern Der Gnade GHrtes, und 
bleidt alfo dig Seligkeit ein 
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Gnaden⸗Geſchenck von GOtt 
uns geſchencket, und durch uns 
fern HErrn JEſum Chriftum 
eriporben, e3 werden aud) twee 
nig Tage und Srunden vorbey 
gehen, daß wir im leiblichen und 
geiſtlichen Anliegen nicht noͤthig 
haben auf der Wacht zu ſtehen, 
ſondern wir werden alle Zeit Ur⸗ 
ſache haben uns mit Wachen 
und Baten zu der Gnaden— 
Thur zu wenden, und um Gei—⸗ 
ſtes und Glaubens- Kraffte 
anjubalten, weil fich taglich 
Feinde finden, Die wider unfes 
te Seele ftreiten, gegen wel— 
che wit aus eigenen Kraͤfften 
nichts vermoͤgen, aber durdy 
GOttes Hulff und Beyſtand 
perindeen wir alles. 

Der HErr wolle uns erldfen 
pon allem Uebel, und aughelfe 
fer. gu ſeinem himmliſchen Ketch, 
welchem fen Chre von Ewigkeit 
su Ewigkeit, Amen. 

Ihr lieben Kinder, die ihr zu 
eurem Verſtand und Jahren 
kommen ſend, die Liebe zu eurem 
Seelen Heyl und Seligkeit, 
hat mich gedrungen euch noch 
vor meinem Abſchied aus Liebe 
zu ermahnen; unterfuchet euch 
ſelbſt, ob ihr im Glauben zu 
Chriſto kommen, oder noch zu 
kommen willig fend, findet ibe 
bey euch, daß ihr mit dem ver⸗ 
lohrnen Sohn vom Vater ge⸗ 
gangen, ſo faſſet den Vorſatz 
mit dem verlohrnen Sohn wie⸗ 
der zum Vater zu gehen, a“ 
eu 
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euch Die Welt mit ihrer Augen: laffen, er heiffet uns ja fo lieb⸗ 
lujt, Sleifchestuft, und hoffarti: reid) kommen, wie ihr aus {cis 
gem Leben nidtlanger bethdren, nem Bort vernommen, Sold 
machet eure Hertzen [of von fole Kommen bringet uns Licht, ver. 
cher falfchen Liebe, und verliebet geffet doch Das Kommen niche. 
und verlobet euch mit JEſu un- Cuer in Liebe ſchuldiger 
ferm Geelen- Brautigam, der Chrifioph Dod. 
aus Liebe fein Leben fur uns gee . 


NB. Der Drucker hat es ben diefem Stuck noͤthig erachtet 
des Authors Numen ben zuſetzen, erftltch, weil es befonderg, 
oder zum Voraus an feine Gehuler gerichtet ift, ( ob es wohl 
alle Menſchen ohne Ausnahm angehet,) fo it es billig, daß fic 
wiſſen wer mut thnen redet, fo hacauch gum Andern der liebe Au— 
thor cinen folchen guten Wandel gefubrt, und thut es nod) in 
feinem hohen Witer, daß es niche unerbaulich, und ihm niche nad 
theilig fenn wird, Dak man feinen Namen wife. GOtt gebe, 
daß alle die es leſen, fid) cinen wuͤrcklichen Nugen daraus ſchoͤpf—⸗ 
fen moͤgen. 


we TE O% 3% 
* 


** 









Md 


DET 


et 


tet 
Tg, 
Ohl 

fie 
hus 
. in 
ich⸗ 
ebe, 





| oF £4 £ CxS —— 









PE re ee 


Geiſtliches Magazien. Num. 34. 
An den Drucker des Geiſtlichen Magaziens 


it Germantown. 


Yh habe manches Stick derjelben mit Vergnuͤgen 
J geleſen, habe aber bis daher noch nichts mit bey— 
getraͤgen, die Urſache aber fan ich ſelbſt nicht gruͤnd— 
lich wiſſen, noc) viel weniger anzeigen. 

SGolten de nachfolgende Reimen cine gütige Mure 
nahme finden, fo mochten vielleicht ein ander maht 
wo der HErr das Leben verlangern wurde, mehr 
Dergleichen folgen, unter deur Mammen 


Theophilus. 


An meine lieben Teutſchen Lands Leure, 


E⸗ iſt mir vor acht Tagen cin Stuͤck aus der Pennſyl⸗ 
vanier Chronick in Engliſcher Sprache von einem 
guten Freund gegeben worden, Parinnen war cin up 
Reimen geſetzter Diſputat zwiſcheen einem Gelebreenin 
London und einer Weibs-Perſon, daruͤber wurde be— 
wogen in Teutſcher Sprache ein unpartheyiſches Echo 
nachzuſenden, wann es nehmlich dem Drucker des Geiſt⸗ 
lichen Magaziens wird gemuͤthlich ſeyn. 


Go mein fiche JEſum wohl im Jordans ⸗Fluſſe ſtehn, 
Doch wan errufft, Fomm her! fo will der Gunder gehny 

Oe% Dahin, wo thn der Geift der Welt bettandig treibt, 
Wodurd er Dann fein Kind und Sclave ervig blerbe. 
Vernunfft fpriche es war recht, 
GOtt fad’ es gnadig an 
Am Meifter, Dod) am Knecht 
Da bleibe es ungethan. 
Spricht 
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Spricht man, wie kommts daß ihr 
Des Hdchiten Rath verachtet, 
Und gar nicht nad) der Thur 
Des guten SGhaf- Stalls trachtet 2 
Da finde fic groffe Kunft, 

Und Wore Geprang genug, 
Daß man mit Schein und Dunk 
Dedecke Den Bettug. 

Man ſpricht, der Schatten muß 
Dem Weſen gaͤntzlich weichen, 
Der Worte Ueberfluß 

Kan bald das Ziel erreichen, 
Das ſich ſelbſt hat geſteckt 

Der ungeſtorbne Sinn, 

Damit er ſich bedeckt, 

Und lebt ſo immerhin! 

Doch iff Me Gache nicht 

Non einerley Geſtalt, 

Wodurch das Leben ſich 
Beſchugzet manigfalt, 

Des Ungeh orſams Schild 

Muß als Gehorſam gleiſſen, 
Das falſche SchattenBild, 
Muß rechtes Weſen heiſſen. 

D: t Hocmuth will nocd eb 
Sein und demuͤthig ſeyn, 

Als Dak thin was entgeh' 

Von wabrer Tugenbſchein! 
Xndeffen mus die Wahrheit hie, 
Noh ty ſtets cin Fr emdling bleiben, 
Bey Menſchen die ſich ohne Muh 
Nach ihrem Namen ſchreiben. 


Doch wem Ne Liebe Chriſti Fan 
Sein armes Hertz durchdringen, 
Der hebet dann von ſelbſten an, 


Ein neues Lied zu fingers 
Er ſucht nicht Farben, Bild noch Schein, 
Ee will nur gern gehorſam ſeyn! 








Gehorſam 
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Gehorfam it der Stein 

Bon aller Welt verachtet, 

Gehorfam its allein, 

Wornach der Glaube tracdhtet, 
Gehorſam ift der Schatz, 

Im Acker tief vergrabeny 

Gehorſams Gegenſatz, 

Macht, daß wir GOtt nicht haben, 
Dod Ungehorſam will 

Auch gern Gehorſam heiſſen, 

Diß iſt der Zweck und Ziel 

Von allem Schrifft Zerreiſſen, 
Frempel und Gebott 

Waͤr manchem klar und recht, 

War er niche fich sum Spot 

Des Ungehorfams Kaede; 

Dis reife die dugre Chrittenhert, 

Jn fo viel wunderbahre Grucker, 

Und macht in Dreyer letzten Zeit, 

So viele rabre Glaubens-Slicker s 
Man glaubt, twas gar unglaublich iff, 
Weil man des Unglauls Eclave ts 
Und ben dem allerſchoͤnſten Schein, 
Bricht offe ein ſtarcker Irthum ein! 
Det aubre Gottesdienſt yt recht, 

Wo man niche ye der Suͤnden-Knecht 
Der Ynn're iſt vortreflich gut, 

Wo man fich nicht betriegen thut! 
Was hilfft uns aber aller Schein, 
Wo wir niche wahre Chriften ſeyn? 
Dencft, Die thr vor die Tauffe redhtet, 
Und ibre Wuͤrde hoch vertechter, 

Shr machts ja Dod) nicht wie thr wift, 
Daf es von GOtt befohlen ift, 

Und die ihr von Dem innern redet, 

“sit euer alter Menſch getddtet? 

Sepd ihr gecreusigt fo der Welly 


Dag cuch ibs Glang niche mehr gefalt 2 


Ylz2 


des Innern und Acuffern Gottesdienſtes. 
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2794 Reim⸗Gedichte vom recheen Gebraudy 


O alter Adam two bift du! 

Wie ſuͤß ſchmeckt dir Die Fleiſches-Ruh? 

Will man ein neues Leben haben, 

Muß man das alte erſt begraben, 

Sonſt muͤſte Chriſti Todes-DPein, 

Ein bloſes Schatten Bild nur ſeyn! 

Wird dieſes niche recht betracht 

Co bleibt Me Wahrheit ein Verdacht; 

Der eine will, daß Kinder⸗Tauffen 

Nun allerdings nothwendig ſey, 

alls Fonte er Den Himmel Fauffen, 
Yor einen andern ohne Scheu, 

Und das nad) men} Hlichem Gebott, 

Wodurch die Wahrheit wird verſpott. 

Cin andres rubme fich hober Gaben, 

Will tauffen uber Clement, 

Will qar Fein aukres Waſſer haben, 

Mls mans der Knecht viel beſſer Fort, 

Als es Der Meter ſelbſt qetrieben, 

Wo iſt Dre Unſchuld doch geblicben > 

Wie waren doch de Chriften-Leur, 

So ſelig in der erften Bert, 

Cr Dienten GOtt mit Lust und Sreude, 
“Vn wabrer Hertzens Niedrigkeit; 

Man fab fie svar ins Waſſer achen, 

Doch blichen fie in Geiftes Krafft, 

ay Satan Fonte nicht beſtehen, 

Ren ihrer Helden Ritterſchafft; 

E i¢ Fonten offt Das Mahl genieſen, 

Mit JEſu Chriſto innerlich, 

Sie lieſen ſichs auch nicht verdrieſen, 

Mit ſeinen Juͤngern auſſerlich 

Zu brechen das Gemeinſchaffts Brod, 

Vatund igende ſeinen Tod; 


Der außte Menſch der lag im ſterben, 
Der Innre war in GOttes-Reich, 

Als GOttes Kind und Himmels Erben, 
Da grunte Jeſſe edler Zweig. 
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Da ſah man Fruchte, da war Leben, 
Das GOttes Geift allein Font geben; 
Wie Font man fich fo leicht vergleichen, 
Xn allem Dijputat und Streit, 

Wann wir nur fuchten gu erreichen, 
Der erften Chriften Redlichkeit, 

Ein grundliches ju GOtt bekehren, 
Solt Taufend gute Dinge (ehren! 


des Innern und Aeuffern Gottes⸗dienſtes. 










SEND Ee Ta Pat Lae EXPE ES ERS aS 
Bon der Freyheit su gedencken. 


COs fchagen fich Freydencker hie, 
SPNSQ Die fich ju ſehr beeriegen, 

eT Und fie fich mit groſſer Muh, 
Nor fremder Herrſchafft biegen, 

Wo aus Der arauen Croiakeit, 

Fin Schwindel Get herfuͤr gedrungen, 
Der in dem Mittelpunckt der Zeit, 

Des Menſchen Wachtſamkeit bezwungen, 
Daß mancher ſchlafft, und nicht mehr merckt, 
Was fern Gemuth ſchwacht oder ſtärckt; 
Da träumet mancher er fen frey, 

Rant Me Betrachtung lencken, 

Nur peden Vorwurff, ohne Scheu, 

Durch ein Gans treves Dencken, 

Und dient doch nur dem falſchen Bild, 

Das fein Gemuͤthe hat erfullt 

Det Traum find viel, und mancherley 
Find die Berrugereven, 

Wodurch man fic denckt franc und fren, 
Rey taufend € claverenen, 

Wo im Gemurh, der Irthum blubt, 

Labt fich Der Gent gern Binden, 

Und wird cin Knecht der Standen. 

Der Atheiſt denckt, er denck fren, 

Wann er dencét, Daf Fein GOtt niche fen, 
Und weiß nicht, dab er fich gum Sport, 
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276 Reim⸗Gedichte von Ocr wahren 


Muß dienen einem falidhen GOtt, 

Der Tag und Nacht darauf bedacht, 
Dag er Ben Geiſt zum Selaven macht. 
Wer frey twill dencfen, der denc€ recht, 
2 Sonſt iſt ex fchon des Irthums Knecht 


Sonſt macht der Irthum thn gum Knecht. 


Was hilfft es aber cinen Sclaven, 
Wann er gedencket, ich bin fren, 
Da thin fein Meiſter gibt zu fchaffen, 
Und treibt sur Arbeit ohne Scheu? 
Dod) keine Knechtſchafft iſt fo ſchlecht, 
Als wo man iſt der Suͤnden-Knecht. 
Der Geitzige denckt, er dencke frey, 
Wann er erdichtet Luͤgen, 

Daß er den Armen ohne Scheu 
Ran drucken und betriegen, 

O arm: Suͤnden-Sclaverey, 

Wer bricht dis zehe Joch entzwey? 
Die Geilheit will auch dencken Frey, 
Und muß ſich doch verſtecken, 

Der Ehbruch ſpricht: Bey meiner Trey! 
Daß mid die Wande decken. 

Der Dieb will trey ſeyn, bis er wird 
In Das Gefangen-Hauß Gefubre! 
Der Truncfenbold mill dencken frey, 
Und alle andre richten, 

Daben laͤßt er fich ohne Scheu, 

Yon feinem Feind sernichten, 

Det ihn fo hart gefangen fubrt, 
Dag er oft Sinn und Wis verltert. 
Der Zornige denckt frey und franck, 
Ich haffe allen Streit und Zanck, 
Doh wann man mid) verafrontiert s 
©o wird mein Here gleich geruͤhrt, 
Sch fans niche leiden, Dak man mir, 
Miche ju lage kommen mein Gebubr. 
Der Hochmuth rill auch dencfen fo, 
Daß er der Freyheit werde froh, 
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und vermeyneen Sreybeie. 


Drum foll ihm alles groß und klein, 

Gang Kindlich und demurhig ſeyn, 

Und alfo bruftet ex fich fehr, 

Und raubt Dem Hoͤchſten GOtt die Chr; 
Doc wo man thn nicht batet an, 

Da iff ex Dann gar ubel dran, 

Dann GHrtes Math, Gebort und Heche, 
Daf duͤnckt ihn allerdings gu ſchlecht. 

Der Affterredner daͤcht gern frey, 

Wann er nicht mult frey lagen, 

Vis th begegnet Lieb und Treu, 

Dann will fein Hertz verzagen, 

Was andern Menfchen troͤſtlich iff, 

Das ifts, twas ihm fein Herve frifies 
Somme nur die Wahrheit an den Tag, 
Eo (tincfet cr von Spott und Schmach, 
Frag nicht, warum er Unflath frißt, 
Weile ex des Gatans Bote iſt. 

Saat mir was all fold) dencfen fen, 

Find es niche lauter Traume ? 
Wodurch betrogne Phanthajen, 
Bewegt wird als durch Saume, 

| Besogen pon verboraqner Hand; 

Qu lauter Jammer Spott und Schand! 
nd weil ichs fchon einmal gewagt, 

So fen es noch einmal gefaat, 

Wer fren twill dencken, der denck recht, 
Cont iter fchon des Irthums Kneches 
Was hilffe Betrug, und Teuſcherey? 
Nichts als die Wahrheit macht uns fren! 
Und teil Der Wahrheit Glantz und Macht, 
Die Tugend ftets herfubr gebrache, 

Die fid) uns ſelbſt gern offenbahrt, 

So ift fie von ſehr guter Art! 

Sie Thut durch der YPropheten Mund, 
Uns GOttes Willen reichlich Fund, 

Cie zeigt Durdy der Apoſtel Schaar, 
Was lange Zeit verborgen war. 
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278 Reim-Gedidee von der wabren wv. vermeynten Freyheit 


Wer Wahrheit liebt, den Mache fie log, 
Vom Irthum aus der Wahrheit Schoos, 
Ernahre thn als ein liebes Hind, 

His er Der Wahrheit Schase findt: 

Und wann er Dann durch Site wird reich, 
Go hilfft fe thm gum Koͤnigreich, 

Und ſchencket thin Der Wahrheit, Lohny 
Das ift Der wahren Frenheit- Krohn. 


Cheophrlus. 


Yoh verhoffe der geneigte Lefer wolle mir nicht 
por Uebel nehmen, dav ich mir den Namen Theo, 
philus zueigene, welches fo viel bedeudet, als einer 
der GOtt lichet und ehret, Dann vor ert eigne ich 
mir denfelben zu in einer lebendigen Hoffnung, um 
taͤglich mehr und mehr ein ſolcher zu werden der 
GOrt herktzlich liebet und ehret, zum andern, fo eigne 
ich mir ſolchen Namen nicht zu auf eine Parthey— 
ſche und eigenliebige Weiſe, ſondern in einer gemein— 
ſchaͤfftlichen Hoffnung, daß noch mehr ſolcher Theo— 
philus hin und wieder zerſtreuet find, welche gleich— 
fals eine ſolche ſelige und lebendige Hoffnung in ihren 
Hertzen haben, taͤglich mehr und mehr wabre lieb- 
haber GOttes zu werden, und ſolchen ſollen auch dieſe 
Reimen gu einer redlichen Prufung zugeſchrieben, 
und naͤchſt GOtt Uebergeben ſeyn. 
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SCD TORY COAND * 
Seiſtliches Magazien. Num. 35. 


KOROHOHO! 


Die Moͤglichkeit einer fruͤhzeitigen BePebrung, 
wie ſoiches Ocr gottſelige Prediger, Theodorus 
Brackel aus Frießland vor fic felbf— beſchrieben 
bat, und zur Aufmunterung der Jugend aus fetrens 
Rebenslauf ausgesogen worden, und ale cin Gee 
ſpraͤch zwiſchen Vater und Gobn von ihm ſelbſt 


alſo abgefaßt worden. 
Sohn. 


NJeber Vater, wie habt ibe 

©’ cud verbaltenin Dem Gots 
SS teeDienitin Dem Stand eu— 
ree Kindſchaft in Ehritto. 

Pater. Wis ic ein Kind von Jah⸗ 
fen war, Da war th and ein Rind 
in ehriſto, Denn jo bald id anneng 
Reritand gu bekommen, und fo lang 
id mid gu befinnen weiß, murdeid 
inmenDdig geyogen, und judre GOtt 
ju Dienen. Damals war meine gee 
mohnte Zeit Morgens und bends 
meine Gebdate ju verridten, agleid 
wie Die Rindez gemeiniglid® von the 
ten Eltern gelebret worden. Dare 
neden wurde 1D nod bigmeilen be: 
megt, auch zu andern Zeiten nun und 
dann in Die Einſamkeit gu gehen, auf 
Meine Knie nieder gu faden und ju 
bitten. Sonſten hatte it feine fon- 
Derdabre und geferte Zeiten. Ich 
hatte nidt fo viel Untertichts von 
Meinen Eltern empfangen, als id 
dernachmahlt gewünuſchet batte, don 
ihnen genoffen gu haden, ja ef bes 
trudt mid nod jetzund, mann ich 
datan gedende: Ich glaude und bile 
de mir noch auicjeit ein, Dag id in 
einen jarten findliden Jahren viel: 
Gear wurde gelecnct haden, manu 








in meiner Eltern Hauf eine gute 
Haußuͤbunq mare gehalten morden, 
und jo man mid beffer inden Haupts 
Stuͤcken Der Secligheit, und in det 
Uebung der Gottfeeligheit unterwie⸗ 
jen, mehr gu der Kirchen gebalten, 
und Dann aud nad gebaltener Pree 
Diat Diefelbige mit mit wiederholef, 
und mid Daraué aefragt hatte. Ich 
hatte meine Mutter in meiner jare 
ten “Jugend verlobren, und Damats 
mar mein Vater now in der Roͤmi⸗ 
fen Religion, datinn ec von ſeinen 
Eltern auferjogen worden, Dod ift 
er hernadmals cin Glied der Refore 
mitten Rirden morden: Sr hiell 
mid zwar an Bem Mubh-Cag Vormit⸗ 
tay gu auten Dingen, gab mit aus 
gute Bermahnungen, und joge mid 
au® mol auf, in einem ehrbaren, 
burgerliden und etlider Maſſen 
Ehriflihen Leben; ader dot nis 
alſo, mie ih pegunder mol wuͤnſchte, 
Daf ¢8 geſchehen mare. 


Sohn. Wie war ewere Ucbung 
in Diejet Zeit deſchaffen? 

Water. Meine llebung in Dem 
Stand meiner Kindſchaft war baten, 
was id am beftenfonte, dic Gebaͤte, 
Die ich auswendig gelernet hatte, unP 
auch wol fonfien etwaß, das in mele 
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278 Reim⸗Gedichte von der wabren uv. vermeynten Freyheit 


Wer Wahrheit liebt, den Macht fie log, 
Yom Irthum aus der Wahrheit Schoos, 
Ernaͤhrt ihn als ein liebes Kind, 

Bis ec Der Wahrheit Schake nde: 

Und wann er Dann durch Sie wird reich, 
Go hilfft fie ihm gum Ksnigreich, 

Und ſchencket thin Der Wahrheit, Lohn, 
Das ijt Der wahren Srenheit- Krohn. 











Theophilus. 


Ich verhoffe der geneigte Lefer wolle mir nich 

bor Lichel nehmen, dag ich mir den Mamen Chey, 
philus jucigene, twelches fo viel bedeudet, als etner 
der GOtt lichet und ehret, dann vor erft eigne id 
mir denſelben zu in einer lebendigen Hoffnung, um 
taͤglich mehr und mehr cin ſolcher ju werden der 
Gott hertzlich liebet und ehret, zum andern, fo cigne! 
ich mir ſolchen Namen nicht zu auf eine Partheri : 
fhe und eigenliebige Were, foudern in einer gemein| 
ſchaͤfftlichen Hoffnung, daß nod mebr folder Chey 
philus hin und wieder zerſtreuet find, welche gleich 
falé cine folche felige und lebendige Hoffnung in threo 
Hertzen haben, taͤglich mehr und mehr wabhre lieb— 
haber GOttes gu tverden, und folchen follen auch diet 
Reimen gu einer redlichen Prufung zugeſchrieben 
und naͤchſt GOtt Uebergeben feyn. 
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OH OPOHOM 





OHOHOHO! 


Seiſtliches Magazin. Num. 35. 


Die Moͤglichkeit einer fruͤhzeitigen Bekehrung, 
wie ſoiches der gottſelige Prediger, Theodorus 
Brackel aus Frießland vor ſich ſelbſt beſchrieben 
bat, und zur Aufmunterung der Jugend aus ſeinen 
Lebenslauf ausgezogen worden, und ale cin Ges 
ſpraͤch zwiſchen Oster und Gobn vow ibm lelbfé 


alſo abgefaßt worden. 
Sohn. 


NJeber Vater, mie habe ibe 

©’ eud verbaltenin Dem Gots 
18 teedienjiin Dem Stand eu— 
rer Kindſchaft in Ehristo. 

Pater. Wis ich ein Kind von Jah⸗ 
ten war, Du war ih and ein Kind 
in ehtiſto, Denn jo bald id anfieng 
Vetſtand gu bekommen, und fo lang 


i mid gu befinnen meig, murde id 


inwendig gezogen, UND ſuchte GOtt 
ju dienen. Damals war meine gee 
wohnte Zeit Morgens und Abends 
meine Gebdte ju verridten, gleid 
wie Die Kinder gemeinighid von the 
ten Eltern gelebcet worden. Darts 
neden wurde 1G nod bigmeilen be: 
megt, aud zu andern Seiten nua und 
dann in Die Einſamkeit gu cehen, auf 
Meine Knie mieder gu faden und ju 
bitten. Sonſten hatte it feine fon 
Derdabre und geferte Seiten. Ich 
batte nit fo diel Untertichts von 
Meinen Eltern empfangen, als id 
bernadmablé gemiiuidet hatte, von 
ibnen genoffen gu haben, ja ef bee 
trudt mid nod jetzund, mann 1d 
datan gedende: Ich alaude und bil 
be mit noch allezcit eim, Dag id in 
Meinen jarten findliden Jahren viels 
Wear wurde gelecnct haden, mann 


in meiner Eltern Hauß eine gute 
Haußuͤdunq mere gehalten worden, 
und jo man mid beer inden Haupts 
© tuden Der Seeligkeit, und in dee 
Uebung Der Gottſeeligkeit unterwie⸗ 
fen, mehr gu Der Riven gebatten, 
und Dann aud nad gebaltener Pree 
Diat Diefelbige mit mir wiederholety 
und mid Daraus gefragt hatte. Ich 
hatte meine Mutter in meiner jate 
ten Jugend verlobren, und Damaté 
mar mein Vater now in der Roͤmi⸗ 
fen Religion, datinn er von feinen 
Eltern auferzogen worden, Dod ift 
er hernadmals cin Glied der Refore 
mirten Rirden morden: Er biel 
mid) zwar an Dem Mub-Tag Vormit⸗ 
tag gu auten Dingen, gab mit aud 
gute Bermahnungen, und joge mi® 
au® wol auf, in einem ebrfaren, 
burgerliden und etlider Maſſen 
Ehrifllichen Leben; ader dot nicht 
alſo, mie ich fequnder mol wuͤnſchte, 
Dab ed geſchehen mare. 


Gohn. Wie war ewere Uchung 
in dieſet Zeit beſchaffen? 

Gater. Meine Uebung in dem 
Stand meiner Kindſchaft war baten, 
mas id am beſten konte, die Gedate, 
Die ich auswendig gelernet hatte, und 
auch mol fonfien ctmas, das in mei⸗ 









































































































































230 Die Moͤglichkeit einer frůhzeitigen Bekehrung. 


nem Hertzen war rah meinem Kinds 
liden Verſtand. Wh tafe end da— 
mals pielin Dem Wort GOttes, bey, 
Des im Alten und in dem neuen Tes 
flament, Darinnen batteic cine arof: 
fe Suit, und verrigtete Dif mit bet: 
liget Andacht und Shrermetuna; fo 
bab id auch Dasuinal viel cingaltiae 
goiticelige Budlein gelefen: Aber 
gu Budern von hohen Sahen hatte 
ich gu dieſert Zeit now feine Out, fon 
Dern meitlenthens wurde ich in mets 
nem Gein zum Gebdat angetrieben: 
Und darum fudte ih oftermahlen 
einfame Oertet. Wh betradrrte 
und woderlegte aud mol Das ¥eyoen 
und Sterben Chriſti, Das er fo viel 
fur nud cetban hatte, und wurde 
Dann uber Dre Sunde detrüdi, als 
welche ihn foldes Leyden perur lade J 
Vd fienae aud an/ mich nun uud d ann 
Der S peife juentbalten, und gienge 
Dann bin, Die Zeit, welche ih ſonſt 
mit Eſſen würde guvedradt paben, 
in Der Einſamkeit jum Geddt anzu⸗ 
menden, mic aud meine Sunden au 
Beflagen, und dre Liche tuti gegen 
mit gu bebcraiaen. Dieß adet that 
tH aang ins acheim und in ader 
Stille, jo dak es aud niemand in 
Dem Hauſe mufte. 

Sohn. Durch welche Mittel 
ſeyd ihr in Den Jahren euter Kind⸗ 
heit zu dieſen Uedungen fommen ? 

Vater. Gott hatte meines Bats 
ters erſteemeldte Untermerfungen 
durch feine Gnade kraͤftiglich aefeq 
net, und mid ſelbſten mwendig durd 
ſeinen Gert gelehtet und untermie: 
fer, durch melden er aus dem Munde 
Der jangen Vinder und Caualinern 
eine Macht gegtündet, und ihme cin 
God bereitet bar. Pi. 8.0. 3. Dated. 
21.0. 16. 

Aus den Prediaten hatte ih Dajus 
mal nod midt diel gelernet, Dann 
wenn id ſchon in des Ruden war, 





fo fonte ic Dod DenPredicanten nide 
ro! ver lehen. 

2. GOtt hat mich unterwieſen und 
autgeweckt durch Das Exempel meiner 
Grote Mutter von der Mutter ber, 
hin welchet ich cine Seitlana gewe⸗ 
fen, Da ith nod febr flein mar; id 


jab: fe alleyert baten; undod id mol | 


damalen algein Rind nod nicht viel 
Beriand hiervon hatte, fo erweckte 
dennoch daſſelde abjonderti® hernag 
dey mir ein und andere Gedancken. 
Fo hatte fie mtr auc zu Seiten ets 
nige gute Ermabaungen gegeden; 
aud liek te mid ibr piel vorleſen, 
dann th fonte ſchon lejen, alé id 
nod ſeht jung mar. 

3. Yange hiernach, als ich alter 
murde, UND zum jehen em oder eittes 
Jaht gelunget mar, da hielt ich mich 
Ren 
Sitinaen m Seeland auf, und da 
zumalen gieng rh alegeitin Dre Rigo 
dhe, und fiena ert an Den Predicate 
ten recht zu verſtehen und befam aug 
ben Predigten cine Demuthige Ehr⸗ 
erderbiafert por GOtt mie einer edt 
grofen Susigheiund Freude: Vou 
Diefer Zeit an behielt id, mas 16 
pon den Predrieanten verſtehen fonte: 
Und wie ih datauf mreder nad Haw 
fe fam, aicng i® alle Sonntage, und 


auch biémeticn an Den Werck Tagen 


in Die Riche, und mar allegert feds 
frühe, Damnit i® nabe ben der Cam 
eel fiken fonte. Es war ane damalé 
febr tres und angenehm in Dem Hanke 
GOttes ju ſeyn, 1h hattedie Pred 
canter fo fred, und hielte fie fo body 
Dab 1 es Hide qnugfam ſagen far 

4. Much mar mirc febr beforderlidy 
Dap id gar gern von gottliden Dim 
gen hoͤrte reden, und wo 1} mmet 
merckte dak folded geſchahe Da fit 
te id) mid berten, 06 1 mol nod 
ern Rind mar: Ich mar ſeht gers 
—E— —— füt gottjelig at 
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emer gewiſſen Gelegenbeit ja | 
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fete, elder Erempel dana mid de- 
fomedr aufwedten. Siehe auf fol 
de Werle halff mir der HErr etwas 
meiter fort Durch Die Mittel in der 
Gottſeliakeit. Fh plegte zwar nod 
mol Digmeilen nad Art der Ninder 
mis meines gleiden um ju geden, aber 
dennoch war Dis wider meine Zunci- 
gung und Luſi. 

5. Midtlang nad dieſem trug es 
fid einsmals gu, Dag ich in meiner 
Ginjainfeit lag 2 Gor. 6. [0d ih mol 
poar dazumahlen nod aids ve: tuad, 
mo id late, fo muile ich Dennod dare 
nad, Dag Dicie Wort am feldigen 
Ort ſunden] und mie 1} nun ju dem 
1m 15. 16. Vers fommen: Ziehet 
mde cn einem Joch mit den 
Ungldubige: i, Hann wes bat 
me Gerechtigken fir Mirae 
noſſenſchaft mit der Ungerech⸗ 
ngfer? Oder wee bat das 
Lidt fir Gemeinſchaft mit der 
Finſterniß, oder wie ttimmes 
Ebrijtus mit Belial 7 Oder was 
for anTbeil baz der Gldubige 
mit Den Unglaubigen? Oder 
was bas der Cempel GOtteso 
fir cine Zuſammenſtimmung 
mt den OSaren? Allda begegnes 
te mur beynahe eben Das, mas BWus 
quilinus pon ibme felbflen geſchtie⸗ 
ben indem 3 Bud fewer Befdatnifs 
fen in Dem to Eapitel, dab nehmlich 
alger auf Die Stimm, Die gu tha 
geruffen Laefe, geleien hatte Rom. 

3.41. dieweil wir wiſſen die 
gelegene Feit, daß die Geunde 
da if, DAB wir jetzt aufwaden 
porn Schlak, 2. et bic rbut® fo 
Praftig fey Bement und veraͤndert 
Borden, dager fid daͤntzlich cntidlof. 
fen, nidt mebr in Sinden gu leben, 
mie ef Denn aud in Der That von der 

tan Dapon abaefianden. Eine 

Reaft der Beranderung tub- 


ich aud in dem Lejen diefer od. 
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angesogenen Worte: Haun fie drun⸗ 
gen mit gleid einem —8 
Den Schwerdt, durch Leib und & 
Durd und durch, und das mit p+ 
folden Erleuchtung, und mit einet 
ſolchen Erncucruna, Dag ih es nicht 
befdseiben fan. Ich wurde aljodald 
auf eine fonderbabre Werle entzun⸗ 
Det, GOtt nod mebe und etfferiget 
gu diene, ja mid ihme allerdinges 
nad ſeinem Willen ju uderqedeny, 
und alles dat adzuſchneiden, was me 
Daruinen hinderlich ſeyn modte, und 
fo had id es aud würcklid gethan, 
Ich verliep meine Geſellſchaft, Denes 
id an Den Sonntaaen des Morgent 
fiube pflegte gu cuffen, um aut mit 
in Die Rice ju gehen, werlen fie an 
Dicjem Tag aujumabl die Nachmit⸗ 
tay Predigt wer faumen und ſpatzie⸗ 
ten wolten, od ſchon ſie ſonſten auch 
ſchienen cine Luſt gu haben GOtt zu 
dienen: Von rauhen und wilden 
Kindern hatte ich allezeit einen Ab⸗ 
ſcheu. So lieſſen auch die Kindhei⸗ 
ten, welche noch zuvor mit unterlie⸗ 
fen, allerdings nach, ob wol ich dem 
Altet nad nod ein Rind wat. Fp 
fabe mid nad) niemand um, eden 
alg wenn ich alein in Det Welt Gee 
weſen mares und alfo ubergad ich 
mid ohne Vorbehalt GOtt dem 
HErrn mit meinem gangen Hergen. 

Cohn. Wie mar aber, mein lies 
ber Barer, euer Gemuth in dieſen 
Jabren cuerer Kindheit beidhalfen, 
in Unjeben des Cros? 

Cater. Ws hGoit in meinen Pinve 
iden Jahren alio dienete, ba war 
id, fo weit id mich ju befiien mei, rus 
big in GOtt und als hGoOtt geflieſſe⸗ 
wer Diencte, ſena zugleich Die Muh 
und Sufigfert an, in mir höhet, lee 
bendiger, Placer und empfindlichet 
gu feon; und id etkennete aud befe 
fer, Dag fie mir als eine nad Late 
um gegeben würde, weilich Se Digs 
acles 
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wete: Ja es iſt mic nod jetzund ſuͤß u. 
erquickſich, mann ich datan gedencke, 
sat fiir eine erfreuliche Nude ich das 
gumablen genoffen 5 fie mar lange 
eit Seflandia in mit, obwol gu einer 
eit qroffec als zu einer andern ; ſon⸗ 
Berlid had ich fie alemege genoſſen, 
@ann id indem Hause Gottes mar, 
and fein Wort anhsrete. 3u Seiten 
hatte i bey oc ein fleifeund veſtes 
Vertrauen auf die Gnad und Liebe 
Giottes gegen mid, bißweilen Dann 
hatte id furge Freude und Sr gegung 
in GOtt und ſeinet Gnad, welde 
aber Dagegen etmas hoͤher maren. 
Gleich mie aber Samuel ben HErrn 
nod mt cect fante, da er in fer 
ner Jugend von dem HEren beraufe 
fen mard 1am. 3.0.7. So war 
aud anfanglid meine Erkaͤntniß pon 
GOrtt, von der Heil. Dreyeinigkeit 
und pon €Ehrijto nod} ſchwach und 
gang dunckel, welches 1 zwar da 
mahlen mol nod nidt mujle: Her 

nach aber fonte ichs beſſer erfennen 
und Darvon urtheilen. Yh horte die 
Predicanten allezeit pon der Freude 
Des Heil. Geiſtes, ais don dem Bor: 
fdmad des Himmels predigen, da 
gedadte id dann bijweilen: Was 
mug Dod mol Daf ſeyn? O dag ih 
ef Ded cinmabl fublen und erfabren 
moͤchte! So trug ¢e& fid nun cin- 
mabl in, Dab 1 nad Hauſe fam, 
and niemiand darinnen fund, da ge⸗ 
Dadte id ben mic ſelbſt, nun habe 
i@ Die Frenheit ohne Sham yu daͤ⸗ 
fen; und ef fiel mic gugleid ein, id 
wolte jegund GOtt einmahl bitten, 
Daf er mich Poh wolte den Bor: 
ſchmack des Himmels (meen und 
foften laffen, als wovon id Dic Dre: 
Dicanten ſchon fo viel batte horen 
predigen: Darauf fick id nieder auf 
meine Rnie, und bath GHtt fo ernſt. 
lid als i fonte, Das Er mid bier> 
inn erhoͤten, Gud WIT meine Bitte 


geben wolte. Yh ofnete hierbey das 
neue Teſtament, und fudre wann ich 
mich rect befinne Joh. 10. v. 23. alls 
wo Der HErt Chriſtus ſagt: Amen, 
Amen ich ſage euch, wart ihr den Ha: 
tet bitten werdet in meinem Namen, 
Tag mid id (hun, auf daß der Vater 
geehret werde in Dem Sohn, fo the 
etwas biften werdet in meinem Ra 
men, fo mill id) es thun. Hrerubder 
nun tegte it Dis Buch offen Darnie 


Dei und bielte GOtt dieſen Sprus | 


fuc fagend: SwErr, hier batt dea 
verberffen, daß du uns geben 
wolleft, wae wir did bitten 
werden: Nun wolsn gib mir 
denn nad deiner Verhbeiſſung 
den Dorfhma des Zimmels 
einmadl su empfinden: Und de 
id alſo getaten, und GOtt feine 
Berheifungen porgehalten, da wurd 
iD endlid folder Maafen ertreut, 
und mein HergR und meme Gedan 


en ato hinanuf gezogen; undindem Ff 


iD alfo GOtt fade mit den Augen 
meiner Seelen, fo murde ich mit 
GOtt oereinicet, und gleidiam im 
GoOtt verſetzt, und zugleich mit fol 
der Fteud und Nube und Süßigkeit 
etfuͤllet, Dag id es nicht qnugfam aut 
drnden fan. Dann diefes mar dah 
verborgene Mauna und das weiſe 
Stelnlein, auf Dem ein never Rame 
geſchtieben if, melden niemand fem 
nef, Denn Der thn empfabet, por. 
2.0.17. hierauf gieng 1 mit a 
Kaͤmmerling meinen Wea mit Frew 
Den. Pct. 8.0.39. Und ich mar medl 
sey oder Drey Tage lang mut me 
nem Gemuth in Dem Himmel, and 
aleich alé wenn ih Den HErren 
be, und Dag gar mit einer froͤliche 
und rubigen Secle. Dod feng die 
ſes nah und nach mieder an abe 
nebmen und gu vermindern. Untet 
—9* ſagte ich rape nichts bict 
von, fondern gieng alfo in meme 
Cinjeing 
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Einfaltigteit, als cin Rind, aleide 
fam mit GOtt alein fort, GOtt gu 
Dienen mit Luft und Freuden. 
Don dem Streit. 

Gobn. Bliebe aber dieje Ruhe 
gnd Gupiateit allezeit bey euch? 

Pater. Sebr lange Zeit, dis aber 
fieng fid an ju verandern, Da id ohn⸗ 
gtiebr ſechtzehen Jaht alt ward, da 
gumablen verſchwand die ſuͤſſe Rub, 
end famen anflatt derfelben ſchwere 
Unfechtungen hetan. Meine Suns 
der wurden mir als hohe Berge, 
GOrte fam mir gang aus meinem Ges 
fidt binmeg. Dein Herg mar fo 
febr weit von ihm, daß ich ihn meder 
feben nod finden fonte. Ich ſtund 
in Furchten, ich fey fein Kind Got 
ted, und ef fen keine Gnade mehr fur 
mid, th murde mit diefen traurigen 
Gedanden angefallen und befiritten, 
Dag ic) milder Den H. Geilt gefundi- 
get, und deßweqgen feine Bergedung 
mehr gu botfen haͤtte. Es fam mirc 
fit, id) hatte nod niemablen eine 
rechte goöttliche Trautigkeit uder mer 
me Sunde gehabt, und aud GOtt 
nod miemablen in wahrer Demuth 
und Aufrichtigkeit des Hergens ge: 
dienet: ES dunckte mid, es fey auf 
dein qaugen Erdboden fein Menſch 
wie ich; Der Teufel hel mid mit fo 
vielen ſchroͤklichen Gedanden an, 
und vergiftete meine Seele mit fers 
nen feuriaen Preilen ſolchergeſtalt, 
daß ich ef nicht konte, aud nide dur: 
teerjeblen; Mud felbiten meia Wil 
le, und alles mas in mir mar, erlit⸗ 
te fhiddlide Sturm, und meine 
Secle befand ſich oftmahlen ohne et» 
nige Rraft folden Anfaͤllen yu begege 
cn und ju widerſtehen: Die Yenge 
flen Der Hoden grijfen mid an, und 
Mar mir eden, alé main Die Holle 
ibren Raden aufthat mid gu vere 
Gungen, und als menn das Feuer 
ber Hoden auf mid zuſchlüge, ja 
Simmel ued Ecden ſelbſten waren 
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Mir gu eng dor meiner groffen Mngft 
und Bangigfeit. Ich ward getries 
ben su daten, bißweilen aud zu ſchrey⸗ 
em, und damit id) es deſto beſſer vers 
ridten fonte, gieng id oftmablenin 
Die Einſamkeit, ja aud wol ju eis 
ten weit pou Det Stadt aneinige von 
allen Menſchen entleqene Herter, ale 
Da rief und ſchtie ib GOtt um Hulf 
an, und lafe viel in den Pialmen, 
( Denn ic hatte allegeit ein Pſalm⸗ 
Bud und cin Bat VBudlein bey mie) 
fouderlid Den 143 Pialm. Es ges 
{habe wol bißweilen, als wann ete 
ma ein kleiner Blick der Gnaden und 
Ttoſts ſich lieſſe verfpubren, allein dies 
fes mar gar bald micderum binmeg, 
es gieng mir eben mie Dem Joh, der 
deßwegen in Dicfe Klag Worte aus> 
gebroden: Du erneucrit deine Zeu⸗ 
gen gegen mid, und madheft dened 
Sorns piel mider mid: Es gerplaget 
mid cing uber Das ander mit Haufe 
fen. Job. 10. v. 17. Und mann i 
Dann Mon dißweilen cinige Erleide 
terung befam, fo mar Dennod Des 
HErc nidt jo nabe bey mir, und ich 
fabe thn nicht fo flar, aud) empfand 
id nidt folhe Sufigheit, alé da der 
HErrt mic feine Liebe gu fojten und 
ju fublen gegeden, und Er beo mir 
gewohnet hat, indem er nemlich den 
agangen Tag uber mic ſchwebte, und 
aleidjan wiſchen meinen S@ultern 
wohnete Deut. 33 d. 12. 

In Summa ore ſüſſe Empfindlich⸗ 
keit Der Gnaden Gottes und die 
Klarheit des geiſtlichen Geſichts war 
und blied hinweg etliche Jahr lang, 
und Die Tage Der Angſt und Bane 
gighcit griffen mic an, mie Job jaar: 
Meine Freude ward in Fraurigfert 
perandesi,Die Harffen hiengen an den 
Wepden, und ih weinete, fo oftid 
an Sion und au Die vorigen liebli— 
den Zeiten gedachte: Es aieng mic 
gleid mie “ob von ibme feldjlen gee 

M m 3 fagt 
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fagt €1p.23 0.8.9. Siehe, aehe id 
firads fur mid, fo iff er nicht da; 
ache i aber zutück, fo merde id ibn 
gidt. Hat er fein Wer zuß Vine 
en, fo fan i ibn nicht anſchruen; 
derbirat er ſich zur Rechten, jo fan 
ich ihn nicht ſehen. Alſo fuͤhrete mich 
Ber HEre in cine durte Wuͤſte Hof. 
a.b.14.inein dive und troden van), 
Da fein Wafer if Pi. 63.0.2. Dd 
mol er mid Dod datneben nod alles 
zeit mit feiner raft in merner 
SHmahheit unterſtützte 2 Eo. 12. 
®.9. Und von dieſen Dingen allen 
facte id memand nichts, biß dak nian 
es mit letztlich angemercket; denn ih 
forte megen Den unausipredlichen 
Aeneſten meiner Gedancken diß mew 


Weſen nicht allezeit allerdings ver⸗ 
bergen: Ich nahm mit bißweilen wol 
fuͤr in Den Previgten, (als in wels 
chen id oftetmahlen undefdreidtid 
yednaftiget mar,) id) wolte meinen 
Zuſtand Den Predicanten ojfendah. 
ron, aber wann dann hernad yw 
ihnen gehen folte, fo ſchaͤmete id mid, 
uno portte e& nidt thun, und ef 
bundre mid) Dann zumahlen aud; 
hie Sanggfeit laſſe um etwas nad: 
Ader Dennod in allen diefen Streis 
teri gad mir GOtt nod allezeit die 
Gnad, dak id Die Mittel nicht une 
terließ, ſondern allezeit beftandig in 
Dem Gebaͤt und in dem Dienſt SDs 
tes fortgicng, mie zuvor. 


Dorn dem Fortgang und Wachsthom in der Grad 


und tn der “Jugend. 


Wor feiner Uebung der Gottſeeligkeit, und vow der 
Beſchaffenheit dea Gemiths wegemein. 


Sohn. 
Achdem ich nun, mein v'ielgelieb⸗ 
ter Bater, von eutert Kindheit 
Bin unterridtet morden, fo bin ih 
aud febr beoteria ferneres ju boren 
Don eurem Wadsthum in ber Zeit 
eurer Jugend. 

Vater. Ich wil dir aud hiervon 
gern etwas dermelden, und jwat nad 
Det obgeme!Pten Ordnung. i 

Sohn. Nun ſo ſaqt mir, was fur 
Uebungen hattet ibe gu Derfelbigen 
seit? 

Vater. Sh ilmeine Uebung nit 
allejeit Durdhaus gleid geweſen, fons 
Dern es it Diefelbe anfaͤnglich in mete 
ner erflen 3eit aufeine, und hernad> 
mals miederum auf eine andere Weis 
fe bef@aifen geweſen, und je nad 
Dem ich mein Verhalten gue oder hog 
befunden, und and nad der Bee 
wantniß meines Gemuths, ridtete 
id mich gemeinigh® in meinem Ba 
ten und Dandjegen. 


Sohn. Wt dann ener Gemith 
nicht allejeit aleich deſchaffe gemefen? 

Vater. O nein, mein Sohn! 
Sondern Daffelbe iſt in Der Zeit mete 
ner Yugend fo viclen, fo ſchnellen, 
und fo munderliden PYeranderungen 
unterwotffen geweſen, Das ich es nicht 
etzehlen fun; aber Dod mid ih an 
fernem Ort etwas Darvon melden: 
lind fo mar auc Der Zuſtand incined 
Gemuths ſehr ungleich und untete 
ſchiedlich, mann ich meine Uebungen 
anfangen ſolte. Dann bieweilen, 


wann ich zu meinem GOtt fam, mat 


ich nod in ſeiner gemenſamen Ge 
genwart, und in Der Funtung ſeinet 
Liede, difweilen aber hatte ich dieſe 
Dinge nicht fo lac, oftermahlen bat 
te id) dieſes verlohren, und mar alfe 
Gang in mit verdundelt morder. 
Bißweilen degegnete mir aud woly 
bat i® in meinem Gebaͤt, und in mew 
nem fuden, ſonderlich anfengs, vee 
dem HErren entfremdet und * 
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delt wurde, und Daf die Gnade, toels 
be ih in Dem Anfanq meines Gebaͤts 
in meinem Herttzen —* abnahm 
und ſich derminderte, ja daß ſich der 
Hẽtt fo ftemd gegen mit ſtellte, und 
alfo mit mir range und firitte, als 
mann er mit ſeine Grade nidt ceden 
molte, ſo Dak es mir aud aiena, mie 
porten Det Braut Ehrijli Cant 5. v. 
¢. Ich ſuchte ihn, aber ich fand 
ae Aes ich rieff ihm, aber Er 
antwortete mir nicht. Ja ich be 
fam aud mol mit thr ‘Salsa und 
Kunden. 0.7. Wiederum yu andes 
ten Seiten nahm der HErr meine 
Edmahheiten aeſchwind ans mei 
nem Gefidt hinmwea, und lick mid 
nidt Darinnen aufhatten, fondern 
madte Diefelbigen verſchwinden mie 
em Sebel. Eſa. 44. v. 22. und tilaete 
fie aus Eſ. 43. v. 24. und gab mir 
aud) nod daruͤber gu ſehen und iu ete 
tennen, Dag id in Chriſto gerechtfer⸗ 
tiaet reare, er gad mir ſeine Liebe ju 


| fablen, und ermicie mic viel Gnad. 


Biereilen multe th ſehr lang kaͤmp⸗ 
fen und fireitem, aud wol gantze 
Stunden lang, und ſiellte ſich der 
HErr fo fremd gegen mir, als ob er 
meiner gang mides adtete, uno ed 
aljo Dad Anſehen hatte, als würde 
i obne Sorgen weggehen muffen; 
aber foldes trug fid dennod felten 
ju, Dab ich midds, ebe th meine Les 
bancen abbrechen muſte, calcitrol 
nod etuiye Gnad und Starde ete 
langete, ob mol id ebcn Die Liebe 
BDeree niche fonderdartublete. Sies 
be o undleich mar Die Bel haftenheit 
meines Gemüths, mann ih des Mors 
gens Meine Uebungen verridtete. 

Sodn. Wann ihr Durd eucre 
Sowachheiten und Entttremdungen 
ten GOtt alſo datnieder geſchlagen 
Maret, lieſſet ihc Denn ewere Uedun⸗ 
gen derbleiden? 


Reis, i unterlich def 





Die Moglichkeit ciner frůhzeitigen Bekehrung. 284 


ſentwegen meine U-bungen nicht, fore 
Dern bielte mid in ciuem Wee an dew 
Mitteln, an dem Baten and Date 
fen, an dem Ringer und veft anhale 
tet, mit Jacob; mann tid der HEre 
ſchon frem> gegen mit ſteute, fo bielte 
it) dennoch mit Dem Eanandifen 
Weidlein immerdar an, auf das wee 
nigfte um dic Btoſamlein feiner Gnae 
re, UND mann ich gang beſchaͤmet mat 
Hom meget meiner Unwuͤrdigkeit, fo 
begehite it) Dann gumablen auf daB 
Minſte den Saum pon Dem Mleid 
Chriſti auzurühren. PRatth. 8. Und 
mit ber Kömgin Ether Des Koniacd 
Scepter. Wh faate mandmal zu 
meinem GOrt, ih wolte mide eber 
hinweq aehen, oper nachlaſſen, bf 
Dak er mich merde feqnen,und fo gieng 
it) aud nicht hinweg, obne daß id 
zum mentailen einige Stardung oder 
einigen Wid feiner Gnaden vor eine 
furge Zeit empfangen hatte, febr of8 
aber erbielte th auf ſolches Anhalten 
hohe nnd ſeht groſſe Segen, Daf mi® 
dunckte, 1h ſehe GOtt pon Angeſicht 
ju Angeſicht, und als dann war mete 
ne Seele mieder genefen, gleih wie 
dort “Jacob Gen. 32 v.31. Dann 
{choptte id) Das Matfer, des Kedens 
mit Freuden aus DemHentl. Brunneny 
Eſa. 12.0.3. und alſo gab mir dane 
dec HErr wiederum neue Rraft ia 
feinen Wegen gu laufen, und nige 
mube gu merden, zu mantien und 
nit matt ju merden. Eſa. 40.0. 38, 

Sohn. Habe ihr aber alteyeit al 
jo fonnen baten, ſchreyen und ane 
halten 

Pater, Bißweilen war ich wolfe 
ſchwach und trafftlog, dak ih mid 
gleidfam por Dem HEren darniedes 
legte mit Cfrac. 4.0. 9. und weder 
fut nod Krafft hatte meinen Mund 
zu Offmen. Und deſſen ohngeachtet 


fonte ich gleichwol nicht von dew 
HEIN hinweg (Heiden, a 
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alfo vor ibm, ben ibm und mit ibm, 
big Dag er mir einige Rrafft und 
Staͤrcke verliche. Bifweilen mar 
mein Herk fo hart und fo undeweg⸗ 
lid, Dag ih mit meinem Runde nidt 
tuffenfonte: Dennod aber [rie id 
mit meiner Seele und mit Der Bee 
gierde, und id bath und flehete fo 
piel als id fonte, und fubr afeseit 
in meinen Uebungen fort, nad dem 
Der HErt mir Grade jutheilte: tnd 
Dann fabe endlid® Dec HErr mein 
Slend an nach feiner unendliden 
Grade, und nad Der Wahrheit feie 
ner Derheifungen. Er jabe, das id 
in grofer Roth und in widerwaͤrti⸗ 
gem Wind mar, Matth. 14, p. 24. 
26. und fagtealédannju mic: Sey 
getroft und firdre dich mide: 
Er ſtreckte feine Hand aug, und ets 
oriff mid, mann i® finden molte, v. 
27.31. Er erborte Das Verlangen 
Dec Ganfftmuthiqen, und mate 
mein Herg gemis, und mer ete datauf 
mit feinem Ohr. Pſ. 10. d. 7. Oe 
Aredte Die Hund aus pon Der Hoͤhe, 
und fagie mich, und jog mich aus grofs 
fen Waffern Pj. 18.0. 17. und fagte 
gu mic: Fuͤrchte Md niche, dann 
id bin bep dir. Eja. 41.0. 10. 

Sohn. Habt ihr nicht auh Gott 
git Pſalmen gelobet? 

Vatet. Mol fteylich, mein Sohn, 
and Daw weckte md Das Srempel 
Davids deſtomeht auf, melee dor⸗ 
ten Pſ. 59. v. 87. ſaat: Ich mid des 
Mrorgens ftoͤlich ſingen von deiner 





Gutthaͤtigkeit; und im Pf. 92.0. 23, 
Es iſt cin gut Ding dem HErrn dan 
den, und auf Seiten ſpielen deineg 
Ramen, Du hodfer des Morgens 
Deine Gute, und des Nachts deing 
Creve verfundigen. Und im Py. 42, 
d.9. Des Nachts wird mein Gefang 
ben mir ſeyn; pon Paulo und Sily 
wird vermeldet Act. 16. d. 26. dag 
als fie um Mitternacht gedaͤten unp 
Lobgeſaͤnge geſungen, ſchnell ein Erp. 
beben daher kommen, alſo Dag dig 
Fun dament des Kerckers bewegt, die 
Thuͤre geöfnet, und Die Banden pon 
allen loß murden; dadurch wurde 
ich dißweilen fo febr bemegt, dagig 
mit David ſagte: Mein Herg if 
bercit, mein Herg it dereit. 

Sohn. Hattet iht auch eucte oe 
wohnte Zeit, Das Wort Gores wp 
leſen? 

Vater. Dis iſt allezeit mein tag 
ides Werck geweſen, ich nahm dab 
ſelde gleicſſam als eine Speiſe w 
mir und in mid, und machte mired 
gantz gemein, es mar mir ſuͤſſet all 
Honig und Honigieim, lieder all 
Gold und Cilber, mie wurde mis 
mol ju Muth gemeten ſeyn, mann 
id daſſelde verabjaumet hatte, momt 
murde id) mich Dann getroitet haben, 
womit murbde id mich dann defhirmet | 
und beſchuͤtzet, und momit murdeid 
mid mol aufgemedet haben? Yh ler 
ge Das Bort GOttes mol niuget 
aus meinen Handen. 
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Werthe Sreunde und Mitpilger! 


Achdem fich vor einigen Jahren in Pennfylyanien cine Geus 
che Des Gemuths angedotren, wodurch unterſchiedliche Pere 
fonen find hingeriffen worden ſich felbft gu entleiben, fo hat 

folches wie billig, bey redlichen Gemuthern eine gebuͤhrliche Traus 
rigteit verurfadets weilen aber nicht ale Seuchen anſteckend 
find, hatce man folches am wenigſten von Diefer Geuche vermus 
then follen, biß man neulich mit volem Beweiß iſt uberwiefen 
worden, daß auch dieſe Seuche anftecfend it, dahero hat euer 
treu-gefinneter Mitpilger gedacht den lege vorgefommenen Trau⸗ 
erfallen dieſe Reimen nach zuſchicken, in der guten Hoffnung ei⸗ 
nigen in unrechtmaͤſſiges Trauren gerathene Gemuͤther aus dem 
Ttauer⸗Hauſe heraus zu locken, und unter dem Segen GOttes 
auf beſſere Gedancken zu bringen. wi 


38 eine bdfe That 3. 
b Mod ſchmuͤcken thut Wer alfo reden will 
und loben, Dap er viel Freunde haby 

Der giebt sum Boͤſen Rath, Der faweige lieber till 

Und zeigt Die ſtaͤrckſten Proben, Und ſpahre teine Gabe 

Dak ec des Boͤſen Freund, Sib sur gelegnen Zeit. 

Und hart gefeffelt ift Dob wer Den Naͤchſten liebt, 
Von Satans Schlangen Lift, hen wird.fein Hers betruͤbt 
Zu ſeyn Der Tugend Semd! Und wage fic — den Streit. 


Wer einen Seth Mord nicht Dod) nicht mit Fieiſch u. Blut, 
Vor Boͤß Fan laſſen gelten, Aud) nicht mit Fleiſches-Waffẽ; 
Dem ſcheint ein Dunckel Liche Mic fotchen hat der Muth 

Aus finſtern Todes-Welten, DesGlaubens niches su ſchafſen, 
O bute dich mein Freund Wer Lut jum Zancken hate 
Vor dieſem icblechten Loof! Der mercke dis init Flei 

€s fale dem Tod in Schooß Daß man nicht foldhe Weiß 
Und kommt von GOttes Sunt Sn GOttes Kirche —F ⸗ 
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283. 
f. 

Das Leben fo uns GOtt 

Aus frener Gunſt gegeben, 

Das ſolt vor ſeinem Tod. 

Crit GOtt gu Ehren leben! 

Wer dieſes Ziel erreicht, 

Dem fallt cin herrlich Look 

—— Glaubens Schooß, 

ie uns die Schrifft bezeugt. 

6 


war viele leben hie 

aß ſie GOtt ſehr verachten, 
Und ſeine Gnaden- Muh 
= lauter Niches achten, 
Doc unfer GOtt will niche 
Des armen Gunders Tod, 
Drum giedt er th des Brod 
Und mildere fein Gericht. 

| - 

Durch Clu Shruti Zod, 
Durdh JEſu Chriti Wunden, 
Hat GOtt der Geelen Norh 
Und Wunden ſelbſt verbunden; 
Auf daß wir ſeine Treu 
Dabey erkenten doch, 
Und vor dem ſanfften Joch 
Nicht weiter waren Scheu. 


& 


Des Satans Joch druͤckt ſchwer 


Harmer Suͤnder, hore! 

Und dich nad Chrifti Lehr 
Zu Deinem Schoͤpffer Febres 
Nim wahe der Gnaden: eit, 
Verfdume nicht das Heut, 
Dein Ende iſt nicht weit, 
Ss foigt die Ewigkeit. 


Warnung vor Selbſt⸗Mord, 


9. ) 
So jeuget GHttes-Sehrifft, 
Go rwounden alle Dinge 
Die GOrtes Hand geftifft, 
Daß es Dem HErrn gelinge: 
Die Sonn, des Mondes Licht, 
Die Sterne groß und klein, 
Die ſagen insgemein, 
Vergeſſt den Schoͤpffer nicht. 


10. 


Spriche nicht ein jeder Tag, 
AGo yt die Nache geblieben 2 
Gleich wie Die Nacht auch (prady 
Ich hab den Tag vertrieben, 
So Prangt und treibet fich 
Und ſtuͤrtzt die Furge Zeit, 

Ins Meer der Ewigkeit, 

O Menſch bedencke dich! 


[ke 


Das Waker lauffe ind Meer 
Und lat fich nirgends binden, 
Es Mieffer bin und ber, 
Die Tiefe ausjufinden, 
Die Stroͤhme eilen fort, 
Und dringen zu dem iel, 
Wie es der Schopyfer will 
Sie folgen ſeinem Wort. 
12, 

Die Herbit-und Fruhlings: eit) 
Der Sommer und der Winter, 
Der Clementen Streit 
Verfolgt die armen Sunder. 
Ad! ad! die kurtze Serr! 
Sie Furse fic taglid ab, 
Man jagt uns in das Graby 
‘Und in dig Ewigleit! 

13. Mas 
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13. 


Man ſtuͤrtzt uns aus der Zeit 
Gleich ſchnellen Waffer-Guffen, 
x8 Meer der Ewigkeit, 
a wir doch bleiben muffen, 
O Sunder dencke doch! 
pal Deinem GOtt gu Fuß, 
urch Blauben und durd) Bug, 
Dieweil Du lebeſt noch. 


14. 
Die Blumen mancherlen, 
Die Krduter in den Feldern, 
Das durre Kraut und, Deu, 
Die Blatter in den Waldern, 
Die jeigen allzumal 
Von der Verganglidfeit, 
Und von der Furgen Zeit 
3u einer groffen Wahl. 

15. 
Wer Gott * Freund erwaͤhlt 
dieſem kurtzen Leben, 
Des Tage find gezahlt 
Von dem, der uns gegeben 
Das Leben und die Zeit, 
Samt Ehre, Haab und Gut, 
Gluck, Segen, Muth und Blut, 
Zum Gluck der Ewigkeit. 


16. 


Wen GOttes Rach gefalt, 
Wer GOrtes Wege liebet, 
Der wird zwar in Der Welt 
Durch mancherley geuber, 
Doh GOttes Gnaden-Bund 
Dringt reichlich wieder cin, 
Des Lebens Schmertz und Pein, 


Ja ener eingen Stund. 
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i? 


Wer GOtt im Glauben ſaßt, 


Und in Der Liebe bindet, 
Der ifts, dex alle laft, 
Ym Seegen ubermindet. 

er Tod der Heiligen 
sit werth geacht darzu, 
Wodurch ſie in die 
Zu GOttes Freud eingehn. 


18. 


Wann nun ein Menfehens Kind 
In DiefeM kurtzen Leben, 

Sich hin und her befinnt 
Wem er ſich foll ergebeny 
GOtt oder feinem Feind, 

So it der Tage Zabl 

Zu diefer groffen Wahl 
Beftimme von feinem Freund. 


19, 
Desaleichen wer dem Frind 
Mit allen Krafften dienet, 
Und fic niche mit Dem Freund 
Bu rechter Zeit verſohnet, 
Dem halt GOtt vor die Bug, 
Lind giebt ihm eit darzu, 
Daß er noch Buſſe thu, 
Eh er verderben muß. 


20. 


Wer aber Buſſe thut, 

Lind kaͤmpfet mit der Suͤnde, 
Dem macht GOtt ſelber Muth, 
Auf daß er uͤberwinde; 

Zeigt ihm die edle Kron 

Und wiegt ihm ſo die Zeit, 
Daß er in dieſem Streit 

Das Kleinod bringt darvon. 


4 
Mn 2 


a1. Drum 
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21, 


Drum folten wir die Beit 
Sehr hod und koͤſllich achten, 
Nd was uns GL anbeut, 
Das laft uns nicht verachten! 
Wer ift der eine Woch — 
Sich felberegeden Fan? 

Mein fieber nims doch an, 
Was dir GOtt ſchencket nod! 


22. 


Ad manches Jahr iſt hin, 
Und mancher Tag verſchwunden, 
Hat nun dein Hertz und Sinn 
Dein Gluͤck noch nicht gefunden, 
Sprich, id hab ſchlecht gefudt, 
Dod es iſt lobens werth, 
Dak GOtt noch Zeit beſchehrt 
Su bringen beßte Frucht! 

23. 
Wer wolt mit ciqner Hand 
Die kurtze Seit verkuͤrtzen! 
Und fic mit Sport und Schand 
Gelb ing Verderben ſturtzen, 
Da GOttes Treue Hand 
Noch ausgerecket ift, 
Und ibm noc Lebens Friſt 
Hoͤchſt gurftig juerFant! 


24. 

roar ſieht's offt dunckel aus 
In dieſem ſchwachen Leben, 
Doc der ing Trauer Hauß 
Dis Leben hat gegeben, 
Der Fan durch feine Hand 
Die alles hale und trägt, 
Und alle Ding bervest, 
Wohl aͤndern unjern Stand. 


‘Warnung vor Selbſt⸗ Mord, 


25. 


Wie offt ifts ſchon geſchehn! 
Dap der des Abends Flagte, 
Und nicht font uberfehn 
Das Clend, fo tha plagte, 
Bald wieder ward gejund, 
Und fublee Freud und Luft, 
J ſeiner ſchwachen Bruſt/⸗ 

n fruher Morgen⸗Stund? 

26, 
Und obs nicht ftets fo geht, 
Kan her doch nichts lang wahe, 
Det traurigite Prophet 
Spridty Noth muß Noth 
verzehren, 

Der Tag vertreibt die Nacht, 
Die Nacht vertreibt den Tag, 
So gehts aud) unfrer Wag 
Und was uns traurig macht. 


i Mond 
— 


Wer hier recht trauren lernt, 
Det ſoll Die Freude kuͤſſen, 
Die ewig uns entfernt 
Von Pech u. Schweſel⸗Flüuſſen 
O hoch gekroͤntes Heut! 
O edle Trauer⸗Zeit! 
Prophet der Ewigkeit, 
Dir folget lauter Freund! 

28. 
Wer wolt fo naͤrriſch ſeyn, 
Und feinem GOtt nicht trauen, 
Und auf den Schwindel Schein 
Von feinem Feinde bauen, 
Der Die betrogne Wait, 
Hier ins Verderben ſturtzt, 
Und den der ſich verFu 
ur feinen Sclaven hy 


29. Drom 













29. 


Drum faffet neuen Muth, 
pr hod) betrubren Seelen, 
aft euch Durch Chrifti Blut 
Qu Jacobs Seegen gahlen, 
Refieget euren Stand, 
Gebt GOtt allein die Chr, 
Gebt feinem Wort gehdr, 
Und fucht ein Varterland. 


30. 


Was gilts, fo lernt man nod) 
Aus Wermuth Zucker machen, 
Und an dem Creutzes⸗Joch 
Mit naffen Augen lachen, 

Go wird der GHeift geſtärckt, 
Die Seele, die errwirbt 

Durch Den der vor fie ſtirbt, 
Was alle Welt niche merckt. 


3t. 


Wann Traurigkeit uns france, 
So laft uns febnlich dencken, 
Det alle Dinae lenckt, 

Wud unter Hers auch lencken, 
Dab wir Durd) feine Gnad, 

In Traurigkeit beſtehn, 

Und weißlich lernen ſaͤen, 

Die edle Thranen- Saat. 


32. 
Wir haben doch athie 


Kein ander Gluck zu hoffen, 


Biß unfre Trauer-Muh 

Das rechte Ziel getroffen, 
Dag twit mit Gtt verſohnt, 
Durch ſeines Sohnes Tod 
ohrt ſehn une Noth, 

t lieben ſind gewoͤhnt. 
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33- 
Recht lieben it die Krafft, 
Die alle Noch besminget, 
Und uns zur Ritterſchafft, 
Des edlen Glaubens bringet, 
Recht lieben, bringt die Krohn 
Den Streitern JEſu Chrift, 
Wer hie geuͤbet tft, 
Der bringt den Sieg Darvon. 


34- 


Wer aber anderft liebt, 

Als wie er lichen folte, 

Der ifts, der ſich betruͤbt, 
Wann man ihn trdften trofte, 
Go bletbe der Trot nur Wind, 
Eo lang er thoͤricht liebt, 

Er ift und bleibt betrubt, 

Biß daß er fich befinne. 


35. 


Wer licbet was vergeht, 
Kan durch die Lieb vergehen, 
Wer liebet was beſteh't, 
Kan durch die Lieb beftehen; 
Wer liebt Betrug und Sein 
Betruͤbet feinen Freund, 
Erfreuct feinen Feind, 

Und macht fic) Noch und Pein. 


36. 


Wen feine Liebe ndhre, 
Den nahrt aud) fein Betruͤben! 
Wen Traurigkett verjehre, 
Yn Dem sehre auch fein Lieben; 
Dann Lieb und Traurigfeie 
at gat genau verwandt, 
s bieth ſich ſtets die Hand, 
Dre gange Lebens Zeit 
Nn 3 37. Die 
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37. 

Die falfche Liebe liebe 
urd toͤdliches Betruͤben, 
Die wahre Lieb berrubt, 
Mach goͤttlichem Belieben; 
Der Unterſchied ijt groß, 
Das Leben oder Tod, 
Durch eine kurtze Noth, 
Zieht man ein langes Looß. 


38. 


Die Liebe GOttes neiat 

Gich ju uns auf die Erden, 
Lind unfre Hertzen zeucht 

Biß daß fie himmliſch werden, 
Wo ſie uns traurig macht, 
Da kommts vonuntrer Schuld, 
Weil ſie durch viel Geduld 
Uns zu verbeſſern tracht. 


39. 


Was uns die Lieb entzich't, 
Beſteht in folchen Dingen, 
Worin nur Ungluct blubt, 
Uns um das Glu ju bringen, 
Die Traurigkcit der Welt 
AGird gang durch fie verjehrt, 
Wer diefes recht erfabrt, 

Der hat was ihn gefallt. 


40, 


Wann GHttes reine Lied 
Erwaͤrmet unſte Hergen, 

Go macht ihr reiner Trieb, 
Daß wit gar leicht veridmergen, 
Vas Leiden dieſer Zeit, 

Die Furge Trauer Bahn, 
Lae uns in Canaan 


u ewiger Wonn und Freud. 


41. 


Wo aber fremde Lieb , 
Des Menfthen Here regieret, 
Da gehts, als wann cin Die 
Den andern Died verfuͤhret, 
Lind beyde Fommen Dann 

GS wif gum boͤſen Ziel, - 

Wie man nur allzu viel 
Exempel finden fan. 


42. 


Die Liebe GOttes ift 

Cin Feuer, das tingieret, 
Und uns durch JEſum Chrift 
Zur neucn Schoͤpfung fubret, 
Sie ſchmeltzt die Shorheit aus, 
Und ſchmeltzt die Weißheit ein, 
Und ann wir werden rein, 
Go fubre fie uns nad Haug. 


43. 


Die Liebe GOttes treibt 

Und jicht gu lauter Tugend, 
Wer ibr eraeben bleibt, 

Dem blüht die ewge Jugend; 
Sie ſtärckt die Jugend ſeht, 
Weil fie nur Gutes ſchafft, 
Sie ift der Schwachen Krafft, 
Der alten Krohn und Chr. 


44. 


Dod fremde Liebe fan 
Offt wunderlich verfubren, 
ie pfleget jederman 
Erbaͤrmlich su vexieren, 
Wer ihrem Netz entweicht, 
Der iſt GOtt lieb und werth, 
Und wird zuletzt geehrt, 
Wann er ſein Ziel — 
45. 
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45. 
Der Weißheit Unterſcheid 
Und Klugheit will fie lehren, 
Diefer Lebens⸗Zeit, 
fon thut fie uns ernehren, 
Wohl dem der hr vertraut, 
Der wird Durch fie gechre, 
Und wann er ihrer werth, 
Go wird fie ſeine Braut. 


46 


Wer fie hat sum Genuß 

Der fubre ein ſelig Leben, 

Und wann er fterben muß, 
Wird ihm der Schak gegeben, 
Gie fubrt ihn durd den Tod, 
Und er wird vdllig fren, 

Von aller Sclaveren, 

Und triumphiert in GOtt. 


47. 


Wer Gottes Wort halt werth, 
Dem Fan fein Thun gelingen, 
Wer GOttes Wort niche ehtt, 
Mus faule Fruchte bringen, 
Wer GOttes Wort veracht, 
Dem wird fein eigen Wore 
Sut Marter hier und dort, 

Und jum Verdruß gemacht. 


48. 


Wer GOttes Thaten liebe, 

Der findet Hlucf und SGeegen, 

Wer cigne Thaten ube, 

Der madht fic) ſelbſt verlegen, 

Verſchertzt fein eigen Heyl, 

Raubt fernem GOtt die Ebr, 
utd) er mehr und mehr 


Wood 
Wird feinem Feind gu Sheil. 
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49- 


Wee GOttes Willen thut, 
Dem fiche der Himmel offen, 
Kan trey durch Chrifti Blut 
Cin ewig Leben hoffens 

Wer eignen Willen ube, 

Der bringt fich felbft ums Brod, 
Seurst fichin Angſt und Noth, 
Wnd hier und dort betruͤbt. 


$0. 
Wen GOttes Rath gefaͤllt, 
Dein wird fiers Math gegeben, 
Wer eignen Math erwaͤhlt, 
Mache fid ein Jammer⸗Leben. 
Der menfchliche Verftand 
Halt nicht im Todes⸗Stoß, 
Des Hauſſes Fall iff groß, 
Das Fundament war Gand. 


ft. 

Wer GHttes Wercke liebe, 
Dem giebt Gee Muth und 
Starcke; 

Wer eigne Wercke uͤbt, 
Verzehrt ſich Durch die Wercke: 
Dañ eigen Werck bringt Noth, 
Man ſtiehlet GOtt die Zeit, 
Sturtzt ſich in Hertzenleyd 

Und wird zuletzt zu Spott. 


52. 


Wer GOttes Sorgfalt traut, 
Wer GOttes Weißheit ehret, 
Hat auf den Fels gebaut, 
Der alles tragt und naͤhret; 
Kommt Theurung in das Land, 
Gein Brod wird ihm befchehre, 
Was er mit GOtt begehre, 
Komme thm aus GOttes 4 nd. 
$3. Ber. 
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$3. 


Wer wider GOttes Rath 
Sich felber will verjorgen, 
Der muß ohn alle G'nad 
Dem Feind fein Leben borgen, 
Cr ift geftohlen Brod, 

Gein Seind fubrt ihn herum, 
Durch die fehr frum, 
Bib ex ihn bringt sum Tod. 


$4. 


Zwar allen Menſchen ift 
Geſetzt einmal ju fterben, 
Dod wer GOtt nicht vergifie 
Kan nicht im Tod verderben, 
Dis macht Den Unterſcheid 
Hierin, und die Gefahr 
Sehr grog und wunderbahr, 
In dieſer Lebens- Zeit. 


ffs 
Der HErr ** genaͤdig 


i 
Gein Angeficht erhebden, 
Der Hoͤchſte fegne did um 
mid, 
Und gebe uns darneben 
Den Frieden: feiner ſtarcken 
Hand, 
Auf daß fich in der Zeit, 
Biß in die Ewigkeit 
Verbeßre unfer Grand. 


So wuͤnſchet und flehet 
Cuer treurgefinnter Freund und 
Goͤnner. 


Theophilus. 
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Geiſtliches Magazien. Num. 37. 


_ Lucas 21, 36. 
So feyd nun wacker allescit, und basct, daß thr wire 


dig werden moͤg 


et zu eneflieben dieſem allen, dns ges 


ſchehen foll, und zu ſtehen vor des Menſchen Gobn. 


Magajiens cine ernſtliche 
Ermahnung gethan, dder die 

Worte Chrifti, mann ec von denen 
Zeiten Nod fpridt: Sie achtetens 
dicht Run babe id wohl vernom⸗ 
wen, Dag ſelbige Srmabnung ben ei 
nigen cine Aufnahme gifunden, und 
Bevfall gefricat hat; andere aber 
D verradt, Daf fie mie Dic Taube 
ter, ibe Obe verflopfen, und lie, 
ber wünſcheten, Dag ibnen fein Zeua⸗ 
nig Goͤttlicet Wadrheit vors Geſicht 
oder Obren foaumen moͤchte, und de- 
bandeln Daher ſolche Geiſtliche Ma⸗ 
aauenen ſeht ſpoͤttlich, ob es wohl fo 
aeodrucflich zu — rer Beſſerung ab⸗ 
seieben iſt. hoffe ich, es wer⸗ 
be ſich keiner, der bie Liebe GOttes 
BND Des Naͤchſten in ſeiner Seele hat, 
Bfdreden laffen, dat, mas ihm jum 
geheinen Beflen in feine Secle gee 
legt ift, Dard diefen muigliden Canal 
def Geiſtlichen Manasiens befant yu 
Moa hdrete Darww nicht 
gottiofen erflen Velt ju pre 
0b fie 8 wobl aidt geachtet, 
ibn nur perfpottet haben; Je⸗ 
wmolte sar aufheren; abder 
tears tant @aeee 
uet in feinen Gedcinen, 
ni@t ertragen fonte, fons 


F Eb habe vor einiger Zeit im 
zoten Siu des Geiſtlichen 
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fort fahten au predigen, fis 


ob wohl der gottlofe Koͤnig felht 
feine Diedigten mit einem Schreib⸗ 
mieffer zerſchneiden und in’ Kener 
merffen lich; Paulus der bis anf die 
letzte Zeiten hinaus fube, befahl fet 
nem Sohn Timetheo, und mit ihm 
allen redliden Bezeugern Goͤttlicher 
Wahrheiten, 2 Tim. 4.2.3 4. Dre: 
Mage das Wort, halte an, es 5 
gu rechter Feit oder zur Unzeit: 
Seraffe, draͤue, ermabne, mit 
aller Gedult und Lehre, denn 
es wird eine Zeit ſeyn, da ſie 
die beilſame Cehre nicht leiden 
werden, ſondern nach tbren es: 
genen Ciften werden fie ibnen 
ſelbſt Lebrer anfladen, nad dem 
ibnen dse Obren juten, and 
werden die Obren von der 
Wabrbeir wenden, ond fid su 
den Fabeln Febren. Od nun wobl 
diefe Weifacuag Pauli von Mod 
Zeiten her allezeit ben Vem giojten 
Theil ber Menſchen iff erfudt wor 
den, fo it es Dod acwif, dak unfere 
cit beſondert mit (olden Menſchen 
ubertaren iſt, Die Die heilſame Pere 
nit leiden moden, fondern fich ſelbt 
Yebrer aufladen nad dem ibnen Pie 
Obren jucken, und von Hergen nihts 
andes’ begebren, alé Das man ihnen 
fan Kg miy u. Teufhercy a 
en ia 30,10. Unterdeſſen, 
hotent, over hotens nicht, fo mig 
O ahs 
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ichs doch wagen und ihnen aus dem 


vEoͤttliden Zeugnß verkündigen, 


was in kuttzem ade Menſchen juges 
marten haben: mas denen mider- 
fabren wird Die ales nicht achten, 
was ibnen pon Ceiten GOttes fo- 
molt in Heiliger Shift, als aud 
duich feine actreue Diener, und in 
Der Wahrheit mandicnde Meuſchen 
gu geruffen mird, alg aud denen, die 
alé fluge Knechte auf ibren Herren 
maiten, und jeine Erfdeinung lieb 
haben. 

Und nun wieder auf meinen Cert 
tu fommen, und Dir, geliebter Leſer, 
den Eindrud meines Hergcns Davon 
befannt yu madden, fo erhellet aus 
Dein Sufummenhang der Sade, das 
tinfer gefegneter HErt JEſus Chii- 
ſtue, hier pon einer aang befondern 
Zeit redet, ob fein Nath Den er da 
gibt, mobl ju allen Zeiten und aden 
Menſchen unumganglid notbia if, 
fo bat Pod aud ales feine befondes 
cz, umd mebr als algemeine Bedru- 
tuna. Es cedete Chmtus in denen 
perherqehenDen Verſen des anges 
fuhrten Capitels pon denen grojen 
Truͤdſalen, welche ſich degeben mur: 
ben por, und dey Der Zerſtöhrnng 
FYerulalems, und por, und hen feiner 
Zufunfft. Es begeuget unfer licber 
Wier Marth. 24, 21, Dag als 
Dann eine ſolche Trübſal jeon Qerde 
alé nitt gemefen it, von Anfanag Der 
Welt disher, und alfé auch nie were 
Den wird, Wet Defer Trüdſal, mel: 
me nidt zut Beſſerung des Vedens, 
fontern alg cin Geticht der began: 
acren Sunten uber Den gangen Er: 
Denliem erochen wird, wil Gðtt 


acin ale Die detſchonen, die im Glaus 


ben Den Math Chrift craceiffen, und 
pet halten MS ang Ende; reomlid, 
daß fie wader ſeyn und daͤten, als 
pedardh fie Me Wurhialert erlangen, 
bag fie extfheden fonnen; dann an 





bem Tage thann das groffe Gerich 
Gottes wie ein ſtarcker Sturm Win 
einbrechen wird, wird es feine Zeig 
mehr ſeyn sur Buſſe oder Befebrung, 
Wollen oder Lauffen mid da aug 
nichts mehr helffen, fondern es mets 
ben nur Die entfliehen, die durd 
Glaubden, Buffe und Gebaͤt find mats 
dig acmadt worden, denen Gerich 
ten Gottes gu entrichen; Dann ob 
wohl Gort femme Auserwaͤhlten durch 
piel Ereug und Trudjalim Ofen res 
Elends bewähret, und ausecradit 
madt, fo mill er Pod nidt, das fie 
in folde Geridte fommen folen, 
durch mele er Die rudlofe Berad 
ter feiner Zeugniſſe megnimt. Hiedon 
haben mir Drey nachdrückliche Erem 
pelin Heiliger Schriſſt: Das ere 
mar dey Noa, Da dieſet hundert Fade 
Buſe geprediget hatte, und die Dem 
ſchen es nit adteten, fo hieß Gort 
Die, melche es merth marten, in Me 
Dirhe geben; Das mar Roa fame feb 
nem Weire, ſeinen 3 Soͤhnen and 
ihren Weidern da (lok Gort die 
Thure Der Arche ju, und fonderte ale 
ſo Die Glaudige pon Benen Unglaus 
bigen ay, hier mar es nun zu ſoaͤth 
Bulfe ju thun. Da das Gewaͤſſt 
fam, und fie ſich mraends meht z 
retten wuſten, da werden wohl ohne 
3weifel viele tauſende gemunftet 
haden, Daf doch die Thüre naz nod 
einmal aufyinge, Dag fic aud no® 
hinein fouten; aber Das mart ja 
fpath, fie muflen durch fold Gerigt 
ale aufgerdumet merden. Das as 
bere Erempe! mar bey Lot, meldet 
denen Sodomittern lunge vergeMid 
aepredtuct, und ibren gotilofen War 
Del unter vieler Sdhmadh beitrafft 
hatte, fo fam e& endlid auf cine 
SHheide: Punct; es war der B 

Gortes nidt, daẽ ein ciniaer Ged 
ter in Denen Geridten der Gortle 
fen ſolte umfommen, lieder muiten de 
Engel 
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el vom Himmel, als dienſtbare 
ier, ausqeſandt um Deven Willen, 
Bie die Seligheit ererden ſollen, 
Ebtaͤer 1, 14. behuͤlfflich ſeyn, den 
gerechten Lot famt den Seinigen zu 
erretten; es wurden wohl hernad 
aicht nur Sots Eidame, fondern alle 
Sod omitter, die feine Ermahnungen 
fo oft veradt und ver fpottet haben, 
nod gerne nad geflohen ſeyn; aber 
es mar zu ſpaͤth, and Lots Weid hat. 
te fid nidt würdig machen laſſen, 
foadern the Derg hing nod an denen 
jerdiſchen Dingen, und muſte ju ei— 
ner Gedaͤchtniß Saule werden, his 
an das Ende ber Welt, auf welche 
aud Ebrijius ſeine Glaubige weiſet, 
mann er pon denen letzten Seiten ces 
Det, fo ſpricht er: Gedencket an 
forts Weib. Daz dritte Erempe! 
baben wir bey der Serfldbrung Je— 
rujalems, welche Chius mit ſeiner 
Zukunfft zu ſammen verbindet; da 
ſiaden mir, Daw Coriſtus ſpricht, uc. 
21,20. Wenn ihr ader ſehen mers 
Det, Jeruſalem belagert mit einem 
Heer; jo mercket, daß herbev formuien 
ikibre Vetwüſtung; alsdenn, wer in 
Guodaa il, der Miche auf Das Gebit⸗ 
ge; und mer mitten DLennen iil, det 
mide heraus, und mer auf dem 
Sande iſt, Der fomme nicht hinem; 
denn es find Die Tage der Mache, 
dak erfüllet merde alles, mes geſchrie⸗ 
den it. Da geſchahe ef, Das als Je⸗ 
rejalem Das erſte mal belayert mar, 
wad Die Feinde wiedet abjogem eine 
Stimme pom Hinimel gehötet ivur- 
be, Fliehet von bianen, Mule nun, 
Bie dutch Glauben, Wachtſamkfeit 
und Gebaͤt murdig gemacht waren, 
Demi allen ju entfliehen, das da fom: 
men folte, Die haben fic aus der 
Stadt begeben, nad Dem Rath ihres 
licben YQ-iflers, an einen Ort, der 
Bells hieg, daſelbſt find fie bewah ⸗ 


Ue metden, vor alle denen giaufas 


men Geridten, bie Die Stadt und 
das gantze Jüdiſche Land detrorfen 
haben, Da un Geaentheil, Die Une 
glaubige, Die es nicht werth mare, 
dem zu entflichen, das da kommen 
ſolte, und um deren Boßheit wilen 
ſolch groß Gericht herein brechen mu— 
fle, techt mie auf eine Schlachtung 
in Die Stadt zuſammen perfamlet 
murden; Dann Tigus belauerte dre 
Stadt wm andern mal, eben am 
Ofer Feit, Da Die Yuden pon allen 
Orten her zuſammen kommen maren. 
Dieſes war cin nachdrückliches Bore 
dild deſſen, mas aud jetzt nahe vor 
Der Thüre Ul, Dann es wird je aes 
ſchehen, mas unfer lieber HErt JE— 
ſus Chriſtus, ſelbſt ſaat, Matth. 24, 
31, Kr wird ſenden ſeine Engel 
mit bellen Dofaunen; und fie 
werden famles ſeine Auser— 
weblren von den vier Winden, 
Von einem Ende des Kinin is 
su dem andern. Mer mird nun 
fein Auſehen Der Perfon aelten, kein 
Stand, keine Meligion, nod Bee 
ſchäffttagung; ſondern im derſelbigen 
Mache werden zween auf einem Bet— 
fe legen; einet wird angenommen, 
der andere wird verlaſen werden. 
Zwo werden mahlen mit einander; 
elie wird angenoömmen, die andere 
wird verlaſſen merken. Zween wer— 
Den auf dem Felde ſeyn, einer wird 
angenommen, Der amere wird per: 
laſſen werden, Luc. 17, 34. 34. 36. 
Hier wud zu ſelbiger Zeit fein ruts 
fer HErr, HSir! Thue uns auf, 
etmas helffen, madeinmal der Haups 
pater pon Der Hochzeit cufgellanven 
it; mer gu Der Zeit nicht murdigit 
unter Die Sabi Der Ausetwehlten mit 
aufgenommen ju merden, Der mitd 
perlaffen werden; Die Engel werden 
nur Die Ausetwehlten ſamlen, und 
wer nicht murdig it Durd dieſe ge 
famlet ju merden, au Den don Gott 
Oo 2 beſtimmten 
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beſtimmten Ort, sue Bewahrung vor 
ale Dem, Das Da fommen fol ubder 
Bie gange Wels der Gottlofen, ver 
wird hernach geſamlet merden durch 
Diejeniie Geiſter, welche Johannes 
ſahe ausgehen, aus Dem Mande des 
Drachen, des Thiers und des fale 
ſchen Propheten, welde Geiſter der 
Teufel ſind, und Zeichen thun, und 
ausqehen ju denen Koͤnigen auf Er⸗ 
Den, und auf Den gangen Kreiß der 
Welt, fie we verjamlen in den Streit, 
aut jenen grofen Faq GOttes des 
ARimadhtigen, x. Offend. Gob. 16, 
13. 14. 

Hieraus fehen wir, das ben der 
Zeritobrung Jeruſalems bende Bere 
ſammlungen vorgeſtelt merden, die 
pod vorjufommen haben in furger 
Zeit; Die Glaubice wurden in ets 
nen pen Gort deſtimuten Zuflodtss 
Ort gedradt, ohne Zweifel Durch der 
Enaetl Geſchaͤffte, die mt der helen 
Poſaune GOttes geruffen haden; 
fliebet von hinnen. Dann mare 
es nicht durch Peer Engel Geidarte 
geideben, daß fir zuſaumen aedbradt 
worden Maren, fo murden fie micht 
alle Diefen einigen Ort gefunden ha- 
ben, dann Chriſtus batte ihnen Den 
Berg nidt aenannt, auf welchem fie 
ſich retten folten; ſondern fagte nur, 
algpann fliebé auf Me Berge mer im 
Jadaͤa if, wohl miffende, wie er fie 
an den reten Ort brinacn wolte; 
auf der andern Seite, wurden ale 
Yuden, Die burd ihren Unglauben 
miirdig Morden waren, fold) entſetz⸗ 
tides Geride und Nace Bottes ju 
ertragen, auch wunderbatlich zuſam⸗ 
men aefuͤhtt, um dafeldil Dard Huns 
get, Schwerdt, Peftileng, Sdrad- 
mie and andere Dlagen aufgerieden 
gu merden. 

Run lieder Lefer, betradhic die tine 
placbet zwiſchen bcydericg Wee 
fdeu, denen waroigen und unweit 
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Digen, bende werden verſamlet; aber 
wie ungleid die Wuͤrdigen oder Aus 
erwaͤhlten, dutch die Engel nit hellen 
Pofaunen 5 Die Unwurdigen oder 
Gottlojen durch die Geifler der Teu— 
fel; Die Erfleren an cinen Ort vee 
Siderheit vor denen Geridten Got 
tes, und Dem graufamen Zorn und 
Ungervitter, welde die Gottlofen & 
ber fich bringen mit ihren Suͤnden 
und Greuein; die legtere an einen 
Ort, wo fte cefhladhtet und ermits 
get werden; Da allen Voͤgeln od EF 
Himmels sugeruffen wird, ſich gu fabs 
tigen pon ihrem Fleiſch, und trons 
cken zu werden von ibrem Blut. Um 
wann dann nus das Gericht am En⸗ 
Dé Ware, ann Dann nicht nod dat 
hoͤlliſche Feuer folgete, als cine nog 
tudiiandige Belohnung ihrer bojen 
Merge. 

Wann id sum offtern vow Musers 
waiblten und Wardigen melde, fo 
mill id) nicht fo peritanden fenn, al 
glaubte 1 eine ſolche Wahl, wie 
nive glauben und lebren, als ob Gott 
auf eine partocpiidbe Weile meloe 
ermablete, und feltg madte, obne 
the zuthun, dieſes mideriprade me 
nem Cert, Dann fo brauchte fein 
wacker gu ſeyn, und zu baten, Damit 
er wuͤrdig werden moͤchte, ſondern, 
ec fente nur ruhiq ſeyn, die Hande 
in Den Schoß legen, and marten, hs 
ibn Die Engel adholeten: Mein! 
feined megs; fondern id qlaude, dab 
(don vor Srundlegung der Welt ale 
Menſchen ohne Ausnahm jur Seip 
feit ermeblet find, und Dag Gort ab 
len Meniden Gelegenheit und Gna⸗ 
de andictet, Dicfe Erwehlung veit w 
madden ; daß er allen Den Glauden 
porhalt; tie miffen aber ſolchen aud 
annebmen, und in ibnen wurden lap 
fen, mie Petras beyeuact in feinet 
zweyten Epifiel im erſten Eapitel 
pom 3 bes zum 11 Berd, ve ‘eat 
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Hers fridt, nachdem er erft gemel. 
pet, was Der Glaube wuͤrcken fod, ) 
Darum lieben Srdder thut de: 
fo mebr Fleiß, enren Beroff 
und EKrwehlung vc su ma: 
jen. Dann wo ibr foldes 
tbut, werdce ibr nicht ftrau: 
Heln. Ehriftus faffet es nod etwas 
furger in Dem erwehlten Text, und 
pridt: Go feyd nun wacer al: 
lesere, UMD baͤtet, Damer ibe 
wurdig werden modget x. Woe 


5 rans Dann deutlich erbeAct, Daf alle 


die ſolchen Rath annehinen, die mers 
den Würdige oder Auserwehlte; 
pann jo wohl aié Gott uns erwehlet 
hat, ſo wif er ung als edien frenen 
Geſchoͤpfen and eine Wahl lafen, 
ob mir aud ibn erweblen moden; 
thun wit ſolches nach feinem uns ges 
ofienbabrten Willen. fo wird die 
Bahl beyderfeits pet, und wir wer: 
denn Auserwehlte, Die aléoann wür—⸗ 
dig find durch Die Engel geſammlet 
ja merden, und gu fleben sor des 
Meniden: Sohn; ja was noth mehr 
il, mit thm als Konige und Priefer 
ze regieren, und mit ibm das Geticht 
batten helffen, nicht nur uber die 
qottlofen Menſchen, fondern auch 
uber Die (boſen) Engel, « Corinth. 
6,2. 3. nimt einer Die anackotene 
Senade nit an, lest fein Herg durch 
bie Sunde veritoden, weißt Die guh- 
tigende Genade GOttes von fic, 
fdiedt (eine Buſſe und Befferung im: 
mer pon einem Taq sum andern auf, 
oder Dendt wohl gat miemals mit 
Ecn@ datan, ermeblet wit Efau lies 
ber cin ſchlechtes Linſen Gerichte, 
Behmli® zeitliche und fleridlide Luſt⸗ 
batfeiten und Ergegungen, alé das 
Rede der Erſt Geburt oder der Cr: 
mplung pur Seligfert der Eriige 
bobrnen im ¥icht, fo witd endlid cin 
folther cin Gottlefer mie Eſau, der 
detnach mann die Gnaden⸗Zeit ver⸗ 


fleſſen if, auch keinen Raum mebe 
findet zut Buſſe, wann ec fe 
{don mit Thraͤnen ſuchte, wie es 
gewißlich an Heulen und Weinen 
nicht feblen wird, mann Ehridus alf 
Der gerechte Richter mit (einen Hei⸗ 
ligen erfdeinen wird, und thn alle 
Augen feben werden, und die ihn gee 
floden haben, und wohl vergedli® 
wuͤnſchen werden, dag dic Berge uber 
fie falen, und Die Hugel fie dedecken 
moͤchten. 

Chriſtus weinete einmals uber Feo 
tuſalem, da fie Die oftmalige genaͤdige 
Heimſuchung Gottes nicht angenome 
men haden, Da er fie wie cine Heune 
ihre Kuclein bat verſamlen woken. 
So viel threr diefes noch Gelten lies 
fen, und mit ibm meinen lernten, die 
wurden Dod nod errettct, aud) noch 
naddem fie Die qrofe Sunde der 
Creutzigunq, uͤber alle ihre porige 
Sunden begangen hatten, lick Gott 
fies nod nit entgclten, fondern eß 
wurden nod vieltaufend aus Term 
falem glaubig, auch fo gar von fole 
chen, Die mit zugeſtimmet haben suc 
Ereugigung dieſes unſchuldigen Lame 
meé, wie fie Petrus deſſen noh am 
Pfinaſtfeſt erinnert, und thnen die 
Buffe predigt, und alle, die fid dew 
guten Math Petri gefalen lieſen, 
wurden getautft und ſelig. 

Wann aber Die Liebe Gottes ta 
Ehriflo hervor bridt, und ibn uber 
einen armen Sunder mevnen madty 
bee Sunder ſichs aber nit fo viel iw 
Hergen geben last, Dak cv oud feine 
Sunden bemeinen fernt, fonder 
wird nod) zornig drüber, und de 
Den umyubringen, Der es fo hergli® 
gut mitibm meinet, mag ifs wunder, 
worn cin fold Herg ſchon dard Ree 
tiug Der Sunden verſtockt wud: So 
ging es ben armen Juden dDamalé, 
und fo mufle endlich ibre Strafe auch 
Gang vewig fommen ; und fo wird et 
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euch unferer gecenwartigen boͤſen 
und in Suͤnden ertrundenen Wilt 
in fargem erachen; Det Feigendaum 
gewinnet iho Knoſpen, die Seiden 
fi1d (on ban Ff. 9 da, welche uns Chri⸗ 
—* alé Me wahrte Vorbotten ſeinet 
unfit dotlegt. Wit haben jhon 
piele Jahre ber nit? gebdre als von 
Rriegen und KriegsaeiQren; und od 
8 nun ſchon heißt es fey Friede, fo 
iſt es Dod nur Das, movon Paulus 
fdieibe 1 Shej.y,2.3. Denn ihr 
Por wiffee gewiß, daß der 
ag deo RErrn wird Fommen, 
wieein Diebinder jade. Defi 
wenn fie werden fagen: East 
gents eo bat Feine Gefabr; 
o wird fie das Yerderben 
Snell aberfalien, gleich wie der 
Smere ein ſchwanger Web, 
und werten nicht eneflieben. 
Der iesige Fricde modte wohl viel 
Pidiaer nur cin WaffenhAland ae: 
nennet werden, Da Dic grdtten Zurü— 
flunaen aemadt werden ju emem 
hefitiaern eriea, als ſonſt jemals ge: 
weſen id. Mon werden mir vielleicht 
moh! Me Spotter der legten Zeit mos 
pon Petrus ſchreibt, 2 Petr. 3,3. fa 
gen: Es pind fe allesert ſolche Dinge 
geſchehen, mele Chriſtus als Zeichen 
der legten Zeit angiebt, und das En—⸗ 
de rt noh mide Da. Das iſt jvar 
wehr, adein es if and afegeit no⸗ 
thia aemefen, daß fi Die Gl aubioen 
folten bereit halten auf ſein⸗ Zakunfft, 
und find Dre nicht yu furgaefonmen, 
Die aus ſolchen Zerdhen geſchloſſen ha⸗ 
ben, Das Ende fen nahe, und find 
Dartder alé wachtſame Rnedte ae: 
flordben, und haben Das Snde nidt 
erledt; fie werden viel mehr danck 
bar feon, Dag fie Dicier Glaube, und 
das Ermarten folded Tages wade: 
fan und munter erbalten, und dor 
victen fundligen Ausſchwenffungen 
bemabhret Oat, und dadutch murdig 


worden find bey Ehrifto zu ſeyn; dag 
aber unfere jegige Zeit cine andere 
iit, als mir pon einiger poriaen le 
fen, feben Dennod die wohl etn, die 
erleudtete Mugen haben, ob es aug 
die Spotter nicht cinfeben können 
Mat hat wohl vorhin aud von Erd 
bebungen ge'efen; aber ließt man 
ſeizt nidt von bundert Erdbebungen 
wo Man jupor faum von einem ow 
fefen hat? Sind mids ſchier inates 
Zeitungen Veridte, dag dald hie dal 
Da, Die aller entſetzlichſte E (hutte 
rungen geſchehen, modurh gang 
Staͤdte gu Geunde geridter werden? 
Bon Emporungen hat man aug 
gebort und geleſen; abet find mobi 
femals fo viel aewejen alg nun? Vf 
nicht Dad Feuer der Emporung in 
Enaliſch, Spansid-und Por tugiciid 
America nuc nod mie mit cin wenig 
Aide zugedekt? Was bedeutendee 
weiſſe Knaden in Yerland, wad de 
Verdindungen in si Warus 
mug Spanien ben Franéreid anſe 
Gen, Dab er ih mit Grang defay 
ungen zu Hulffe fommen fol? Was 
haben mic eine Zeit her aus Dem Tur 
fifhen Neih von fo vielen Emp 
rungen gebort und gelefen ? Wat 
mar es por cin Ciaueripiel tn Oilia 
Dien auf Der Inſel Ceylon? Und mat 


iſt jegt in ſeldigem Welttheil porem F 


maͤchtiger Rebelle, welcher ſich vet 
miſſet Dem Grog: Mogul und denen 
Enjlidcn frog ju bicten? om 
weld cine Emporuug fat aller & 
tholifthen Koͤnige aegen Den Publ 
it mat dereits ansgedroden, um 
noch im aushreden? “Yi moh je der 
aleichen in einiger Hiflorie gu findea! 
Das fbacd auf einander folgende 
Ausficifen der Seuerfpevende Bere 
if nit weniger merckwütdig, um 
ſeines aleichen au@ in keinet Hilo 
rie. Don theurer Zeit boren we 
vicles ta Denen Zeitungen, wae 
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fommt nur Das wenigite vor unfere 
Hien, weil ber Eigennutz ſolche Be⸗ 
ridte foviel unterdridt, als moͤglich 
it. Von Peſtilentz hoͤren wir nod 
am menigften, meil foldve aber gemei: 
niglih auf Hungersnoth felat, fo 
fonte vielleidt aud foldes nidt meit 
ad ſeyn. ee Wy 

und ob wohl faft ale die Zeichen 
wovon chriſtus meldet, daß fle Dore 
boten feiner baldigen Zukunfft ſeyen, 
mehr als fort jemals por untern Mus 
gen ſiehen, fo find die Yeute wohl mee 
mal’ ſicheret geweſen, und getroſter 
in Suͤnden gelett, als eben jetzt; fo 
bag Der Tag Des HEtrn wohl rede 
wie cin Fallſtrick fommen mird, uber 
aie, Die aug Erden mohnen. 

Rin ibe meine werthen Freunde, 
die ibe euch gu etinnern miffet, Dat 
ibr durch Ebeiflum aufgemedt fend 
pon Dem Tod und Schlaf der Suͤn— 
Den, hedet eure Haupter anf! Su- 
det cure Erwehlung vet yu machen 
iu dec Madrolue Chriſti! Gedendet 
ni ſeinem guten Math, an Cots 
Wed; Die war aud von Sodom mit 
gusjeqangen. ader thr HerR hieng 
nod an denen zeitlichen Hmngen, diez 
ſes madte fie Der Etrettung unwurs 
dig; fie mag ivobl vorher viel Gutes 


J geaiauht und bcfanne haben; aber 


da es auf Die Prove fam, hielte rhe 
Glauhe nicht Stand, daher iſt es gut, 
ſeinen Glauben vorher yu prufen an 
denca Früchten, und auch nod Gort 
ja bitten mit David, dager uns prs 
fen molle, of mir aud nod aut bd: 
len Cetrughidden Ween find. Ehri- 
Rut rath uns, Dak mann die Stunde 
Pomnt, Da Die Musccweblten verſam̃⸗ 
ket merten foften, fo fol fit einer 
Beds mth «yas anders umſehen, 


arh mat cron sl mehr infern Haug 
feoren {rime &". er Duraué yu bolen; 
M mug ja 018 Herk fos ſeyn pon als 
let Liebe Der Welt uny Cceaturen; 


30! 

ſonſt wirds aewiß achen mie ben kots 
Werhb, Die gwar sur Errettung mit 
ergriffen war; aber fie hatte ibr Here 
mt reinigen laſſen durch einen les 
bendDigen Slauben sur Verlduanung 
Des vergdnalidben, und Erareigung 
Des unveraaͤnglichen Weſent, Dank 
mann das Hertz nidt vorher suheret 
tet ift, fo it e& Dann yu ſpaͤth, wane 
cinmal Die Gerichte Gottes wie eine 
aufgehaltene Fluth herein Hredeny 
alle Die Dann werden verlaſſen wer⸗ 
Den, fie ſeyen in geiftlichen oder welt 
iden Beſchaͤfftigungen beariſſen, 
(Dann es werden in allen Staͤnden 
Wiirdige und Unwuͤrdige ſeyn,) da 
wird hernach fein Nachwunſchen, 
fein Seuften nod Webllagen meht 
etwas helffen, ſondern fie werden 
Durd Die Geridte GOttes, durch 
Scwerdt, Hunger, Peilileng re. anf 
Das allergraufampe von der Erve aes 
raͤumet merden; Dann wie Ebrifius 
ſeldſdezeuget, und zuvor angefihre 
Ht, fo wird in ſelbigen Tagen eine 
ſolche truͤbſelige 3 1¢ ſeyn, als guvor 
nie geweſen iſt ſint ter Zeit daß 
Menſchen auf Erren geweſen find, 
und funttia aud nicht ſeyn mird: 
Dann Gott lige fid dod wahrhasf- 
tig nicht fpotten, ob fchon Die Men 
ſchen fo fred) und fider dahin leden, 
als od fein GOtt im Himmel mare, 
ber ihre Were und Gorttoergeffenes 
Leden ſaͤhe, und taffrn ſich eben fo 
wenig vom Geiſt GOttes regieten, 
a's Die erſte Welt jun Zeiten Roa. 
Gott ver gar lanamuciig if, iM 
aud) geredh:, and weiß feine Zeit 
wohl, mie, und manner einem jeden 
feine Sunden auf feinen Kopff vere 
Gelten fol; daß aber Ctiſtus pon 
Dennen leaten Fagen ſoticht, es werde 
ſeyn inte gu Den Seiten Roa: Sie 
affen, fie trunden, fie frey⸗ten, und 
lieſſen ſich frenen, biS an Den Tag, 
DA Roa gu Der Urheneinaine. Def 
ic bigen 
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302 Weorachtunten ser dic BaBunffe Chriſti. 
felbigen gleidhen, wie es deſchah su fern Zeiten das Wort der Wadbrici 
Den Zeiten Lot, fie afer, fietcunden, mit Shaaren Evancelijies 
fie faufften und derfaufften, u. ſ.w. gegeden hat, und die Menſchen & 
Run fpriat Ehrijtus hier nicht, Def ben dod sum Taq dinein, als ob die 
Die Menſchen in den tegten Tagen fed aed nur Frdume und Maͤhtlein 
ſchlimmer feon werden als ju Moa waren; Daher wird Bots aud ſein 
and Lots Zeiten, and fpridt dod, Geridte um fo piel barter kommen 
Daf die Trudjaten aroͤſſer ſeyn wuͤr⸗ laſſen, als die Menſchen aroͤſſen 
Ben ais zuvor jemals, ſolches derdie · Vortheile zu ihter Bekehrunq habden, 
wet wohl cine Mufmerffamfeit, dann wud ſolches ohne Anſehen Dev Pas 
Gost if nicht ungerehe; Die Urfade fon, wer ſich darch folhe Vortheil 
aber it ohne Iweiffel Die, Daf Die nicht wird mardig maden laſſen, dew 
























j 1! Menſchen ju diefen Zeiten meht son mirds gehen, wie es denen murvecn 
ert | Benen Goirliden Bahrheiten unter⸗ gangen feon, die ihre Hauler ode 
: aa ridtet and belebret find, al8 in vo· andere Dinge fo lich gebabs hatren, 

ate rigen Jciten jemals. Dann wir lee daG fie nicht aus Jeruſalem gemider 
ets fen nur den einem Yrediger Der Ges maren, da die Stimme erſchallen: 
je Rechtigfeit su Moa Zeiten, fo war Weider von binnen. Dag rie 

tt aud in fini Rdnigreiden nur ein fed geringe Zeudnif eine fruchtbate 


Bot, der ihre bofen Werde beſtraff · Aufnahme finden modge, ben allen 
it te; fie batten aud weder Moſen, dic cf lefen, wünſchet cin Seufzen 
, Die Propheten, nod Das Neue Ter Dee uber die Gteuel die in der Stadt 
be. Rament, ic vom Willen Gottes zu gefhebeu. 
ia naterweiſſen; ba Gott ju die ſen um 
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Geiſtliches Magazien. Num. 38. 
Nachfolgende Begebenbert iſt ſchon im Babe 


1754 in der Germancowner Zeitung bekant gemacht 


worden; da aber ſolches 


we nige 


FORTS IIOCYE SCAND 


chon eine lange Sete iſt, und 
Leute ihre Zeitungen aufheben, ſo babe ich mich 


entſchloſſen auf Anſuchẽn eines Auten Freundes ſol⸗ 
che merckwuͤrdige Begebenheit durch das Geiſtliche 
Magazien wieder zu erneuern. 


Sammerlicher Abſchied, eines Kuͤhe- Hirten, mit Namen 


Peter Schule, wie er im ) 23h n 


die klägliche Fruchte der Sunde 


unſaglicher Haat ohne Troſt Der Gnaden hingeſtorben: 
ben pon Zamuel Lucius ‘Warr i 


E — 


E m Anactehr 4 Jahr por ſeinem 

Tod mar er fare vieleman— 
) Dern ben ſeinem Warrer, 
. 


Lucius) der nac datge— 
teichter Gottlier Gnade auch die 
fen Der obſchwebenden Gefabr des 
glen unwiedergebohrnen, unpet 
medlichen Gerichts GOttes gu ecins 
neten getrachtet; Dieſer nun ſchiene 
Anfangs ſich der Wahrheit des E. re 
Geliuims cefangen gu geden, lreve et 
wige Aenderung ben ſich verſpuhren, 
gewann Luſt zum Gu ten: vergoſſe 
oft diel UND heiſſe Thraͤnen, welches 
geſchaähe, mie mich dauchte, uber fet 
hen verdorbenen Zuſtand, ce hielte 
nD aud zu frommen Leuten, beſpra 
Ge id mit ihnen vom Weg Des Le— 
bens, porte ibnen oft einen gantzen 
Tae, (wie es ſchiene,) mit Bequerde 


it, dezeugete ihnen viel Liebe, molte 
fe ftatsum td haben, und gabe mit 
Feeuden mas er immer hatte, obne 
einigen Genieß und Verdlenſt ꝓder 
yy 


Jahr ſeines Alters allbereits 
»Rhat ſchmecken muſſen, und in 
Beſchrie— 
damals ju RNvertun in der 


Gedruckt su Welle Neuenburg. 


Gegen-Vergeltung, gang umfontt 
bin, su chtet Etquickung, mar ſonſten 
aud liebreich, mitleidig, dienſtfertiq 
I. qutthätig gege jederman, auch wohl 
her Vermögen, dannenhet auch ohn 
laͤngſt ein ſeiner Mann ſich ſeinet 
init ditteten Shranen und Gemuths— 
Bewequn g ben Inigerinnert, UND mee 
gen vielen genoſſenen Gutthaten und 
nachorten Rlagen ſehr bettauret, 
auch ſeiner cmiacn Seeligfeit qute 
Hoffnung zu haben Cepeuge, frites 
mahlen er ſo viele Mahlzeichen eines 
rechtſchafſen Heilsbegierigen an thine 

vermercket zu haben vermeynet. 
Allein fore Luſtergebenes Leben, 
—— er bald nad ſeiner Ueber— 
guna wieder auf ein meues gera— 
* , wre aud die entſetzuiche Um 
inde ſeines Abſchieds, laſſen uns 
nicht ju, pon ſeinem ewigen leichtlich 
alſo qutlich zu urtheilen, ſintemah— 
len Die Hetlige Aroſtel des Lamms 
denen Luſtſüchtigen und Weltperlicb- 

teu 
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ORO POMEOHOHORO! 


Geiſtliches Magazien. Num. 38. 
Viachfolgende Begebenheit iſt ſchon im Jahr 


1754 in der Germancowner Zeitung bekant gemacht 
worden; da aber ſolches ſchon eine lange Zeit iſt, und 
wenige Leute ihre Zeitungen aufheben, ſo babe ich mich 
entſchloſſen auf Anſuchen eines guten Freundes ſol⸗ 
che merckwuͤrdige Begebenheit durch das Geiſtliche 
Magazien wieder zu erneuern. 


Jaͤmmerlicher Abſchied, eines Kuͤhe-Hirten, mit Namen 
Peter Schile, wie er im 23ſten Jahr ſeines Alters allbereits 
die Flagliche Fruchte Der Gunde hac ſchmecken muffen, und in 
unſaglicher Angit ohne Troſt Der Ginaden hingeftorben: Befchries 
ben von Samuel Luctus Warr damals ju Rvereust in der 
Schweitz. Gedruckt su Welfch-Neuenburg. 


Hnaetebr 4 Jahr vor feinem 
Tod mar er fare vielen an: 
2) Dern ben feinem Prarrer, 
(Lucius ) Det nad Darge- 
reidter Gotthider Gnade aud tre: 
fen Der obſhwebenden Gefabr des 
glen unwiedergebohtnen, under— 
madlidden Gerichts GOttes ju erin— 
neren getrachtet; Dieſer nun ſchiene 
Antangs ſich der Wahrheit des Eve 
mliums gefangen gu geben, lieſe ets 
bige Aenderung ben fid verſpuhren, 
gemann Luſt gum Guten, vergoffe 
oft Dic! UND heiſſe Thraͤnen, welches 
geſchahe, mie nud Dauchte, uber fet 
men perdorfenen Zuſtand, ce hielte 
ſid aud ju frommen Yeuten, befpra 
de id mit ibnen pom Weg des Kes 
bens, borte ibnen offt einen gangen 
Lac, (mie es ſchiene,) mit Begierde 
id, Deseugete ihnen viel Liebe, molte 
fe ſaͤts um fic) haben, und gabe init 
Feeuden mas er immer hatte, obne 
cihigen Genieß und Verdienſt oder 


Pr 





Gegen-Vergeltung, gang umſonſt 
bin, zu ihtet Erquidung, mar ſonſten 
aud liebreich, mitlerdig, dienſtfertiq 
u. qutthaͤtig gege jederman, auch wohl 
uber Verwoͤgen, dannenher auch ohn— 
laͤngſt ein feiner Mann ſich ſeiner 
mit ditteren Thtaͤnen und Gemuͤths⸗ 
Bewegqung bey mic erinnert, UND wee 
gen vielen genoffenen Gutthaten und 
anageborten Rlagen fehr betrauret, 
aud feiner emiacn Seeliafet gute 
Hoffnung gu haben kezeugt, fintes 
maplen er fo viele Mahlzeichen eines 
rechtſchaffen Heilsbegierigen an ihme 
vermercket zu haben vermeynet. 
Allein feiw Luſtetgebenes Leben, 
orem er bald nad ſeiner Ueber— 
zerquna wieder auf ci neues gera— 
then. wie aud die entſetzuche Um: 
finde ſeines Abſchieds, laſſen uns 
nicht ju, pon ſeinem ewigen leichtlich 
alſo qütlich gu urtheilen, fintemahe 
len Die Heilige Mpofiel des Lamms 
Denen Luſtſüchtigen und moeliperticte 
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304 
ten den Eingang in’ Himmictreid 
alatt abforeden, ſolchen ſich beflecken— 
den Seelen wird kein Ort im neuen 
reinen Jetuſalem verſtattet, nur Die 
fo ifre Hiei’ er nicht befudelt, fons 
Dern im Blut Des Lamms weiß ace 
waſchen, “Heber por Goites Theron 
und dienen ihm Sag und Made in 
ſeiuem beiligen Tempel. Ypoc. 7. 
und 14. 3. Luſt machte das aus E— 
gypten allbeteit ausgegangene Iſ— 
rael, Des verbeiffecen Landes verlu— 


ſtig, fo bleibt Darneben uber Den Uns 
glautigen Der Zorn GOttes. Bod. 3 


Der arme Menſch ward ſehr ge- 
ſchleudert zwiſchen Chriſto und der 
Luſt ſeines Fleiſches, was ſich ihme 
Praͤſentirte, deme ſchweiſſete er nah, 
an F chen Herumſchweiſfſenden, die 

ih e Fuſſeem ot im! thatten, nod) bey 
JEſu le bleiben fonnen, GOtt Fe 
hen Get allen bat, mie Der Prophet 
fagt, Wande!muthiae und Verzagte, 
Die es auf GOtt bin nicht wagen 
dörſſen, alem abzuſagen, was nicht 
JEſus vt, ſondern ſich befahten pie 
hätten alsdann weder Freude nod 


Kurßweil mehr, wenn fie den 
Schwrein⸗Troq verlieſſen, und von 
Der ſuſſen S peik Der aot! hen Viche, 


mit aden Eſgeln, Cre Fngeli und 
fecligen Geiſtern allein ud nehreten, 
ſolche, ſage niet ich, fo nde tn der Ge— 


redite und Heitge, haben meder 
Th J nod Atall m Der 
be thhien Stadt, noh an dem Baum 


Des fe dens Devin Waradies EOttes 
ft. 

Was Der liſtige Erb. 4 
te [lange wome vor cin Yor Yas 
leate, ſeine Geele zu verſuchen, und 
bie ſeelige Gemeinſchafft ju verlet» 
Den, Pa atiffc fem untlater unbdefes 
ſtiatet Sinn ju, als od Dig und das 
rom nicht einen unmrederbringliden 
Echaden und Verluſt bringen murs 


1D, Me al— 


De, nad Dem Wort JEſu. Matth. 16, 





Beſchreibung Peter Schilts, 






und Luc. 12. Daher ſchiebete er die 
vollige Verlaͤugnung und ernſteCren 
tzigung Des Fleiſches, als Die deſcwer⸗ 
lichſte Sache e, don Taq zu Tag auf, 
ſeuftzete offt Daruber, daß GOtt nit 
wolte von uns geliebet ſeyn, noch de 
Seeligkeit, Freud, Licht und rede 
ſeines unverdaͤnglichen ewigen Re 
nigreichs ee a, anders als mit 
Dein ausdrücklich cn Beding, yon 
Der Welt und ore Sitelfeiten, von 
Codom und femmes Luytci antag 
hen, dem Fleiſch, Cund und Teuffel 
alien Dienſt auf ewig amutum igen, 
und ſich der Leitung und Anweiſum 
des Heiligen Ge (tes in allen Gedan 
cken, Worten und Wercken voͤlliq; zu 
udergeden. Wann er ſolches uber 
legte, jammerte er ſehr, Pann @ 
dauchte thn eine ſchwete Sache w 
feyhn, in Den Feuer Ofen gewöorſſen 
ju werden, nit alem Unkräaut, de 
Heulen und Zähntlappen wuts Abet 
nod ſchwerer fam ihm por, tid ohn 
Aufſchub und Yurnahar im Die 


dbus 
CEhriſto genahte Ordnung gu fdp 
genau nad ſeinen 


en, und ſich to 

angezeigten Wille gu lichten, es mar 
ihm allezeit ev ſeye nod pung, dort 
eden niche to gar tebe cilen, es thate 
10 noth nicht, ev hatte nod viel Ze 
ubria, es ſteckten viele weit tieffetin 
Der Welt ale ev, er molle nur nog 
Dieje, nod pene Luſt büſſen und em 
nehmen, es pepe ſa ſo gefaͤhrlich nid 
wie man ihm es machen molte; mann 
Dit hochgebenedeyte HErrt Wews 
Chriſtus, Cder entweder alle Gere 
den heilen, und alle Sunden und 
Ibn etaigferten wegnehmen, oder ale 
layin wid, mo Die Seele nur eine 
Wunde und Eiterbeule behalten md) 
ihme aud) etwas zugegeben patte, 
mare er mit ihm surricder. Lemeien, 
aber er mill Das ganke Schlangen 
Melt ausraumen; mo aber das tab 
fhe Here mit Willen ein Schlaͤnglen 
verſtedt, 
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verſteckt, ernebren will, Da laͤſſet er 
fic alle bleiben ju Geiflen und Score 
pionen, tet nod) einem Cauaniter 
und FeindD GHites gunitig ist, Der 
mug fre alle haben yu ausjaugenden 
Tyrannen in denen Emigferten, denn 
es ware JEſu feine Ehr, wann er 
einen Menſchen von ſeiner Kran: 
heit heilen wolte, und nur nod den 
ficinften Feind ubrig liek, Denn fo 
murde er bor einen unerfabrnendrst, 
por einen obnmadtigen oder ohn 

weiſen Koͤnig paſſiren, por einen bal. 
* JEſum, darum heiſt es: Ent— 
weder ſey gantz mein, oder las es gar 
ſeyn. 

Alſo iſt es dieſem ungluͤckſeligen 
Juͤngling ergangen, hatte ihm Der 
Liebe Here nicht ales abgeſchnitten, 
und nur etwas weniges fleiſchliche 
Gultbarfeit und Exrgötzlichkeit er: 
laudt; D wre gern barte er ihme 
aud etwas gu lieb aethan, mann er 
die Perle um einen niedrigen Preiß 
moblreiler hatte baben moͤgen, fo hate 
te ex modl etwas Darum gegeben, er 
madie ef mie viele 1000 pjlegen, die 
es uitgend gern verſchütten, fonovern 
EOtt und der Welt zugleich gefal— 
len Modten, ein wenig Feömmigkeit, 
Gidal, qute Geſpraͤch, Allmoſen re. 
und dann aud cin weng Mitma— 
den, nicht ales ſogananderſt haden 
wellen im Ehiuienthum als andere 
Heute, Wh etman hier und Da Det 
Welt gleid ReVen woden, darmit der 
Beg dem alten Adam Dello leident— 

lider undertraglt er yen, midst ac antz 
in Chriſto leben, in JEſu alles Ver— 
gnugen und Ri ei allein ſuchen, 
UND von ihm in und zu GOtt aejos 
Gen, gang Geiſtlich, neu, Himmliſch 
Werden und manDdlen, wie JEſus gee 
Wandelt: 1Joh. 2. Mem oas mare 
inm ju hart, er wolte, feine Secle 
folte ein menig pom Bilde GOttes, 
Und Dann wiederum ein wenig von 


Pp 


und deſſen jaͤmmerlicher Abfchicd. 


305 
Der Welt und Teufſels-Bild haben, 
wie es viel folder Monſtroſe Unge⸗ 
heur gibt, Die nie sur Erfanntnug und 
Wiebe Chriſti kommen, fondern mie 
zwiſchen Himmel und Erden ſchwe— 
ben, und endlich ein Fluch und Fege 
Opfer der Gerechtigkeit GOttes were 
Den als verbannete, 2 Gor. 6. 

O wie klaͤglich mar dod) dieſes ee 
fendigen Menſchen Zuſtand, ec war 
wie ein Wetter Hahn auf einem hoe 
ben Churn, nad) Dem ein Wind we— 
bete, Jo giengen ſeine Begierden bins 
nad, et ſahe mas thin gue und bel 
fain war, er ſeufftzete Darnad, fame 
aber Die Lut, und wolte einen Dienſt 
pon ihm haben, te hatte er weder 
Hertz nod Muth fic) mit Gebat und 
glaubiaes Eindringen indie Wunden 
feines Mothhelifers dDargegen yu mele 
rent, fondern Lek fic) von Dem Hob 
lene Wolf ſchnell adlogen pon dem 
Weg ju JEſu dem fuifen Hirten und 
ſeiner guten Weyde, bald warf ec 
iid) sur Erden mieder, und meynte 
(Ort folte thn flugs aufwutihen, 
und ihn mit ſeinem Himmel erfreus 
en, und mit Schendung eines ſchleu—⸗ 
negen Siegs und Triumphs uber ale 
les Verderben, Dag er wohl in der 
Welt zuſeymempfande; und mel eg 
nicht der wWeg Der Ceincilen Weißheit 
Gottes it, Die Sunde yu tilgen und 
wegzunehmen, che man thre Bitters 
fet C und Gemalt ibier ſchwatzen 

Vetter und Geißlen wohl gefühlt, 

und erfahren was es fev, Das höchſte 
Gut peradten und dem Feind nas 
lauſſen, Co bradteers auch mit fet 
nem angiliden Unaglaubengtrethen 
nicht met, Da er fo Jucksweiß nad 
bem Himmel fiegen molte, und im 
Augendlick hernad ins Waſſer der 
Wolluſt hinunter fang mre Gang und 
Entei: Es muffen Durd Bus und 
Glaͤuben wohl gereinigte, ausge— 
btennte und cataeitracante Biot 
eyn, 
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306 Beſchreibung Peter Schilts, 


ſeyn, in welche GOtt ſeinen Schatz 
legen ſoll, des Teuffels Larve und 
Geſtalt, mug im Feuer der Liebe FE: 
fu lung jerflicificn und zerſchmeltzen, 
Damit Die Seel in cin neu Modell 
Gegoffen werde Chriſti Bild yu emps 
faben Damnit fie Dem Konig in ibrer 
Schoͤnheit gefallen moge, das Mable 
zeichen des Thiers Durd vicl Creutz— 
Proben, Abſtet dungen, ringendes offt 
wiederhohltes Baͤten ausgefeget, ehe 
und bevor det Name des Vaters, das 
Siegel des lebendigen GOttes auf 
Die Stirnen gedrudt, pon den vier 
Thieren und Den 24 Aelteſten mit 
lieblichen Lichtes Strablen der Het 
ligkeit JEſu, durch alle Gaffen und 
Wo nungen der Stadt GOttes 
ſcheinen und leuchten moge, dieſes 
nun geſchicht nicht in einem bun, ein 
gut Ding muß Weil haben. Waͤch— 
fet Dod cin verganglidher Baum nit 
ineinem Tage; Braucht es dot Zeit 
und cin flatiqes Blethen unter dem 
Himmel und fernen Einfluͤſſen, Son— 
nenmwarme, WonMmein, Regen, 
Thay, che nur eine Kirtſche oder Apf— 
fel zeitig wird, wie viel mehr mug fet 
ne Zeit ermarten eine Frucht cece 
Ewigkeit, Die auf GOttes Tiſch fom: 
men fol; Hat dod ein Leht⸗Knab 
Gedult, Der ein Handmwerd lernen 
mil, und gibts nicht auf, wanns ihm 
ſchon das erfle und andermabl nice 
gerath. 

Weilen aber dieſes junge Slut fic 
in GOttes alletheiligſte Werle nicht 
gu (aiden wuſte, fo vetzagte er an 
feiner Befehrung, ward unteidig und 
perdruffig, daß es nidt nad ſeinem 
Willen gerathen molte, und meilen 
ec nidt im erſten Sprung ubcrn 
Berg fonnte, vetloht ec ade Hoff 
nung ibn jemalen ju uderiteiqen, da 
fabe es jaͤmmerlich aus in ſeinem Ges 
muthe, und Dadte er mare Dod ja 
des clendefle Menſch anf Exden, und 


das aren wohl feine befle Stunden, 
in Denen er fein tieffeds Berderben 
mabrnabme. 

Uber! Bald wergaffe cr folde 
Bligen, und fudte Croft in der Crea 
tur, fame alfo gu feinem redten 
Hunger nad JEſu feiner aleinigen 
Syulff, Gnad, Heilung und madtig 
flegenDer Krafft ; fondern heaete 
meiſtens pon feiner Uebetzeuqung an, 
eine gute Hoffnung, es merde nod 
anders merden, er merde dermalein 
nod ein befebrter, geheiligter, bes 
gnadeter Menſch abgeben; Redete 
mehtmalen Darvon, ſagende, feine 
Cade ſeye nidts nuk, er Ffonne fo 
nicht beſtehen in Gericht vor dem 
allwiſſenden Hergensfundiger, alleia 
er hoffe nicht fo yu bleiben, ſondern 
in furgem ein ret neugebohrnet 
Ehrift ju mecden, ein heilig Ledenyy 
fubren. 

Siemit fo aͤngſtlich er auch Méweis 
len thate, ſo war es Dod) bald vor 
ben, Dann offt eben Der Anblick fers 
nes Elends thin Muth machte, mens 
nendeer mare nicht Der Schlimmſte, 
meil ec mufte Dak er ſchlimm mar, 
und gang verderdt, dannenheto ate 
dachte er, die Beſſetung wurde nich 
immerdar ausbleiden, ſondern gewij 


nod) fommen; fo elendig fubrte im E 


Der Catan binter das Vide, und 
brace ibn mitfeiner argliſtigen Ber 
blendung um Das ewige Leben. 
Wurde er por dieſer Verfuͤhtum 
und falſchen Hoffnung gewarnet, et 
ſolle Sorq haben, es werde gems 
nod nbel ſehlen mit em, fo beſtun⸗ 
De er Darauf, Mein, fagte man ihm, 
Du armer Deter! Bitte GOtt um 
Den guten beflandigen Tried fence 
Geiſtes, Dann es iſt nod fein rechtet 
Tried darhinter, fein Goöttlich Werd 
binter aden Deinen Qiagen zc. mie ef 
Dann aud mar, dann er hatte ferme 
beimlide Siede Hie und Dar, rp 
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Guft zut Ueppigkeit daͤmpffete die 
Gnaden⸗Lockungen des Heil. Geiftes, 
es mar Da keine mabre Reue, feine 
Sclojt» Verlaugnung und Zerknir⸗ 
{dung des falſchen heudlerifden 
Hergens, fein rechtſchaffener Liebes⸗ 
jug zut Unſchuld und Heiligung JE⸗ 


Wenn er von kuͤnfftiger Hertzen⸗ 
und Lebensaͤnderung redete, fo ges 
fdabe es nur aus eigentiediger 
Selbſtgefaͤlligkeit, Dann es dauchte 
ibn, e¢ ware fo munter und braf, 
mann er fein heilig leben und fo vor 
cin Sit in Der Welt paffiren und 
fid zeigen fonnte, er molte grog fenn, 
bauete auf fein Erfanntnug, Uebers 
jeugunq, Liebe gu Den Frominen, auf 
fein offtinabliges Seuffgen und ques 
fheinende Were, auf feine Wihfaͤh— 
rigfeit federman gu belffen und gu 


| penen; Da machte er ibme guͤldene 


Votſaͤze und Anſchlaͤge, wie er Dod 
fine Gad wolle anſtellen als cin 
echtſchaffener Knecht GOttes und 
getreucr Nachfolger JEſu feines 
Hettzogens, mieer ſich Dod mit Ernſt 
angreitfen mode, und ibm Die Sah 
redt laſſen anaclegen feyn, da mar 
bes Saens, VDerfprechens, Ents 
lieſſens auf gelegene Zeit fein En, 
de, fein Ropf ging viel Damit um. 
Indeſſen molte er gleichwohl por 
erit jeine Freude in der Welt pollen: 
den, als menn eg ihm mare vorgemes 
len er hatte menig Zeit mehr aut Er— 
den, er ſolte cilen, Damit ibm feine 
Belt Lut entgebe, die er nidt vor 
einem End gefoftet hatte, da ſuchte 
et bie und Da, ob er etwas Yergni 
gené antreffen fonte, er mar fo uns 
flat, und floge mie dine Raabe von 
einem Lodten: Mas der ittdiſchen Er⸗ 
soglifert auf Das andere, um zu 
betiuden mas fuffes in der Sunde 
eve, Dannenbero er mehr als einmal 
Bunihte, daß er nidt fo viel von 
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ſeines Herren Willen gewuſt und ge⸗ 
hort hatte, damit er deſto freyer und 
ungebinderter fundigen koͤnte, Die 
himmliſchen Wahrheiten waren fei 
ner wilden und unbaͤndigen Natur 
ein Zaum und Gedif, daß er nidt fo 
ohne Beftraffung nad aller Luft Das 
hin rennen fonte, Deromegen cr aud) 
feinen Pfarrer felten fahe in feinen 
letzten Jahren, ja faſt gar nie alsin 
Der Kirche, da er doc ſagte, es griffe 
ihn keines Menſchen Reden mehr an, 
fein Hertz, fohe alſo das Mittel, da 
er doch von GOtt an ſeiner Seelen 
geſegnet zu ſeyn befand, und zeigete 
eben damit ſeinen unſtaͤten fludtiqes 
Sinn, er fiel aud in ſeinem Diſ⸗ 
cours von einem aufs ander, redete 
man ihm von geiſtlichen Dingen, ia 
Mennung er bore yu, fo brad er une 
vermuthet aus, der Teufel fubre ibn 
wieder einſt hie und Dabin, er muffe 
reife, er habe gu tauſchen, gu kauf⸗ 
fen und perfauffen. Matth. 22. dig 
befannte er fren offentlid, Dag et 
eine grimmige Feindſchafft fuble in 
feinem Hergen, mider GOttes Gee 
ſetz, et mar eines luſtigen Humoré, 
fonnte fid nit enthalten bey den 
Geſellſchafften fic ju befinden, da 
man Die Zeit mit Schwaͤtzen, Laden, 
Schettzen verderdete, und foldes 
trieb ec fo lang, biß Das Maaß vol 
war, und das Gericht thm rief. 
Letztdetwichenen Winter reqierte 
eine Qrandheit, welhe die junge 
Yeute wegnahme, dieſer nun bejorge 
te ſich hefftia, es moͤchte Der Nenen 
auch an ihn fommen, und er alfo vor 
feiner Befehrung aus Der Welt hine 
geriffen werden, mas geſchahe, et 
ward pon Diefer herrihenden Kranck⸗ 
heit anqearitfen, fuͤrchtete fid uber 
Die maffen vor Dem Tod, bate S Het 
infeindig er folte ibm mieder aufhelfs 
fen, und Frift pergonnen langer ju 
leben, verband fid bod und theuer 
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308 Beſchreibung Peser Schilts, 


er wolte ſein Gewiſſen nicht mehr ſo 
aufs Maul ſchlagen, und dem Heili— 
gen Geiſt widerſtehen; Kurtz, er 
wollte es nimmer ſo machen wie in 
peraangener Zeit ſeines Lebens, Der 
Gnaͤdige und Barmhertzige willfah—⸗ 
rete ihm ſeine Bitte und erhorete fein 
Geſchoͤpf, und errettete ibn aus fei 
nen Aengſten, und bradtibn mieder 
gu feiner votigen Gefuudheit, Leibés 
Harde und Munterfeit, dag er gu: 
tes Muths war und frolodete. 

Wie hielt er aber fein Geluͤbde? 
Er vergaſſe ſeines Gutthaters bald, 
und gedadte midtan jeine Wunder, 
et fehrete wieder Da ers gelaſſen bate 
te, und gedadte nidt, Dag der im 
Himmel mohnet alles fehe, er erbit- 
terte Die Mugen fener Maſeſtät und 
ſchaͤndete feine groffe Hertlichkeit in 
dem DAB er nicht Die Ehre gab Dem 
herrliden Ore, Dak er fonne tod: 
ten und lebendig maden, anus Der 
Holle führen und wieder hinein, dag 
er Der Here fen Der Allmaͤchtige, der 
Meni aber cin Wurm auf ſeinem 
Fußſchaͤmel, er gedachte ben fid ſelbſt 
bie Gefahr ut vordey, Du but Der 
Hand Gottes entrunnen, als ob er 
nicht gewuſt, dat ibn GOttes Gute, 
edule und Yangmuth zur Bekeh— 
rung leiten motte, alfo hautfete er 
nad fener Hartiafert und unbefebr: 
ſamen Hertzen, Den Born, als einen 
CHaeze aut den Tag des Borns und 
Der Oſſendahrung des gerechten Ge— 
richte, und muste an ſich ſelbſt erfab 
ren, Dap GOtt tid nit fo ſchimp— 
fiich ſpotten lieſſe. 

Ein Web it dahin, das andere 
fommt ſchnell, da et ſprach, fest ut 
ayciede und alles Ader, da ubereiles 
te ibn ein ſchroͤcklich Zorn-Gewitter, 
und fonte nit entfliehen: Etwan 
in Monars Friſt na@ fener Gene⸗ 
fung uberfiel ibn Die votige Qrand: 
beit, Da er nod an feldigem Tag 


siemlid) arobe Schertz, Natrenpoß 
fen und leichtfertige Schimo⸗Reden 
Gefproden, yu welder Houenidmar 
Ren Undandbarfeit Der GOtt deg 
Himmels nit ſchweigen Fonte, die Zeit 
mar nunmebro Da, Dak an ibm em 
fullet werden folt, mas im so Pjalm 
fiehet : Meret dod dag, die ibe 
Gottes vergeſſet (der euch doc fen 
Licht, Evangelium, feia Reich und 
Himmel fo inbrunſtig nadgetragen, 
und gleidjam bat cufdringen wollen) 
Dag er euch nicht einmal hinreiſſe und 
fey Fein Retter mehr Da, diß fublete 
Der Krancke aud ben id, dag a 
nunmehr Darum gu thun fey, Dab de 
Rathſchluß GOttes gebabren folte, 
und ſeine acme Seel wie Spreuer 
dahin fabren ins unauslöſchliche 
Feuer. JEſus zoge ſich mit feinen 
liebteichen ſanfften Anklopffungen 
zuruck pon ihm, nach ſo vielen grote 
Ttactamenten und Beſchimpffungen 
Dicer fur alle ſeine Gnadenvolle Er 
innerungen und Warnungen por 
ibm einpfangen, und übergabe ibn 
Der Mad Hand feines Yaters, der 
es zu fordern gedrohet bat von einer 
jealichen Seele Die IJEſum Den gro 
tien Propheten nit hboren wird! de 
Gnaden-Sonne war untergangen 
und Die Nacht eingebrochen, Da me 
mand mebrmurden fan, Medenund 
Gebardeu zeigten uberad an, dM 
nidié ben ibm ubrig mar, als en 
ſchroͤklich Warten des Gerichts und 
Des Heuer> Eifers, der Cie Wire 
waͤrtigen periebret ; ſein Angeſicht 
ſahe aus als eines Menſchen aus eM 
Holle, Dak er den Umſtehenden em 
Schtecken und Graujen einpagte, er 

ne Mugen flarreten gragli als cind 

Rafenden UND Verzweiffelten, de 
Be elt mar ibm gu eng, ſeine Hodew 
Mngt und Bangighert mar fo ao 
Dag er auc feinen leidliden Shane 


en und berannabenden Tod mig 
mercte; 
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merfte; an GOtt dorffte er nun 
nidt mehr gedencken, dann Gr war 
ihm jum Midter morden, und offen: 
babrete ſich in ſeinem Gewiſſen rede: 
ſchaffen als ein verzehrend Feuer: 
um Gnade ju bitten, adtete ers um: 
jonit zu ſeyn, weil er die Shur vers 
— n zu ſeyn befand, ob ſchon er 
ſeiner Verdammnuß vergewiſſert 
war, und nichts anders von ſich hö— 
ren ließ, als Worte eines Verzweif— 
felten, Darum er auf der Welt nichts 
fo febr munfidte als GOtt zu ent: 
fichen, oder tid vor Ihm unter die 
Berge ju verberaen, fo war er aud 
nidt fo fubn, Dag er GOtt um Bere 
langerung feines Lebens gebaten hat: 
te; moh! hatteer ſeinen gangen Geib 
tafien ſtuͤmmeln, mann nur Die Sees 
le nicht in Die Ewigkeit Hinwandern 
und por Gorterfiheinen mupgte, aber 
da war fein Entrinnen mebr, der 
Fermin mar perflofen und das Stun: 
de Glaß ausgeloffen und die Trom: 
pete bes Fre: Enge id forDerte thn fur 
den Richterſtuhl, Rechenſchafft su 
geben, fo preter tidel angemenDeten 
Hele: Mitteln und sertrettenen 
Gnaten, er fahe feine Inwendige 
grofie Verdorbenheit und ſchaͤußliche 
Geilale (einer GSeelen, Die er yom 
Mrat JEſu helen zu laſſen verſaͤumt, 
in Dem er ſeine Luſt und Sunden 
lfeber gehaht als Den Balſam des 
Bluts und Geiſtes Chriſti Des Heys 
lands, Die pen Paulo fo erwuͤnſchte 
Gemeinſchafft feines Sods und Mur: 
etitehuna, dieſe 
— Cur ſchmertzete ihn ami mets 
len 

Bedencklich iſt es, da einem ſei— 
ber Fteunden in Sinn fam, voribn 
(hen Sterbenden) au baten, Da 
prallete ibm fein Gebat mit Gewalt 
jurud, und fielen ibm dieſe Gedan— 
fen plötzlich mie ein Blig auls Hers: 
taf ibn fabven, dann ec mus abge— 


und deſſen jammerlicher Abſchied. 
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hauen werden, damit et nicht fernet 
Das Vand hindere Suc. 13 Woraus 
dieſer Fromme Finfaltige den Schluß 
machte, es muffe jemand nod an fels 
digem Ort fid aufhalten, der zur 
Bußkommen fol, Dem der Cod: Crane 
de mit feinem Erempel im Weg gee 
ſtanden. 

So hatte er ſich unwuͤrdigq ges 
macht bende Der Borbitte Ehrijti im 
Himmel, und aud feiner Kinder auf 
Erden, und war er wie ein verfirids 
ter Wald- Os, pol Pes Grimms 
Des HErren Der Heerſcharen, und 
poli des Scheltens ſeines Gttes, 
ohngeachtet ihm Der Tod ſchongleich⸗ 
fam auf Der Zungen ſaſſe, konte et 
Dod vor Hertzens-Bangigkeit nidt 
im Bett liegen, fondern aienq aus 
einem Windel in Ben andern, tag 
unter Das Fenſter, redete mder von 
Dingen Die auffer ihm waren, vom 
Wetter, von jeinen leiblichen Bes 
tellungen, nur Damit ibm felbige 
Gefprache fences inneren Grundes 
modten vergetien machen, und er der 
ſchteckenden Bonnerſtimme Des Gee 
wiſſens por eine fleine Weile ledig 
werden modte, geiſtliche Dinge gu 
boren war ihm unertraglid, alles 
war thin alé brennende Feuer: Pfeile, 
und flammende Shiver dte Des Chee 
rubs, fo ihn vom Baum des Ledens 
zurück trieben, Das baten fonte er 
nicht leiden, meil es thn nur feine 
Quaal und Angſt vermehrete und 
aufiubrete. 

Einmal permerfte er feine letzte 
Siunde, bate Derowegen mit Durdhe 
dringenden Gebaͤrden, einen andern 
feiner Freunden, Der ibm offt und 
piel pom Weg Des Lebens geredt, er 
folte ihm doch mMh(s ſagen, Cnidts 
porhalten, oder verweiſen] am Jungs 
len fag; Dieſes bey gejunden Sas 
ger, to lieben Freundes Gegenwart 
mar ihm entſetzlich und etſchütternd, 
ſeinen 
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310 Befhreibung PD. Schilts, u. deffen jaͤmmerlicher Abſchied. 


feinen Pfarcer begehrte er aud im 
getingften nidt, fintemablen cr nur 
allzuviel gehore und nidt gebalten 
hatte, der Ausſpruch des Heiligen 
Geiſtes lange ihm erſchroͤcklich in 
feinen Dbren: Wer da weiß Guts 
an thun und thuts nidt, der bat 
Sunde. Sac. 1. 22. 4. 12. tem, 
Wer feines Herren Willen weiß ꝛc. 
kuc. 12. Er bebete, uid fein Herg 
jitterte ba vor GHttes DRajetat, 
Wahtheit, und Heiliafeit, und fon: 
te es midt aus Dem Sinn ſchlagen, 
ungeachtet er alles anmenDdete, und 
aller Orten Schlupfwinckel jute, 
fid vor feinem Ridter gu verſtecken, 
mas man ihm aud aus Dem Evans 
Gelio beyzubtingen tradtete von JE⸗ 
fu aefdebener Erlojuna, das balff 
alles nidté, es molte nichts hafften, 
et fo ie cin Brojamlein Croft 
annefien ; Wolte er an JEſum 
Detiden, fo mar es ihm cine ſolche 
Pein, Dag er leibbafite ſchmertzliche 
Stride empfande an feinem gantzen 
Leibe, ex fublte midts als Zorn und 
Unfriede, man modte ihm lang eins 
reden, Chtiſtus habe Frieden gemacht, 
und SOHre fey mit Dem Sunder vers 
fohnt im Sohn feines Wohlgefale 
fen¢; Es mar chen als ſchüttete man 
Krafft Wafer auf einen Kiſelſtein, 
es wolte nichts angehen, der Gott: 
lide prodbhaltende Glaube feblete, 
freylich mar es ibm grad mie einem 
Der ertrinden wil, er fabe adenthal- 
ben fic um, ob er etwas erareiffen 
und faffen fonte, ſich aug den Angſt⸗ 
Wirbeluu. Vetzweifflungs Schlund 


heraus ju ziehen, allein es wolte ihn 
nichts helfſen, ec mußte verſincken 
und unterachen, Dann es blieb ibm 
alles in den Haͤnden woran er ſich 
halten wolte: Gein und JEſui 
Hertz wolten ſich nun nicht meht ju 
ſammen verbinden, es gieng ihm wie 
ſenen in Der Suͤndfluth, die Waſſer 
Der Rache und Vertilqung rauſche— 
ten Daher Matth. s, 7. 27. und er 
mupte Die Arche erbarmlid) als von 
weitem anfehen, die hatte ibre Chur 
por ihm zugethan; hieher gebort dag 
Lied: Die Welt fage von der Wilt, 
—8 ſondetlich Der ſiebende und achte 
ers. 

Hier moͤchte mancher Blinder und 
Ungeübter gedencken; O waͤre ich 
dey ihm geweſen, ich haͤtte ihm dij 
und das geſagt, und dorgefhmagt. 
Aber mann das rehte Sturm Webs 
ter fommt Davon Prov. 1. Und die 
graͤuliche Putfe im bofen Gewiſſen, 
alsdann helffen DRenidhen: Worte 
menia, mann Der Heilige Geist die 
lang verſchmaͤhete Krafft und Sets 
gen jurud zeucht. Als ev ein ment 
Muflufftung hatte, fragte ibn femand 
mas ec feat gedencke, momit er um 
aehe? Welchem er angMlid antmor 
tere, es daucht mid, mann ich nut 
alle’ fonte auf einmal gut maden, 
mas id verfeblet bade: Man hiel 
ihm por Den Shader am Creag 
aber ef mar eben fo viel, als aofe 
manein Bederlein mit Waser in 
ein lichtetloh brennend und raglende 
Feuers⸗Btunſt. 


(Hae uübrige folgt im naͤchſten Sis. ) 
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Fortſetzung des jaͤmmerlichen Abſchieds des Kuͤhe⸗ 
Hirten, Peter Schilt. 


Ndeſſen ruͤckte fein End 
herbey, und er klagte jam: 
merlich, und ſprach, Es 
iſt um mich geſchehen: Ich bin 
verdammt und verlohren, es iſt 
aus und aus mit mir, es iſt Pei: 
ne Ginade mehr por mid! O 
weh mir in Ewigkeit! Er web: 
rete fich gu fterben, und srwang 
ſich gu leben, wolte es gern ge- 
hindert haben, daß fein Geiſt 
nicht ausfabren müſſe, allein es 
blieben twenig Sand⸗Koͤrnlein 
im Stunden-Glas mehr ubrig, 
fo wars an Dem, Daf er folte von 
hinnen fahren, deffen ihn auch ein 
Sreund ein paar Gtund vor ſei— 
nen WAbfchied erinnerte und er- 
mahnte fic) in Chrifti Arme zu 
werffen, allein Der Arme Ster— 
bende Fonte fein Vertraué ſchoͤp— 
fen aus allem twas thm zugeſpro⸗ 
den war, und bliebe fort und fort 
in gletchem Zuſtand, one, da 
die Angſt fich mehrete, der Tod 
heran trate,er in Der lesten Nacht 
vor fid) baten ließ; bald hernach 
zeigte ihm GOtt im Geit, was 
er geſaͤet ben Leibes Leben, und 
aud jegund mit crwiger Schmach 
und Sande erndten mubte, 


Dann ohngeacht ev keines wegs 
verruckt war, auch nicht das ge⸗ 
ringſte Merckzeichen einiger 
Verruͤckung ſehen ließ, bey gue 
tem Verſtand bliebe biß an ſein 
End, und ſeine Anordnung gab 
ſeiner leiblichen Sachen halber, 
doch nur als in Eil, indem er al⸗ 
ſobald wieder ins Feuer mußte 
(dann er eines ac, nde 
Temperaments war, als Ware er 
yon Stahl und Cifen.) Ich 
muß hier etwas erjehlen, das 
manchem feltjam vorfommen 
moͤchte, allein lache du nur nicht 
Daruber, du weiſt ja ſelbſt nicht, 
twas Dir nod) begegnen wird, und 
was fur cin Schmeltz⸗Tiegel auf 
Dich roartet, es ift nod nice als 
ler Tagen Abend; darum laffe 
bu das Lachen und Spotten den 
Kindern und Thoren uber: Er 
fahe eine Truppe Buben mit 
Handern auf den Huten, um 
das Bert herum, weil er ben ges 
funden Tagen an folchen lieders 
lichen Thorheiten groffe Luft hat. 
te, wie qualet Das Den unfterbli- 
chen Geift in jener Welt, wann 
er fid) in Diefer Seit an ſolchen 
michté-toehrten ingen vergaf: 
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312 Beſchreibung Peter Schiles, 


fet, und durch feines Fleiſches 
Muthwillen Gotres unverwelck⸗ 
lides Erbe verlohren, und fo 
leichtſinnig darum gekommen. 
Ein wenig darnach bate er, 
man ſolte doch die bellende Hun⸗ 
de heraus thun, da doch nicht ein 
Hündlein gehoͤrt war; hierauf 
antwortete ihm ein Freund { fo 
ben ihm war, und deme auch ein 
OShauder durch den Leib gienge, 
in Dem ihn Dauchte, es fene cin 
ſchwartz Deerlager boͤſer Geiſter 
Nein es find die bofen Geiſter die 
Deine Geel fo lana gefangen biel: 
fen, und mennen Du werdeſt th 


nen nog entrinnen. 
SiMe mercfivurdia, daß er 
ſelbigen Winter cine unmaffige 


Luſt hatte mice den Jagd-⸗Hun— 


Den, und wolte nod cin Jager 
Abaeben: Welche, und ptel der: 
gleichen eckelhaffte Kindiſche Lurk 
und Welt Geluͤſte einem jum 
Genuß Gottes und Geſellſchafft 
der Heiligen Engeln beruffenen 
Menſchen gantz unanſtändige 
Neiqungen, Die Elendigen Tho— 
ren dermahleins theuer genug bes 
zahlen und in unendlichem Jam⸗ 
mer buſſen miſſen. 

Seine letzten Worte, die er 
eine kleine Stund vor ſeiner Ab— 
ſahrt mit groſſem Weheklagen 
ausgeruffen, waren dieſe: Es iſt 
Bottſchafft kommen, daß keine 
Gnad ſey vor mich, weilen ich 
das rechte Weſen verſaͤumt, ich 
hab mein Urtheil empfangen, es 
iſt keine Gnade mehr vor mid: 


Mod) fragte er einen Freund, der 
thin ben gefunden Tagen febr lied 
rar, als er eine halbe Gtund 
ohngefehr vor feinem End ing 
Gemach hinein trat ded Mors 
gens fruh, ob er dieſe Nacht woh 
geſchlaffen, Dann es ward Diefem 
Sreund fein jammerlicher Bus 
ftand offenbar, wie fchlecht es um 
ſeine Seele ſtehe, und eben da 
rum meinte ex, Diefer Freund wer: 
De feinet wegen wenig geſchlafen, 
fondern dieſe Mache in ſchmertz 
lichem ängſtlichem Mitleiden 
hingebracht haben; der Anblick 
dieſes Freundes erinnerte thn feis F 
nes eigenen Seelen Zuſtands, 
welchen er thin offt fo gar leben: & 
Dig vorsuftellen gewußt, Dahero J 
war thin in Diefer letzten Noth 
deſſen Gegenwart tie ein heiſſes 
Feuer, fo ibm cine Hertzklem— 
mende Anat und Bangigkeit 
verurjachte, Darum ers zu vers 
bergen trachtete fo gue er Fonte, 
und erzeigte fid) munter und mus 
thig, auf Daf er nicht von ihme 
Den Verweiß hdren muͤßte, a 
habe ihm offt geprophesent, feine 
Sache werde endlich einen fol 
chen Ausgang nehmen, er aber 
habe es niemalen alauben wollen 
fondern alleseit Den Wahn bee 
halten, es ftehe beffer mit thm 
einmal nicht ſo gefabrlich wie ers 
ihm machen twollen. Cr blich 
alfo ben gutem Verftand bis av 
fein End, Da feine Seele aus 
fuhr, gu erſcheinen vor Dem glan 
Benden Richter, nad fiebentagy 
at 
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ger Kranckheit, tie ein Fiſch auf 
dem Trocnen nad langem Zap: 
peln verſchmachtet. 

Aus dieſer Geſchicht ſollen wir 
lernen erkennen, GOttes Herr⸗ 
lichkeit, der Seelen Koſtbarkeit, 
der Suͤnden Gifft und Stachel, 
der Feinde unverdroſſene Nach— 
ſtellungen, die Unſchaätzbarkeit 
det Zeit, und des Menſchen wah- 
te Klugheits GOttes Liebe ift 
fo geſchafftig Den Menfchen gu 
locfen, und wieder in Den Stand 
der Heiligkeit und Seeligkeit ju 
ſetzen, daraus er gefallen, daß es 
nicht auszuſprechen, er Fonte uns 
wol ſitzen laſſen, und in unſerm 


Elend verderben; aber diß thut 
e nicht, der getreue Erbarmen- 


de; Er harret daß er uns in ei— 
nen Stand bringe und finde, daz 
tinn wir geſchickt jenn mogen, 
lauter Leben und die Sulle ſeiner 
Guter ju empfabens Aus un- 
endlicber Liebe fandte Cr feinen 
Gohn eben su Dem Ende, dab 
Gr uns aus unferer Schlam— 
Orube heraus zoͤge, von allem 
Unflath reinigte, die Sunde weg: 
nehme, und uns darſtellete heiltg 
und unjtraffitcd vor Ihm ſelbſt; 
~ Ne 
darzu gehet Cr Der Seele nach, 
hale bittweiſe ben uns an, ob wir 
ſeine Liebe und Treue mercken 
mochten: Iſt aber der Menſch 
ungehorſam gegen die Warnun- 
gen und Crinnerungen feines 
Seifies, der Ihm von allem junds 
lichen boſen Weſen zuruͤck halten 


wolte, O ſo kan auc GOtt ſei⸗ H 
2Qq2 Halte 


und deffen jammerlicher Abſchied. 313 


ne Herrlichkeit, fein heilig Wee 
jen nicht verdaugnen, det Heilige 
Iſrael leuge nicht, Er ſchertzet 
keines wegs in ſeiner Drauun⸗ 
gen, wie etwan die Eltern mit 
ihren Kindern, die ſie nur ſo wol⸗ 
len zu furchten machen; Nnein! 
ſondern will man Ihne nicht hei⸗ 
ligen mit einer voͤlligen Unter⸗ 
werffung unter alle Zucht ſeines 
Worts und Heiligen Geiſtes, 
ſo heiliget er ſich ſelber durch ſei⸗ 
ne Gerichte, dann er iſt ein Eif⸗ 
ſeriger GOtt, der Den Schuldi⸗ 
gen nicht vor unſchuldig halt. 

Wie hoch muß nun feyn dev 
Adel unfterblicher Geifter, weil 
ef Hon uns geliebet ſeyn wil, und 
uns mit héllifchem Feuer duet, 
wo wit ihn nicht mit einer reinen 
HrautLiebe umfahen, und uber 
alles hod) (chasen, fuchen, fürch⸗ 
ten, chren, undvertrauen: Alles 
bublet um die Geel, GOtt das 
reinjte, liebreichſte Weſen auf 
einer Seiten, und auf der ans 
Dern, Der Teuffel und die Welts 
heute muft du erwablen, mit 
wem Du ewig leben wolleft: Die 
Geel yt der Kampf - Was, 
ſchlägſt du Dich zur rechten Parez 
then, fo bift Du wohl felbft ein 
Paradies und Himmelreich, hale 
teit Du es aber mit Dem Feind, 
Dann Neutral Fanft du nicht jenny 
fo wird Deine Geele wohl eine 
rechte Wolffs⸗Hole und Feuer⸗ 
Pfuhl feyn: Siche alfo zu, wem 
Du folgeſt, dem Sleifd oder dem 
eiligen Geifte. 
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Halte dod) Feine Sunde vor 
klein und gering, Dann fie iſt ei⸗ 
ne Ucbertrettung des Gefeses, 
eine Schmach Chrijti, und eine 
Verwerffung feines guten Geis 
fies, alé ob dein Cigentville und 
Vernunfft, weifer, ale GOttes 
weiſer Rach und Vorfdlag, als 
Ob etwas gutes und nubliches 
ſeyn Fonnte auffer GOttes Liebe 
und Freundſchafft: Die gering: 
fte Gunde fcheidet Dich von Got⸗ 
tes Liebe, und wirfft did) unter 
des Geſetzes Fluch, betrubet den 
Aeiligen Geiſt, it ein Bach von 
Feuer und Schwefel darinnen 
Du ewig baden muſt; fie ift Oehl 
und Hols sur Adlle, und ertve- 


et die unerbittliche Gerechtigkeit 
Des Allerhochſten uber dich, der 


Leib und Geel verderben Fan in 
Der Adlle. Nur cin Trdpflein 
aus Der Duren Kelch, toͤdtet dete 
ne Seele, und uͤbergiebt dich den 
Feuer⸗Flammen ſeiner Rache, die 
nicht fchonen wird. 2 Petr. 2. 
Du weiſt wohl, was JEſus um 
fremder Gunden willen hat auss 
Geftanden, Luc. 23, 31. darum 
halte Du nichts fur gering, was 
GOtt pesborten hat, es ft bald 
ein unnuges Wort gerede. Mart. 
12. cin Glaß zuviel gerruncfen, 
ein Biſſen gu viel gegeſſen Luc. 
21. unddas Recht der Erſt⸗Ge— 
burt ewig verlohren Hebr. 12. 
um einer Uebereilung willen, fon: 
te Moſes nicht in Canaan kom⸗ 
men. 

Der arme Kerl meinte auch, 


Beſchreibung Peter Schilts, 


wann er ſich grober Laſtern ent⸗ 


hielte, fleiſſig, offt und eifferig 


batete, jedermann Hulffe und 


Guts thate, feine Gunden be | 


reuete und beweinte, wo er An 
laß haben Fonnte, von geiftlichen 
Dingen fic) mit andern unterre. 
dete, und indem Vorſatz beſtän 
Dig ftunde, ſich dermahleinſt le— 
diglich an Chriſtum zu uͤberge—⸗ 
ben und den Zuͤchtigungen deg 
Seiftes beftandig in allen Din 
gen gu folgen [ rie er Dann dif 
alles an fich verfpubren lief | jo 
hatte nod) gur Zeit cine Welt: 
Sreude [ welche insgemein vor 
unſchuldig gehalten wird, eine 
unjcitige kurtzweilige Rede, ef 
pflange gute Nachbarſchafft, und 
mache man fich ben den Leuten 
angenehm,] niches oder menig 
su bedeuten: Wo leichtſinnig 
und flatterbafft iſt des Menſchen 
Hertz, daß es ſeines Hels vers 
Gift, und Die gäntzliche Nein: 
gung ven aller Befleckung ded 
Fleiſches und des Gertes to lie 
Derlich auſſchiebt. 2) web! Die 
arme € eel wird fo umgebradt, 
und Das yt ded Teuffels Arbei 
Tag und Nacht, dag er ummer 
dar etwas cinftreue und vorwer⸗ 
te, Damit Die Geel nicht nudy 
tern werde aus allen feinen Gitte 
fen; und wo dieſer Gaſt nur es 
nen kleinen Winckel im Hertzen 
uͤbrig behalt, fo iſt da keine Of 
fenbahrung der Herrlichkeit Fe: 
fu zu hoffen, darum gilts unaut: 


hoͤrlich gu JEſu gu ſchreyen, um 
ch ju JEſu; 234 
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Erleuchtung und Weisheit, da- 
mit Der Moͤrder, Ertz⸗Dieb und 
Verrather [der fo ungern fein 


| Melt verlaͤſt) verrathen undent- 


decft, aufgeſucht, und in der Sie⸗ 
ges⸗Krafft Immanuels hinaus 
gemuſtert werde, mit allem fei- 
nem Hoͤllen⸗Keth; O hatte der 
perbleudete Juͤngling gutem 
Rath gefolget, fo hatte er fic 
nicht bom argen Geift des Ab— 
grunds alfo am Narrenfeil fuͤh⸗ 
ren, und verfubren laſſen, fon- 
dern hatte ihm feinen Unrath ing 
Angeficht gefchmiffen, und fid 
Tag und Mache in dem eigen 
Gut allein gu erluftigen getrach⸗ 
tet: Wher vorgeihan und nach— 
bedacht, hat manchen in groß 
Yeid gebracht. QGas jest, ein 
Seiden Faden zu feyn fcheinet, 
bon Dem Du dich leichelichen wer⸗ 
deſt Fonnen entreiffen, das wird 
dir bald gu einem ftarcfen Geil 
werden, daran du erwuͤrgen muft. 

O ſo eilet, eile cin jeder Jung 


und deſſen jaͤmmerlicher Abſchied. 
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und alt, reich und arm, beyde das 
graue Haupt und auch der junge 
Knab in ſeinen bluͤhenden Kraͤf⸗ 
ten; GOtt hat uns viel Denck⸗ 
ſaulen por unſere Augen aufge⸗ 
richtet, Die uns zurufſen, Die da 
ſtehen, und an denen wir mit groſ⸗ 
ſen Buchſtaben leſen koͤnnen: 
Hingeht die Zeit, herkommt der 
Tod, O Menſch bekehre dich gu 
GOtt. 

NB. Dieſe traurige Geſchicht, 
hat ſich zugetragen in Yverdon. 

Conradus Biſchof su Hildess 
heim ſahe tm Gefiche einen Prac 
laten vor Gericht geladen, ſcharf 
examinirt, und nach befundenem 
Verbrechen und Gaumfelighkeit, 
den Peinigern uberantwortet : 
Da die Richter aufftunden, fag- 
te ciner gum andern, Darum laßt 
uns Guts zu thun nicht mude 
werden, all dierweil wir Beit hae 
ben Gal. 6,10. Vernahm am 
Tag hernad, daß der ‘Pralat 
Tods verblichen. 





Nachrede des Pfarrer Lucius von Oem abacforderten 
Babe Hirten. 


FEhet, H ihe Menfchen-Kin- 
Der! Alſo gehets, wann 

wan nicht in Diefer Lebens- eit, 

Bund und Frieden mache mit 

BOtt, Durch JEſum Chriftum, 

fur ſeine unfterbliche Geele. 

Jetzt iff Die Gnaden Zeit, jest 
ſteht Der Himmel offen, 

Seat hat noch jederman der Se⸗ 
ligkeit gu hoffen. 


Q43 


Wer diefe Zeit verfaumt, und 
fich gu GOtt niche kehrt, 
Der fchrene uber fich, wann er 

sur Hdllen fabre. 

4) arme Geele, in welcher 
Wohnung bift du jest? Er hat 
auf fein Fleiſch gebauet und ge- 
facts Es folte uns billig wie ein 
DHonnerfirahl durds Hertze, 
Maré und Beine gehen, wag 
Paulus 
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Paulus darzu ſagt, und feset: 
Er wird das Berderben ernd- 
ten! Crhat auf feine Kraffte vers 
trauet, fid) noch einige ju haben 
eingebildet, Daher Famen feine 
ſtoltze Reden: Es mugs mir fons 
Diefen Winter, Diefen Sommer 
anderft gehen, id) will meine Zeit 
beffer anmenden, Das Cvangeli- 
um JEſu muß meine cinige Luft 
werden; er wolte es alleseit ſelbſt 
thun, darum geſchahe es nicht, 
GOtt hatte keine Ehre davon, 
wann es der Menſch ſelbſt aus- 
richtete, darum find alle Men⸗ 
—— vor ihm nichts dann Eitel⸗ 
eit. 

Freylich bate er offt lang um 
Beyſtand von dein allgenugſa— 
men, allein er kriegte nichts Jac. 
4. Weil ers in ſeinen Wolluͤſten 
verzehrete, in Eigenlieb und Ete 
genheit, er fonte Des unnuͤtzen 
Geſchwaͤtzes nicht muffig geben, 
nod der Menſchen Geralligker 
ten laffen fabren, ob es thm fchon 
angezeigt wurde was unwieder⸗ 
brinquichen Schaden er davon 
haben wurde, es war ihm nur, 
wann doch nach ſeinem Tod er 
ſeines Lebens und Wandels hal- 
ben pon jederman geruͤhmt wuͤr⸗ 
de, und das iſt auch geſchehen, 
Dann faſt uberall von allen, die 
ihn geFanne, iſt fein frubseitiger 
Todes + Fall bedauret worden, 
er hatte von vielen Das beſte Lob; 
Und alfo nahm er Menſchen Lob 
por ſeinen Lohn Dabin. 

Mebrmablen ward ihm zuge⸗ 


Nachrede des Pfarrer Lutzius, 


fprochen wie es in feiner Geele 
fiche, ob Die Freude GH tes, o- 
Der Die Greude der Welt das 
Ober⸗Regiment in feiner Geele 
hatte? uber welche ernfte Zu— 
ſpruch und Crinnerungen er dann 
untubig, und ſeines zerruͤtteten 
Sufiands, daß er nicht anderſt 
ſeyn Fonte alfo uberdruffig tard, 
Dab thn dauchte, er moͤchte aus 
Der Daur ſchlupffen und darvon 
lauffen; ber er lieffe wohl mit 
Dems Kopff an eine Maur, er mus 
fee erfahren daß es macht fen def 
Der da will, oder Def der da laufft. 
Hom. 9. dann er Fonte nicht bes 
werckſtelligen alles, Daw er ibm 
pon Heiligkeit und Geetlichen 
Wandel in Ginn genonumen, er 
Fonte ju niches rechts Fommen, 
O daß et als cin Yerlobrner 
Luc. 15. in Demuth ware nie 
Dergejuncfen, su den Suffen fer 
nes GOttes, jo hatte et aud das 
andere erfabren, nemlich dak es 
fey GOttes der ſich erbarmet. 
4) Menfeh! mer du bit, 
Durchgehe, unterfuch und prure 
dein Hertz wohl por Gtt, nach 
der Heiligen Schrifft, es iſt kein 
Punctlein vergebens aufgezeich⸗ 
net, gehe Du auch keines vorbey, 
daß du wohl zuſeheſt, ob der 
Sohn GOdttes ſolches weſent⸗ 
lich und wahrhafftig in dir ge— 
rurcfet, und Das neue Jeruſa— 
fem in Dir gegruͤndet und aufge⸗ 
richtet habe, ob wobl in kuͤmmer⸗ 
licher Beit, Dann fonft beftchett 
Du nicht vor dem allerhertiaften 
GOtt;: 
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GOtt; Die Schrifft iſt nicht 
umſonſt gegeben, der HErr will 
gehorſam haben. 

Der jaͤmmer lich verſtorbene Juͤnq⸗ 
lina wolte Gtt entlauffen; aber 
ber getechte Richter hat ibn ergrif⸗ 
fen, und ihn dahin geführt, da er 
nicht gewolt hat, nemlich in ſein ei— 
gen Hettz, und ihm da gezeiget, ein 
weites Feld pon Dornen und Diſteln, 
als Früchte die et gefaet, und nunin 
der Ewigkeit eſſen fole; Hann ober 
id ſhon dienſthafft ergeigte gegen 
Die Menſchen, ques aethan, pon gros 
ben Laſtein abaelafien, aelefen, und 
cedaten nad feinem Gutdunden; 
Co lebete er Dod dDarneben fider, 
dauete Darauf, dlieb auſſer GHtt, es 
war alſo fein Shun, Heu und Stop» 
pel, und nice Der Eckſtein JEſus: 
Darum mie GHet drein gefehen hat, 
deſſen Mugen mie Feuer: Slammen 
fiud, iff eS angeqangen, und fein 
Grund iſt eingefallen, da ift ibm 
Anqſt und Schrecken, Pein und Qual 
jugefallen; Da jolten fa Me guten 
Vbriften oder fidere Welt. Meniden 
bod gefeben haben, mie et geſchwitzt 
bat im berbefter Ralte, mie er gefals 
len iſt in Den Moraſt feiner Cunden, 
wie er bey Nacht hat wandlen mufs 
fen, vor welder uns YFfus der Ges 
treue fo hettzlich marnet, Joh. 8. und 
12, Das Gnadem Licht iſt ihm vergan⸗ 
gem, tern End iſt heran kommen, 
Wolfen und Ungewittet Mal 4,1. 
Man fagte ju ihm, er folte rod 
MO bitten und an ihn gedenden, 
ef gad zut Antwort, id fan nicht, 1d 
tur@te Den Tod, und GOttes Ges 
idt martet auf mid, ih babiu lang 
gewartet, es ift aus mit mir, mer mit 
ben thoridten Jungfrauen kommt 
nah veridloiener Gnaten: Porten, 
der hat mide viel auf Gnad ju traus 
en. HEtt HErt! fagen, find als 
denn leete Worte. 


von dem abgeforderten Kuͤhe⸗Hirten. 
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Des Ceuffels Engetn frdlid, 
— ſich der Menſch in Sanden 
uͤrtzt 
Die pen vor Dem fpertt auf den 
Rudden, 
Der fid an GHttes Gnad verkuͤrtt. 


Alſo hat der Unſeeliqge gelebet, qe 
flagt, bulffe mir GOrt wieder auf, 
wie wolte id anderit leben, O wie 
wolte id mid GOtt ergeben und ihm 
nadfolgen; Aber es war gu fpath, 
Da iſt nod ein Menfdhens Doctor ju 
ihm fommen, Der ibm aufjubelffen 
verheiſſen, Da ibm dod niemand hate 
te helticn fonnen, als JEſus, Der die 
Schlüſſel hat des Himmels und der 
Hollen. Es fagte ein Freund zu 
ihm: Er muffe Nerden, ale Menſchen 
fonren dit nidt belffen, ex aber hore 
te ſolches febr ungern. 

Man batete mit thn gu GOtt, o6 
er nod Gnade modte erlangen vor 
feine unſterbliche Seele, Dann ef hat 
Taq und Nacht gewaͤhtt, flagen, 
jammern und Schwitzen; Ach dens 
et Daran alle Adams Rinder! ale 
fet es cud) gu Hergen geben, mann 
ihe molet eure Seele erretten, weil 
ihr noch Zeit und Licht von GOtt 
habt, bedendet das bevorftchende 
Ende, und Der unvermeidentlide 
Prodier⸗Taq ift eud aden verboraen, 
Larum wachet, Datth.2>,13. Eph. 
5, 14. flerbet taglidh ab adem mas 
perganglid ift, mie Paulus fagt. 
1 Gor. 15. Mpoc. 14,13. 

O wie oielem find alle Heilige fe 
und je abgeftorben'! Rehmts wohl 
in adt, wann ibr feelig zu feon vere 
langet. Es meint mandher, er lebe, 
und iff todt. Dipoc. 3. lefet BHites 
Mort fleiffia, vieleidt giebt cud 
SOtt feine Gnad und Heiligen Gak 
datzu, Dag ihrs verſtehen lerned. 
Amen! 

In der folgenden Nacht als ſein 
Todten-Eorpes nod da lag, erſchiene 

er 











318 Nachrede deo PF. Luss. von dem abgefordert. Babes Birten, 


er bem Freund, fo gebatet und ihm 
Den Todes Schweiß abqewiſcht, in 
flaͤglicher Geftalt, als einer der lang 
geloffen, von Moͤrdern gejagt wor⸗ 
den, und kam ſchnauffend an, und 
ſprach O mein Lieber! Es ijl die 
Quaal unausdencklich, ſo ich aus⸗ 
ſtehen muf, das Urtheil iff erqanaen, 
und id bin den Peinigern uͤbergeben. 

O JEſu Ebrifle! wuͤrcke einen le 
bendigen Glauhen und Liebe, cereus 
Riae Den alten Menſchen, webre dem 
bofen Feind, siebe uns ſtets nad dir, 
bif mir Das neve herrlide Pied dei⸗ 
ner Braut mit voller Zuverſicht nach⸗ 
fingen fonnen: Wein Gelredter if 
mein und id bin fein; Bringe ung, 
© liebreicher GOtt und Heyland 
zum Vatter, damit wir alle Tage 
vor, in und aus GHttleben, reden, 
alles ausrichten, und durch die ſee— 
lige Anfuͤhtung deines Geiſtes mit 
atoſſen Schritten dir entgegen ges 
hen. 1 Yob. 2, 28. Pf. ris, 17. 18. 
und Kreudtafeit haben am Tage dei⸗ 
nec Zukunfft, fo wollen mir Did loo 
ben ewiglich Amen! Haleluja. 


futherus fagt: Wer fid fo hart 
und Durr empfindt, daß ihm brit 
Leiden nicht alfo erſchreckt, und in 
feine Bekanntnuͤß fubret, der fog 
fid furdten, denn da wird nidts 
anders Draus, Dem Bild und Leiden 
Chriſti mut du gleihformig werden, 
es geſchehe in Dem Leben oder in der 
Sou, jum wenigſten mu du im 
Sterben in das Erſchrecken fallen, 
zittern, beben und alles fublen mag 
Chriſtus am Creutz gelitten. Nun 
ift e& graufam am Tod⸗Bett des iu 
Warten, Darum folt Du GOtt bit 
ten, Dag er Dein Herg ermeide, und 
laſſe Did Ehrifti Leiden frudebartid 
und grundlid) bedencen, Dann das 
fan niemand, GOtt fende es ihm 
Dann ins Hertz, 

Wer nun JEſum nicht wid haben, 
lind fein Ereug nicht leiden maa, 

Der mird in der Hod begraben 
Bolder Schrecken, Ang und Plag; 

Dan mer€hrijtum hier nidt traget 
Del wird emig dort gefeget. 
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Hundert noͤthige Sitten⸗Regeln fir Binder. 
I. Regeln, wie ſich cin Bind in dem Hauſe ſeiner El⸗ 


tern zu verhalten hat. 


I. Dea Morgens bey und nad dem Aufſtehen. 


I. 

Jebes Rind fo bald du 
@ Morgens gewecket 
wirſt, fo ftebe aur, ja 
gewoͤhne did) ohne wecken gu 
dechter Zeit aufzuwachen, und 
ohne Zaudern von Detgem Lager 

aufzuſtehen. 

2. Wann du das Bette ver: 
laffen haft, fo decke Daffelbe fein 
erdentlich wieder gu. 

3. Lag deine erfte Gedancfen 
ju Bort gerichtet ſeyn, nad) dem 
Exempel Davids, welcher Wy. 
139.18. fpricht, wannich erwa⸗ 
che bin ich noch bey Dir, und ‘Py. 
63,7. wann ich erwache, fo rede 
id) bon Dir. 

4. Biete denen die dir zu erſt 
begegnen, und deinen Eltern und 
Geſchwiſtern einen guten Wore 
gen, Dod) nicht aus bloffer Ge- 
wohnheit, fondern aus wahrer 
Liebe. 

5. Gerwdhne dic deine Klei⸗ 
der fein hurtig, aber Dod) aud) 
ordentlid) anjulegen. 

6. Anjiatt des unnugen Gee 


ſchwaͤtzes mit deinen Geſchwi⸗ 
ſtern oder andern, fuche auch bey 
Dem Anziehen gute Gedancken zu 
haben. Erinnere dich an das 
Kleid der Gerechtigkeit JEſu, 
welches dir in JEſu erwor⸗ 
ben worden, und faſſe den 
Vorſatz, es an dieſem Tage 
durch muthwillige Sunden nicht 
zu beflecken. 

7. Wenn du das Geſicht und 
Die Hande waſcheſt, fo ſprütze 
das Waſſer nicht in der Stube 
herum. 

8. Den Mund alle Morgen 
mit Wafer auszuſpulen und die 
Zahne mit Dem Singer adreiben, 
Dienet sur Erhaltung derfelben. 

9. Wenn du die Haare fame 
mejt, fo tritt nicht mitten in Die 
Stube, fondern beyſeit in eine 
Ecke. 

10, Das Morgen⸗-Gebaͤt 
verrichte nicht aus kaltſinniger 
Gewohnheit, fondern aus herge 
licher Danckbarkeit geaen Gort, 
Der Dich in Der vorigen Macht bes 
hutet hat, und ruf ibn demuͤthig 
Re aly 
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an, Daf er andiefem Tage deine 
Berrichtungen jegnen wolle, ver- 
gif aud) nicht Das Singen und 
Leſen in Der Biebel. 

11. Dein Morgen Brod if 
nicht auf der Gaffe, oder in der 
Schule, fondern bitte deine El— 
tern, Daf fie Dir folches gu Hauſe 
geben. 

12. Suche darauf deine Bue 
cher sufammen, und fomm ju 
rechter Zeit in Die Schule. 

2. Des Abends bey dem 
Solafen⸗gehen. 

13. Nach dem Abend Eſſen 
ſetze dich nicht in einen Winckel, 
daſelbſt su ſchlafen, ſondern ver— 
richte erſt deine Abend— Andacht, 
nut Singen, Baten und Leſen, 
ehe Du Dich zu Bette begiebeſt. 

14. Riche Dich an einem be- 
fondern Orte aus, oder wo es ja 
in Gegenwart andrer Leute ve: 
ſchehen muß, fo fen dabey beſchei— 
Den und ſchamhaftig. 

1g. Behehe zuweilen die aus 
gezogenen Kleider, Od etwas dar 
gan jerriffen fen, Damit es bey 
Seiten aus gebeſſert werden Fone. 

16, Wirt deine Klewder niche 
in Der Stube berum, fondern le— 
Ge fie zuſammen an cinca gewiſ⸗ 
fen Ort, Damit du fie Morgens 
fruͤh gleich wieder finden Fdnneft. 

17. Lege Dich fein zuͤchtig und 
gerade ing Bette, und decke dich 
wohl ju. 

18. Che du_ einfchlafeft, fo 
pruͤfe dich, tie Du Den Tag zu⸗ 
gebracht, Dance Gort fur feine 


Wohlthaten, bitte ihn um die 
Rergebung deiner Sunden, und 
empfehle dich ſeiner gnadigen 
Befchirmung. 

19. Wenn du in der Nache 
aufwachen jolteft, fo gedencFean 
GOtt und feine Allgegenwart, 
und hange eiteln Gedancken niche 
nach. 

3. Wey der Mahlzeit. 

20. Wann du, jumal bey 
fremden Leuten zu Tiüſche geheſt, 
fo kaͤmme und waſche dich vorher 
fein reinlich. 

21. Unter dem Baten laß die 
Hande nthe sur Erden hangen, 
fahre auch ſonſt niche Damit her: 
um, fondern laß fie zugleich wit 
Den Yugen ju GOtt empor ges 
richtet ſeyn. 

22. Lehne Dich unter Dem Gee 
bat nicht an, und gaffe nicht mit 
Den Yugen herum, jondern fey 
andachrig und ehrerbietig yor det 
heiligen Majeſtat Gorres. 

23. Nach dem Gebat marte 
bis andere, Die groͤſſer find ihren 
Wag eingenommen haben, als 
Dann ſetze Did) auch fein full und 
ſittſam gu Tiſche. 

24. Ueber Tiſche ſitze fein gee 
rade und ſtill, wackle nicht mit 
dein Stubl, und lege die Arme 
nicht auf Den Tiſch. Meffer und 
Gabel lege sur rechten, das Brod 
aber zur lincken Seite. 

25. Meide alles, was deo 
Schein cines heiffen und unban 
Digen Hungers hat, daha gehoe 
et, tenn man Die Speifen fo be⸗ 

gierig 
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gicrig anfichet, wenn man Der er- 
ſte in Der Sehuffel ift, wenn man 
Das Brod auf einmal in lauter 
Biſſen zerſchneidet, wenn man 
geſchwind und gierig iſſet, wenn 
man ſchon cin ander Stuͤck 


Brod fordert, da man noc nicht h 


hinunter gegeſſen, wenn man ju 
groſſe Biſſen ſchneidet, wenn 
man den Loffel zu voll nimmt, 
wenn man den Mund zu voll 
ſtopfet, 2c. 

26. Bleibe vor deinem Orte 
in der Schuffel, und jen ver⸗ 
gnugt mit dem, mas Dir gegeben 
wird, und begehre nicht von ale 
lem ju haben. 

27. Siehe nicht auf eines an- 
Dern Teller, ob er etwa mehr als 
Du beFommen habe, fondern ges 


nieſſe Das Demme mit Danckſa— 
gung. 

28. Iß nicht mehr Fleiſch 
und Butter, als Brod, beiß aber 
das Brod nice mit den Zahnen 


ab, ſondern ſchneide mit dem 
Meſſer ordentliche Biſſen, ſchnei⸗ 
de ſie aber nicht vor dem Mun— 
de ab. 

29. Faſſe Meſſer und Loͤffel 
fein ordentlich, und hure dich, 
Dab Du Das Kleid oder Tiſchtuch 
nicht befleck eff. 

30. Die fette Finger lecke 
nicht ab, fondern wiſche i an 
tin Tuch, brauche aber fo viel 
moglich ift, Die Gabel anftatt der 
Singer. 

31. KRaue die Speifen mit 
uugeſchloſſenen Lippen, und ma- 
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che Fein Gerdufche durch Schar⸗ 
ten auf dem Teller 

32. Lecke den Teller weder 
mit dem Finger noch mit der 
Zunge ab, fahre auch nicht mit 
der Zunge auſſer dem Munde 
erum. Stuͤtze den Elenbogen 
nicht auf den Tiſch, wenn du den 
Loͤffel zum Munde bringeſt. 

33. Das Saltz nimm nicht 
mit den Fingern, ſondern mit der 
Meſſerſpitze aus dem Saltz⸗Faß. 

34- Die Knochen oder twas 
onſt ubrig bleibet, wirf nicht une 
ter Den Vifch, ſtoſſe ſie auch nicht 
auf das Tiſch⸗Tuch, ſondern laß 
ſie auf dem Rande des Tellers 
liegen. 

35. Das Stochern in den 
Zabnen mit dem Meffer oder 
Gabel ſteht nicht rein, und it dem 
Zahnfleiſch ſchadlich. 

36. So viel moͤglich iſt, ſo 
enthaite dich Die Mave uber Tiſch 
su ſchneutzen, erfordert es aber 
Die Noth, fo wende Das Anges 
ficht etwas vom Tiſche hinweg, 
oder halte die Hand oder die 
Serviette vor; desgleidben auch 
wann Du Nieſeſt oder Huftest. 

37. Gewoͤhne dich durchaus 
nicht Delicat und ecfelicht su ſeyn, 
oder Dir einzubilden, Dap du dis 
und jenes nicht effen koͤnneſt. 
Mande muffen in der Fremde 
effen lernen, twas fie ju Hauſe 
nicht Fonten. 

38. Die auf dean Teller hac 
bende Speiſen gu genau befehen 
oder gar beriechen, ftehet nicht 

t 2 wohl. 
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wohl. Solteſt du in der Spei⸗ 
ſe ein Haar oder ſonſt etwas fin⸗ 
Den, fo thue es ſtill und unver⸗ 
merckt bey Seite, damit andere 
nicht zum Eckel bewogen werden. 

39. So oft du etwas auf den 
Teller bekomſt, ſo bedancke dich 
mit Neigung des Haupts. 

40. Die Knochen nage nicht 
mit den Zahnen ab, made auc 
nicht cin Getoͤſe, das Marck her: 
ans yu Flopfen. 

41. Es fchict fich nicht, dase 
jenige was Du einmal auf dem 
Teller achabt, wieder in die 
Schuſſel ju legen. 

42. Wenn du uber Tiſch et- 
was herlangeft, fo hute dich daß 
Du den Ermel nicht in die Schur 
fel hangen laſſeſt, oder cin lag 
umrverffeit. 

43. Ueber Tiſch rede nicht 
cher bis Du gefragt wirſt, haſt du 
aber in Der Kirche oder Schule 
etwas gutes gemercfer, oder fallt 
Dir ein feiner Spruch cin, der 
fich sum Diſcurs ſchickt, jo darfſt 
Du ſolchen wohl porbringen, re: 
Den aber andere was gutes, fo 
hoͤre aufmercfiam ju. 

44. Wenn du trincfen wilſt, 
fo mult Du Feine Speiſe mehr im 
Munde haben, und dich vorher 
hoͤflich neigen. 

45. Es ftehet ſehr ubel, 1) 
wenn man unter Dem Trincken 
fo ſtarcke Zuge thut, Daf man 


Schnaufen oder tief Achemhoh- f 


fen mug. 2) Benn man unter 
dem Trincken Die Augen auf an: 


Dere herum gehen laffet. 3) 
Wenn man den Anfang im 
Trincken uber Tiſche machet, ehe 
die Aeltern oder Vornehmern 
getruncken. 4) Wenn man 
zugleich mit einem Vornehmen 
das Glaß an den Mund ſetzet. 
¢) Wenn man trincket wann 
anDere nod) mit uns reden 6) 
Wenn man das GlaF etliche 
mal hinter einander anſetzet. 

46. Vor und nach dem Trin 
en pflegt man den Mund abjus 
wilchen Doch nicht mit der Hand, 
fondern mit einem Tuch oder 
Gerviette. 

47. Gen uber Tiſch dienfts 
fertig, wenn etwas in Die Grube 
hinein zu hohlen, oder ſonſt ju 
thun it Das Du perrichten Fanti. 

42. Wenn du fate biſt, fo tte. 
he ohne Poltern auf, nimm den 
Stubl mit, wüuͤnſche eine gefege 
nete Mahlzeit, und trite ben 
Seit zu warten was dir befoh— 
len wird. Doch hat man ſich 
hierinn nach dem was gewoͤhnlich 
it, gu richten. 

49. Das ubrige Brod ftecke 
nicht in Die Tafche, fonvern lag 
es auf Dem Tiſche liegen. 

so. Ehe du nah Tifche ets 
thas anders verrichteft, fo dance 
vor Deinem Schopfer der did 
Gefpeifet und gefartiact hat. 

II. Regels wie fic cin 
ig in der Schule verbaleen 
Ou. 


. st. —* i wann du F 
it Schule o neige 
‘ebrerbietig, 
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ehrerbietig, und fege Dich (till an 
deinen Ort, und gedencfe an die 
Gegenwart GHttes. 

52. Wann gebatet wird, fo 
bedencfe daß Du mit GOtt res 
Deft, und twenn Gottes Wort 
gehandelt wird, fo bedencfe, Daf 
Gort mit dir rede, fey aljo de- 
muthig und andadtig. 

63. Wenn du laut baten 
muft, fo rede langfam und be- 
Dactlid) s und wenn gefungen 
wird, fo ſuche nicht die andern gu 
uͤberſchteyen eder Das erſte Wort 
zu haben. 

54. Sey deinem Lehrmeifter 
alleseit gehorfam, und lag dich 
nicht uber einer Cache etliche 
mal von ihm erinnern. 

65. Wirſt du um Deiner Une 
arten twillen geftraft, fo beweiſe 
Dich weder mic Worten nod mit 
Sebarden ungeduldig und wi— 
derſpenſtig, fondern nimm es gu 
deiner Beſſerung an. 

56. Hute did inder Schule 
bor Dem fchandliden plaudern, 
badurd Du dem Schulmeiſter 
feine Arbeit ſchwerer machft, dei⸗ 
ne Mitſchuͤler argerft, und did) 
und andere an Der Aufmerckſam⸗ 
Feit hinderft. 

57. Hib acht auf alles was 
Geredet wird, ſitze fein gerade, und 
fiche Deinen Lehrer an. 

68. Solſt du deine Lection 
aufſagen, fo ſchlage das Bud 
ohne Geraͤuſch auf, ließ fein laut, 
Deutlid) und langfam, daß man 
alle Worte und Sylbes verſte⸗ 
hen konne. 
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59. Siehe mehr auf dic felbft 

als auf andere, wo Du nicht sum 

Auffeher uber fie beſtellet bift. 

60. Wenn du nicht gefraget 
wirſt, fo fen ftille, und hilf anderen 
nicht ein, wenn fie ihre Lection fac 
gen follen, fondern lag fie fur fic 
reden und antworten. 

61. Gegen deine Mitſchuͤler 
berveife Dich liebreich und frieds 
fertig, zancke nicht mit ihnen, ſtoſ⸗ 
fe fle nicht, befudle nicht mit dei⸗ 
nen Schuhen oder mit der Dine 
te ihre Kleider, gib ihnen keine 
Beynamen, und verhalte dich in 
allen Stuͤcken alfo gegen fie, wie 
Du wolleſt, daß fie fich gegen did 
verhalten follen. 

62. Hute dich vor allen une 
anftandigen groben Gitten und 
Gebarden in Der Schule. Daz 
hin gehdret, 1) Wenn man fid 
mit Den Handen oder gantzen 
Leibe vor Faulheit ausrecket. 2) 
QWenn man in der Schule Obft 
oder andere Gachen iffet. 3) 
Wenn man die Hand oder Arm 
auf des Machbars Achfel leaet, 
oder unter Den Kopf ftuset, oder 
ficl mit Dem Kopfe vorwaͤrts auf 
Den Tiſch leget. 4) Wenn man 
die Fuffe auf die Banck ſetzet, oder 
damit fcharret oder baumelt, oder 
Die Beine uber cinander ſchlaͤgt, 
und von fich ſtrecket, oder fie im 
Giken oder Stehen su weit von 
einander fperrt. ¢) Wenn man 
am Kopf fraset. 6) Wenn 
man mit den Fingern fpielet oder 
daran klaubet. 7) Wenn man 


Rr 3 Den 
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Den Kopf baldvor ſich, bald hin- 
ter ſich, bald auf die Seite wen- 
Det und drehet. 8) Wenn man 
figt und fcblaft. 9) Wenn man 
unter Dein Tifch oder Bane her- 
um kriechet. 10) QBenn man 
Dem Preceptor den Rucen ju 
Febret. 11) Wenn man die 
Reider in der Schule anders an- 
thut. 12) QG6enn man fid un- 
flatig in der Schule bezeuget. 

63. Halte deine Bucher in- 
wendig und ausivendig fein rein 
und fauber, ſchreib und mable 
nicht allerley hincin, zerreiſſe fre 
nidt und verliehre Feines Daven. 

64. Wenn du ſchreibeſt, jo be- 
fudle dich nicht an Handen und 
Geſicht mit der Dinten, beſpruͤ— 
Ge auch niche damit den Tiſch und 
Die Bance, oder deine und an- 
Derer ihre Kleider. 

65. Wann die Schule aus 
iſt, ſo mache Fein gepolter, ſprin⸗ 
ge nicht wann du eine Treppe 
herunter geben muſt, uber 2 oder 
3 Stuffen hin, damit du niche 
Schaden nehmeſt, und gehe fitt- 
jam nad Haute. 

Ll. Wie fich cin Rind 
auf der Gaffe verbaleen foil. 

64. Liebes Kind, ob du gleich 
nad der Schule auver der Auf⸗ 
ſicht deines Lebrmenters bit, fo 
Ht Doh Gott an allen Orten ge- 
genwartig, Daher Du Urjach haſt 
aud) auf Der Gaſſe Dich vor ihm 
und feinen heihgen Engeln ju 
ſchaͤmen. 


der Gaſſe herum, ſchreye auch 
ee foadern gehe ſtill und ebr- 
ar. 

63. Beweiſe dich ſchamhaf— 
tig, und thue nicht oͤffentlich vos 
andern Leuten Daspenige, was 
Man an einen abgefonderten Ors 
fe ju verrichten pfleget. 

69. Auf der Straſſe gu effen 
iſt unanjtandig. 

70. Gaffe nicht mit den Mw 
gen in Der Hohe herum, laure dea 
Yeuten niche entgegen, und tritt 
nicht muthwillig inden Roth, wo 
er am dickſten tft, oder im eine 
Pfutze. 

71. Wann du ſieheſt Pferde 
oder einen Wagen kommen, fo 
trite auf die Seite, und hute 
Did), daß DU nicht Schaden neh— 
meft, hange did) niemals hinten 
an einen Wagen an. 

72. Im WGineer gehe niche 
aufs Eis, wirf andere niche mit 
Schnee⸗Ballen, und fabre niche 
mit liederlichen Buben auf den 
Schlitten. 

73. Im Sommer bade dich 
nicht im Waſſer und gehe nicht 
zu nahe an daſſelbe. Habe auch 
keinen Gefallen am Muthwillen 
und frechen Spielen. 

74. Bleib nicht auf dem We— 
ge ſtehen, wo ſich Leute zancken 
oder ſchlagen oder andere Boß⸗ 
heiten treibens geſelle dich nicht 
gu boͤſen Buben, die dich verfuhs 
ten; lauf aud) nicht aut den 
Jahrmarckten herum ; ftehe niche 


67. Renne alſo nicht wild auf bey den Marcktſchreyern A 








en 
tt 
0 
ne 


de 
te 
en 


bt 
it 





und ſiehe Den leichtfertiqen Tanz 
gen nicht ju, Dann du lerneſt da 
nichts als Boͤſes. 

75. Gaffe dich nicht auf der 
Gaffe mit andern Kindern jue 
ſammen, Daf du die Straffe ein: 
nehmeſt, lege auch nicht deinen 
Arm auf anderer ihre Schultern. 

76. Wann Dir jemand be- 
fantes oder vornehmes begegnet, 
fo weiche ihm aus, und bucke 
dich hdflich, warte aber nicht fo 
lange bis et ſchon neben Dir, oder 
gar [chon voruͤber ift, fondern be- 
weile th ſolche Ehrerbietigkeit, 
enn Du nod ein paar Schritte 
pon ibm bift. 

IV. Regeln rote fich cin 
Bind in der Derfamlung oder 
Bude verbaleen foll. 

—. Liebes Kind, bedencf ein der 
Verſamlung oder Kirche an dre 
heilige Gegenwart Gottes, und 
bag Du nad) Dem Worte, daß 
du horeft anjenem Tage gerich: 
tet werden folleft. 

78. Bringe deine Biebel und 
Geſangbuch mit, und finge 
und bate fein andadtig mit. 
Denn aus dem Munde der june 
gen Kinder will ſich GOtt ein 
Yob juberciten. 

79. Unter Der Prediat gib 
auf alles acht, merce was aus 
dem Text vorgeftellet, und wie 
der Vortrag eingetheilet wird; 
welches Du auch in deine Schreib⸗ 
Tafel auſſchreiben kanſt. Schla⸗ 
ge ein und andern ſchoͤnẽ Spruch 
im deiner Biebel, Dod) ohne Gee 
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rauſch und icles Blattern nach, 
und zeichne thn mit einem hinein⸗ 
Selegten ſchmalen langen Papters 
chen, Deren Du immer etliche in 
deiner Biebel liegen haben muft. 

So. Plaudere nicht in der 
Kirche, und wenn andere mit dir 
plaudern wollen, fo gib ihnen kei⸗ 
ne Antwort, wirſt Du unter der 
Predist vom Schlaf angefoch⸗ 
ten, fo ftehe cin wenig auf, und 
fuche Dich Deffelben zu erwehren. 

81, Wann der Name Jeſus 
Genennet oder gebatet wird, fo 
enthloije oder neige Dein Haupt, 
und bezeige dich ebrerbietig. 

82. Gaffe nicht in der Kirche 
herum nach andern Leuten und 
haite Deine Augen in queer Zucht 
und Ordnung. 

83. Alle unanftandige Gite 
ten Die Du nod M. 62. in der 
Sule ju vermeiden haft, die 
hat du noch vielmehr in Der Kite 
che gu vermeiden. 

84. Wenn du mit andern 
paar Weiſe in die Kirche und aus 
Yer Kirche aefubret wuſt, fo folt 
Du niemand aus Muthwillen 
ftoffen, veriren oder beſpruͤtzen, 
fondern ebrbar u. ftille fort gehen. 

V. Regeln, wie fic cin 
Bind 34 in ſeinem gantzen 
Umgenge zu verhalten bar. 

85. Liebes Kind, lebe mit je— 
dermann friedlich und einig, und 
laß deine gantze Hoͤflichkeit aus 
Demuth und wahrer Liebe des 
Nachften flieſſen. 

86. Gewoͤhne did in allen 
deinen 
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deinen Sachen ordentlich, lege 
deine Buͤcher und anders an ſei⸗ 
nen gewiſſen Ort, und laß es 
nicht unordentlich und zerſtreuet 
herum liegen. 

87. Wenn dich deine Eltern 
ausſchicken wolten, ſo mercke die 
Sache wohl, die du ausrichten 
ſollſt, damit du ſie nicht unrecht 
beſtelleſt. Wenn du dein Ge- 
fchaft ausaerichtet haft, fo fomm 
gleich. wieder nach Haufe und 
bringe Antwort. 

83. Gen niemals miffia;s fondern 
gehe entweder deinen Eltern sur 
Hand, oder wie derhole deine Lectio⸗ 
nes, und lerne dasſeniqe auswendig, 
mat dir aufaeqeden worden. Huͤte 
Did aber, daß Du nicht in garſtigen 
oder eiteln Buͤchern leſeſt, oder die 
Zeit, Dafur Du Gort Rechenſchaft ge⸗ 
ben mut, mit Ebarten oder Wuͤrfeln 
derderbeſt. 

19. Wenn du Geld hefommntt, fo 
gid es ferand aufzuheben, Damitdu 
ef nit veritebreft oder vernaſcheſt. 
Gib pon Dem Deinigen gern AlUmoſen. 

go. Wenn Mr jemand etwas 
ſchencket, jo nimm es mit der rechten 
Hand an, und bedande did hoflid. 

91. Rommil Pu yu ſemand, der 
Geld auf dem Tifthe, oder font ete 
mag liegen hat, fo ache ni@t fo nabe 
bingy, und bleibe nit allein in Der 
Stube. 


92. Behorche niemand an der 
Shur Sorach 21, 26. lauf aud nicht 
alci® hinein, fondern klopfe bes 
ſcheidentlich an, marte Darauf bis 
man Did hinein rutet, und bude Did, 
wann Du hinein getreten, ſchmeiß 
auch die Cher nidt fo bart gu. 

93. Berflele dein Gefide nid 
bey Den Leuten dutch Runtzeln oder 


Sauer ſeden: Sey nicht Reciid, 





wenn du etwas gefraget wirſt; laf 
aber Die Zeute erft ausreden, und fal, 
le ihnen ni@t ins Wort; antworte 
nicht mit Kopfnucken oder Sauttein, 
fondern mit deutliden und befder 
Denen Worten. 

94. Deinen Revereng made alls 
zeit etwas tief und langjam, mit et 
habenem Gefidht. Sharre nicht mt 
Den Fuffen zu weit hinten hinaus. 
Kebre Leuten nidt den Rucen, 
f bas Angeſicht gu. 

95. Romme ein fremder oder gu 
ter Freund in’ Haug, fo bezeuge did 
hoͤſtich gegen ibn, beig ibn milfom 
men, Biete ibm einen Stubl und mar 
te ibm auf. 

96. Ju Mieſen, Reinigung der 
Naſe, Ausfpeven und Gabnen be 
fleiffige Did aller moglihen wohlan 
flandigteit. Wende dein Angeſicht 
alsdenn etwas auf die Seite, halt 
Die Hand vor, fae die Unſauderkei 
der Rafe ins Sdsupftud, und be 
fiebe es nicht lange, lag Den Speichel 
gerade herunter auf Die Erde falen, 
und tritt mit Dem Fuſſe druͤber x. 
Gemohne Did nidt an das befdady 
ae Reujpern, aruseln in Der Rake, 
beftracs SOnaufen, und ander efeh 
haftes und unanfldndiges Weſen. 

97. Gebe niemalé unflatig um 
faut einber. Gdneide Die Raced 
ju rechter eit ab, und halt leider, 
—*— und Strumpfe rein u. fauber 

8. Im Lachen jen maffig und be 
“ Yahe nicht uber alles, am 
allerwenigflen aber uber anderer Lee 
te Bosdeit oder Unqluͤck. 

99. Haft du etmas verfprocen, jo 
fude es aud ju halten, und huͤte dich 
por allen Luͤgen und Unwahrheiten 

100. Wat du gutes und mobdlaw 
flandiaes an andern Ebrifilichen fem 
ten fichefl, Das lag dit sum Votbild⸗ 
Dienen. ‘Wt etma eine Cugend, @ 


* ein kod/ dem dence nad. Del 
+ 


F 





— oo. a 


ee ee A A ae Ee | 


pb fe = eS Oey 2 


> ~~ ays fn SFr Tao aes 





Sse_=- ese = 


or _—_+.- oes 


a & el ee ee 4 - 


»4 
—ñ— 
2 


FPazeyerraeases’ fuer: 


SOND SERVE PRN SERIE ) 
OEOH OOP OMOPORO! 
GSeiſtliches Magazien. Num. 41. 


Hundert dhriftliche Lebens-Regeln, fuͤr Kinder. 


Sweyter Theil. 
I. Regeln, von dens Werbaleen gegen GOtt. 


I, 

GAN-9 Cdencke, daß zwiſchen dir 
eSB und Dem dreyeinigen 

GOtt cin Bund aufge- 
richtet fen, in welchem er verſpro— 
chen hat did) gu lieben und gu fea: 
nen; Du aber hinwiederum ver: 
pflichtet, thn gu lieben und thm 
kindlich zu achoreben. 

2. Nimm dir einmal gnugſa— 
me Zeit dazu, in der Stille vor 
dem Angeſichte Gottes dich zu 
pruͤſen, ob du bisher das alles 
treulich und beftandig beobachtet, 
was dein Tauf⸗Bund von die 
etfordert? Ob du Wort Findlich 
geliebet, gefurchtet und ihm ge- 
horchet. 

3. Wirt du in folcher Pru- 
fung in Deinem Gewiſſen uder— 
jeuget, Dak Du did) von GOtt 
Durch wiſſentliche Suͤnden wie— 
det los geriſſen, und Trotz, Faul— 
heit, Ungehorſam, Lugen, §red)- 
heit und andere dergleichen Un— 
arten bey Die sur Herrſchafft kom⸗ 
men laſſen; ſo ſaume dich nicht 
deinen Tauf-Bund ju erneuern. 

4. Erkenne deine fundliche 
Unarten und dein angebohrnes 


ucies ane mit herglidyer Ss 


Rhaam und Reue vor deinem 
Schoͤpffer; wende dich mit ei 
nem serichlagenen Herken zu 
JEſu Chryto deinem einigen 
Gnaden⸗Stuhl, fuche in ſeinem 
Blut durch den Glauben die 
yy, . ai — 
Vergebung deiner Sunden, 
und faſſe einen neuen Vorſatz, 
nicht mehr der Sunde, ſondern 
JEſum Chriſtum zu dienen, und 
dich durch ſeinen Geiſt regieren 
zu laſſen. 

5. Wirſt du aber in deinem 
Gewiſſen uberfubret, daß du 
zwar deinen Tauf-Bund noch 
nicht wiſſentlich und vorſetzlich 
uͤbertreten, aber doch in den 
Pflichten der Gottſeligkeit zuwei⸗ 
len trage und nachlaffig geweſen, 
und hieund da manniafaltia ges 
feblet, fo fuche gleichfals mit reu— 
endem und ne Ne Herken 
Dich indem Blute FEfu gu wa— 
ſchen und Did) hinfort ¢ eines grof> 
fern Ernſtes in feiner Nachfolge 
zu beficiffigen. 

6. Meyne aber ja nicht, dak 
Du ſolches mit eigenen Krafirer 
ausrichten werdeſt; fondern bite 
te GOtt taghch um ſeinen quten 
Geiſt, daß derfeibe Deine noon 
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Vorſatz ftarcfen und did) une Effen und Trincken voruber ge: 


ſtrafflich bewahren tvolle. ben laͤſſeſt. 
7. Nebſt ſolchem taͤglichen 13. Lies aber Gottes Wort 
Gebaͤt wache beſtandig uber dich niemals anders, als mit tiefſter 
ſelbſt. Traue deinem Hertzen Ehrerbietigkeit, weil darinn die 
nicht su viel, Denn es iſt ſehr be- höchſte Majeſtät mit dir, einem 
truͤglich, habe acht, wohin deine fo armen Sunder redet. 
Gedancken und Begierden ſich 14. Dein redlicher Zweck bey 
neigen, und halte Augen, Ohren deinem Brbel-Lefen muß dieſer 
und Zunge in quter Ordnung. ſeyn, Daf du alles einfaltig glau— 
8. Nimm dich inſonderheit in ben wolleſt, was fre lebret, alles 
acht, daß du von der Suͤnde, da⸗ thun, was fie gebietet, alles hor: 
zu du am meiſten geneigt biſt, fen, was ſie verheiſſet. 
nicht übervortheilet werdeſt. 1s. Komm zu der Schrifſt, 
Fliehe alle Gelegenheiten zu der- als einer, Der noch gantz unwiſ— 
ſelben, und ſuche ſie durch den er- fend iſt in goͤttlichen Dingen; 
batenen Beyſtand GOttes une fo wirſt du am meiſten daraug 
mermehr zu entkraäfften. lernen. Denn denen Unmuͤndi 
9. Lege dich keinen Abend zu gen will es der Vater im Him 
Bette, bis du dein Gewiſſen ge- mel offenbahren. 
pruͤfet, und wegen der begange— 16. Lerne inſonderheit Ve: 
nen Fehltritte, durch glauorge ſum Chriſtum, deinen lieben 
Ergreiffung des Verdienſtes Heyland, aus der H. Schriſſ 
JEſu Chriſti dich mie Gott aus⸗ beſſer erkennen, damit du an ibn 
geſöhnet. glaͤubeſt, und in fern Bild ver 
10. Befleiſſige dich, GOtt Flaret werdeſt. 
aufrichtig ju furchten nicht aus 17. [rage Mr aus der H. 
kaechtiſcher Surcht vor der Stra⸗ Schrifft Die géetlichen Eigen 
fe, ſondern aus kindlicher Liebe, ſchafften tief in dein Hers. 
Die ſich ſcheuet etwas zu thun, 18. Weil GOtt em Geiſt iſt, 
Das dem geliebten mißfallẽ Fonte. fo diene thin im Geiſt und inder 
11, Illi du aber Gott von Wahrheit, und ſuche dich mit 
Hertzen furchten und lieben, to ibm durch Glauben und Liebe ju 
muft da ihn recht kennen lernens einem Geiſte gu verbinden. 
dazu Dir Die H. Shrifft die bes 19. Weil GOtt ewig und 
fic Anweiſung gibt. unveranderlich iſt, fo hange ihm 
12. Laß keinen Tag hingehen, auch mit unveranderlicher Treuc 
da du nicht etwas aus Dem Wort any, und verleugne gern um ſe⸗ 
Gottes leſeſt und beeraddteft, net willen die Zeitliche und vee 
gleid> mie Du keinen Tagjohne ganglihe Diege. 
. 20, Beil 
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20. QGeiler heilig ift, fo muſt 
Du dich auch vor der Befleckung 
Der Gunde bewabreny, wenn du 
mit ihm wilſt Gemeinſchafft ha— 
ben. 

21. Weil er barmhertzig und 
guͤtig Ub fo faſſe gu thin in aller 
deiner Noth ein gutes Vertrau- 
en, und fey auch gurtig und barniz 
hertzig gegen Die Clenden. 

22. Weil er gereche ye und 
das Gute belobnet, fo befleiſſige 
Dic) auch deſſen was reche yt. 
Weil er aber auch das Boſe be- 
firatfet, ſo huͤte did) vor der 
Sunde, welche die Strate nad 
ſich ziehet. 

23. Wel er wahrhafftig iſt, 
fo Glaube femen Verheiſſungen 
and furchte Dich vor feinen Droh— 
ungen. 

24. Weiler alhmächtig iſt, fo 
wage es getroſt auf ſeinen Bey— 
ſtand, er wird dir alle Schwie— 
tigkeiten uͤberwinden helffen. 

25. Weil er allein weiſe iſt, 
ſo ſuche ben thin allein Die wah— 
t¢ Weißheit, und überlaß dich 
gantz ſeiner Regierung. 

26. Weil er allwiſſend iſt, fo 
unterſtehe dich nicht durch Heu— 
cheley ihn gu betrugen, und hute 
dich auch vor heimlichen Suͤn— 
den. 

27. Weil er an allen Orten 
gegenwaͤrtig iſt, ſo wiſſe, Dab du 
auch in der Einſamkeit nicht ale 
fein feneft, fondern daß dein kunff⸗ 
tiger Richter alles ſehe und hore, 
was Du redeft und vornehmeſt. 
28. Da der allgegenwartige 
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GOtt auch gern in Deinem Der> 
gen wohnen will, fo fag es durch 
deinen Glauben reimigen und 
Durd) feinen Geiſt beherrſchen; 
fo wird er ſich dir mit groper 
Freundlichkeit und Liebe offen— 
bahren. 

29. Wandle ſtets in der hei— 
ligen Allgegenwart GOttes mit 
einem ſteten Andencken ſeiner Lie— 
be. So offt ſich deine Gedan— 
cken und Begierden von ihm ab— 
kehren, ſo lencke ſie wieder zu ihm, 
ſolte es auch tauſendmahl in ei— 
nem Tage geſchehen. 

30. Den heiligen Namen 
GOttes und JEſu fuͤhre nie— 
mahls ohne Ehrerbietigkeit in 
deinem Munde, und lak alles 
leichtfertige Fluchen und Schwoͤ— 
ren ferne von dir ſeyn. 

31. Unterſtehe did) niemals, 
Spruche der heiligen Schrifft 
aur eine eitle und lächerliche 
Werle zu mifbrauchen und gu 
verkehren; GOtt wird dieſen 
Frevel nicht ungerochen laſſen. 

32. Halte Lee nicht nurin 
Deinem Hertzen recht hoch, wegen 
feiner unendlichen Macht, Sure 
und Weißheit, fondern fuche 
auch folche Hochachtung durch 
Mund und Thatanden Tag zu 
legen. , 

33. Brauch: deinen Mund 
ihn um feine Dulte in allen Noͤ— 
then ansuruffen, femme Liebe zu 
rubmen, und ihm fur alle erzeig— 
te Wohlthaten demuͤthigſt su 


dancken. 
Ss 2 34. Richte 
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34. Richte aber auch in der 
Thar dein Thun und Laffen alfo 
ein, Dak GOtt Dadurd) verherr- 
lichet werde. 

35. Heilige den Tag des 
HErrn mit aller Sorgfalt, brin— 
ge ihn nicht mit Spielen und 
Muſſiggang, ſondern mic heili— 
gen Verrichtungen zu. 

36. Gehe gerne in die Schule 
und sum Gottesdienſt, damit du 
lerneſt, was zu deinem Frieden 
dienet, und beweiſe dich ſtill, auf— 
merckſam und ehrerbietiq gegen 
Die heilige Gegenwart GOttes. 
II. Regeln von dem Ver— 

halten gegen den Nächſten. 

37. Liebes Rind, im Umgan— 
ge mit deinem Nächſten, er ſey 
Freund oder Feind, habe jeder— 
zeit die Ermahnung Pauli vor 
Augen: Seyd memand nichts 
ſchuldig, denn dak thr euch unter: 
einander liebet. Hom. 13, 2. 

38. Alles, was du wilſt, daß 
Dir Die Leute thun follen, das chue 
ihnen auch. Und was du wilſt, 
daß dir Me Leute nicht thun fol 
len Das thue ihnen auch niche. 
Suc. 6, 31. 

39. Nacht GOtt bit du 
niemanden mehr Liebe und Chr: 
erbretigfeit ſchuldig als deinen 
Eltern, Pon melchen Du das Le- 
ben empfangen haft. 

40. Deine Liebe und Chrer- 
bietigkeit aber gegen die Eltern, 
kanſt du Durch nichts beffer an 
den Tag legen, als durd) einen 
willigen Gehorfam, daß du ih- 


ren Befehl vollbringeſt, ihren 
Ruchtigungen dich unterwerffeſt, 
thre Schwachheiten mit Heduld 
trageft, und fie ntemals vorſetz— 
lich beleidigeſt. Das alles bik 
du auch Deinen Grog-und Stier: 
Eltern, Vormundern und an: 
Dern Vorgeſetzten ſchuldig. 

41. Deinen Schulmeiſtern 
kanſt du die Muͤhe und Treue, 
die ſie an dir bewieſen, nimmer— 
mehr qnugſam vergelten. Liebe 
und Ehre ſie daher, wie deinen 
leiblichen Vater, und ſuche ih— 
nen ihre ſaure Muͤhe durch Ge— 
horfam, Fleiß und Aufmerckſam— 
keit zu verſuſſen. 

42. Zwiſchen dir und deinen 
Geſchwiſtern lag memals Feind— 
ſchafft und Zanck aufkommen. 

43. Gegen deme Mit⸗Schüuͤ— 
ler ſuche dich freundlich und 
dienſtfertig zu beweiſen. Erwah 
le aber nur dieſenige zu deinen 
Freunden, Dre GOtt furchten 
und andern mit guten Exempeln 
vorgehen. 

44. Alle boͤſe Geſellſchafſt 
fliehe und meide, als ein recht 
gefahrlicher Strick des Satans 
und bitte GOtt täglich daß et 
deine Seele fur Aergerniſſen be 
wahre. 

45. Gegen alte und vorneh 
me Leute bezeuge Dich Ehrerbietig 
und hoͤfſich, und ſuche täͤglich 
mehr, alle grobe und unanftan 
dige Sitten absulegen. 

46. Huͤte dich, Daf da did 
nicht an Gremden, Armen und 

Gebrechlichen 
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Gebrechlichen verſuͤndigeſt, ihrer 
pottest, oder fie fonft Francfefts 
ondern erweiſe Dich gegen fie mit: 
leidig und dienſtfertig. 

47. Gegen deine Freunde und 
Wohlthater laß ben aller Gele— 
genheit cin danckbares Hertz bli- 
(fen. 

48. Deinen Feinden, die dich 
auslachen oder jonft beleidigen, 
pergilt nicht Boͤſes mit Boͤſem, 
nod) Sehelt- Wort mit Schelt— 
Wort; fondern bitte GOtt, 
dag er ihnen thre Gunde verge: 
be, und fie beFebre, und laf Feine 
Gielegenheit, ihnen utes ju 
thun, aus Den Handen. 

49. Achte es fur cine unver- 
diente Chre, twenn du um deiner 
Stille und Gottesfurcht rvillen 
pon andern verachtet und gehaſ— 
fet wirft. Lerne Die Schinach 
Chriftt von Jugend auf hod 
ſchätzen. 

50. Will ein zorniger und 
tachgieriger Gedancke in Dir auf— 
ſteigen, ſo dämpfe ihn durch das 
Andencken der Liebe und Sanfft— 
muth JEſu Chriſti. 

sr. Lak dich nicht den Zorn 
uberwinden, jemand Der dir efs 
tas zuwider gethan hat, ju 
Schelten, thn Boles gu wuͤn— 
ſchen, thn su fchlagen, oder auf 
andre Weiſe Did) an ihm jura- 
chen. Denn GOtt hat gefage: 
Die Rache iſt mein, ich will ver- 
gelten. Roͤm. 12,19. 

52. Laß did) nicht Durch) Men— 


zu beſtrafſen. Beſtraffe es aber 
aus Liebe, mit groffer Beſchei⸗ 
Denheit und Vorſichtigkeit. 

53- Gey nicht traurig und 
verdrießlich bey Den Leuten, fon- 
Dern freundlich und munter, und 
zwar aus einer innerlichen Em⸗ 
pfindung der Freundlichkeit und 
Leutſeligkeit GOttes. 

54. Haſt du jemand beleidi— 
Get, fo fchame Dich nicht, es Des 
muthig zu bekennen und abzubit⸗ 
ten. 

55. Gib niemand Aergerniß 
durch boͤſe Handlung, haßliche 
OSebardenund unkeuſche garſtige 
Reden. Sage ſolche niemals 
mach, wenn du fie von andern 
gehoͤret Hatt, und fame dich 
ſolchen Unflat des Gatans wie— 
Der in Deinen Mund gu nebmen. 

66. Sen zufrieden mit dem, 
was Dir GOtt Durch Deine EL 
fern ju wendet, und gdnne einem 
jeden ohne Neid und Mißgunſt 
das Seinige. 

57. Lab dich nicht geluften 
auch nur das gerinafte Deinen EL 
tern und Mit⸗Schuͤlern oder ans 
Dern Leuten su entwenden, oder 
pon Dem Gelde, Dafur du etwas 
holen folft, zu veruntreuen, es gu 
behalten oder zu vernafchen ; der⸗ 
gleichen Fleiner Anſang hat man⸗ 
chen den WGeg gum Galgen ge 
bahnet. 

$8. Haſt du dich verfiihren 
laffen, andern etwas gu entwen⸗ 
Den, Abit und andere Gachen 


ſchen⸗Furcht abhaltendas Boje ju rauben 2c. fo befenne deinen 
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Fehler mit wahrer Reue, ſuche 
es wieder zu erſetzen oder um Er⸗ 
laſſung zu bitten, und hute did 
dein oe fur felchem ſchandli⸗ 
chein Lafter. 

69. Wefleiffige dich der wah- 
ren Aufrichtigkeit, gewobne dich 
nicht an das fchandliche Lugen, 
deſſen Barter der Teuffel it, 
fondern rede Die Wahrheit von 
Hertzen, wenn Du auch gleich 
Schaden und Verdruß davon 
haben ſolteſt. 

50. Wenn du etwas wieder 
erzehleſt, das Du von andern ge- 
hdret, fo febe nichts dazu; da 
mit du Dem Luͤgen⸗Geiſt niche in 
Die Stricke fallest. 

61. Richte und tadle nie: 
mand, offenbare nicht deines 
Treundes Heimlichkeiten, ſey Fein 
Verlaumder, Gdmeichler und 
Ohrenblaͤſer, fondern rede wehl 
pon deinem Machften, und ent: 
fchuldige feine Gebrechen. 

62. Wenn andre ihrer Gehul- 
und andrer Suͤnden fic rub- 
men, oder uber Narrenspoſſen 
lachen, fo bute Dich, Dak du dich 
nicht durch Mitmachen ihrer 
Gunden theilhafftig macheſt. 

63. Sieheſt du etwas Boͤſes 
an andern, fo ſeuftze daruber, er— 
innere dich dabey deiner eigenen 
Fehler, und bitte GOtt, daß er 
Dich vor ſolchen Verſundigungen 
bewahren wolle. 

64. Gib jederman was ihm 
gebuͤhret, und laß dich durch die 
heilſame Gnade GOttes zuchti— 
gen, gerecht zu leben 
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III. Regeln von dem Ver⸗ 
halten eines Bindes gegen 
ſich ſelbſt. 

65. Liebes Kind, lerne dich 
felojt recht erFennen. 

66. Alles Gute, das du an 
Dir findest, it GOttes; alles 
Bove aber, Das Duin dir findeſt, 
ijt Dein cigen. 

67. QGenn du dich ohne Ei— 
genliebe und Schmeicheley reche 
betrachteſt, ſo wirſt du gewahr 
werden, daß dein Hertz von Nw 
tur cin Abgrund des Boͤſen fen, 
und daß der Gaame aller Later 
in Dir verboraen liege, welchet 
nur auf Gelegenheit roartet, ber: 
por zu brechen. 

68. Fliehe alſo alle Gelegen— 
heiten zum Boͤſen, wie den Teu— 
fel ſelbſt. Denn es find laucer 
Rupplerinnen, die Dich in ſeme 
Gewalt uberlietern. 

69. Deine unfterbliche See! 
ift das edelſte Theil Deines We: 
fens, Daher must Du auch meh 
Datur jorgen, als flr Den ſterb— 
lichen Leib. 

70. Der Adel deiner Seele 
beftehet in Der Vereinigung mit 
Gott, Daher du nach derfelben 
aus allen Rrafften ſtreben mutt 

71. Wilſſt Du aber mur Gort 
vereiniget werden und blerben, to 
muſt Du die Sunde ernſtlich hal 
fen, und Die fundlichen Neigun 
gen Denes Hertzens in taglicher 
Reu und Buſſe Dampfen, denn 
Dic herrichende Sunde ſcheide 
Dich und GOtt pon einander. 
72, Weil 
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in fur Kinder. 


nt von dem Yer- 
ies Bindes gegen 


s Kind, lerne did 
‘Fennen. 

Gute, 068 Du an 
Nt GOfttes; alles 
Das du in dir findeſt, 
. 

in du dich ohne Ei— 
Schmeicheley reche 
ſo wirſt Du gewahr 
dein Her von Na 


und Des > Of y 
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e alſo alle Belegen— 
zoͤſen, wie den Teu— 
Yenn es ſind Laurer 
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liefern. 

le unſterbliche Seele 
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y als tur den fherd 
Adel deiner Seele 
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Weil aber Gort, der cin 
PR Me Heuer iſt, keine Ge— 
meinſchafft mit einem Suͤnder 
haben kan, ohne den Mittler: 
fo muſt Du dieſen im wahren 
Glauben añehmen, und ihm dein 
Hertz zur 2Sohnung eimäumen. 

73. Wo aber der Mittler, 
JEſus Chriſtus wohnet, da 
vohnet auch fein Geiſt, der die 
Seele tmmermebr gum Hilde 
GOttes erneuert. 

4 Dieſen heiligen Geiſt lag 
in deinem Hertzen frey und un— 
gehindert wurcken, ſo wird er dei— 

nen Verſtand erleuchten, deinen 
Wil⸗ in zu GOtt lencken, und 
dein Gewiſſen mit Friede und 
Freude crfullen. 

os. In dieſer Ordnung mutt 
by auch felbyt Die Kraffte deines 
vemuths immermehr zu verbef- 
a ſuch en. 

“6. Brauche deinen Ver— 
ſtand und dein Gedächtniß, et— 
was nuͤtzliches mit demſelben zu 
faſſen und zu behalten. 

77. Zuvoͤrderſt ſammle dir ev 
nen Schatz der Erkenntuiß aus 
dem Worte GOttes, das dir den 
Wea sur Vereinigqung mit Bort 
jeigets nachft dem aber bemuhe 
Dich auch andere nuüͤtzliche Wiſ— 
ſenſchafften zu lernen. 

78. Gewoͤhne deinen Willen, 
allezeit Das wahrhafftig Gute ju 
erwahlen, und Dag Boye ju ver- 
werſſen. 

79. Blinge deine Einbildungs⸗ 
Krafft in gute Ordnung. Bilde dit 
Die Lut Der Wels nicht lieblicher, und 


das mahre Chriflenthum nidt ſchwe⸗ 
rer cin, als id deydes in Der That 
Denndet. 

So. Lerne bey Zeiten Deine Yffece 
ten und Gemithés.Meiqungen sabe 
men, Damnit fie Dich nidt jum Sclaven 
=" 

Verunruhige dein Gemuͤth 
8 weder durch das Verlangen 
nad irrdiſchen Dingen, noch durch ets 
tele Hoffnunq, noch durch unnuͤtze 
Futcht, weder Durch weltliche Trau⸗ 
rigkeit, noch durch üppige Freude. 

82. Zorn, Neid und Mißgunſt wad 
Hencker Der Seelen, hute dich dak du 
nide unter thre Gewalt geratheſt. 

83. Laß keine geile und unflaͤtige 
Luͤſte in deinem Hertzen aufſteigen, 
Denn fie verwuͤſten Leib und Seele. 

84. Mus der verderbten Eigenties 
be entiteben drey Haupt⸗Laſter, Ehr⸗ 
geitz, Geldgeitz und Wolluſt. Prufe 
Did) wohl zu welchem du am meiſten 
acneiat ſeyeſt, und ſuche ſolche Nei—⸗ 
are ben Seiten su unterdruden. 

Ve mehr Du deiner natuͤtli⸗ 
4 Ne aung ſchmeichelſt, ibe thren 
Willen laͤſſeſt, und ſie verzaͤttelſt, des 
ſto tytaniſcher wird fie did) beherſchẽ. 

36. Deine Seele kan nirgends 
Ruhe finden alsin GOtt. Ve naber 
Du Did) Durdh Glauben und kiebe mit 
ihm vereinigefl, defto tubiger witd 
fle werden. 

87. Gott hat dir aber nebſt der 
Seele aud deinen Leib anvertrauet, 
und ihn mit Sinnen und Gliedern 
weißlich qesteret; Daher Sift Du vere 
bunden, aud denſelben qefund gu er⸗ 
halten, und unbefledt u bewahren. 

8. Sen alfo vorfidtia, und gib 
Did) nidt in gefabrlide Umſtaͤnde, 
in melden Geib und Geſumheit 
Schaden lenden fonte. 

89. Gewoͤhne dich nidt molluftia, 
UND verjaitle einen Leib mit zu 
febr, font wirſt Du dein Lebentang 
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ein elender und frandiider Menſch 
werden. 

90. Schaͤme did niemals, aud 
Der geringfien Atheit, fondern thue 
fie gern, und fliche als die Peſt, Den 
trager: lagang. 

gt. Hange dem Schlaf nicht ju 
febr nad, damit Du nidt in Faul⸗ 
Heit qeratheft. 

92. Ueberfulle deinen Leib nidt 
mit afju vielen Eſſen und Trincen, 
Denn Maͤſſigkeit erhaͤlt Geſundheit. 

93. Fliehe mſonderheit Die mehr 
als viehiſche Trunckenheit, und laß 
Did niemals deteden, meht yu trin 
den als dit dienlich ti. 

94. Gebe juͤchtig und ſchamhafftiq 
mit Deinem Leide um, und bedecke, 
was Die Natur will bededt haben, 
weil Deine Glieder Chriſti Glieder 
find, und weil Dern “eid cin Tempel 
Des H. Geiſtes ſeyn fol. 

95. Sdidt dir GOtt an Deinem 


Leib etwas ju, fo trage Deine Schmer⸗ 
gen mit Gedult, und glaube, dag er 
Dich lich habe, metler Did zuͤchtiget 

96. Wil GOtt daß du in der Welt 
arm, frand und verachtet fenn foal, 
fo gedende: Griff der HErr, er thue 
was ibm wohl gefaͤllt. 

97. Bedencke daß du nicht immer 
in dieſer Welt leben werdeſt, und 
ſchicke did bey Zeit ju deinem ds 


moe 

Stele dit jeden Tag alé den 
wats por, fo mird Dein legter Fag 
dich nicht unvermuthet uberfalen. 

99. Bitte GOtt, Dag er Vir eine 
lebenDdige Ueberzeugung pon Der Ges 
wißheit Der Wuferilehung Des funts 
tigen Geridts und Des ewigen Lebens 
geben wolle. 

100. Fuͤrchte Did nicht vor dem 
Tode, Denn hat du Chriſtlich gelebet, 
fo wirſt Du aud jelig und ftcudig 
ſterben fonnen. 





Das güldene ASC eines frommen Rindes. 
Ein Finger und Bingerin des KHEren BElfu foll fegyn, 


1. Arhmereſam auf das Wort 
Chrini, Up. Geſch. 16, 14. 
2. Brant im Geiſt, Rom. 12, 


3. ( ‘brifio gang ergeben, fit. 
he aes 
4. emuthig aegen GOtt und 
Meniden, Matt. 11,29. 
, rhar in Gedarden, Nou 
52,17. 
» Peruedar In guten Werden, 
‘Yoo. it; §. 
Gini an Den HErrn YE: 
fum, Up. Geſch 16,16. 
> Hizatia geſinnet, Poil. sy 


_ Jaxer frolid im HAERRR, 


Pail. 4, 4. 
Ks 


euſch und teines Hergens, 
Matth. s,s. 
1, L suet und unanfoffig. 


12, itfeidig gegen De Elen 
Nie 1 Petr. 3,8. 

13. udrern gum Gebat, 
N“ Pett. 48. 

14. (reat in aden Dingen 

1 €or. 14, 40, 
i5. Prtus im beiligen GHmud, 
Eſai 61, 10. 


| . uit und los pon Dem boͤſen 


Gemitfen, Hedt. 10, 22. 
17. ei an Gaben des Herligen 

Geiſtes, « Cor. 1, 4.5. 
18. Santautbie Eph.4 32. 


19. Te Dem HAErren JEſu bis 
in Pen Tode, Ojfend. 2,10. 
nterthanig unter einandet, 
Cphel.¢, 21. 
21, Waser allezeit, Suc. 21,36 
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Warnung an die Jugend vor Verfuͤhrung sum 
Boͤſen; von denen UnecrlaffungszSuanden der Eis 
ters in Anfebung ihrer Aindern. 


. [Aus Samuel Lucius Buchlein. J 


Se Haupt. Quelle, wo— 
raus alle Vertubrung 
junger Leuren flieſſet, lie— 

get im eigenen Alt-Adamiſch— 

perderbenen Herzen: Anſtatt 
aber dieſe gifftige Quelle penal 
len Seiten ſorgaltig ſolte Ver 
ſtepfft werden; fo wird derſelbi— 
gen vielmehr zum weitern Aus— 
bruch auf allerley Weiſe und von 
allerley Perſonen erſt recht Lurie 
gemachet. 

Wohin dann zuvorderſt un⸗ 
bekehrte Eltern moͤgen gezeh— 
etwerden; als welche wohl auch 
mit Me grote Urtach an dem 

Verderben threr Kindern ju feon 

PAegens und zwar vorderſt durd 
Unecrlaffunas- Sanden. 

Die meiſten Eltern bes 
kuͤmmern fic gar nicht um 

Ste wabre Seelen⸗Selig⸗ 

Feit threr Ainder, fo wenig 

als um ibre eigene. Sie 

furchten fich fur der Höllen ache 

Das mindeſte, und hielten es vor 

einen Schimpff, uber den jue 

Funfitigen Zorn fic ein grau 





Doar wachſen ju laffen, oder 
Ze Der 


nur ein Stundgen dem Schlaf 
absubrechen, Tak fie Dempelben 
entrinnen moͤchten: Mod viele 
weniger fiebet man fie thre Knie 
por dein HERRN beugen, die 
Sunden Vergebung etwa aud 
anoſtlich zu ſuchen: In den 
Himmel begehren ſie ſo tpat, als 
es immer ſeyn Fan, eingelaſſen 
zu werden; da fie ſonſten ben gue 
ten Tagen Leber ewig auf Erden 
blieben, als ſolche Menſchen, die 
weder Begriff von denen Gna— 
den Gutern des Himmels, noch 
einigen Geſchmack an demfelbe 
gen haben; bey welchen JEſus, 
Der ewige Cohn GOttes der ale 
lerverahtefte und untwerthefte, 
und in ihren Mugen weder ee 
ftaltnoc Schone hats die Dem: 
nach fich fchamen nur an thn gu 
gedencken, geſchweige pon dem— 
ſelben zureden. Sie gehorchen 
weder Chriſto nod ſeinen Abge— 
ſandten, daß ſie auch sum Hey⸗ 
land als Blinde, Arme, Kran— 
cke, Auſſatzige, Gichtbruchige, 
Lahme, Gefangene, Todte, ja 
als verdammte, verlohrne Suͤn— 



















$36 
Der kommen, das gantze vollkom⸗ 
mene Heyl bey Ihme zu ſuchen: 

Sie fuhlen weder thr tieffes E— 

lend, noch wie ſuß, wie ſtarck, 
wie allimachria, wie heilig, wie 
gut und welch ein mittheilendes 
und wohlthuendes Weſen Ges 
ſus ſeye. Es iſt ihnen darum auch 
Die Predigt des Evangeliums, 
nicht nur nicht ein Paradieß mit 
dener allerköſtlichſten Heyls— 
Früchten und Blumen aus dem 
obern Himmels-Eden beſetzet; 
ſondern vielmehr eine Geheul— 
volle Einoͤde, cin toͤdtliches Land: 
Anſtatt dieſer Hepl—⸗ Btunnen th: 
nen ein ſuͤſſr Himmels-Moſt 
ſeyn ſolte; ſo hat Satanas ih⸗ 

ren Gaumen dermaſſen bezau— 

bert und verderbet, daß es ſie 
nicht einmahl gelüſtert, etwas 
davon zu koſten, und ſie von de— 
nen Trauben des Goͤttlichen 
Weinſtocks nicht eine Beere ab— 
supflucfen begehren. 

Weil nun den Eltern groͤſten— 
theils um nichts wenigers als 
um JEſum und das Heyl ihrer 
eigenen Seelen gu thun ats fo 
bleiben fie folglich auch det See— 
len halben ihrer Minder gang une 
bekuͤmmert. Dann da die na 
turliche Liebe zu Kindern ihnen 
gern ein ſolches Gut goͤnnet und 
verſchaffet, ſo ſie ſelber koͤnnen, 
lieben und hoch ſchätzen; ſie, die 
Eltern aber, von keiner andern 
wahren Gluͤckſeligkeit wiſſen 
wollen, als wie ſie viel Geld ha— 
ben, in hoher Ehre und Gunſt 


Warnung an die Jugend, 


der Welt ſchweben, ip allem Ue— 
berfluß, Pracht und Bemachlich, 
Feit Des Fleiſches ſchwimmen, al- 
le neben fich uberfteigen, durch 
argliſtigen CS chlangen: Wik, 
Gelehrſamkeit und Welt-Ma— 
nierlichkeit jedermans Hertz an 
ſich ziehen mogen, wie Abſalom; 
ſiehe ſo werden ſie ihren Kindern 
auch nicht leichtlich etwas anders 
und beßtes — ſich bes 
muͤhen; je mehr darum aud) ein 
Knab oder Tochter in dieſe zau— 
beriſche Welt Itidlase je beſ⸗ 
fer it Das Mind, nach threm Ur— 
theil, erzogen. Da hinaeden 
ote und die Heiligung bev ol: 
cherley Eltern in gar ſchlechtem 
Werth ut, Me Gleichfoͤrmigkeit 
mit dem erſtgebohrnen unter vie— 
len Bruͤdern ihnen beydes un— 
moͤglich und unnechia, und ein 
Evangeliſch Leben allgu alber und 
Denen hochyernunfftiaen allent: 
halben berubmeten und beliebten 
Marimen und Megeln dieſet 
Welt Gank entgegen lauffend 
vorkommt; ſo iſt es fo ferne, daß 
ſie ihre Kinder zu einem ſo hoch 
heiligen und frommen Leben an— 
treiben ſolten, daß ſie vielmeht 
dieſelde ſorgfaltig davon abzuzie⸗ 
hen lich beftreben. 

Sum theuersten ciffern ſie niche 
mit Goͤttlichem Eiffer, wann fie 
—* ſehen, wie ihre Kinder durch 

as Lockpfeifflein des Welt⸗Gei 
verleitet auf dem Weg des 

Verderbens ver Hollen zu laut, 
fens nod vicltveniger berichten 
tte 
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fie Diefelben mit brunftigem Ernſt 
in Worten und Wercken eines 
befferns ain allerwenigſten nes 
men fie Himmel und Srden uber 
fie zu Zeugen; wie jene gottſeli⸗ 
ge Mutter gegen ihren ungera— 
thenen Sohn ſich vernehmen lieſ⸗ 
fey „daß fie ihme am juͤngſten 
yw LAG vor Dem zukunfftigen 
„Richter der gantzen Welt ver 
yw Elagen uad oͤffentlich bezeu— 
„gen wolle: Sie babe alles an 
y thn gewendes, Sulprud, Ge—⸗ 
„baät, Thranen, Wohlthaten, 
„Gedult, agmuh, War— 
„nung und Verheiſſung; da 
„aber alles nichts gefruchtet, ſo 
„empfahe er nun billig ſeinen 
„verdienten Lohn, und fic wolle 
„das Urtheil des Richters über 
„ihn gerecht preiſen., welche 
etnſthaffte Drohung GOtt auch 
dergeſtalt geſegnet hat, daß es 
ſich überall mit ihme gebeſſert. 
Ach aber wie ſeltſam ſind nicht 
dergleichen Zuſpruche in Den heu— 
tigen Tagen worden! 

Weil dann nun ſothanen 
undefebrten Eltern, JEſus dre 
Quelle aller Seligkeiten und der 
tichtige Weg darzu, Gang ver— 
decket, und ſie ſelber ſind noch 
nthe zu ihme gekommen um ju 
erſt fut ſich ſelbſt ewiges Leben zu 
haben; Joh 5,40. darum koͤn⸗ 
nen ſie auch ihren Kindern keine 
tichtige, grundliche Nachricht er- 
theilen, was es auch mit dem 
Reich, Sitten, Gewohnheiten, 
Grund-Regeln, Humor und 
Neigung des Koͤnigs aller Koͤ⸗ 


337 
nigen fur eine Bewandniß habe, 
nod) vieltweniger fie sur Glaus 
bens⸗Zukehr su thme geluftig mas 
chen. Wann JEſus Gold, 
Pracht, irrdiſche Vortheile, 
Herrſchafften, Fuͤrſtenthumer, 
Gewalt uber Stadte und Lan⸗ 
dereyen austheilete, oder Die wohl⸗ 
verdienteſte von ſeinen Anhan⸗ 
gern damit beſchenckte: O wie 
eiferig wurden junge Leute ange— 
halten werden, ihme den Hof 
zu machen, ſeinen Humor kennen, 
und ſich in denſelben ſchicken zu 
lernen, mithin ſich von Kindheit 
an nach ſeinen Grund⸗Regeln gu 
bequemen, damit man der nach- 
fie und angenehmſte ben einer 
Maleſtat ſeyn modtes Nun 
aber Da fein Merc ein geiſtliches 
Reich und niche von diefer Welt, 
einfolglich auch Die Vortheile 
deſſelben geiſtlich, himmliſch und 
Seel erſprießlich ſind, ſo liegt die 
Straſſe gen Zion ziemlich wuft, 
und zu Stadt und Land gehen 
Eltern aug dem Karn⸗Wege der 
irrdiſchen Suche in die äuſſerſte 
Finſterniß, und ihre (leider Gore 
erbarime fic) ) blinde Kinder bine 
ter ihnen her. Wanns nod 
wohl gehet, ſo haben ſie Schat— 
ten, Buchſtaben und todte Bil— 
der, ohne Krafft, Geiſt und Le— 
ben, im Kopff, wobey fie ſtehen 
bleiben, und auch die Ihren ſte— 
hen laſſen. Sm urdiſchen aft 
man nicht gufrieden nur gu wile 
fen, wie Det Derr im Yande fees 
fondern man ſchmeichelt fich gern 
ben ihm ein, und zeigt mut ſeinet 
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gantzen Auffuͤhrung, daß einem 
an deſſelben Gunſt etwas gele- 
gcn fene. Und einem Armen iſt 
es ebenfalls nicht genug, wann 
er weiß, was ‘Pallajte, Uecker 
und Weinberge finds blickt thn 
Die geringſte Hoffnung any Diez 
fer Sachen habbarte werden zu 
Finnen, Jo ſparet er meder Fleiß 
nod) Mube. Im Geiſtlichen 


aber ſcheuet man ſich in Die Sav, 


chen felbit hinein ju Oringen, und 
age es gerne beym leeren wiſſen 
bewenden. oe trabet Dann der 
Sohn dem Vater und dre Foch: 
ter Der Mutter nach, mut todren 
jl tod fenten Buc hſtaben, ‘a Or: 
ter Dulten und krafftloſen Bil— 
Dern von Chriſto, ſeinen Stan: 
denund Gehenniſſen, ins Ast. 
len Reich, und ſiehet das Licht 
nimuiermebr “aim 49, 20. 
ee ct Hiſtorie gener 
und Davids waſſert eta d 
nen Eltern Das Maul, fo, ws 
fic wunſchen, dak es threm Sohn 
auch fe glucklich ergehen mochte. 
Oder wann eine Zeitung Fame, 
daß ein Jungling aus der Ver— 
wandt und Bekandtſchafft von 
einem madtio n * onarchen in 
Europa ungemein beguͤnſtiget 
und mit Der höchſten Ehren 
Stelle, wie vormahls Daniel 
— Mardochai, hekleidet, 
der mit dem vornehmſten Rit— 
* Orden vom Monarchen ei— 
genhandig beichencfet, aud) por 
Denen Mugen des gantzen Konig: 
linden Hofs umarmet und ge- 
kuſſet worden; fo murde uns 


Diefes, als etwas herrlich in die 
Yugen leuchtendes, ausnehmend 
groſſes und Auck ſeliges Vor: 
Foinmen, und wurde Da nicht nur 
jederman inder Nabe und in der 
Herne Dem Vater gratuliren; 
fondern auch der Vater alles 
gerne Hoven und mit innigſtem 
Vergaugen daran qed encken, 
wie ſein Sohn in jenem groſſen 
Raverthum der höchſte am 
Brett, und des Monarchen 
Liebling ſeye ꝛc. 

Wann nun eine Tochter od t 
cin lieber Sohn yon Shite ¢ 


arifien und in dion ka #8 ah, 
nach * biti i ict den 
Kran tz der Herrlichkeit mach der 


Ti i wer ny 


Cron ¢° $ Aum un 
peru wad! Wann der Koͤ— 
nig Chriſtus ihn lieb gewinnet; 
ſeiner pertrauten Freundſchafft 
wuͤrdiget; in das acheime Cabi— 
net ſeiner allergnadigſten glor— 
wuͤrdigſten Gemeinſchafft binein 
nothiget; aus unbegreifflichet 
Liebe mit ſeinem Koͤniglichen 
Blut als mit einem gottlichen 
Lebens-Balſam beſtreichet; mit 
ſeinem Leben beſeelet; mit ſeinen 
eigenen hohen Verdienſten be 
ſchencket; mit ſeiner Seeligkeit 
beſeliget; mit ſeiner Weißheit 
weiſe, mit ſeiner Gerechtigken 
gerecht; mit ſeiner Schoͤnheit 
ſchoͤne, und mit ſeiner Heiligkeit 
heilig machet: Wann Gore der 
Rater innerlich sum Mitleiden 
beweget wird, thn umbaltet und 
kuͤſſet; in Das allerkoſtbarſte 
Kleid und prachtigiten ‘Durpure 
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Rock feines Cron-Crben, in die 
Gerechtigkeit ſeines eingebohr⸗ 
nen Sohnes einkleidet; den 
Fingering an ſeine Hand ſte— 
fers mit dem Beit der Kind- 
(cbafit, mit dem neuen Namen 
und weiſſen Stein befcbencfet, 
und thine die fertigen kommli— 
chen Schuhe eines neuen heiligen 
unftrafflichen nach Der ftillen E— 
wigkeit immerfort rucfenden 
Wandels anziehet: Wann der 
alte Menſch das geile Kalb ge— 
creutziget, getodtet und aufgeti— 
ſchet wird, dem neuen Menſchen 
eine viel niedlichere Tracht als 
fein Furſtliches Hochzeit-Mahl 
it: Wann ween eines fo heili— 
den Sodns oter Tochter eine 
aroffe Freude un Himmel iſt un- 
rer Denen Engeln als himmli— 
ſchen Hof-Bedienten, die das 
Sinden fein buble verftehen, 
und ihr Muſic-Spiel Chorwerte 
kungen laſſen, jo daß alle Him 

mel von Jubel-Geſangen und 
Triumph Liedern erchdnen uber 
junge Hertzen, welche alg das Cv 
genthum FEſu der Eunde und 
Welt ablterben und nur Chrifto 
zu Ehren leben wollen. Siehe, to 
ſollten auch furnemlich hier Va 

terund Mutter vor Sreuden nicht 
wiſſen ob fie noch auf Erden oder 
hon im Himmel ſeyen: Hier 
ſollten ſie in eine Ohnmacht fin- 
cken wie Jacob vor Freuden, 
daß Joſeph noch lebe; wo 
mcht gar por Freuden ſterben, 
wie jener Vater, da ſeine 3 Soͤh⸗ 
ne ihte in denen Olympiſchen 






Ritter. Spielen erhaltencRranse 
auf ihn zugeworffen, mit Finds 
herslicher Danckſagung vor feis 
ne gute Erziehung: Durch diefe 
ihrem Kind ermicfene Liebe Gore 
tes und Chriſti follten fie in eine 
folch ſuſͤſe Himmels-Wonne 
und Gegen-Licbe gegen den fo hos 
hen QGohltharer gezogen und 
eingefchmolsen werden, daß fie 
por Erkanntlichkeit gleichſam sere 
flieffen und bald von nichts anz 
Ders fingen und ſagen moͤchten, 
alg nur von der hohen Gnaden 
und dem unermeplichen Gluck, 
womit ter Koͤnig der AHerrlich- 
Feit thr Hauß heimgeſucht habe: 
Da follte es unmerdar heiffen: 
yw Unter Sohn iſt etn himmli— 
yw fcher Konia, unſere Voter 
yw cine himmliſche Princeſſin 
yy Worden, uber alle Creaturen 
y in Ewigkeit mit Chrifto gu 
„herrſchen, und von denen 
„Thron-Füurſten der oberen 
„Licht-Welt Aufwart su neh— 
„men. Es iſt nahe kommen 
yy DIB Ende aller Dingen, da 
y Alle Gotzen der Welt im 
y Rauch aufgehen werden: 
„Alsdann wird mein Sohn, 
„meine Tochter, mit allen Burs 
„gern und Buͤrgerinnen des 
„neuen Jeruſalems in unſägli— 
„chem Pracht und unvergang> 
yw licher Herrlichkeit erſcheinen, 
mw sum Schrecken deren, die fie 
„Jetzt vertperten. Aglückſeli— 
„ge Kinder, denen eine ſolche 
„groſſe Ehre von Gott beſche— 
„ret iſt! O mie wollen wir 


rs a - 
bar 3 sre 4 
ts 7 4 re oo 
— 


ik 
3 
a . 
oi a 
a4 
ral 
\ 


a 


340 
„Danck- und Lob⸗Pſalmen 
„nach einander abſingen zu Ch: 
„ren Dem Majeſtatiſchen Gort, 
„deſſen Liebes-⸗Wunder auch 
„die Himmel nicht faſſen kon— 
pp TN. py 

Go fern ift e8 aber, Daf die 
Eltern uber dieſer himmliſchen 
Heruffung und Begnadigung 
ihres Kindes follten Freude ha- 
ben, daß fie vielmehr einen grau— 
famen Larmen anjtelien, und 
weiß nicht twas fur eine Klage 
fubren, daß Der Sohn oder die 
Tochter eine folche wunderliche 
Weiſe an fic) nehme, indem er 
Chriſto nachrolgen, ſeinen ganz 
gen Sinn ansehen, und alfo ma- 
chen wolle, Dag erin ſeiner Nah- 
rung nicht mehr fortkommen Fén- 
ne. „Diß yt, heiſſet es ben 
„ſolcherley Eltern, cin ſolch lap- 
„piſches und ungereimtes Be 
y ginnen, Daruber alle Weiſen 
yy Der Welt den Kopffſchüͤtteln. 
„Solche Sachen fan man nide 
„gelten laſſen; es find gang an— 
„dere Zeiten, der Apoſtel Pau 
„lus und viele Millionen im 
„Roͤmiſchen Reich haben eben 
ge Auch Dergleichen Aandel, wie 
„detzt Mein Sohn, angefangen; 
go Vind aber von jederiman fur 
yy Natten gehaleen worden, und 
gy baben fein gar allen Credit 
yw verlohren; ja nachdem fie in 
yy Die unvernunfftige Thorheit 
„verfallen, unfichtbaren Reich: 
yy thum, Sreude, Wohlluſt, 
y» Chre und Herrlichkeit, und 
„zwar an einem Ort, wo 


Warnung an die Jugend, 


„es Feinem verftdndigen Men⸗ 
nw {hen in den Sinn Fame, 
„nemlich im Creutz Chri— 
„ſti zu ſuchen; ſo ſind ſie bey 
y Jedermann in äuſſerſte Ver— 
„achtung geſetzt, und niche bey- 
m jet als einer der am Galgen 
nw hanget, Gal. 6, 14. geachtet 
yw worden. Es haben jwar 
„Welt-Kluge, groſſe und 
„machtige Herren, fie beydes 
„mit Drohungen und Verheiſ— 
„ſungen tins Geleiſe zu bringen 
„geſuchet; aber alles umſonſt, 
„und waren es dermaſſen ei— 
„genſinnige Kopffe, daß kein 
„Verluſt, Schaden, Armuth, 
„Schmach, Schmertzen, Mar— 
m ter, Folter-Banck und grau— 
„ſamſte Todes-Arten thren har 
my ten Sinn gu andern und aur 
yw belfere Weltrdrmigern Ge— 
yy Dancfen gu geben permogend 
yy ware. Nun will fich dereler 
yw De Sohn einen polchen Weg 
„auch belieben laſſen, wobey 
„doch Fein Stand nod Lime 
yw noch Profeſſion in der Welt 
yy betteben fan, und alle gute 
„Einrichtungen und feine Ord— 
„nungen ju trummern gehen 
„müſten, wann ſich cin jeder in 
„dieſe Tandelenen und Fanta— 
„ſtereyen einlaſſen wollte. Ja 
„man kan dergleichen Leuten 
„weder recht thun noch recht 
„reden; fie find ausgemachte 
„Tadelgern, und duͤrffen Ea 
„chen unterfangen, Davor alte 
„und weiſe Manner ſich 
„wohl ſchaͤmen wuͤrden; 
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„ſie find fo einbildiſch und ver— 
" meee daß fie fich ſolcher ho- 
y ben Dingen vubmen durffen, 
w welch: Der gelehrteſte Pralat 
„ſich nicht erfubnete, von ſich 
„aus zuſagen, fre feren nehmlich 
y AUS Gott gebohren, und Gott 
yw babe thnen als rechten Kin— 
" Dern ein: 0 hellen Schein in th- 
y Te Deven gegeben, und fie et 
y ner ri nliſchen Cinleuchtung 
„des Areal. Geiſtes gewurdiget. 
„Nur eines, ſetzet etwa der 
„Vaͤter Spottweiſe hinzu, be— 


„ſorge ih, mein Cohn gebe zu— 
„letzt einen Propheten, oder 
„wohl gar einen Apoſtel abs 
„er hat bereits ziemliche Anfän— 
„ge darzu, dann er will alles 
„gerade zu nach der Heiligen 
” Schrifft haben ꝛc. 


Man machet es demnach von 
Seiten vieler Eltern, wie jene 
vornehme Mutter, welche an eis 
ne ihrer vertrauten Sreundinnen 
folaenden Nlage-Brief folle gus 
Gefertiget haben: 


Allerliebſte Hergens⸗Schweſter! 


s it wohl cine gruͤndliche 
Wahrheit, daß Fleine 
„Kinder kleine Sorgen, und 
„hingegen groſſe Kinder aud 
gre fe Sorgen madden. Dies 
y '’S erfahre tch mun zu meinem 
" oͤchſten Betrübniß an meiner 
„Tochter, welche bereits das 
Jahr surucf geleget hat. 
„Als fe noch ein kleines Made 
„gen war, lernete fte allerlen lu— 
py Mine Maͤhrlein, und zeigete 
„groſſen Verſtand in der 
„Durchziehung des Geſindes, 
„machte mir auch Ore | 
„tauſenderley Weiſe Furs : 
„Wie fie fich Dann auch nad 
„der Zeit in Denen Geſellſchaff— 
„ten mit Tansen, Gpielenund 
„andern wehlanftandigen Sit: 
„ten ſo trefflich angelaffen, daß 
„ich mir die gewunſchte Hoff— 
„nung machen konte, fie wurde 
n Durch thre geſchickte Auffüh— 
n Tung cine Chre meines Ge— 


yw INE 


cit auf 


„ſchlechtes werden. Seit dem 
„ſie aber, ich weiß nicht durch 
ny Was turein widriges Schick— 
y jal, binter Jobann Arndes 
„wahres Chriffentham 
„und D. Speners C chrifften 
yy Getathen its hat fie ſich gang 
„umgekehret, fo daß ich fie ane 
yy WhO fur nichts anders als fur 
„ein ungerathenes, und folches 
» Kind halten fan, das mich, 
„ſeine Getreue Mutter bis in 
yy VOD betrubet. Wann die 
„Viſite (der Geſellſchaffts— 
„Beſuch) nach hieſigem Ge— 
„brtauch in meinem Hauſe ſeyn fols 
„le; ſo gewahtet man ſchon Den Fag 
„vorhet an ihr nichts als Aechtzen 
„und Seuftzen: Kommt dann die 
„Geſellſchafft wuͤrcklich bey mir jus 
y fammen; fo huteg fie ſich wohl ei⸗ 
„nigen Zerit: Bertrewd mitzumachen; 
yn fudet vielmeht Gelegenheit, wie 
yy fie Diefe und jene Perfon unter den 
y Gaflen etwan an ein Fenfter over 


„ſonſt 


— * re 











⸗ —— 
— 


— * * 
wy 
ee oe 





et - 
eo ae 


342 Warnung an die Jugend, vor Verfabrung som BSfen. 


“ 
"1 


fon? an einen Ort beſonders neb- 
men, und pon der Baije, Wieders 


a gedurt, Rechtfertigung, Heiliaung, 
» Slauben und derqleichen ernſthaf— 
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fen Dingen mit thnen reden mo: 
ge. In einem gangen Jaht ba- 
he id fie nicht cin engqmal La 

den gefeben, und man id andes 
re ihtes ale:chen mit allerhand 
Schettzen ergötzen; fo bezeuget tre 
ſich eben als ob fie pon Hole und 
Steinen zuſammen geſetzet mare: 
Sie verſchlieſſet rch des Tages et: 
lidemal in iht 2:mmer, und forme 
in€gemein mit waffen Augen mies 
Der heraus: Erinnere te fre «twa 
an ibren frenberthden Stand, 
mit Der Vorſtellung, daß ſich dieſe 
ihre Aufführung für em adeliches 
Frauenzimmer nur gar nicht ſchi— 
de; ſo aiebet ſie mut uneridrodes 
nem Muth zur Antwort, wie 
fie von feinem andern als 
dem Adel der Binder GOt— 
tes wiffe, gegen welchen 
ibr alle andere adeliche 
KBerFunfte ala can Schatten 
an der Wand zu feyn (deine, 
und gud aller Streit wegen 
dem Rana und Oberſtelle; 
eben fo Findifh vorFomme, 
ala wann die Knabenauf den 
Arefenreitennd dre Mäd— 
fen mit Poppen fprelen, und 
dieſelben baldanbald wieder 
auagicben. Wang ih ibe etwa 
aud le b monde, oder Die ma: 
nietlidhe Mode⸗-Welt vorſtellen 
mill, um tre pon ihren melancholi⸗ 
iden Gedanden absubringen, fo 
wendet fie alſodald ein: Are ba 
be nod me inder Biebel ce: 
lefen daß die Welt fan fer, 
wobl aber, DaB fie im Argen 
lege: wofern non Me Fran: 
Rofen und we ibnen nachaͤf— 


» feten, einen befondern Bim: 
mel far ihren beau monde bae- 
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ten; foverlange fie nicht bin: 
ein, nachdem fie denjenigen 
Himmel erwdbler babe, zu 
weldem man durd die enge 
Dforte und nidt durd bobe 
Thiren eingehet. Solche 
Worte mus ih kaͤqlich pon meiner 
ungerathenen Codter horen; das 
her id) aller Gelegenheit ausmeide, 
mid mit ihr meters einzulaſſen. 
Opntaingkt ſchenckte ich whe einen 
fauber eingebundenen Roman, in 
Hoffnung, Dag fie ſich Daraus ers 
bauen und lernen werde, mie fiein 
Der Welt leben foe: Sobald fie 
ader nuc den Titul erblidte, aad 
he mir Diefes fone Buh wmreder, 
mit Bitte, Dag id es Dod fe cher 
jelieber perbrennen, und alfo vers 
buten mote, Dab memand mebe 
Dadurd geargert merde. Wit des 
nen Bettlern fan fle offt gape 
Stunden reden, und wird ourd 
Den Llingang init dieſen und andern 
gemeinen Veuten mide nur immer 
unartiger, ſondern machet mir and 
nod Cre Zorge, Daw ie gu meines 


votnehmen Geſchlechts emicet 


Shande ibren Stand endlich vob 
lig perlaugnen merte. Ware id 


, dann, mofern Diefes Unglud oe 


Oehen ſollte, nicht merit qluctecls 
ver geweſen, Mann meine ungehot⸗ 
ſame Tochtet als ein Wie! Vind a 
Der Wiegen geſtorben mare? Was 
ih nod am allermeiſten beforac, a 
dieſes: Das tle meine udrige Kw 


» der aud nah und nach anſtecen 


und perfuaren modte. Berard 
mir, allerliebſte Schweſter, dag id 
fo meitlaufftig bin, Dir meine Rod 
und unertraglides Haugs-Ereug w 
flagen, nicht zweiffelnde, Du meh 
Deft ern hertzliches Mittleiden mu 


», mir in meinen fetrubten Umſtaͤn 


„den haben, und üdtigens glaudes 
yn Dab ich auftichtig verhatte. 


Deine ergedenfle Dienetin 
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wird nicht ohne Nugen feyn. 
ang un 


EEE ich mich 
, 5 tuchtig, und Auch un- 


ve geſchickt erfenne etwas 
in dieſem loͤblichen Werck mit zu⸗ 
theilen, ſo habe ich lange gewar—⸗ 
tet und gehoſſet, es wurden ſich 
einige weiſe und kluge Maͤnner 
finden, Die Da einſehen wuͤrden, 
Den abſcheulichen und graflichen 
Schaden, der anfangt einzureiſ— 
fer unter unſerer Jugend. Lit 
Dann nigmand mehr, Dem der 
Shader des Menſchlichen Ge- 
ſchlechts su Hertzen gehe! Oihr 
weiſe und kluge Manner! ſehet 
iht nicht daß eine ſolche Plage un⸗ 
ter uns einteiſt, Die Der Welt Den 
Untergang drohet? Iſt dann nie- 
mand mehr Der geſchickt ware et: 
tras heiltames mit benjutragen, 
damit Diefer Plage und Gunde 
Gefteuert wuͤrde. Ich geſtehe es 
zwar, daß ein uͤber die Maaß ge⸗ 

bitter Artzt dazu erfordert wird, 
dieſen abſcheulichen Schaden be⸗ 
hutſamlich zu entdecken, damit 
das Uebel nicht aͤrger werde, und 


Geiſtliches Magazien. Num. 43. 
Erſtes Stuͤck. 


my habe ſchon manches Stuͤck des Geiſtlichen Ma 
mit Vergnugen geleſen, und ich hoffe fold) loͤblich 


iens 
erck 


wann er entdeckt iſt, daf er auch 


Die rechte Mittel wiſſe die ihn 
heilen, Dann auſſer JEſum Chri⸗ 
ſtum iſt kein Mittel daß ſolchen 
Schaden heilet. Es iſt eine Art 
Gunde, deren ſich ehrbare Mens 
(chen ſchämen dDiefelbe gu nennens 
Der Apoſtel ſchreibt aud) von ete 
was Dergleichen und fagt: Was 
von ihnen heimlich ges 
ſchicht / iff andy ſchaͤndlich 
zu ſagen. Wolte jemand fas 
gen, ſolche Greuel ſeyen nicht ſo 
gemein, den bitte ich, (ſo er ein 
Hauß⸗-Vater iſt,) er wolle gee 
nau acht geben auf die Seinigen 
was ſie heimlich treiben, dann ich 
habe mit Entſetzen ſehen muffen, 
Daf Knaben von ſehr jungen 
Jahren mit diefer abſcheulichen 
Seuche find infigterct geweſen, ob 
fie gleich noch nicht tuͤchtig waren 
dieſe Himmelſchreyende Gunde 
aus zuuben. Cin gewiſſer junger 
Menſch den ich kenne, der druͤck⸗ 
te ſich in einem Brieflein alſo aus: 
Ach Ou Himmel entſetze did), und 
uu Du 
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du Erde erbebe! O Suͤnde! o 
abſche ult ihe S ~unde! wo hati a 
mich hin —8 du haſt mi 
nach Seel und Geib aoſcheul id 
sugerichtet und perdorbé: Meine 
Seele iſt abſcheulich beflecket und 
verumemiget, an dem Ort tro 
mein GOtt feine Wohnung ha— 
ben ſolte, da yt es angefullt mit 
Schlangen, abſcheulicken Bil— 
dern und Ungeziffer! Sein ab 
ſcheulicher Greuel der Verwu 
ſtung an der heiligen Statte! 
Oerſchrecklid we Sunde! Hent— 
ſetzliche Sunde! durch dich ut 
mein edles Ged id nif Derma’ 
fen geſchwacht, meine Augen ha— 
ben ſchon ihren Glantzv ——* 
und alle meine Kraffte haben 
ſchon abgenommen; —— 
dhe Sunde! to mich mein Der 
land nicht von dir erlotet batre, 
fo wuͤrdeſt du mich bem Leib nad 
ins Grab, und der Seelen nad 
in die Holle * haben, 
Cin gewiſſer Author, der in 
feinem Such von dieſer Mater 
har elt, ſchretbt allo 
Wann manche | 
feine unflatias Gedancken, Wer 
cfe und Fantaſeyen tet, tater 
Den Leuren ſichtbar un wer—⸗ 
cy hegabe ſich por eC dam 
in Oſt oder Weſtindien. Sole 
te aber die Algegenwart und All 
wiſſenheit eines fe herrlichen Gor 
ted, Der alles wmeiß und rüctet, 
unt miht unendlich ſtärcker gue 
roc balten, als aller Menſchen 


2 
~~ tl unt mi uen. Ch 





unkeunſcher ſpricht: Finſterniß iſt 

um miðh bet, und die Wände be⸗ 
decken mich, und ſiehet mich mie: 
mand ; Was furchte ich mid 

Dann? Der Höoͤchſte wird meiner 
Siu: den nicht gedencken. Aber 
dieſer furchtet ſich vor den Augen 
der Menta ben, UNO Cl ken let nicht 
Pagd iC e Augen? bes H CON N 
welcher der Hoͤ * »iſt, viel tau— 
ſend mal heller leuchten als die 
Sonne, als welche alle Wege 
der Men ſche nwanſchar tly big 8 aut 
Cie verborgenſte Stücke. 4) de 
Au gendieſe heiligen und gerech— 
ten — s leiden michts unrer 
nes. Det HErr ten GOtt 
vande mitten in de aem Lager, 
daße dich errette und Ocine Fein 
de vor demem Yin Jeſicht Uberge 
be: darum ſoll pet Sager hela 
ſeyn, Das er nihts ſchandliches 

cer Dit Ither band eh von ti 
aba De fF * » 14, 

He ‘) ber ) 3 fy ung haben 
wir GOtt zu einem 30 aut, 
der datauf me cet, Was wir Den: 
ſelt en Auge sotick t run MET LE) 
Co ey mebr ben uns aelte alg 6 
rf 





























mas. Ach ſolten einer cores 
Pure gen See elen iicht die ahh, 
re gu Berge leben, wann ſie be 
dencket was fie ver einen gegen 
wartigen Augen Zeugen aller ih⸗ 
rel unFeufcben Fantaſeyẽ geh abs, 
¢ fie feit fo vielen Sabren mh 
— He rtzen hat autit: ‘igen laſſen, 
und Daran fic ſich mit ihren inate 
Sinnen ergoͤtzt! Ach wenn toa 
zuruück dencken an unſere Jugend⸗ 
Jahte, 


~~ 


er ~ wa we“ Pa 


| Mies ll aa a oe oo 





4 



















Eruſtliche Ermahnung zur Keuſchheit. 345 


Jahre, wie wir unſer zartes Sit 
gend--ADerigs und Leben verune 

get, und Ores etligheit wi bt 
geſcheut! A h wie viele heimliche 
Kammer⸗Suͤnden! oihr Raine 
nern! o du Bette, und alle ihr 
ites —8 wann ibe Zun— 
gen hättet, und reden koͤntet, was 
wuͤrdet ihr be uns scuigen ? 
O du unreines verdammliches 
und verbultes Hertz! was redet 
und zeuget nun das rie iy 
Dir wider On ch? O wenn alle de: 
ne Buler-Süuͤnden und inwendi— 
ge Fleiſches Luſte (wie fte in Got— 
tes Such, und in deinem Gewiſ— 
ſen, mit einem Eiſern Griffel 
jane d erſeloen Scraffen, 
di h warten eingeſchrieben ſind, 
alſo an Deine Serre der anei— 
ne Wand aufgezeichnet wurden 
Purch eine Hand vom Himmel, 
Wit 2) wie! am § Cap. O wre 
wurdeſt Du Dich enrfarben! Dein 
“Ing Miche erbleichen, dein Mund 


Tituminen, Demme Lenden zittern, 
me om Bebeine ſchlottern 
Nan kommt aber ein Yaa and 
tt nah an aelebem Der J ur, 
Det alles ſichet und richtet, wird 
Ans Licht bringen, was im nf mn 


rerooraen iſt, und twird es ror 
dem Angeſicht aller Menſchen 
und Engeln offenbahren. 

Serv. er ſagte allo: Ich hale 
te dafur, Dag ein einiger Augen— 
blick Des gecreutzigten Henlan- 
des, der im Glauben und in recht⸗ 
IDaffener Andacht geſchicht, fey 
denug alle Sunden-Luſt ju 


die auf 


daͤmpffen. So beſteiſſige du dich 
Dann auch aus darauf, daß du 
Die Betrachtung des keuſchen 
und reine Lebens JEſu, und 
deſſen ſchmaͤhlichen und ſchmertz⸗ 
lichen Creutzes-Tod dem luͤſtern 
Fleiſche entgegen halteſt, ſo offt 
es dir eine Gunde zumukthet. 
Betrachte Chriſti allerheiligſten 
Leichnam als im rabe liegend; 
UND gedencke, daß Adam GOt—⸗ 
les Bild und Leben nicht nur ge— 
toͤdtet, ſondern mit dem irrdi— 
ſchen Sian und Koth dev Luſte 
dermaſſe nzugedeckt, Dak es unter 
der Krafft der Suͤnden und des 
alten Adams innerlich vergraben 
liegt, alty a auch wir demna ch mit 
Leib und Seele ewiglich in der 
Jy Alen batten ſo ile begraben lie— 
gen; aber Durch IEſum Chri— 
ſtum fey Die Sunde und der alte 
Menſch als daß Ebenbild des 
Teufels getoͤdtet und begraben 


4 


worden, und JEſus habe, als ev 
am dritten x IG aus Den Grabe 
kommen, C unde, Fluch und ale 
lee Uebel alto vor ewig bearaben 
laſſen. ier auf Der Schaͤdel— 
latte und benim Oiradb. Bemadlbe 
JEſuChriſti ſiehet man im Herd 
des« Deitiaen Geiſtes mittelſt tet 
ner aad, — * Erleuchtung et 
ne fue ond reine Klarheit in dem 
Leiden * hand: nden und 
jterbenden Stu, Dak man wol 


lreber Die allerareulich te Marter- 
Toͤdte leiden jolte, als dem ge— 
freucn Heyland noch mit Der 
leinjten Luſt einen Geiſſelſtreich 
Uu 2 aut 





























auf feinen um unierer Gunde 
willen genug zerfleiſchten allerhei⸗ 
ligſten Leichnam gu geben. Gal 2, 
19. 20. cap. fy 24. Datu M1 bis iu 
utter, Du uppige IG Welt: Jugent 
ihr Junglinge und — ty 
reicet mit Die Hard und fo: n⸗ 


rt, t — in einem Slut 
CS picgel eure Blutrothe Gun- 
Den werdet erblicfens und dieſes 
it Die blutrothe Roſe von Ga: 
ron, Der leidende JEſus in enem 
Oel⸗Thal im Gartens ſchaue da 
an diſen Blut-Brautigam, 
was alle deine feiſchliche Luſte fur 
eine unertranlt che ZoraLaſt auf 
ſeinen Ruͤcken und Schultern ae 


legt! ſchaue was dieſes reine 
Lammlein und traute JEſus 
Hertz um ſolcher Geilheit willen 


Angſt 
Schwenß Tropffen 
vermiſcht ven ſeinem heilia reinen 
Leibe herab auf die Erde runnet! 
ſchaue da, wie Er uber Dewien 
buhleriſchen Odefprachen wein 
ſeuffzet und klaget, und mre ic 
ihm jem ers durchſchneiden, 
Dag er in jammervolle Klagen 
ausbrechen inuk&: Meine Seele 
ft betrube um und um bis mi den 
Tod! mir hate du Wube a 
made mit Seinen Suͤnden. Jeſ. 
437/24. 

Schaue du leichefiniqer Tän—⸗ 
Ret, wie dieſer ſtai ke GOtt um 
deines jetzigen Tantzens und 
Springens willen ſchwach wird 


von hy lliſcher Eaten Angſt, Dat: 


nomuB! wie fem 
mit Bluts 


‘ ‘> 


lerde 
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ihn ſeine Beine kaum mehr tra— 
gen wollen; er fält auf ſein An— 
geſicht, ſinckt auf die ſchwartze 


Erde, — ſich und winſelt 
wee ein zerttetenes Blutwuͤrm— 
a i 


GS: haue du Trunckenboldwie 


Give ud da Deine W zolluſt⸗Sufſe 
qobuyet, uno unt derſeihen wil⸗ 


iis 


fea Den Sox 
austrincket; Sch 
ſtarckem Geſch 
la der Vinay ota 
luitig in Der Sauff⸗-und 
Nacht, undt 


vel J d.s Vaters 
iS deed mit 
Thran en 
MU und du bit 

Spiel— 
— den nach 


on 
rey -- sit 


deinem He a —* Fſun 
uber deinem Sauffen und Spr 
[cn mit einem Trunck vor Eſſa 
und Galle bereitet! 

O gehe nur weg und ferne, d 
armes Buouhl 1Kin dau if 
Welt⸗Jugend! Dre du trachteſt 
niche dem ſchͤnen Brautiga 
JEſu, ſondern der Welt und 


deinen Cameraden zu aca 
mit deinen Augen und Gebarde 
und mit Der Haäͤllen⸗Farbe det 
Hoffart deiner Kleider: chame 
dich vor GOtes Angeſeht, dan 
ſeine Maueſtat wird demen 
danck und Liebloſigkeit ate 
Gens ac Gy be doch, bite ie 


*** wor ~ 5 esa (Wyo O° , + Sor 
Bini mit deinen er slack ott oe 


Hof Caphas, da wirſt du einer 
andern Spiegel finden, in ive 
chem Du did) tpieglen, und nad 
welchem du dich halten und jx 
ren ſolt. Giche Da, wie ede 
Dieter Brautigam JEſus mu 
Fauſten geſchlagen, vermunds 
verſpeyet/ 
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verſpeyet, gerauffet und veripot: 
tet witd, um aller deiner Leicht— 
fertigkcit willen. Seine wohl— 
riechende Waſſer find ſtincken— 
der Hoe, Speichel und Cdeiffer, 
jeine Kraus. Werefe find die 
Hande Der Lotterbuben mit de- 
nen feine Haare geFammet 
Fauſtſchlage ſind feine Kuͤſſe 
und Lebkoſungen; Stricke und 
Ketten find die Armbänder, da— 
mit er gezieret; Spott und 
Purpurmantel iſt das Kleid, 
darin er geehret wird; fem 
Wolluſt-Bett iſt das harte 
und ſchwere Creutz daran er 
hanget. O ſchnoͤde Jugend! 
ihr muthwillige Belt: Kinder, 
wenn ihr euch nun in dieſem 
Spiegel beſchauet, kan euch 
daß ſolche Ueppigkeiten, eurer 
Buhler-⸗ un Welt⸗Freude niche 
verleiten? Kans dann euer Hertz 
in Lebes-Thranen nicht zer— 
ſchmeltzen, ja in fautend Stucke 
zetreiſſen, ſo werden die harten 
Steine euch anfebrenen und 
4 ot yt ugenem uͤſſen. 
Ach nur em reines Hertz ſchau— 
GOtt, und aft keine Schei— 
ung zwiſchen ihm und dem 
he bite n Guth; es  erluftiget 
ſich unausſprechlich inden Stra: 
len Der Sonne der Gere brig: 
Feit und hat ein ‘Derk, einen 
Willen und Geiſt wie JEſus, 
wicher wiederum eine foldye 
Sele mit unenMicher Wolluſt 
degnadiget. Uber ach leider, 
* einem der verdammlichen 


Unkeuſchheit ergebenen Hertzen 
ſteigen abſcheuliche ſtinckende 
Dampfe auf, und breiten ſich 
dermaſſen aus, daß ſie auch den 
unendlichen Gnaden Glantz der 
Goͤttlichen Sonne zu verfinſtern 
vermoͤgend find, deſſen die groſ— 
fe Sonnen⸗Finſterniß am Char⸗ 
fteytag eine Abbildung war; 
und 1 Mof. 19. fie erwecken 
ein febrecflich Zorn. Wetter yon 
Feuer, Schwefel, Pech und 
Hagel. Watmn11,6 

Wer fein Kleid in des Lamms 
Blut gewaſchen und helle ge— 
macht hat, Das es pon Chriftt 
Feufchem Sinn Glanket, Der gee 
het obne Widerſpruch sum Kb- 
mig in fine Kammer, und ins 
Henigthum GOttes; der fiehet 
ihn mut unbefchainten Mugen an; 
Der wird yon ihm in Me Arme 
aufgenommen und gekuͤſſet; der 
empfohet Geſchencke. Im Ges 
gentheil aber, ſo wenig ein ko— 
thiger, unflätiger Geſell in ei— 
nes groſſen Monarchen Cabinet 
fo plumper Weiſe hinein platzen 
darff, ſondern pon den Wach— 
ten zuruͤck getrieben und abge— 
prugclt wird; eben fo wenig 
und nod) prel wemger fan eine 
Sele, fo fic freywillig im 
Hollen-Koth Der Unkeuſchheit 
herum ſudlen lagt, Den Eingang 
treffen zum vertrauten Umgang 
mit Gtt, ſondern muß Praufe 
ſen bleiben ſamt allen Hunden 
und Unflatern. 

JEſus der Heilige und 


Uu 3 Wahr— 
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Waͤhrhafftige (wie er ſonder— 
lich in oon phia erfcheinet ) 
verſchlieſſet fich vor fo! thea Leu—⸗ 
ten in Die ewigen Tiexen einer 
unendlichen reinen hau heit, 
und wann ſie drauſſen ſtehen 
und anklopffen, (weil ſie dod 
auch gerne etwas erfahren indch- 
ten pon alle denn davon Dic 
Kinder 3:0n8 fo hod nuh ten ) 
fo muffen fie Das Donner: 
Wort hoͤren: Wi fet a yon 

mir, thy ſtinckend Boͤck e, wahr— 
lich ich ſage euch, ich kenne euer 
nidt! O! es problere es doch 
nur keiner, der der Unkeuſchheit 
noch nicht aufrichtig abgeſagt 
hat, fic) in cing ſo groſſe Ge 
ligfeit binein su heudlen: Es t 
wird fo wabr GOtt Leber, ni ats 
Daraus! er imag vielleicht wohl 
bon weitem an GAt gidea 

Fen; aber von Mund su Mund, 
ie ein Frei ind m dem andern, 
oder von Angeſicht zu 
wie ein Kind mit ſeine n Vater, 
mit ihm zu reden “ig zu hand 
len, LY! hierzu wird ae wiß Fein 
Unreiner in Ewagkeit nicht ge 
langen. Er nehme es nur nicht 
vor, ſich ſelbſt ſuͤſſ Gedancken 
davon yu 


Wis ate 
w~4 ld Ma fy 


achen bil ſen WI ee 
truaticben Sinn. 

Wer aber Den Saberteig 
Der Fleiſches-Luſt rein ausſeget, 
und vom Stbwein Ttog der 
unflatigen Unkeuſchheit meg: 
laͤufft: der wird yon SOLE 
aar felialich bewürthet. Der tf. 
fet vom Oſterlamm und vom 





Ernſtliche Ermehnung sur Keuſchheit. 


verborgenen Manna; der trin— 
cet mit ide vom neuen Ge 
vachs des Weinſtocks, von 
Der neuen Auferſtehungs-Freu— 
de in ded Vaters Mech, und 
tiget. ſich bon dem ſuſſen 
Gaaden— ore 9D aus dem Ott 
der freudem ichen Herrlichkeit. 
Wer ab Yim ‘Begs itheil wan: 
cket, und Die Teufeley Der Uns 
keuſchheit durchaus nicht laſſen 
will, der hat keinen 
Sinn noch Gaumen ſo reine 
Suſſigkeiten und Ergetzlichkei— 
ten zu koſten; und wanner ſchon 
ein wenig Apetit darnach haben 
wöchte, ſo iſt er doch allzuweit 
davon én yeni f. 31 dem ttf 
der Gaum en 
gt! chickt, ſo re 


ner Seelen nicht 
ne wate if GOs 
liche Fruͤchte Des Paradieſes in 
der —B des 8466 

BOites zu Foften, und bie 
Fruhte fund D al ich noch nicht reit 
rit ihe. Die ui au re Seele 
mus offt traurend und weinend 
mit ten Schweinen des Satans 
wieder uber Den Nubst, den tre 
anfangs fo luſtig und willig der 
ſuſſen Gegenn -4 Chriſti und 


Der Mitthe itu des * 

Geiſtes vorgezogen hat. Nun 
0 

wird ſie gegen sen QO 


wenn fie es gleich gerne beffer 
haben wolte, aus gerechtem Ge— 
a Dore hin verſtoſſen; damit 
ig techt genug beFommen. 
lind teil Das unordentlicde 
Babel der Unreinigkeit ihe che: 


mals beffer gefa@len als das Zi⸗ 
on 
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on der Erluſtigung mit GOtt, 
fo muß ſie nun lang genug dae 
ſelbſt als cine Verſtoſſene ge— 
fangen figeny thre Harſen an 
dic Werden aufhangen, und bit- 
terlich weinen. 

Nun frage ich: Iſt das nicht 
Schade uber Schade, fo goſ⸗ 
ſer und wichtig er geiſtlicher Vor— 
rechte des Gnaden Reichs ver— 
luſtig, und in den unflätigen 
Moraſt d der Pinched 8 Luſt ban— 
niſiert zu ſeyn, bis es einem 
ganlich verleid iſt, von des 
Furſten der Finſterniß ſeinem 
Gelecke ferner zu naſchen, und 
ſich in des Widrichs Gewalt 
verſtricken zu laſſen? Unkeuſch— 
heit iſt ein ant ſtecke * er Baſiliſk 


dem beh: an d ins * Loige fr yr Dart 
} 


ſehen, ais. JEſus der Heilige 


G Ottes, ſ 0 Iſtmuͤſſ n alle Men: 
ſchen in Se Agen ſtehe ip VOM 
nel Hauch ANG. ite ect t zu De Den. 
Mie Der Keuſchheit läſſet ſich 
Fein Accord tieffea, DAE man nur 
etwa dieſes oder jenes Luͤſtlein 
behalten wolte, oder etwa nicht 
ale Gelegenheiten meiden;: 


Dann mit der Weiſe laͤſſet man 


ſich im Suͤnden Land nieder, wo 
nicht als Burger, Dod als Bens 
fal, und dip Ungemach wabret 
ſo lange. bis GOttes Gohn, 
ais Der einige, allmachtige er: 
ftorer folcher Teufels-Werkeny 
in Die Gegend kommt. 

Ser nun von Der Unkeuſch⸗ 
heit durch dic Majeſtätiſche 
Jafft Chriſti erloͤſet wird, hat 

Naterie genug mit KFoſſemn 
Freuten— Geſchrey in Zeit und 
Ewigkeit zu ruhmen, sie groſſe 
Dinge GOtt an ihm gethan 
habe. Ach der Hetlige Geiſt 
gebiethe in GOttes⸗Krafft dein 
unreinen Geiſt, der ſo weit und 
breit auf Erden regieret, und mit 
einigen Moͤrderlich hauſſet, da— 
wit er auf der Welt von den 
Suͤndern ausfahre, damit der 
Allerheilioſte unier HErr ſey, 
und wir fel n Tu hig Eigenthum, 
von nun an bis in Ewigkeit 
Amen. 

So viel hab ich zum gemeinen 
Beſten aus einem Buch wollen 
ſchreiben, auf Begehren eines 
Guten Freundes. 





ou Erfuͤllung des pod uͤbrigen 


gendes Lied 
VErlichtes Luſt Spiel reiner See: 
len! Immanuel, poll Licht und 
fied! der Du Did Denen milh pers 
Madlen, die Folgen deines Geiſies 
Tried: mie gerne mot id aud tin 
Reihen der reinejten Sungfrauen 
ſtehn, mid aller andern Lieb verici- 
ben, nur dir, Dem Lamme, nachzu— 
gehn. 





Raums bat man fol⸗ 


— geſetzt. 


Du foderſt nur ein reines Herz 
a: ; mer aber ſchafft und giebt es 
init, Dag es mie etme Lichteb⸗Kettze 
in Giebes Luſt brenn ſtets nad dir? 
%h weiß, hier fan fein Menſche 
taugen, es fey Denn, dag Du Weiss 
heit ſchenckſt, und uns mit Deines 
Geiſtes Mugen zu ceiner Lat and 
Liebe lenckſt. 3. Div 
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3. Dib iſt dic Eur fur Adams Sha: 
den, Lied iit dic beſte Attzeney: giebſt 
bu un$ Gottes Lied aus Gnaden, fo 
weiß id, Dak tian ſichet fev fue aller 
faliden Liebe Kraͤfften, die nur auf 
Sund und Schande geht, uad fur 
des Feindes Mord Geſchaͤfften, fo 
Das noch zarte Leben toͤdt. 

4. Geuf dieſen Balſam in mein 
Leben, Durddring mit deines Feu— 
ers Krafft mein innerſtes, mir Lied 
gu geben, die alles todte Werck aué- 
ſchafft, verzehrt Die Sut der ar: 
gen Luͤſte, und in cin gottlid Licht 
ausbricht. wer Die reine Liebe 
wuͤſte, Der wird nad andres bun: 
gern nit. 

¢. Greiffſt du die anaebohrne Se 
dhe nidt an der tietiten Wursgel an, 
fo bleidts, Dag fie im ſinſtern ſchlei⸗ 
de, und hinters vide fit teen fan. 
Das jartile Gottes Lieds dewegen 
mird undermerckt ing Fleiſch geführt, 
mo nicht Des Geils ſtarckes regen 
uns jum Gebat und Wachen rabrt. 

é. Was fan uns Der Getabr ent. 
nehmen, alé bre pur lautte Geiſtes— 
Pied? mil fid Das Hettz hierju de> 
quemen, fo fuͤhlt es einen bobern 
Trick, Der führet Den cefangenen 
Millen ju Dem Genug Wer Freuden 
ein, und fan Die Luſt fo reichlich fil 
len, Dag Fleiſch dafur mugs Eel jenn. 

7. Wenn Ou, mein GOtt! fein 
Bild laͤßt Neben im Herken neben 
Deinem Bild, fo muk der eitle Sinn 
pergeben, weil GOtt Den gangen 
Menſchen fult. Da wird tief nad 
Dem Shag geyraden, die Perl ſotg⸗ 


FPS, 
is 
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faltig beygelegt; fein Thier fan fol. 
hes Kieinod haben, das Gottes 
Braut wr kieb bewegt. 

8. Wird JEſus Lied zum Grund 
geſetzet, iſt Er der Eckſtein von dem 
Bau, wer iſt, Der dieſen Grund ver. 
letzet, daß man ibn nicht Nets wad, 
jen ſchau? bey Reitzung und Gele 
genheiten wird er Die Kron yom keu⸗ 
fden Ramps, weil diefe Sonn die 
Eitelfeiten pertreidt fo ſchnell als et 
nen Dampf. 

9. So triumphirt das Gottes:&e: 
ben nod in Dem Leib Der ſterdlich⸗ 
feit; fein Kleinod IDurde ſonſt geqe⸗ 
ben, war nidt Der Feind nod an 
der Seit. Wo bliebe jonit die Suni 
im ftegen, mie bielt man im Gebat 
fo an, wenn nidt aud ben dem blut— 
= friegen Der Liebes Eifer piegen 

an. 

10. Die fleine Muͤh, das kurtze 
fireiten btingt unausſprechlich tute 
Muh: die thefiten Gottes-Heimlich 
keiten aus sion flieffen denen ju, fo 
aller Dinge ſich enthalten, aud nicht 
Dag sartile tubse an: Lake man 
den Brautaam felber malten, ſo 
fiebt man, mas Dic Grebe fan. 

it. Die Liebe Front des Lamms 
Junafrauen, und fubrt fie vor des 
Waters Chron, den nur ein reine 
Hertz darf iHauen: Dre Ciche mid 
Der Keuſchheit Lobn. O mer nur 


JEſus lied beſitzet, hat gnug und | 


ubcr-anug an thr: wen ſeine Brunt 
ohn End erhitzet, Der witd vercoe 
tect fuc und fur. 
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Geiſtliches — Num. 44. 


Zweytes Stuͤck. 


MNer Herr gebe uns Gnade, 


Das wir 


Die Abſcheulichkeit unſe— 


— By Sunden erkennen, und erldfe uns audy nach fener grof- 


Barmher BI OF eit. 


A\s< 


fen °2 


Sr Fan beſchreiben die 
grove Noth und 
Jammer derer Men 
ſchen, uber welche Det 

umeine Gent der Unkeuſchheit 

herrſchet? Wer Fan den Sam: 
mer Der Seelen, und Das Aeng 

_? 3 Leibes und Lebens wohl 

r ‘chen, den manch ** See— 
ie in einem ſo abſcheulichen 

Suͤnden Dienſt auszuſtehen ba 

ben? So te eines Chryten Deve 

moat brechen, wanns einen ane 

Dern, Der fich ſchrecklich furchtet 

ju fundigen, und doch das fun 
ae niche lavfen Fan, oder wird 

nis Iſte ngs einmal ub TS ande 
ubern Hauffen geworffen, alto 
etgehen ſiehet? 4) Aammer in 
der Chriſtenheit! wenn der ert 
der Umeinigkeit fo viel Gewalt 
befoinmen, durch dieſes Latter 
auch diejenige ſo zuſt GOttes ei— 
genes Volck ſeyn ſolten, und ihm 
mit lauter Hettzens-Luſt dienen 
ſolten, alſo jämmerlich plaget! 
und kein Menſch nimts zu Her⸗ 





re / 


Ren, und niemand eile feinem in 
Schlamm verfincFenden Neben— 
menſchen zu ertetten! mit vielen, 
und zwar Den meiſten yt es ſo 
weit gekommen, (welches ere 
ſchrecklich iſt) das ſie auch nicht 
erzittern por der hoͤchſten Maje— 
ſtat GOttes, cin to greuliches 


Laſter an ihrem eigenen Leib aus— 
zuüben, wie 2 Petrie, 10. und 


in Cp: tel Suda Vers &. auch 
folcher Leute gedache wird. An 
dieſen iſt zwar wenig Hoffnung 
ubrigs aber Ge.len, Die daruber 
in Angſt kommen, erblicfen den 
Greuel, mercfen den Schaten, 
koͤnnen ohne Cryittern nicht ae 
ran aedenc fen, und es gleich wohl 
nicht laſſen: Die find des Er 
barmeng werth und ſeht beduͤrff⸗ 
tig. Ach! wer kan den Scha— 
Den der auf die gantze Lebens zeit, 
und alle deſſen Uinftande und 

Verrichtungen fo Daher entiprin. 
aen mug, ermeffen 2 Aft Dag 
nicht cin Schade, nur halb fg 
lang, halb fo wohl, halb fo or. 
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dentlich, halb ſo deutlich und 
gruͤndlich gedencken zu koͤnnen, 
als Den Natur⸗Krafften nach 
ware moͤglich geweſen? Iſts 
nicht ſchade, nur halb fo munter, 
freudig, getroſt, und brauchbar 
ſeyn gu koͤnnen, alg man wuͤrde 
geweſen ſeyn, wo man ſeine ar- 
me Seele mit dieſer Sunden Luſt 
und Pein nicht ſo zermartert und 
ausgemergelt hatte? Iſts niche 
ſchade, nur halb ſo lang, und 
nur halb fo geſund leben zu koͤn— 
nen, als nach dem Lauf der Na— 
fur ware moglich geweſen? Und 
rer Fan alle noch Daher fliefende 
Folgen uberfehenund Me Schul- 
Den, Die aus folchen Zeit Lebens 
fortivabrenden Verfaumungen 
des Wercks GOttes im bangen 
Hertzen entſtehen, auf einige Ure 
berubren? Solte man da neht 
eher Die gantze Chriftenbeit sur 
Rettung und Hulffe aufbirten 
um einem fo allgemeinen, und ſo 
unvermerckten uͤberſchwemmen— 
Den Uebel im taptern Chriſten— 
Glauben ju begegnen? Meines 
cradtens wurde es das bette 
Mittel fen, einem fo entſetzlichen 
Lebel ben der lieben Jugend vor: 
jubcugen, Dann die Unwiſſen— 
Heit ben uns allen (wie geſchrie— 
ben ſtehet Cpheler 4, 18.) iſt eine 


gewaltige Urfach, Dag wir fo tief 


in Diefes entſetzliche Uebel verfins 
Gen. Die arme Hertzen wiffen 
und verftchen Dic Dinge nicht 
wodurch fie verfuͤhret merden gu 
fo einem erſchrecklichen Ungluͤck. 
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Sie wiſſen nicht, daß man durch 
Gedancken, durch Sehen und 
Horen verfubret wird, und ers 
ſchrecklich ſundiget. Sie wiſſen 
nicht, ric eine unkeuſche Fanta— 
fic ein Pfeiflein fer, foden Teu— 
fel wohl aus der Serne herben lo— 
cket, und wie ein Magnet das 
Eiſen an fitch ziehen Fans und 
daß er gleich fertig iff, auch un: 
qebaten ing Funcklein gu blaſen; 
Dergeftalt, dag id) das Feuer der 
Unkeuſchheit im Huy durch den 
gantzen Leib ausbreitet, und nicht 
ſo leicht wieder zu loͤſchen iſt, als 
es angegangen. Sue wiſſen nicht, 
Wie groß, wie heilig, wie herr— 
lich und gerecht der HErr iſt, den 
ſie ſo vermeſſentlich sur Ungnade 

reitzen. Sie wiſſen nicht, wie 
abſcheulich ihre arme Seele da— 
durch bey GOtt und allen Hei— 
ligen Engeln wird, und wie un— 
tuchtig zu dem Erbtheil der Hei— 
ligen im Licht; wie viel gutes ſie 
damit verſchutten, und wie viel 
Boͤſes fie fic) thoͤrichter Weiſe 
dadurch uber den Halß zieben 
Die {fondle OSrunde fo die 
Heilige Schrifft sur Keuſchheit 
gibt, find gewaltig ſtarck, 3. E. 
GOttes allerheiligſter Wille, 
ſeine Gegenwart, unſer herrlichet 
Chriſten Beruf, der Tod, das 
Gericht, die Erwartung der 
himmliſchen Glori, die Surcht 
por dem kuͤnfftigen Straf⸗Ur⸗ 
theil ꝛc. Adein dig alles iſt ſern 
pon ihren Sinnen! vom Wa— 
chen, Saften und Anhalten im 
Gebaͤt 
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Gebaͤt u ſ. f. wiffen fie nichts; 
wie man dem luſtern Fleiſch wehe 
thun, tiefſe Betrachtungen uber 
das Wort der Wahrheit anſtel⸗ 
ler, und taͤglich tn Die Gemein— 
fchafft Des Sodes JEſu eintret— 
ten muffe, Davon haben fie nig 
gehoͤrt oder es Doch nicht verſtan— 
Dens Dre Liebe GOttes, Chriſti 
Leiden, und das Reid) des Het- 
ligen Geiſtes tn Den gereiniaten 
Seelen yt ihnen unbeFant: vom 
Gaugen aus den Wunden Chri— 
ft, von Dem Anwachſen an die— 
fem Weinſtock, yom Einziehen 
finer Goͤttlichen Heiligungs— 
Kraffte weiß man nichts. Die 
Jugend wird aud) niche deutlich 
genug von Dem unermeflichen 
Schaden der UnFeulchheit berich— 
tet, und niche ernſthafft genug daz 
por gewarnet; man ſchämet fich 
piel davon zu ſagen, offe aus un- 
zeitiger Beyſorge, man mode 
fie nur Dadurch gu etwas veran— 
laſſen; inzwiſchen verfubren june 
ge Leute ſelbſt einander heimlich, 
und Der Geiſt der Unreinigkeit feſ— 
ſelt und todtet Die zarten Seelen 
im Verborgenen, die gewiß nicht 
fo leicht ſolten angeſteckt worden 
ſeyn, wo ihnen das Gegengifft 
beyzeiten wäre bengebracht wor- 
den. Aber ach! es iſt manchen 
Eltern weitmehr dran gelegen, 
daß thre Kinder fein huͤbſch Tan: 
i, Spielen und der Welt gee 
allen lernen, als wie fie Den 
Willen ihres Schapffers aus 
Heiliger Schrift verſtehen, und 


einen guten getviffen und unbes 
truglichen Grund jum ewigen Le 
ben legen moͤchten. 

Zum andern ift die fcblechte 
Aufersiehung dee Jugend eine 
aroffe Urfach, Dag dad menfdlie 
he Geſchlecht einen yo unerfeblic 
cher Schaden leidet in dieſer Maz 
ge Der Unkeuſchheit. Die Sinn— 
lichkeit und leichtſinnige Luft und 
Flatterhafftigkeit yt ein Aſt von 
Det Erbfunde, da folte man ins 
ſonderheit webren, deñ Me Neige 
ung und Anhaͤnglichkeit an allere 
hand ſinnlichen Ergoͤtzlichkeiten, 
und fleiſchlichen Luͤſten beherr— 
ſchen junge Leute gewaltig. O 
wie gut iſts, daß man ihnen une 
geſaumt das anbatenswurdige 
Exempel des Heylandes aufs lieb⸗ 
lichſte vormahlete, wie armlich, 
Gering und ſchlecht erin ſeiner Sue 
gend gelebet, mre er allemal por 
ſich Das ſchlechteſte erwahlet, und 
wie er uns eben hierinnen die 
Bahn gezeiget, ju dem allerver— 
gnuͤgteſten Leben auf Erden ohne 
fehlbar gewiß ju gelangen. Alſo 
mug man den Kindern einſchär— 
fen, Das es Des Wenichen grote 
Ehre, Ruhm und 2Keputation 
fen, JEſu dem GOtt⸗Menſchen 
ähnlich gu werden, tore in Der Lie- 
be feines Vaters, alfo auch von 
weltlichen Luftbarfeiten. Man 
ſoll ihnen die ſataniſchen Lockſpei⸗ 
fen verleiden, und ihnen den dar—⸗ 
unter verſteckten Mord-⸗Angel 
entdecken; damit ſie beyzeiten ei⸗ 
nen tief eingewurtzelten Abſcheu 
Er2 darob 
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darob getvinnen, und ihre Han- 
de Lieber in Menſchen Koch eins 
ſtecken, als Das fie ſelbige gu gar: 
{tigen unretnen Betaftungen ge- 
brauchen ſolten; lieber einen tod- 
ten Leib anbeiſſen, als mit geilem 
Kuͤſſen die Seele beflecken, und 
mit dem ruchloſen Eſau das 
Recht der Erſtgeburt um ein Lin— 
ſen⸗Muß vertauſchen. O moch— 
te doch ein fo gottlich Gemuͤth 
Der lieben Jugend beygebracht 
werden! wie ſolte Joſephs Sinn 
unter uns bluben. 

Man folte die Kinder zu Fete 
nem zartlichen Leben gemebnen, 
Dann Diejes haben auch die alten 
Krieger und Homer erkant; da— 
her fre thre Kinder gu emem har— 
ten und Luſtloſen Leben gewoͤhnet 
haben; und ſo lange ſie ſolches 
practicitet, find fie Herren und 
Monarchen der Welt worden, 
und geblieben. Furwahr dieſe 
Heiden werden aufſtehen am Ta— 
ge des Gerichts, und werden die 
Chriſten verdammen; ſintemal 
ſie durch das bloſſe Natur Licht 
mehr Gutes gethan haben, als 
tir, denen Die Lehre und das 
Erempel Des Sohns GOttes, 
als die reintte Tugend Sonn in 
Die Mugen ſtralet, undden Weg 
sur dollkommenen Seligkeit vor- 
leuchtet; aljo daß mir keine Ent— 
ſchuldigung haben. Oder mei 
nen wit, unſere Kinder ſeyen ev 
wa von hoherer Extraction als 
JEſus, der nicht nur von den 


groͤſten und beruͤhmteſten Ronis 
gen herſtammete, fondern der hell⸗ 
ftralende Glantz Der Herrlichkeit 
GOttes ift, und uns gewiß niche 
verfuhrt, fondern uns den edel⸗ 
fien Weg weiſet. Die weichli— 
che Auferziehung, in allerhand 
Zaͤrtlichkeiten und Bequemlichs 
keiten, Niedlichkeiten, Nettig⸗ 
keiten u ſ. f. bringt manchen ben. 
zeiten auf ein Dornen-Feld dee 
Ungerechtigkeit, und verurſacht 
tauſenderley verdruͤßliche Ungeles 
genheiten. Su einem ſolchen Lee 
ben muß man viel Geld haben; 
wo aber alles allezeit hernehmen? 
Liad wo bleibt Dev arme Neben— 
Menſch? und was ſagt der Tod 
dazu? Wie ungewohnt muß 
einmal Die Olle thun auf einſo 
zartliches Leben, Da man inde 
Flam̃e gepeiniget wird? Allein 
Das it DAS groſte Unglück, das 
Den Eltern ſeibſt Die Seligkeit, 
Der Friede, Das Vergnugenund 
Reputation, fo in Chriſti Nach 
folge ſtehet, mehrentheils ſelbſt 
unbekant iſt: Wie wollen ſie 
Dana ſolches ihren amen Ruy 
Dern anrubmen 2 Wann diele 
nun nichts anders feben, here, 
fonnen und lernen, als das Welt—⸗ 
Glüuͤck un Fleiſch: Was yi ſich 
Dann ju verwundern, mann * 
nen chrifiliche Lehre fo ſpaniſch 
vorkommt? 

Eine dritte Urſach daß der ab 
ſcheuliche Geiſt Der Unzucht fo et 
baͤrmlich mit uns hauſſet, iſt, die 
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gebrauchliche Lebensarts Da find 
Die arme Seelen [of von Gots 
Da ift Feine GOttes Furcht vor 
ihren Augen; Das Gebdt wird 
verſäumt; die Heilige Schrifft 
liegt im Staub; da iſt keme 
Machfrage, wo die Waffen des 
Lichts zu bekommen; Fein For— 
ſchen, wo JEſus Ruhe, und wo 
er ſeine Heerden ruhen laſſe im 
Mittage; Fein Suchen der ver— 
lohrnen Seligkeit, des himmli— 
ſchen Edens, der Vorhoͤfe des 
Neuen-Jeruſalems, und der 
Stroͤhme der Seligkeiten GOt— 
tes; da iſt kein Umgang mit 
JEſu, keine Bekummerniß um 
ſeine holde Freundſchafft, keine 
Sorge, daß man der engen Pfor— 
te juin Leben niche etwa verfehle; 
da iſt Fein Genuß der unaus- 
ſptechlichen und verherrlichten 
Sreude, noch Der Süſſigkeit der 
fiche Chriſti; da wt Fein Ge- 
ſchmack der koͤſtlichen Hochzeit, 
dadurch die Sau⸗Träber fleiſch— 
licher Yuite abſcheulich gemacht 
werden koͤnten, u. ſ. f. Im Ge— 
gentheil iſt alles Heilige der heu— 
tigen Jugend unbekant und eckel— 
bane ſie findet nirgend einige 
Vergnagung als um Fletch und 
in der Welt. Die Fugend mug 
was haben, Daran fie fich ergoͤtze; 
nine fie nun nicht die Muͤhe 
dem Himmelteich Gerwalt anjgu- 
thun, und GOttes Liebe Darin- 
nen ju Fojten, fo muß fie fic) noth: 
wendig sum aeiftlichen Tod und 
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heimlichen Fluch hinwenden, der 
in Ded Fleiſches Trieb vom Teu⸗ 
fel ausqebrutet wird. Ad die 
eitele Jugend batet entweder 
ſchlecht, kaltſinnig und oben hin, 
oder gar niche, und lieſet wenig 
in Der Biebel, oder ohne wabre 
Andacht, darum fpielé Gatan 
Den Meiſter, und fubret fie in 
Sunden- Stricken bey taufenden 
in feine DNord- Grube Sinein. 
Wer nun den Heiligen Geift 
vom Vater niche in fich wircken 
laffet, noch fich nach ſeiner aller 
heiligſten Wurckung innig ſeh— 
net, mithin die Gnade vergeb— 
lich empfangen hat, und nicht mit 
Der Gnade, Die er erlanget, wuͤr— 
cFet, fondern ungehorſam ift, in 
Dem iſt der Furſt der Lurie ge— 
ſchafftig, und bruret boͤſe Lutte 
aus, nad) Beſchaffenheit des 
Temperaments, Oe, Hod)s 
muth, Rachgier oder auch Une 
keuſchheit. Daher yt der Muͤſ— 
figgang gewaltig gefabrlich vor- 
nehmlich aber Der geiſtliche Muͤſ— 
ſiggang, Daman nicht ſorgfaltig 
DAs aufſchieſende Unkraut boͤſer 
Neigungen im innren Weinberg 
des Hertzens ausropfet. Dero— 
wegen man auch Leute ſiehet, die 
Im autern gewaltig geſchäfſtig 
ind, und dennoch geilen Hedane 
fen Gehoͤr geben muͤſſen, ja ben 
Dem geringiten Puff ohne Gee 
genwehr unten fliegen muͤſſen; 
wo aber der leibliche Muüſſig— 
gang auch noch dazu ſchlägt, da 
hindert Die boͤſe Geiſter fein gar 
x EF 3 nichts, 
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nichts, den armen Gefangenen 
Menſchen ing aͤuſſerſte Werder: 
ben elendiglich zu ſtuͤrtzen; wie 
man inden Stadten ficher, da 
Der Muffiggang in vollem 
Schwang daher gehets Dannda- 
felbft ift der Gunde weder Maas 
nod Ziel geſteckt. GOtt und 
fein Reich, Wille und Chre wird 
fonderlich ben Muͤſſiggangern, 
auf eine ſataniſche Weiſe verach- 
tets und Darum werden fie aut 
des Dau: Vaters Anfrage, wa: 
rum fie Doc Den gangen Tag am 
Marck diefer Wele muffig ge: 
ftanden, verſtummen muffen. 
Wer darfvon uns fagen, daß er 
nicht ſchon in feinen Kinder-Fah- 
ren fen gedinget worden in Den 
Weinberg des HErrn des All— 
madtigen GOttes, mas reche- 
fchaffenes su arbeiten, und feine 
Seligkeit mit Furcht und Zittern 
gu ſchaffen? Fine muffige Stun— 
De Hat mehrmalen ein fo groſſes 
Aergeleid gebracht, das in vie- 
(en Jahten nicht hat mdgen tie: 
Der erfebt werden. Der muͤſſige 
und ſchlafende Simſon Fam pon 
aller {einer Chre, Majeſtät und 
Anſehen herunter, ja qar ing Ves 
fangnit, Hohn und Sport hers 
ab. Ach mie viele Erempel Fonte 
man benbringen. Nun darum 
fo meide ein jeder Den Muͤſſig— 
gang, wer nicht Dem Teufel und 
der Welt su Sport werden will; 
ja wer nicht eine ervige Schmach 
vor HOt, Engeln und Mens 
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ſchen haben will, Iſt derjenige 
fo ſich Fein Hochzeitlich⸗Kleid er. 
worben hatte, an Handen und 
Fuſſen gebunden, und mit groj- 


jer Schmach in die auffertte | 


Sinfternié geworffen, was wird 
Dann Dem begegnen, der fein Gee: 
lene Rletd von Schaben und 
Morten fleifchlicher Lufte freffen 
laffet, und fein Pfund ſchmaͤhli— 


cher Weiſe ins Cloacter hundi F 


fchen Geilheit hinein verjanct 
und begrabr. 


Luftfucht und Uebermaß in Cf | 


fen und Trincken reiset gleichfalls 
zu Geilheit, erreget die chierifdy 
Matur, und entjundet das Ge 
blue. Wer feinen Leib bemei—⸗ 
ftern rill, Daf er dem Geiſt un 
ferthan fen, und in Heiliget 
Zucht und Ordnung bleibe, det 
muß feinem Maul abbrechen, 
fonDderlich aber, fo man noch jung 
und ſtarck ijt. Wein, Leckeren, 
und überfluͤſſige Nahrung ma: 
chende Speiſen find vor junge 
qefunde ein toͤdtliches Gifft, mas 
chen Das Geblut murend un? 


wallend, und richten Leib und J 


Nerfiand ju Grund. Man mrt 


oft man twolle Dic Natur ftar fF 


cfen, Damit man ju allem hurt 
ger und munterer fens allein aut 
Diefe Weiſe thut man eben fo 
narrifch, als wie mann einer bb 
fen Schleim in ein neu Gietdmt 
poll IGein fchurrete, und mache 
hiermit Das Gsetjtreihfte vom 
Wein uberfluffen. Wan —* 
¢ 


























Ernſtliche Ermahnung sur Acufchbeit. 357 


Det ſich frevlid) gerade des Au⸗ 
genblicks ein bißgen ſtärcker; 
hernach aber ergieſſen ſich die edel- 
ſten, und geiſtreichſten, baljami: 


ſche Gaffte durch die nächtliche 


Befleckungen, und andern Unges 
legenheiten Des verwuͤſteten Coͤr— 
pers; daher einige heidniſche 
Voͤlcker chren lieben Kindern den 
Wein gantz entzogen bis ins 
mannliche Alter. Verſaltzene, 


gewuͤrtzte, und mit allerhand hi— 


Rigen Specereyen angemachte 
Speiſen thun der Jugend grau— 


ſamen Schaden. 


Daniel und ſeine Geſellen ha— 
ben ſich der koͤſtlichen Speiſen 
und des Koͤniglichen Weins 
durch Eingebung des Heiligen 
Geiſtes und aus Liebe gu GOt— 
tes Geſetz gäntzlich enthalten, und 
haben den Glantz ihres Verſtan— 


Des, und Den Strahl ihrer uns 


vergleichlichen Weißheit bis ins 
höchſte Miter behalten. Wenn 
die Lebens-Lampe durch uberfluf- 
figen Bebraud) von Wein und 
niediichen Speiſen in allju ftar- 
fe Slamme gefest wird, fo wird 
dus Lebens-Oehl defto eher ver: 
zehtet. Cin gelindes Feuer be- 
halt alles benfammen, ein ftarcfes 
aber macht Den Keſſel ubsrlaufe 
ten. = Eden allo verftaubet die 
Ethitzung des Gebluͤts die Lee 
bens-Geifter, daß fie verfliegen 
und verderben, folglich der 
Menſch deſto ehender ins Grab 
ſtuttzen mug, weil ex Die Unord⸗ 


nung der Lebens-Gaffte nicht 
verhutet,und fich aus Dem Gleich⸗ 
gewicht der allezeit ſanfftflieſſen⸗ 
den Lebens⸗Saffte geſetzet hat. 

Die Heil. Schrifft ſetzt zwar 
keinem keine Regel wie viel oder 
wenig er Eſſen ſoll; es iſt auch 
nicht angezeigt wie viel dieſer oder 
jene Heilige geſſen oder getrune 
cken hat, nur wird die ſchlechte 
Lebensart an Daniel und ſeinen 
Geſellen angemerckt, die ſich mit 
Gemuß behalfen; und an Jo— 
hanne Dem Täuffer, der an Heu— 
ſchrecken und wild Honig genug 
hatte. Cin jeder ſoll ſeine Nas 
tur kennen, was und wie viel ſie 
erfordere, daß der Leib ein tuͤchtig 
Werckzeug einer geheiligtẽ Gees 
le bleibe, nur daß man die Flei— 
ſchesluſt nicht hege, ſondern die— 
ſelbe um GOtt und des Himmel: 
reichs willen creutzige. Aber ach! 
was hilfft doch alles auſſer Chri⸗ 
ſto zu einem ſo groſſen Schaden? 
Du muſt nur dein Chriſtenthum 
mit rechtſchaffenem Ernſt anfan⸗ 
gen. Diß iſt von einer ſolchen 
ausgemachten Nothwendigkeit, 
das alle andere Mittel wenig hel: 
ſen werden, wo diß nicht zum 
Grund liegt. Wo fein Sunda 
ment gelegt wird, da ſinckt der 
Bau alleseit wieder ein, und mugs 
wieder von forne angefangen 
werden. 

Daß dieſes ſchlechterdings nds 
thig ſey, wirſt du gleich ſehen, 
wenn ich dir anzeige, was die 

Keuſch⸗ 
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Keufdheit vor ein koͤniglich 
Haug, und hod edfes himmli⸗ 
ſches Gervachs jen. Die Keufch- 
heit ift cine weſentliche reale, 
twurcfliche, rechtfchaffene, gegen: 
weitige, von GOre gefchaffene 
und chriftlichen Seelen einge: 
pflanste Tugend, aus Chrifto 
JEſu pom Glauben, und der 
Liebe des Heiligen Geiſtes erseu- 
get, durch Der glaubigen Seele 
thr Aers, Mund und Aand, 
ja den gangen Leib pon aller ver: 
botenen Lujt unbeflecft su behal— 
ten befliffen it, auf daß fie ihrem 
JEſu als eine keuſche Braut gee 
fallen, und in aufrichtiaer und 
williger Heiligkeit Menen moͤge. 

Es fehlet in dieſen magern Zeiten 
gar vielen Fronmen ander Aufrich— 
tigfeit ihter Buie; der Glaude und 
Liebe iſt nur halb und falſch; fie haſ— 
fen ihre Buſem-Sünde nicht pon 
HAergen und aruͤndlich; fie treten in 
feinenredten Bund mit GOtt, dag 
fie frin adem auf ewig abgufterben 
Gedidten, und an GOttes Liebes⸗ 
revue, und an dem Wort ler Wahr— 
heit unjerbridlid hielten; fre nebs 
men nicht frey eime hertzhafte Adte—⸗ 
De mit Chriſto, mie fie es binfubro 
in allem miteinander halter mofen; 
teil nun beyderferts nichts gewiſſes 


Shs ald 
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geſchloſſen ift, fo it auf Seiten des 
Menſchen der ſchelmiſchen Ruͤckfaͤlle 
kein Ende. 

Der Menſch ſucht allezeit nur dag 
Seine, und nicht das mas Ehriſti JS 
fu ijt: Wenn cr nur ein bigger 
Trot, Hriede, Hreude oder Hoff 
nung Der Sctigfeit hat, fo tft er gus 
frieden, und dekummert fid nide fo 
jebr, tro Die reine Frublings: Blute, 
der Kornreihe Sommer, und det 
fruchtbate Hyer bit um Erbtheil deg 
HERRN, in feinem Herecn zuüc 
bierhe. 


Mun meine Mit Beruffene qu die: 
fer Zeit! lagfet uns Dod einmal beo 
uns fclbit anfragen, unduns cramp 
niren, obs nidt alio mit uns ſtehe. 

Nd! momit hats dod unfer tres 
er HeplandD bey uns verdient? over 
womit haters verſchuldet? ode: mas 
bat er uns gethan, Dag mir fo trem 
fof mitibm handlen? Ach! es fichet 
bey manden pon uns aus, als oo 
mir mt ret trauen dürften in et 
nen reten Bund mit ibm emyutre 
ten.  fomme! laſſet uns cin beh 
fer Aerg su ibm faſſen, Dann durd 
dieſes muds ons gelingen, und mer 
Den bald sum Durchbruch femmes; 
Der HErr wird fell por uns firew 
ten, mann mir ung nor redt mit 
ihm perbinden, und Den Bund mat 
wieder brechen, Denn er it treu und 
wahrhafftig, Das merden ale bee 
gen Die ihn fennen. 














Geiſtliches Magazien. Num. 45. 


Wann das Geiſtliche Magazien noch weiter ſoll fortgeſetzt wer⸗ 

Den, fo moͤchte ich als cin einfaltiger Alter auch nod etwas 
darzu fligen, nemlich eine einfaltice Cinladung ju der wahren 
Gottſeligkeit, um GHee den Allmächtigen gu ſuchen und zu lie 
ben, und fich bey Qeit gu der ewigen Wohlfahre bereit su machen. 


FABCTH Daf cine jede Were 
fon, Mannitchen und 
weiblichen Gefchlechrs 
fich mochte bereden laf: 
fen, daß fie den allmachtigen 
groffen GOtt modchten lieben, 
furchten, und ihme froͤlich dienen, 
und Dab fie am eriten moͤgen 
trahten nach Dem Reich GOt— 
tes und feincr Gerechtigkeit, wie 
Chriſtus vermahnet und befiehlt, 
ach daß es doch eine jede Perſon 
lunge und alte recht möchten 
trabrnehmen, und die Befferung 
nicht méchten aufipabren von 
einer Seit ju der anderen, Dann 
es iſt ſehr noͤthig und nuͤtzlich vor 
die unſterbliche Seele, und wer 
ſolches verſaumt, der hat gewiß— 
lid) groffe Urſach es hoͤchlich zu 
bereuen, ehe er von hinnen ſchei— 
den, und das Zeitliche verlaſſen 
muß, und welches am meiſten zu 
betrauren, daß dieſelben elend und 
armfclig find in Ewigkeit; Dann 
memand weiß wre lang er nec 
jjleden hat, und wer die Bus 


fparen will bis aufdas Rrancke- 
Bett, fo weifer nicht, ob er die 
Gnade hat, auf ein Kranckez 
Bere gu fommen. Ach daß doch 
Die Menſchen Kinder weiſe waz 
ten sur Seligkeit, und umfaſſe⸗ 
fen Die Liebe GOttes in feinem 
vielgeliebten Sohn unſerem 
HErren JEſu Chriſto, welcher 
ſelbſt ſagte; Ich bin der Weg 
dic Wahrheit und das Les 
ben, GOtt der Allwächtige vers 
leihe um Chriſti willen, daß doch 
viel arme Seelen moͤchten zu ihm 
gezogen werden; heute! heute! 
ſo iht die Stimme des HErren 
hoͤret, ach laſſet doch die Hertzen 
nicht verſtocken, Dann daß entry 
fict Den Der ung gemacht hat, wie 
wiſſen wir, ob es dem allmad. 
tigen HErren belieben werde uns 
cine andere Stunde ju vergdne 
nen, rie tviffen mir ob wir nod) 
dieſen Tag unfere Augen mehr 
aufthun koͤnnen, es ſeye Dannin 
der Ewigkeit, ach Ewigkeit! 
Ewigkeit! du endloſes Wort! 
oe) wer 
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wer Fan die Worte Ewig und 
Emig gnugiam begreiffen, twas 
mag Diefe Welt mit all ihrer Chr 
und Citelfeit cinen armen Men⸗ 
{chen helffen, mann er fich auf ſei⸗ 
nem Todts- Vette von einer Set 
fe gur anderen weltzet, in Dem 
gtoffenund merckwuͤrdigen Tag 
des Allerhoͤchſten? ach alsdann, 
algdann werden himmliſche Din⸗ 
Ge und nicht liederliche und Fin: 
Difche Poffen erfunden werden, 
ernfthaffte u. beftandige Wahr— 
heiten gu ſeyn, wenn er erfcheinen 
wird mit Seuerflammens Rache 
(welche allein fein ft) gu geben, 
uber alle Ucbelthater, und ju rid: 
ten das Verborgene aller menſch⸗ 
lichen Hertzen, durch den ge— 
machten Richter, den HErren 
JEſum Chriſtum; als dann 
wird alles offenbar, was ein je— 
der gehandelt hat in dieſem Le— 
ben; o wie wird es denen, die 
nicht geſucht haben bey Zeiten der 
Sunde loß ju werden, fo eine 
ſchwere Rechnung geben! einige 
ſtellen ihre Buſſe auf gewiſſe 
Seiten aus, wann ſie diß oder je— 
nes verrichtet haben, dann wol— 
len fie fich bekehren, deren ich ei— 
nige gekannt habe; aber fie ha: 
ben es leider nicht erlebt: Da: 
rum laffet uns doch ben Seiten die 
Wahrheit recht zu Hersen neh 
men, damit wir hernachmals die 
froͤliche Stimme hoͤren koͤnnen: 
Aommee her ihr geſegneten 
ererbet das Reich das euch 
bereitet iſt. ADivic it die Lie⸗ 


be GOttes ſo groß, daß er die 
Sunder, die ſich von gantzem 
Hertzen zu ihm bekehren, und 
von ihren Suͤnden ablaſſen, ties | 
der in Gnaden annehmen will! 
Dann was ein ſolcher zu erwarten 
hat, übertrifft weit alle Hoheit 
dieſer Welt. GOtt der WH 
machtige erhoͤre meine Bitt, und 
gebe Daf alle Die e8 begehren, ja 
noch viele Seelen möchten zu ihm 
gezogen werden, damit ſie ſich im 
HErren und nicht in eitelen Dine 
gen ruͤhmen modchten, laſſet die 
Flugen Koͤpffe unferer Zeit Diefes 
woh! betrachten/laffet die Mubm: 
fuchtigen und Wortſtreiter ed | 
recht anmercfen, fo tverden fie 
Urſach finden fic) vor Der Maye | 
ftar GOttes su beugen, tras 
wird aus junaen Manner und 
Sraun ihrer Stärcke und liebli— 
chen Schoͤnheit wann thre Leiber 
in das Falte Grab gelegt werden? 
Was wird aus dem Reichthum, 
oder teas Mugen fchafft es dem 
reichben Mann, wann er daha 
Gefordert witd, wo er ewig ble 
ben muß? Mag er dann nidt 
fagen, ach daß ich fo viel Fleif 
angewandt hatte, den Himmel, 
u. Srieden mit meinem Scart 
fer su erlangen als ich gethan ha 
be diefe Welt zu Friegen, und 
was angeht einen Weiſen, lieder 
was wird doch endlich aus ſeinet 
Wis erworbenen Gelehrtheit, 
ſpitzſfuͤndigen und weit hergehol⸗ 
ten Schluͤßreden und Scharff 
finnigkeit, wann der —— 
iD 
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ihm unter das Geficht fiehet und 
ſeine Pfeile in fein Hers druckt; 
alg Dann wird er gewahr, daß 
es weit beffer vor thn geweſen 
ware, wohl gelebt, als fo viel und 
wohl Geredt su haben, wohl gu 
reden ift gut, aber wohl su leben 
it weit beffer, fein reden und udbel 
leben, aft araer als nichts. 
Mun tch beruffe mich auf al- 
ler Menschen Gewiſſen, ob fie 
nicht etwan emprfunden haben 
oder nod empfinden und fublen, 
etwas twelches fe uͤberzeugt ge— 
gen Die Gunde und Ungerechtig— 
Feit, fie gu beftraffen und zu uber: 
zeugen von ihren bofen Wegen 
und Thaten, auch wohl bißwei— 
(en mitten in ihrer CitelFeit, in 
ihrem: uppigen Singen, Tan— 
Ben und Spielen, oder bißwei— 
len nach Der Set, mann fie et: 
mas uͤbels und fundliches began⸗ 
Gen haben, oder regen ibrem 
Aoffart, bendes in Gemuͤth und 
Kleidung, oder wegen ihres Ver: 
vortheilens und Geitzes, welches 
alles, ſamt mancherley anderem 
Argen, pon dem Teufel herrubre, 
und Der Koͤnig des Himmels, 
ſetzt ſeinen Heiligen und guten 
Geiſt, als cin Panier dargegen, 
und gegen den, der der Urheber 
Darvon ts ach laſſe dieſe ſeine 
überzeugende Gnade Plas fin- 
den in Deinem Hertzen: O fterd- 
licher Menfch fey verfichert, und 
Glaube fur wahr, daß es nichts 
anders jen, als dic Gnade Got- 
tes gu Deiner Seelen. Betrachte 





Diefen Spruch der Heil. Schrift, 
weldes ewig beftchen wird: 
Ich will den Water bitten 
(ſpricht Chriftus ) und er foll 
cuch dent Heiligen Geiſt fenz 
den, daß cr bey cuch bleibe 
ewiglich, und wicderum, dte 
heilſame Grade GOttes iſt 
erſchienen allen Menſchen, 
und zuͤchtiget uns, daß wir 
ſollen verlaͤugnen daß un⸗ 

oͤttliche Weſen und welt⸗ 
iche Luͤſten, und zuͤchtig, 
gerecht, und gottſelig Le⸗ 
ben in der Welt. 

Warum zeigt der Allmächti— 
ge den Menſchen das Uebel daß 
ſie begehen? Warum lake er fie 
in ihren Citelfeiten niche obne 
Gegenſpruch fortlauffen? Ld the 
Menſchenkinder! es yt ſeine pur 
fautere Gnade, feine pur lautere 
Barmhertzigkeit gegen die Fofts 
bare theuer erfaufite Geelen der 
armen Menfchen- Kinder: Dan 
er will nicht daß jemand foul um— 
fommen oder verlohren werden, 
im Sall cinige umfommen, fo 
find fie felber fchuld Daran. Ach 
Daf fic) Das Volck wolre erbit- 
ten und uberreden laſſen, Durd) 
eine Licbes Cinladung DemHEr- 
ten voͤllig ju folgen, und fein 
Were treulich su perrichtens ich 
erfuche noch cinmahl den lieben 
groffen GOtt, Daf er gu dieſem 
wolle feinen Segen geben, dab 
es moge ein Werckzeug fenn 
Durch ſeine Gnade, um einige 


arme Geelen aus dieſem lend 
Dy 2 : 


nad) 
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nah dem Himmel gu jiehen, dan 
daß ift Das allernoöthigſte, finte- 
mal die Seele unfterblich yt, und 
wir cine lange Ewigkeit zuge— 
warten haben, und Das iſt Dre 
Goͤttliche Wahrheit daß GOtt 

ſelber geſagt hat: Du ſolt den 
HErrn deinen GOtt leven 
von gantzem Hertzen, vor 
ganzem Gemuch, und von 
allen Kraͤfften. Und dagit 3 
Das Seles, das ewig bleibe n 
wird: und wer es thut und 
lehrt (jaar Qh iſtus der wird 
crop heiſſen im Gimelreich. 
Mun betrachte maa dre groſſe Lie: 
Frese GOttes gegen dag arme 
menſhliche Geſchlecht, das ſo 
elendig tn den Fluch gefallen iff, ft 
Dak ey um untert wilen ſeinen 
lichen Sohn in dieſe Welt Se 
ſandt har, uns aug unjerm Elend 
zu erloͤſen, und der liebe hus 
fein cheures Foithares Blut vor 
uns arme gefallene Creaturen jo 
wiiliqlich vergoſſen bat; nun de: 
fer HErr JEſus har uns ſeine 
Yehre hinterlaſſen, nemiich wie 
Khon gemeldet, mie wir follen 
OSL¥ee lieben; aber Die Schrift 
ſpricht: Wer da ſagt er liebe 
GOtt, und bale ſeine Ge⸗ 
botte mabe, der iſt cin Luͤg⸗ 
ner. Mun vt uns Chriſtus yor: 
gegangen und hatuns ein Yor: 
dild gelaſſen, daß reir ſollen nach: 


ſfolgen ſeinen Fußſtapffen, wel: 
cher keine Sunde gethan, ut auch 
Fein Betrug in ſenem Mund er 
funden worden, nun at et das 
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Haupt fener Gemeine, und alle 
SHlaubigen find feine Glieder, 
wer ihm nun nachfolgen will, Der 
mus auch wandlen wie er german: 
Dele har. 

Mein lieder Me Meni, ae 
Dencfe nicht, DAB ein anderer 
Weg sunt Dimmel fe als dies 
fer, Chriſtus biethet uns ſein 
Reich an, mit dem Beding, dag 
wir ihm ſollen gehorſam ſeyn, ach 
wer Fan dod) fo hartbertig und 
fo grauſam tenn gegen ſich elbſt, 
Dak man folcdhe Goͤttliche BZner: 
—— einer JO unendlichen 

Liebe und Gnad ¢ ſolte wr " in 
und abſchlage ms aber es iff er— 
ſtaunlich, daß es pon Dem groß— 

en Theil der Menſchen fo wenig 
geach htet rat wie es por der 
Sundfl ith niche tt geachtet wore 
Dens aber ſo gewiß als es Dens 
ſelbigen begegnet iſt, was ihnen 
von Noa iſt geprediget woiden, 
ſo gewiß wird es auch allen uns 
gehorſamen widerfahren, was 
thnen Chriſtus verkundiget hae, 
nemlich, Pein und Quaal, da 
ihr Wurm nicht ſtirbt, und iht 
Feuer niche verloͤſcht. Darum 
iht liebe Mit⸗Menſchen, laſſe ſich 
Dod peder warnen, wel de 
Gnaden⸗Thur nod offen ſteht, 
und gedencfet nicht, daß es nod 
lange Zeit babe, weil niemand 
weiß, wann er von hinnen ſchei⸗ 
den mus, oder wann der Here 
wird Feucrabend machen mit de 
Welt, alsdann wird das Ge— 
riche gehalten werden, 8T 
alls 
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alles offenbar werden, was hier 
gerborgen twar, und die Men- 
ſchen werden gerichtet merden, ein 
yeglicher nach feinen Wercken. 


Darum o lieber Menſch, beden- 


cfe Dich wohl! es yt mit nichts 
weniger gu ſchertzen, als mit Got⸗ 
tes Wort, Darum fo lied alg dir 
deine Seele itt, Jo befleiffige Dich 
su leben, wie es Chriftus und ſei— 
ne Apoſtel befohlen haben, und 
laſſe Dich nicht verfubren, pon de- 
nen Dre Da ſagen, man Fonne die 
Gebotte GOttes miche halen, 
haſt Du aber dein Leben in Sune 
Den sugebtacht, ſo faume did) 
mebt, ſondern eile, daß Du dich 
erretteft, che Dann es su fpath ift, 
verzweifle aber niche Darben, fiche 
gantzlich pon Suͤnden ab, dann 
Der liebe hochgelobte GOtt, iſt 
j2 willig Die bußfertigen Sunder 
anjunebmen, und gu beqnaden, 


— — — — — — 


— — — — —— — — 


zu Erfuͤllung des wbrigen 
ſchoͤne Todes Betrachtung 
bierber 


Mel. Des 42 Pſalms. 


GvEncet dod, iht menfhentinder, 
— in Den letzten fleben$-taa: 
Dencket Dod we freden funder, An 
den legion ſtunden flag: Heute 
wad wit frif) und tard, Morgen 
ſallen mir Den fara, Und die edse, 


be mit haben, Bird zugleich mit 
uns begraben. 


2. Dod wir arme menſchen ſehen 
“ut was in Die Augen faͤlt: Was 
ad dieſem fod gefheben, Bleibt aft 


aber es muß von Herken aehen, 
und nicht nurim Schein; wann 
Du alſo thuft, fo halt du ju hofe 
fen, as der Heilige Geifk ſagt 
in Der Offenbarung: Siehe td 
bin vor dic Chir getretten, 
und Elopffe an, 10 jemand 
meine Stimme hoͤren wird, 
und dic Thuͤre aufthun, 30 
dems werde tch eingehen, und 
das Abendmabl mic ibm 
baleen, under mit nur. Da 
wird Dann fenn, Freude die Fulle, 
und liebliches Weſen, immer und 
ewiglich, darzu helffe und dee 
ewige, allmächtige, hochaclobte 
GOtt, Durch ſeinen vielgelieb— 
ten Sohn JEſum Chriſtum, 
Amen. 
Das iſt nun der hertzliche 
Wunſch eines alten einfaltigen 


Mannes. 
vi “4 B. 


— - —— — 


Raums hat man folgende 


des Thomas von Bempis, 
geſetzt. 


ſeinen ort geſtellt! An der erden kle⸗ 
ben wit, Gender! uber Die gebuͤht; 
her ju Dem andern leben Wid Det 
geiſt ſich nicht etheben. 


3. Mann ihr euch nicht ſelbet haf 
fet, Wd! fo legt Die thotheit ab: 
Was iht shut und mas ihr laffet, So 
gedendt an euer grab! Emig glud 
un? ungelud Hangt an einem augens 
blick; Und mer fan ung buraen gee 
ben Dag wit now bit morgen leben? 


4. Unge wiſſenhaffte lente Zittern 
Yo 3 por 


— 


2 


— 
— — 
= — ——— ——— — — 
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por def todes pein: Gute Ehriften 

wolten heute Lieder aufaclofet feyn: 

Dann fie wiffen, daß der tod Iſt ein 

ausgang ihrer noth, Und gemahlte 

—— Sehn fie an als blumen— 
e. 


s. Bor der finde fod man sittern, 
Weil fie GOttes jorn entiundt : 
Aber nit vor leiden bittern, Wel: 
thes gute botten find: Ginmal muͤſ⸗ 
fen mir daran, Sieber bald datzu aes 
than! Heute laßt uns letnen flerden, 
Daß wie morgen nicht verderden. 


5. Was hilfft doch ein langes leben 
Ohne bug und befferung! Wer nicht 
mill nad tugend ftreben, Wh der 
flerbe lieder jung. Unſte bofheit 
nimt nicht ab, Sondern mebre tid 
bis in$ grab; Frey pon finden wird 
man niminer, Sondern alle tage 
ſchlimmer. 


7. Dag dod nur ein taa des lebens 
Modte tren von laſtern ſeyn, Dob 
mein munfden it vergebeng, Unter 
ung iff memand rein: Beidht und 
abentinal genung! Wenig pon er- 
neuetung! Scettz hadt ihr mit Gott 
Getrichen, Und ſeyd unverandert 
dblieben. 


8. Langes leben, groſſe ſünde! 
Groſſe ſuͤnde, ſchweret tod! Lerne 
das an einem finde, ODemiſſt ſterben 
keine noth: Selia, mer dey guter zeit 
Sih auf jeinen tod beret, tind fo 
offt Die glode ſchlaͤget, Seines ledens 
nel erweget. 


9. Jede patienten ſtube Kan euch 
eine ſchule feon: Faͤhtt ein andter 
in die grube, Wahtlich ihr müßt aud 
binein. Steht iht auf, ſo ſocecht zu 
GOtt: Heute forame vielleicht der 
tod! Peget iht euch, fo fubre im mutts 
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de: Heute kommt vielleicht die ſtun— 
re. 


to. Stundlid) ſprecht: in deine 
bande, HEtt! befehl id meinen geift. | 
Daß cud nicht cin ſchnelles ende Un— 
verhofft bon hinnen reigt. Selig, 
wer fein hauß beſtelt! GOtt fomme 
offt unangemeldt: Lind des menſchen 
Sohn erſcheinet 3u der seit, Da mant 
nidt meinet. 


11. Das gewiſſen ſchlaͤfft im leden, 
lind im tode madt es auf; Da ſieht 
man por augen ſchweben Seinen gan 
gen lebens⸗lauff; Alle feine folthar. 
teit Gabe man yur felben seit, Warn 
man nur geſcheh'ne faden Ungeſche— 
hen fonte madden. 


































12, Darum braudet eure gaden 
Peraeitale in dieſer seit, Wie iht 
wuͤnſcht gethan ju haber, Wannyid 
leibd und feele ſcheidt; Sterben ni 
fein findDerfpiel; Wer um Herren 
ſterbden wil, Der mug ernſtlich dar 
nad fireden, Wie man ſoll im Her 
ren leben. 


13. Diefe welt geringe (agen, A 
len laftern widerſtehn; Mn Der tu: 
gend fid ergesen, Willig GOttes me 
cegehu; Wahre lebens.deſſerung 
Stete fleiſches züchtigung, Sich over 
lauanen, und mit freuden Sdmad 
um Chriſti willen leiden. 

















14. Has find requln vor geſunde, 
Da man zeit und kraͤffte bat; M— 
der letzten todes ſtunde Sit es inser 
mein ju fpat: Kranckheit glerdt det 
pilaramidafft, Reines giebt Dem ger 
Re krafft; Beides macht die cliedet 
mude, Und per flohrt den feelen: ftiede 


1¢, Trauet nidt auf feelen me fier, 
Die man den verſtordenen Halt, * 
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te merden Bald Sergeffen, Lind der 
baum liegt wie er faͤllt; Md beſtellt 
ſelbſt euer haus: Machet hier die 
ſachen aus; Fremder bitten und ges 


pate Kommen hinten nad zu ſpaͤte. 


16. Sucht Gott ſelber au verſoͤh⸗ 
nen, Greiſſet ſelbſt nad Chriſti blur! 
Kein gebaͤte wird euch dienen, Has 
man nur zur fröhne thut: Denckt 
ihr ſelder in Der zeit Nicht an eure 
ſterblichkeit; Wahrlich in der gra— 
bethole Sorgt fein menſch vor eure 
ſeele. 


17. Jetzund iſt der tag des heyles, 
lind Die angenehre seit: Aber lens 
der! meiſten-theiles Lebt die melt in 
fiderbeit! Taͤglich rue der treue 
Ort, Dod die melt treist ibren 
fpott: Ad Die unde wird verflieſ⸗ 
fen! Und GOtt wird den Himmel 
idlieffen. 


18. Da wird mander erſt nad oͤhle 
Bed Des brautaams ankunfft gehn; 
Und Da wird die arme ſeele Bor der 
thure muͤſſen ſtehn: Darum haltet 
cud beteit, Fuͤllt die lampen in der 
jeit, Sonſt erfhalt das lied vom en⸗ 
de: Weicht von mir, ibe hoͤllen⸗braͤn⸗ 
De. : 


19. Fn Dem gangen bibel. buche 
Qummt mic nidts fo ſchrecklich fur, 
Als Die morte don Dem fprude: Iht 
derfludte, weicht von mir! Selig, 
mer dador erſchrickt, Eh er nod den 
tod erblickt! Surheund sittern hier 
auf erden Schafft, Daf wir dort fe 


lig merden. 
dis erden 


20. Hier in lauter freuden ſchwe⸗ 
ben, Macht im tode tauter noth; 2: 
ber auf ein traurig leben Folet ein 
freudenteicher tod: Drum mit diefer 
welt hinweg: Achtet fie vor foth und 


Dred, Und erhebet eure finnen, Dag 
fie COriſtum lied gewinacn. 


21. Toͤdtet eure bofen glieder, Creu⸗ 
tzigt ever fleifh und blut, Druͤckt die 
boje luſt Darnieder: Brecht dem mile 
len feinen mubh, Werdet JEſu Chei- 
flo gleid, Nehmt ſein ereutz und joch 
auf euch; Daran wird euh CHtiſtus 
kennen, Und euch ſeine junger nen—⸗ 
nen. 


22. Auf cin langes leben barren, 
Da man taͤglich ſterben fan, Das 
dehoͤrt vor einen narren, Nicht vor 
einen flugen mann, Mancher ſpricht 
bey geld und auth; Liedes hettz, jen 
moblaemuth, Und in vier und zwantzig 
ſtunden Iſt Die ſeele ſchon verſchwun⸗ 
den. 


23. Ud! wie offte boͤrt man ſagen, 
Pag cin menſch entleibdet fen: Md! 
mie ander wird erfhlagen, Oder 
bridht Den hals entzwey, Einen ane 
Dern rubet Der ſchlaa, Wohl in ſauff⸗ 
und fprel-qelag; Wander ſchlum⸗ 
mert ohne forgen, tind erlebet nide 
Den morgen. 


24. Kener, waffer, lufft underden, 
Blig und Donner, frieq und peft, 
Müuͤſſen unfre morder merhen, Wann 
es GOtt geſchehen laͤßt; Niemand ift 
vom tode frey, Und die art iſt man⸗ 
chetley: Insgemein find unfre ſtundẽ 
Einem ſchatten gleich verſchwunden. 


25. Mah verflieſſung diefed leben’ 
Haͤlt GOtt feine qnarenmahl, Yener 
reiche rieff pergebens In Der pein und 
in Der ouaal; Fremdes bitten hilft 
euch nicht, Und mer meig, 0b8 aud 
arihidt: Alſo fait in wahrer buffe 
Eurem GHtt ja felbft su fuffe. 


06. Sammlet euch durch wabren 
glauben 
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366 Linladung sur wabren Gorefeligtcic. 


olauben Einen ſchatz, der ewiq waͤhrt 
Weldhen cud fein dieb fan rauben, 
Und den aud fein rofl verjebrt. Nichts 
if ehre, nichts ift geld: Nichts it 
wolluſt, nidts iſt melt: Wes trad 
ten, ales tidten Muß man auf die 
feele ridten. 


27. Freunde machet euch in zeiten 
Mit dem mamimon, den ibr habt, 
Faffet pon bedranaten leuten Neinen 
minfthen unbegadt; Chriſtus nimt 
Die wohlthat an, Gleich als mar es 
ibm gethan: Und Der armen bettler 
py Hilfe euch tn des himmels his 

en. 





28. Euer wandeh ſey im Himmel, | 
Da ift ever buͤtger⸗recht; Ledt in 
Dicfem welt: cetummel Unbekannt, 
gerecht und ſchlecht; Flicht vor aver 


fclaveren, Machet cure Seelen frey, | 
Daß fie fid su GHit erhebdet, Und | 


bier als ein frembdlig lebet- 


29. Diefe anade yu erlangen,Spah, 
ret Das gebate nicht: Nest mit thras 
nen eure wangen, biß daß GOtt fein 
herge bricht: Nuffet JEſu Chriſto 
nach, Wie er dort am reuse ſprach: 
Pater nimm an meinem ende Me'i— 
ne feel in Deine haade. 














Geiſtliches Magazien. Num. 46, 


Weilen nichts sur Anfuͤllung des geiſtlichen Magasiens iff ein⸗ 

geſandt worden, fo harman vor gut angefehen etliche Stuͤcke 
deſſelben anzufullen aus des Gottſeligen Lehrers Gottlieb Weigens 
Buͤchlein, Das Geheimniß der geiſtlichen Geburt Chris 
ſti in uns genandt. Und folgt alſo 


Das I Capitcl, 


Non der geiſtlichen Geburt Chrifti in Une. 
Von der Hedens- Were, dof Chriſtus geiſtlicher Weiß in uns ges 
bohlen merde. 


go Se He wir pon der Geiſtlichen 
Cs Geburt Christi felbM handle 
Ou) und zeigen was fie fey, mird 

. noͤthiq ſeyn Die Redens⸗Art 
vorhet zu Ei flaren, weil ſonſt dieſelbe 
pon Undetſtaͤndigen leicht in Verdacht 
cezogen, und wie es gu geſchehe ppleat, 
Die Sade mit Dem Wort verworffen 
merden mote. Dreverlen Geburt 
Cꝛriſti wird in heiliger Schtifft uns 
poryehalten. Die erſte iſt die ewige 
Geburt von ſeinem himmliſchen Bas 
ter, Palm. 2,7. Die ander die leib⸗ 
lide, nat) welcher erin der Fuͤlle der 
Zit wahrer Menidh avs Mariag ges 
bodien, Yuc. 1,45. Dre dritte it dre 
Getlide, dardurch er inden Hertzen 
Der Glaubigen aebohren wird, Gal. 
419. Die erſte geſchicht von Emig 
feit ju Emigfert, und hat meder Mn» 
fang nod Ende, Mid. ¢,2. Dicans 
Der ijt in Der Fuͤlle der Zeit geſcheben 
Gal 4,4. Die dritte gefthidt nod 
taͤglid. Wir reden hier von der Leg 
tetn, Die wir jetzo mit mehreren gu 
ttlautern vothaden. 3mar iſts an 


Dem, daß ciniaen Theoloais, fonders 
lid Mrnden, unt nad ihn D. pes 
nern Die Medens Art ince tum deſten 
mollen aufgenommen werden: Allein 
gewiß ohne erhebliche Urſach, indem 
ſolche nicht nur in Heil. Schrifft ih— 
ren guten Grund bat, ſondern auch 
pon vielen, ſowohl alten als neuer 
Lehten gehraucht, und im Mund o¢e 
fuhret worden, ric jetzo fiti Rich Date 
gethan merden joll. 

2. Wir nehmen sum Beweiß pore 
Derift dieſenige Schrigt Stellen, in 
melden Der Heil. Geiſt gu dieſer Red— 
Att felbit uns Anlaß gibt, Gal. 4, 
19. fagt Paulué: Meine lrebe 
Bindlein, welche id abermabl 
mit Aengſten gebabre, biß Chri⸗ 
ſtus in cud eine Geſtalt gewin—⸗ 
ne. Hiet bören mic pon zweyerley 
Geburt: pon unſerer Wiedetgeburt 
in Chriſto, und von Chriſti geiſtlicher 
Geburt in uns, welche aber in der 
Shat cing find. Wir fehen, ak der 
Mooflel ein Gleichnuß achraudet 
von einer Frucht in Mutterleib 
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Yon Kiefer miffen wir, dak nachdem 
fie empfangen worden, nidt auf eins 
mahl aleih vollkommen ift, fondern 
fie muß allgemach nah und nach gee 
bildet met den, und eineSGeſtalt bekom⸗ 
men. Go will Paulus fagen, mufje 
Chriſtus nidt nur in uns fenn, for 
Dern mebr und mebr eine Geftale 
ewinne, Dag man fern Bild, Ge- 
alt, Art und Sinne in thm fehe. 
Was iſt aber andere, Dab Chriſtus 
in uns cine Gefialt geminue, coder 
formiret merde, als dag ec gebobren 
merde, ja man jolte darvor halten, 
es maienodungereimter, dager eri 
in uns formirt werden miiffe, als 
Dag ec gebohten werde. Man vers 
flebe biec, durch Ehtijium entweder 
Die Berfon Ehrifli, oder die Lebr und 
Erkanntnuß Chtiſti, oder aud den 
geiſtlichen Leid Chriſti, fo laufft Dod 
alles endlich auf eines hinaus, und 
bringt uns in der Gade ſeldſt keinen 
Nachtheil. mar was Chtiſti Pers 
fon betiifft, folte es fdeinen, dag 
man nicht joreden fonte, Dann Ehri- 
jius darff fa nicht erſt gebohten wer- 
Den, alg Dec einmahl ju Bethlehem 
aghobren it. Allein Paulus fagt 
nidt, Cag Chriſtus in fid, fondern 
nur in ung eine Geflalt gewinne, Dag 
es in uns gu ſeyn anfange, mas ef 
porher in uné nidt geweſen, derſte⸗ 
he nad ſeinet Gnaden. Gegenwart 
und? Cinmohnuna, fo it au® bep 
Ghrifiliden Cheologis ausgemadf, 
Dab Chrijlus ſelbſt nad ſeiner Pesfon, 
und nidt allein nad fernen Gaver 
und Wurdungen in jeinen Slaudi- 
gen mobne, als mit ibnen innigſt vet: 
e:mget, daher geſchichtẽe, mo der neue 
enſch in uns gedebren wird, und 
madét, Dag aud das Leben Chriſti, 
fo in Dem neven Menſchen if, wabr: 
bafftia aedobren wird und madfct, 
Daf mans alfo von Ehriflo wohl fa: 
gen fam. Was Die Lebse ECdrifti be. 


Von der geiſtlichen Geburt Chrifti in Lins. 


trifft, fo wird Chriſtus and gedohren, 
mann fein Erkanntnuß, und durch 
diefelbe Der Glaube micder aufge⸗ 
ridtet mird in Dem Menſchen, wo 
folder vorber nidt, oder verlohten 
und verloſchen geweſen. Dann wie 
Dre Erfanntnug, fo it der Glaube, 
mie Der Glaube, fo it Ehrifius bey 
ung. Iſt die Eckanntnuß ridtig und 
Goͤttlich, fo it audy der Glaube, fo 
picl an dieſem Sheil ridtig und Gott 
lid, fo iſt aud Chriſtus wahrhafftig 
in ung, und lebet in uns. Iſt Diese 
Erfanntnug und der Glaude falid 
und tia, fo hat Ehriftus feine Ge 
fiali nicht mebr ben uns. Was ends 
lich Den geiſtlichen Leid Chriſti, die 
Kitche und jeden Glaubigen anger, 
jo gewinnet adetmal Ehriftus cine 
Geftalt, mo cin Glied miederum das 
tu gelangt, wie ef ſeyn fod, oder Deuts 
lider ef su geben, mo Der Menſch 
Durd GH ites Geiſt miedergedohren, 
und ju Dem Gottliden Ebendild in 


Chriſto wieder erneucrt wird. Dann | 
Die Glaubigen find ja Chriſti Glie | 


Der, Daran er DAS Haupt bleidet, 
Eph. 4,13. Wann Dann jeqliche 
Ehriflen oder feine Glreder gu sheer 
rechten Geſtalt, Form, Bildung und 
@sofe fommen, mie fie an Chris 
fleben foden: Wann der innerlide 


Deenld taͤglich maidfet, und demos | 


lieen Bilde Chriſti immer nad ales 
Rratiten abnlider wird, fo rird Chev 
lus in einem Meniden geſtaltet un? 
gebildet. lio, Dug Diefe Redens An 


eben Das fagen mil, mas Paulet | 
Rom. 12,2. werdet vergeſtaltet, ont | 
alei@fam neugeformet, aué der to | 


sigen Belt: Form in die rechte Fors 
Ehrifti. ind fo wird dann Der new 
Menih Cheiſtus geſotmet, rel ¢ 
Ehrifti Bild, Mrt und Geiſt, aljots 
acjundem Verſtand eine Giortirde 
Matur hat, 2 Pet. 1,4. und nidt & 
wohl ex alé Chriſtus in ibme lebch 
Galat 
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Vou der geiſtlichen Geburt Chriffi in lines. 9 


Galat. 2,20. ja meil er ein Stud 
oder Glied des Geiſtlichen Seibé Chri⸗ 
fii uit, Der aud Chriſtus qenennt wird, 
Gol. 1,24. Und dieſes iſt Denn die Ur⸗ 


> fad, warum der Apoſtel nide fact: 


big tbe eine Geſtalt in Chriſto gemine 
net, oder Dig Det neve Menſchin euch 
gebildet werde, fondern umgefebrr: 
big Chriſtus in euch eine Gerlalt aco 
winnen, ein anders, gedohren mers 
den. Dann das Wort hedeuw 


» teaud wohl cine leere Figur, Dan. 


Fed. 9. UND auiferlide Bildnug, Ejat, 
44,13. wie nun jemand feine Fique 
und Bildnuß in Spregel oder Ge: 
mabid ſchon ſehen fone, obne dag 
er datinn gebohten merde, fo ders 
balte ſichs aud mit Chriſto, der in 
ſeinen Giaubdigen eine Geſtalt gewins 
ne, neml:id, Das ſey nichts anders, 
als Dab Ehriti Bild unjever Seele 
eingeDrudt merde, antanglid und 
etſtlich zwat durch den Glauden, und 
bernad Durd Die Ra@folee feines 
heiligen Yeben$ und Wandelés: fo 
bedt Diele Einrede Die geiſtliche Geo 
burt Chtiſti fogar nicht auf, daß das 
lente te dielmehr beftattiget. Dann 
its etwa nur ein aͤuſſetlich Bild Chris 
fi, etne leere Figur, Die Durdh Den 
Glauden und ſeine Nachfolge uns 
eingedtuckt wird, oder ies nicht viel⸗ 
medi mnerlich mabshatitia und we 
fenthd? midt nur ein aͤuſſerlicher 
ebedarer Wandel, fondern in der Lies 
be cin anDerer Sinn und Art, nah 
Gort: Sinn und Art, Der hernah 
aud duteclid in dem Leben ausbricht 


| ENON geraet. Falid it, daß es alle 


jet nur eine leere Sigur angciae, 8 
witdD aebraudt von Chriſto nah jet 
nee Gottlichen Geflai¢ Phil. 2, 4. 
und aud nad jeiner angenommenen 
menihliden, oder Knees. Geftalt, 
».7. Wer mill ader fagen, daß die 
ſe nur eine leere Figur, ein Bild ob» 
he Wejra fenen? oder mepnen wi, 


Dag Pauli Geburté-enaflen Sey fet 
nen Galatern nur eine auiferlide une 
frafftiae Figut gum Sree achade? 
twiderlegt ers Dow feldilen, mannet 
nachdtücklich face: incu, nicht nur 
an euch, UM anzudeuten, Dag alles 
mebr im innerliden, ate aͤuſſet lichen 
beſtehe, wie ingyemein unſel ganged 
Shriflenthum und Wiederaeburt : 
Sehen mic alfp, BaF die geiſtliche Gee 
duct Chriſti hierinn nod felt tiche, 
wie Dens icles Ort audder Haupt⸗ 
Grund davon i@, dag wir nun in 
Anfuͤhtung der aadern etwaß kuͤrtzer 
ſeyn koͤnnen. 

3. Apoc. 12, 1. ſeqq ſiehet Johan⸗ 
nes im Geiſt cin Weib mu der Son- 
nen befleidet, Die auf ibrem Haupte 
eine Crone bon 12 Sternen, und den 
Mond unter ihren Fuijen hatte, die 
mar ſhwanger mit einem Knadlein, 
Dag alle Heyden folte weyden mit der 
eiſernen Muthen, und ju GOtt und 
jeinem Stublentjudt werden. Hier 
fragt fidé, wer it Dann diß Weib? 
Hie meiſten Ausleger gehen dahin, 
daß dadurch verſtanden werde die 
Chtiſtliche Rird, deren Saamen v.17. 
deſchrieben wird, Dak es Diefenige 
jenen, welche GOttes Gebot halten, 
und Bas Zeugnuß JEſu haben. Die 
Sonne, womit fie befleidet iſt, ii 
WEjus die Sonne der Gerechtiagkeit, 
Mal. 4,1. die Erone der jwoͤlff Ster⸗ 
nen, die Lehte Der grolff beiligen 
Propheren und Apoftel, auf melhe 
Die Kirche GOttes gegtimdet und 
aebauet it, Eph. 2, 20. Der Mond 
unter ihren Suffen yeigt an, daw fie 
dald ju, bald abncbme, unr nimmet 
in etnerlen Qutiand fen. Das Knaͤb⸗ 
fein, momit tre (manaer gebet, if 
Chrifiue, Denn dieſer folte Dre Heys 
Den wedden mit der eiſernen Ruthen, 
und mit Der Zeit ju GOrt uno feb 
nem €tubl entiudt werden, wre ven 
mbm aefagt ul, Pi. 2,9. Date. 14,19, 
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370 Won ser geiſtlichen Gebure Chrifti in Lins. 


Ran nun von Ber Rirchen gefaat 
merden, Dag fie Cyriſtum gebabdre, fo 
fonnen mir De qleichen aud pon fe: 
Der claubigqen Seele fagen, und fo bat 
Die gertl. Seburt Eoruts hiet mieder 
ihren Geund Wolfe man aber diez 
fen Ore Johanms anderſt verſtehen, 
mic er Dann nidt fo unwiderſprech⸗ 
lich pon Ehrifto handelt, fo ſagt Chri⸗ 
ſlus, Matth. 12,<0. Wer Ben Wile 
fer thue ſeines Waters in Dem Him: 
incl, ſeye ſeine Mutter. Wie andertt 
als Day derſelde auc auf eimge Wes 
inmihm dedohren werde, welches einer 
Mutter jukommt Dann, wo ut 
Ehritt Mutter? fraget der Noito 
Giihe Muller, und antwortet: Da 
mo Das Wortim Glauben angenom— 
mer wird, und man nad dem Wort 
berlraldh lebt. Durd den Glauden 
emrnrenagibn Marig, durchh dea Glan. 
hen cerinntecrcand rod eme Gejtale 
in ter Seclen, wo Et Durdhé Wort 
im GHarhen etgriſen wud, yo Met 
erinens, und mir in ibn. Was 
iſt DR anders, als Dab Chreiius geil 
Lider Werncin uns achobren merde ? 
4. Und fo haben nad Der Schtufft 
aut Cormtliche Lehter te und au ab 
fen Zeiten ceredet. Go aud Taw 
ferus, Der Diele ehte infonderbert 
aetriepen, und Deffen Worte unten 
porfommen jollen. Go der tcetrae fu 
therus ſeſd uber Gal. 4. 19. Pau: 
lus. faat, et, tedt von Der geiſtlichen 
Geburt, mie cr in uns, wud wir in 
hn achobren werden, welche die 
leiblide Geburt allenthalden bedeus 
tet, « Monet norhan ſoſcher Gedurt 
zwey Stück, GOrtes Wort und 
Giauhen, in mwe'den zweden Diese 
deiſtlide Gedurt Chriſti vodbrade 
wich. Go Per fromme Mem: Unter 
Denen Ncladen, warum E€hri tus pon 
einer Whos: au moder gedobren wer: 
den, ſetzte et aud dij Das mir durch 
Den Heil. Geut Shrilumia gleider 


Werk empfangen, und von oben hers 
ab gebobren merden follen. 


6.und Coloſſ. 3. lebiet, Dab mir mit 
Chrifto geiſtlicher Weiß avferitehen 
und gen Himmel fabren waffen, fod 
uns ander Chriſti Auferſtehung unp 
HHimmelfarrt ju gut fommen; Alſo 
fonnen mir gleichfalls ſagen, dag 
Chriſtus geiſtlichet Weik in unfern 
Hei gen muffe gebobren werden, fobs 
len mit anderſt derſelben bentmars 
traen Fraucht, die erin ſeinet Gebure 
uns mitacbradt, theilhafftig werden. 
So tetners D Heintich Müllet: 
debohren iſt et von Maria, und muj 
aud pon ung geiſtlicher Weiß deboh— 
ren werden. Der Glaude empfangt 
Die Liebe gebietet thm; jener umm 
ibn aurin fem eigen, diß bringt tha 
in der NaͤhſtenHertz; poner bert nad 
ibn, dieſe rede pon ihm! mre fang 
du dich ruhmen daß du Chriſtum em 
rangen habeſt, fo Du die Liebe nee 
bali? unmugiid) Dag Die Hiuht m 
Mutterlerd mmmer ver horqen bleide; 
Die fer? Wort halten, find ſeine Mute 
ter. So gleichhfalls Der ſeelige Ser 
per: Es ttagen, ſpricht et: dre Glow 
digen Das JEſulein nidt unter, ſon 
Dern in threm Hertzen, Er vt in wb 
ree Geelen glei@am eingcihtowes, 
es iit eine derdorgene, Dod mabs 
hafitice Gemeinſchafft gmiithen Dea 
HErtn JEiu und ihnen; Ehritub 
lebt im ihnen, urd tre in Goro. @ 
reat ſich in ihnen Durd geiſtlich Gob 
lide Gedancken, heilige Bearerdes, 
und Verlangen, er miudetin tha 
Durh fernen Geil und rat, @ 
trovict fie in fener Gnade und tied 
fie tragen ibnim Glauten und mde 
Hc finana, qleichwie nun eine (wep 
qere WRutter mit Wadrthen facet 
fan, das ift meine Frudt. Miiocs 
glaudiaes Chtiſt: Dig in mein Olt 
oun 


el ! So mit | 
thar Johannes Gerhardus : Gleichers | 
weiſe, mie Der Apoitel Paulus Rom. | 
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mein Geeliamader, mein Mittler 
und Furfprecher. So anter den news 
en Sebrern Leutwein: Gleichwie Chris 
ſtus euer Heyland gu eurer alder Freu⸗ 
De, auf einmabl leiblich qebobren, fo 
mugt ibr gum neuen Gehorſam Die 
gange Yebens s Zeit Chriſtum geiſtli— 
der Weis gebadren, ihn eine ſchoͤne 
Geſtalt in eud gewinnen laſſen, dag 
Ehritus in end fey, Col. 1,27. nem: 
lid, wann ihr ibn pornehmlid in cus 
er Hertz eingeſchloſſen mit einem wads 
ren Giauten, alfo ibn nachmahls in 
einem aͤuſſerlichen, Chriſtlichen, Gott 
wohlqefaͤligen Wandel gebabict, ei⸗ 
nen Sinn und Geiſt haben, in feine 
Fußſtapfen trettenund mandeln mo- 
get, mie er in ſeinem Leben euch ju 
gut qerandelt bat. Mehrete Zeug— 
nufien Chriſtlicher Lehrer, Die erpros 
feſſo hievon gehandelt, koͤnten nach 
detLaͤnge bier angefubret merden, wir 
laſſen aber Tig genug fepn, um ju 
zeigen, Dag Diefe Lehre bey alten und 
neuen Autoren nidt fremd fey. 

¢ Was Pann alfo emige hierwi— 
der einmenden wollen, iſt von Feiner 
Gontideration, Dag es uns bemegen 
fonte pon Diefer cebr« und Red-Att 
adzuſtehen. Es befichet aber ſolches 
in folgenden; Sie ſagen (1.) Daß 
auf ſolde Werle CEhriſtus aug dem 
Meien eines peden Meniden, oder 
dod Gläubigen, muste gezeuget mer: 
Den, weil ja ale mabrbatitice Em 
plananug und Geburt auß dem We: 
fen geſchehen muéte, Deffen Der Da 
zeuget. Wein marum mug die geiſt⸗ 
hide Gebure JEſu unſerer fleiſoli— 
Oen Geburt eben in aden Studen 
gleid ſeyn? marum mug eine me Die 
@ndere auk Dem Weſen geidheben / 
meg mit folden Reudliden Concep⸗ 
ten don Dichem Geheimnuß, meldes 
Gcililid mus aeridtet tenn. Es pleidt 
ben Dem usiprud : Was vom Fle iſch 
gebohten iſt, Das iſi Ficrid, und was 


pom Geiſt aebohren if, das iſt Geik 
Yoh. 3, 6. Protefliren Dod die jenige, 
Die von Diefer aewtliden Geburt tes 
Den, außdrücklich, Dag fie nicht von ele 
ner weſentlichen Eapfanguug und 
Geburt Ebrifli in uns mode verſtan⸗ 
Den fenn. Dein, ſagen fie, dag et 
einmahl in Der fecligiten Sungtrau 
Maria Leib empfangen und gedobe 
ren morden, iſt anua, nunmehr dleibt 
er Der jenige, welder cr damahls mors 
Den, in Ewigkeit, und hat aljonidt 
nothiq, nochmahls gebohren yu mete 
Den, fondern es mird damit gemeynt, 
cine geiſtliche Eapiangnug und Ges 
burt, Die nichts anders wt, als Dag 
Chriſtus tu einer Seele yu ſeyn, zu 
leben und ju wohnen anfaͤngt, mie 
ein Kind, Das empfangen wird in 
feiner Dutter. Wie nun niemand 
datan zweifflen kan, Dak Chriſtus bey 
Den Wiedergebdohrnen fey, lebe und 
wohne, fo fan aud) niemand dDaran 
zweifflen, Dab Chriſtus geiſtlicher 
Weiſe in uns gebohten werde, es fey 
Dann, daß man ſeine Einwohnung in 
Den Glaudigen lauquen mode. (2.) 
Wann Hie leiblihe Gedurt Chiru 
aus Daria einen Chriſtum, fo muve 
te Die Geiſtliche inund auß fo vielen 
Glaudigen viele Chriſtus dringen. 
ber dif ut wohl eine felgame und 
abenttheuerlide Folge. Dann 
foure man mit aud eden fo ſchlieſ⸗ 
fen: mann Dieles, DaP Coriſtus ein⸗ 
mahl Fleiſch worden. undunter ung 
gewohnet, Joh. 1,14. gelebet, gelite 
ten, fein Fleiſch und Blut dabin ges 
geben, Einen Ebrifium, jo mug feine 
aeiitlide Einwohnung tn fo vielen 
Glaubiqen viele Chriſtus bringen: 
Es mus mit nur einer, fondern vies 
le Chriſti, und fo viel als Der Glaus 
biagen felbit fenn, melden wir im SD. 
Adendmahl empfangen: Eé mus ein 
anderer Chtiſtus fenn, Der in Petro, 
ein auderes Des in Paulo lebet und 
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witdet. Wie denn nun aber? iff 
Ebrifius nun zertheilet? 1 Cor. 1,13. 
mer fiehet die Abſurditaͤt nidt ? weißt 
bod Paulus nur von einem Ehrijio 
bendes Der fur uns und Der audin 
uns iſt, Gal. 2,20. (3) Es fey nur 
sweperien Zufunift Chriſti, eime ing 
Fleiſch sur Bollbringung deß Werds 
der Erloſung, welde bereits voruber 
1. Tim. 1,15, Die andere ia Fleiſch 
jum Jüngſten Geridt, die nod ju: 
funfftig, MAct.1, 158. Antwort: die 
Sarit fagt uné nod pon einerDrit: 
ten, nebinlid der Zukunfft im Gert, 
welde nod taglich geſchiehet, Da er 
ta Gnaden Durdhs Wort und Sacra: 
menten ju Den Menſchen fomme, un 
in Derfelben Hertzen einzuziehen, und 
Wohnung jn maden, nemlid, wo 
Das Wort eriitid angenommen, durh 
wahte Buffe das Herg dereitet, mit 
bin Die Thur dem Heyland, der dare 
vor geftanden, aufaethan witd, ſo 
cebet er ein, Upocal. 3,20. und macht 
Wobnung da, Yoh. 19, 23. Da wohnt 
et dutch DenG@lauben in Dem Hertzen, 
pb. 3,47. und zwar Er ſelbſt, nicht 
allein ſeinen Gnaden⸗ Kraͤfften, fons 
Dern feinem Weſen nad. Was wt dig 
énderé, alé ſeine geiſtliche Geburt im 
Heracn? Daher hat Bernhardus 
Viele dreyfache Zukunfft alfo ausge⸗ 
Dradet, Dag cr geſprochen: Ehtiſtus 
ſeye gcfommen iu den Menſchen, ete 
fomme in Die Menſchen, uad werde 
no® fommen mider Die Menſchen, 
nemli® Die Gottloje. Und Auqum⸗ 
mus: Me erie Zukunfft, Ehrifti fen 
geſchehen dag er fcidfi Menſch wor: 
ben ; Die andere Die Gnaden sufuniit 
Dag ec Bey Den Menſchen, nemlid 
den Glaudigen ſeyn mole. Die leg 
te aber, Dap dieſe ben ibm etvia, und 
in feeliqiter Veteinigung ſeyn ſolen. 
Mer Die erſte und dritte aque, darff 
aud die mittlerce nicht laugnen. (4) 
Die emipfangnaug und Geduit Feju 


Won der geiſtlichen Gebure Chriſti in Uns. 


gebdre sum Stand fener Erniedris | 
aunq, ihme derqleichen im Stand der 


Erhohung gu eignen wollen, ſeye fo | 


viel, alg jeine DRajefiat verlegen. Ich 
antwortete; Wo von einer leiblichen 
Geburt gu einem armieligen natür—⸗ 
lichen Leben in Diefer Welt Die Rede 


mare, mod@te man es gelten laſſen. 


Aber die geiſtliche Gedurt def HErtn 
JEſu in uns, benimmet der Ehre 
ſeiner Ethoͤhung nichts: vielmede 


gehoͤrt ſie eden mit zu Dem Zwech 
warum er erhoͤhet iſt, als Der Darum | 


aufgefabren, damit er alles erfüuͤlle, 
Eph. 4,10 Oder weldhes eins ift,durd 
feineSnaden Gegenwart in uns mobs 
nen, leben, herrſchen, und aljo per 
mittelſt fener geiſtlichen Geburt im 
Hertzen uns der Fruchte feiner leib 
[iden Geburt, Menidmerdung und 
Erlojung theilhatitia machen modte. 
Cs.) Weil die Glandigen fein an 
bers Fleiſch noch Bein haben nag 
ihrer Wredergeburt, als por deriel 
ben, fo mufte es mit dieſer geiſtl— 
chen Gebutt Chtiſti in uns nichts jenn. 
Ader wer ſagt Dann pon einer me 
fentliden Geburt oder Verdnderung 
Man weg ja, was Chriſtliche Che 
ologt pon unferer Wiederaeburt led 
ren, Daf diefelbe nicht allo ju ved 
fieben, als ob Der Menſch Darinnen 
einen wefentliden andern Leib, am 
dere Gliedmaſſen, und eine andere 
Seele defame. Nein, Der Menſch 
it und bleibt nad Seel und Leib de 


Perjon, meldhe er gemeien, und mird fF 


r 








feine Perſon nod Weſen, fondern | 


nur Die innere Art und Eigenſchaft 


des Menfhen wird aqeandert, dat f 


etwas anders und neues in ihm ſer 
alg porbin gemefen, ein neuer Geel 
Pſalm. ¢1, 12. ein neues Hers, Ed. 
36,26. neue Gedanden, Begietder 
und deraleiden. Alſo its aud mt 


Diefer geiſtlichen aeture Christ, meb 
He mit uuſetet Wiedergedurt 9 1d 
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ry: dardurch feine weſentliche Veraͤn⸗ 


derung oder Petwandlung weder ben 


uns, nod dey Chriſto vorgebhet, daß 


er in fid ein neues Weſen und ke 


ben defame, fondern alle Uenderung 
geſchicht adein in uns; nemlid, mann 
mir unfern liebſten Henland im alau⸗ 


. > ben angenommen und empfangen has 





ben, fo fomme cr aud in uns zu mode 
nen, und gu wircken, Dag wir ibm 
aͤhnlich werden, Da heifer es, er gee 


| minne eine Geſtalt in uné, oder wets 
de gebobren, wann fein Bild fe mehr 


und mehr eingedrucet mird. (6) ES 
hatten einige Chriſtliche Lehrer von 
der geiſtlichen Empfaͤnanuß oder ges 
turt Ehriſti bor Alters fiderer ge: 
redet, welches aber andern heut gu 
Taq, naddem Die Sadhe in Streit 
gdezogen worden, midtebden fo erlaubt 
iene, zumahl Da jene nur von emer 
uneigentlichen und Metaphoriſchen 
Geburt redet, Die heutiae aber es 
eigentlich verſtehen. Allein entwe— 
Der haben Die Alten recht, Dag ſie von 
der geiſtlichen Geburt Ehrih in uns 
aeredet, oder fle haben unrecht? Has 
ben fie ret, marum haben dann Die 
andere nicht aleiches Rede mit ih— 
nen? Dafiedie Heil, Schrifft und 
fo vie! Chriſtliche Lebrec gu Borgan: 
gern haben. Haben aber die Alten 
unreht? marum puldet mang an 
hnen? marum wirds nidt out gles 
dem Ernſt und Eiffer an ihnen ges 
‘lragt, mie an den neuern. Indem 
dieſe nits anders fagen, alé mas 
oben Die Alten hierpon aud langit 
ochigt. Jene entiduldigen, diefe be» 
iuldigen wollen, it und bleidt of: 
tendabre Darthenlidfert. Und mas 
fan Das Der Wahrheit fhaden, daß 
dieſe Yehrepon einigen Wort, Zaͤn⸗ 
dern in Streit gezogen worden? 
Wid man aber alein dieſe Redense 
= bon Der geiſtlichen Empfangnugs 

ober Geburt efein, fo it uns eins 


theilS genua, daß ſelbe Die in Heil. 
Schrifft quten Grund und Gelegens 
beit hat, und @ud von vielen alten 
und neuen redtglaubigen Sebrern une 
terfdiedlid gebraudt worden: An⸗ 
Dern theits zwingt man folde nies 
mand auf,Der fie nit annehmen 1a. 
man laffe Die Medens Dirt fahren, 
und behalte nur die Sade, fo find 
wir aud zufrieden. 


Das II. Capitel. 
Wie dieſe Geiſtliche Geburt 
Chriſti in uns Geſchehe? 


Vr wenden uns alſo yur Sa⸗ 

che ſelbſt um zu zeigen, worin⸗ 

Diefe geiſtliche Geburt Ehriftt beſtehe, 
und wie ſolche in der Seelen geſchehe, 
nachdem mir in vorigem Gupitel 
feſtaeſtellet, Dag es alerdinaé eine ſol⸗ 
che gebe. Hier mill ich nur vorderift 
einige Außdruͤcke der alten Lehrer daz 
pon wiederholen. Go fdreiben fie 
aber von Der geiſtlichen Geburt Eris 
timuns; Her himmliſche Rater gies 
het Die Beaierde Der Seelen, und 
jundet fie mit Krafft der Liebe any 
verſüſſet Das Hers, thut ale Rraffte 
auf, und permandelt das gange Lee 
ben Dew Menſchen in Freundlichkeit, 
Keuſchheit, Gedult, Gehor fam, Wahr⸗ 
heit, und alle andere Tugenden, mit 
welchen Chtiſtye? geglaͤnget hat. Sole 
cher Geſtalt wird die Seele geſchickt, 
Dag Der Strahl der ewigen Weigheit 
das Wort deß Baters in ibe fone 
ne gedohren merden: Wenn nur Dies 
fet Die Seele emphndet, jo verfleinert 
fie fid in em Grund Ber Demuth, 
und ſchaͤtzet fid diefer hohen Gnade 
unwurdig. Mlsdannfan derbimme 


lifhe Vater feine Hite nidt enthal⸗ 
ten, und fordert pon ihr Me Uberein⸗ 
flimmung, Daf er feinen Cobnin ‘Ne 
Drum fende he 
fid 


gebabren fonne. 
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ſich alzeit in den Willen GOttes, 
dag ibe geſchehe, wie iht geſagt iſt, und 
da zeucht das emice Wort ein alaͤn⸗ 
gendes Licht im ſie, welches ihr Inn⸗ 
wendiges mit Dem Slang der Gott: 
heit Durdhdrinaet, und fie in fid vers 
wandelt. 

2. Taulerus verqleicht dieſe geift: 
fide Gedurt Chriſti mit ſeiner ewigen 
Geburt pom Vater, und ſpricht alfo 
Der emige Vater i? in derfelben He 
burt immer blieben in weſentlicher 
Einighert, und außgangen in petſoͤhn⸗ 
idem Unterſchied: Alſo mug in der 
geiſtlichen Gedurt geſchehen ein Mug: 
cana, fa ein Uebergang aug ihm fel: 
ber, unduberthnfelber, Dajolen wit 
perlauqnen alle Eigenſchafft, Widens 
Begehrens und Widens, Dann fol 
bleiben e:n blog Lauter Meinen SHe- 
tes, aflern immer gu feon, und ibm 
flatt iu geben, dak cr ſeines Wercks 
in Dir befommen moze, und pon Dit 
an Dem ungehindert bleibe. Herz 
nach veraleicht er fie auch mut feiner 
leiblihen Geburt mut der Jungfrau 
Maria, und face: Wie Chriſtus um 
Mitternadt gebohren morden, da 
alles ſun mar: alſo ſolt Du ſchweigen 
fo mag Das Wort in Dir geſprochen 
und achort merden. Maria die Mut—⸗ 
ter Der leidlichen Geourt war cine 
Junafrau, alſo muft du dem Teu— 
fel. und de nemFleiſch entiagen Durd 
Sunde niche mitihbm bubler. Wa: 
tia mor eine vertraute Jungfrau, 
alio mut Da deinen mandelbabren 
Millen cin ſencken inden Soͤttlichen 
Widen, Det undemeatid. Dieſe und 
andere Vergleicungen fudct Taule⸗ 


rus an, von welchen aber ſchon Ger. | 


hardus angemercket, daß fic Den Uns 
geübten etwas unvertandlid ſehn. 

3. Deutlicher und beſſer hat fid 
aufgedrudt Johann Henrich Reiy, 
Der Diele geiſtliche Geburt Shrifti das 
rinn geſtellet, Dak mir (1) uns und 
alles unfer eigenes haſſen, augleeren 
und laſſen follen, Dann dieſes, faat 
er, mill und fordert GOtt, dag wir 
Durd Den Todt und aug dem Tort 
ins Leben ſollen eingehen, und Chri— 
ſto aͤhnlich werden. 


x 


lind uns (2.) 7 


GOttes almadhtiaem Wort undGeik — 


fo um uns bublet, Hos. 3,1. wie Dla 
ria, ergeben: Siche, hier ift deg 
HErtn Magd, mic geſchehe mic du 
acjaat hat. Und GOttes Willen 


aernlenden, feinem Einleuchten, Zu⸗ 


ſprechen, und Wnfloptfen Das H 4 
oͤffnen, und als ſolche, Die ſich ſelb 

adgeſtorden ſeynd, an GOtt aufopf⸗ 
fern und verlaſſen, auf Dag mir ans 
Derit formirt, aedildet, und nad Chri⸗ 
ito aeftaltet merden mögen, an Sina 
Seel, Heil, Willen, Bertland und 
Gewiſſen. So geſchehe ( 3.) ale 
Dann De Uberidattung aug der Ho 
he, und mir wurden auk Dem Geif 
micdergehobren, und Def Goͤttlichen 
Ledens und Notur theilhafftia; als 
Dann lebde Chriſtus in uns, und une 
fer keinet lebe ihm ſelder, ſondern 
bem HErrn JEſu. Alſodann ſedbe 
Chriſtus in uns aut, dieweil Der alie 
Adam inm uns ſterde, gecteutziget, ae 
toͤdet und begtaben verde. 


Konrt 











fait üdetein mit Dem, mas oben arj 


Den Alten angefubret morden. 
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tins, Das Geheimnuß der geiſtlichen 
Geburt Chriſti in uns genannt. 


Wie ſolche in uns geſchehe. 


> Nien mirdreS halen meg 
SS “g thus, und die Sache blog 
2 — und ohne Gleichnuß anſe— 


ae ben, tout die geiſtliche Ems 
fangnuß und Gedure Chriſti niches 
andets, alg wenn Chriſtus durch den 
Gauben in unter Hers kommt, und 
alſo anfaͤngt in ung gu ſeyn, Dag er 
wahrhafftig im uns mobnet, lebet 
und wircket, und mir ihn te lancer 
fe wehr erfennen, und ihm je lanaer 
ſe gleidtormiger werden. Gebört 
alſo Die geiſtlide Geburt Goch gu 
ſeiner geiſtlihen Zufunfſt und Ein— 
wohnung in den Hertzen Der Glau— 
bdigen, und faßt nach der Beſchteibung 
eines aotticelraen Lehtets, hauptfäch 
Ud folgende Stücke in id: (1) Dag 
der Glauhe indem Menſchen gewit— 
Get mid, und alſo das himmliſche 
Licht erſtmahls in ihn kommt, das 
beret fo su reden, Dag Chtitus in 
uns empfangen merde. Wel mun 
(2.) folder Glaute, fo bald Chti— 
um und alle Gnaden Guter erqreifft 
und ſich mit ibm vereiniget, fo witb 
et por GOttes Gericht alsbald ges 
recht in der Gerechtigkeit JEſu Eder 
fi, Die nun fen morten, und Pann 
Mid ef ju GOttes Kind ancenem- 
men. €3.) Und Daranf cine neue, 
und Ctiſti Sinn und Art abnlide 
Ratur in thm gewitcket, mele gar 
tine Gottlide Natur heiſſet, 2 Per. 


Yaa 


1, 4. Da hat Shriftus pen Anfang 
ſeinet Gealtinung, und mird nods 
mahls C4 tnmer meht und mebrt gee 
ſtaltet, ge mehr Der wiedergebohrne 
Meni inTugenden und in dec Nach— 
folge JEſu zummmt, mithin ſeinem 
Heyland aͤhnlicher mid. Dik dem⸗ 
nad dieſe Gedurt im ſich begreifft, 
Die Wrederertiattung des verlohrnen 
Gotrlidden Edendilds, fa Die gantze 
Wiederaehurt, mie ne nidt nur die 
Medttertigung, fonbern aud die 
Schoſſen ener neuen Natur in ung 
einſchließt, gu fame de. Erneuetunq, 
Daber mir Dann nit feben, mit mag 
Recht Erni geales mas dre Shi fe 
ron CEhriſto in ung meldet, und ſo 
aud, mas drefe geiſtliche Gedurt atte 
gebt, blog allein aut Die Heiliqung, 
mie He pon Dec Wredergerurt und 
Rechtfettqunq unterſchieden, geben, 
Nein, gleichwie Ehroius fur uns vor 
HOt uns gemacht iſt, nicht nurgue 
Gerechlnekeit, jondern aud) qur Hete 
ligunga hach, 1 Cor. 1, 30. wi dem dag 
er beydes Die Verfohbnung mit GOtt, 
UND aud Bie Kraft juc Hevliguag 
uns erwotben. Alſo iſt auch Ebi tus 
In ung nicht nur Die Heliqung, ſon⸗ 
Dern auch in Der Wiedetgebutt und 
Merfertiqunsa, und megemein ig 
Dem gangen Wei unſerer Seelige 
fert, dieweil Dag jenige, fo Chliſtut 
ah ſeinet Eslojung, bie auſſet ung 
geſchehen iſt, 







































496 Wie folche in uns geſchehe. 


iit, zu unferer Wiederbringung mit 
uns Handelt, ev nicht auſſer fondern 
in uns verrichtet. Dann Chriſtus 
auficr uns macht ja memand ſeelig, 
als von wem er durch den Glauben 
etgriffen iſt niemand aber mag durch 
wahren Glauben ibn ergriften, als 
Dein er Krafft diefer E Ergreiffung auch 
innerlich worden wt: Und darff man 
nicht foraen, Dak man Chriſtum mit 
feinem Verdienſt aufer uns dadurch 
verliere; Nein, Cyoriſtus auffer uns 
wird vielmehr chen Dadurd angezo— 
gen, und tritt in die innerſte Gemein— 
ſchaft Der Seelen, Durdh wuͤrckliche 
Application deſſen, mas ec auſſer 
“9 ju unſtem Heyl uns erworden 
at. 

¢. Es mus aber Dod Digrecht ber: 
flanden merden Dann mann wit ſa— 
Gen, DAR Coriſtas aye rWen in 
una gebohren werde, fo mill man das 

t nicht, daß ann in ſich und 
nad ſeiner Petſohn ect aufs neu mug 
ge gebobren merden. Rein, da sft 
genta, dag es pon Ewigkeit aug fer 
Nein Vater wahrer GOtt und in der 
Zeit von Maria wahrer Menſchge 
dohren worden, bedactt al ſo keiner 
ſernern Geburt, Dag er wi ſich ans 
finge, ert etwas zu ſeyn oder ju mer 
Den, Mas ev vothero nicht geweſen: 
fo. Dern Dig iſt Die Meinung, dager 
in uns anfange etwas zu ſeyn, mas 
er in uns vorhin nicht mar, nehmlich 
Dag er mit uns vereiniget merde, und 
zu wohnen, daher eine ne ue Natur 
in uns yu wucken anfange, Dag alſo 
ale MenPerung mbt in “pm, fons 
Dern adein in uns ih D. Spener 
draucht Ms Gleichnuß Wie etwan, 
wann ein Gemach vorhin nater und 
peridloffen geweſen, Die Sonne aber 
mo Die ¥ad en —* Jemacht werden, 
hbindurch dringet mit ihrem Licht und 
Waͤrme, fo m fie gleudfam in fol 
deat Gerad mit ihrem Licht und 


Waͤrme cebobren; und dod geſchicht 


in thr fetne Qenderung, fie ſcheine 
in Dem Gemad oder nidt, fondern 
Die Aenderung yi nur in dem Gemach. 
Co iſts aud gu verſtehen, wo mit 
jagen: Chriftus mute in ung geboh— 
ren werden, flerben, auferſtehen jur 
Hollen und gen Himmel! fabren, und 
Dag, masin Chriſti Perfobn gefdeben 
in ung nod geidebe, wo nehinlid 
Chriſti Krafft m uns etwas derglei— 
chen wircket, was in ihm geſchehen ut; 
Der Grund alfo zu reden ſteckt hiet— 
Inn: Chriſtus wird in der Schrifft 
genommen nicht nur perſonaliter, 
ſondern auch myſtice, nicht nut nad 
Der perfodntiden, fondern aud nag 
ber geiſtlichen Vereiniqung, Col. 1, 
24. UND jo mird, mas an ihm in fer: 
ner Perjohn geſchehen, Ihm aud in 
ſeinem geiſtlichen Gerd, Der Kitchen, 
und jedem wahren Glied, derſelben 
entweder als bereits geſchehen, oder 
als nod künftig zu geſchehen, zuge 
ſchrieben, Die genaue Gemeinſchafft 
zwiſchen ihm anzudeuten, hier im Le— 
den und Leyden, und Dortinder Herts 
lichkeit, Aetor. 9, 4. 5. Ball. 2, 20. 
Matth. 25, 41. Mug welche Art und 
Weiſe nun zum Vorbild Chriſti ere 
ner Leib, alſo mus _— fein geritly 
chet Verb pon Der Maria, oder Kur— 
chen NM Teſtaments, Durch den Get 
AM tesemprangen, formuiret, qedobe 
renerpoden, getauffet, geſalbet, pet 

ſuchet pertolaet, fa endlid) aecreuky 
Get, aetodtet, degraben, awfermedet 
und peroerrlider werden, aljo nad 

Dem Bilde Chriſti, Dag Er alſo juz 
Goͤttlichen Groͤſſe, und gum podfom 

menen Mann nad per Wake oes 

Alters Chriſtierwahſe. Dig ul Cty 
ſti Procep in ung oder mit * ju 

unferer geiſtlichen Geburt, Eroredt 

aunq, Ereugiqguac, Toͤdtung, Beste 

bung, und yu unferer geiſilichen & 

hoͤhung oder Erweckung, BAurerited 

ung 
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Wie folche int uns gefchebe. 


und, Neuen Wanrel, und Himmels 
fabrt. Und hierauf geht, die gauge 
Schrifft, fonderlid Paulus in ſeinen 
+ Srieffen. Zwar ſolte es ſcheinen, dag 
man es wohl mehr von uns als von 
Chriſto außſprechen ſolte, Dag es bil 
lic) heiſſen ſolte, daß wit mit ibm 
ſterben mit ihm leben, 2c. Allein 
weil in ſolchem Proceß Chriſtus als 
thuend anzuſehen, wir aber fuͤrnehm— 
lich als leydend uns verhalten, ſo 
will es ſich nicht wohl ſchicken, daß 
mit ſagen, mir halten es ſo mit Chri— 
to, ſondern fo und fo haͤlts Chriſtus 
mit uns oder in uns, alfo, Dak die 
ganke Ehre Der Sah Christo zuge— 
ſchtieben merde. Und da ich nun 
nad Der Schrift recht fage: Christus 
ledt in mic, mobnet und wircket in 
mit, Warum folte id nicht aud fas 
gen fonnen: Chriſtus mird in mic 
emphangen und gebobren, Chriſtus 
Rebet in ime auf, ttem, Chriſtus wird 
in ſeinen Gliedern geereutziget und 
getödtet? Genug, dak ſich ſolches 

Jes qut richtig verſtehen laͤſſet. 

6. Möochte ‘man endiich fragen: Dh 
und mie fern Drefe geiſtliche Gebutt 
Chriſti mit unferer Wiedergeburt ur 
herein komme, und pon ihe untetrſchie⸗ 
den ten? ſo ſage ich, taginder Chat 

elbſt zwiſchen bender fein Unterſchied 
ondern eines jo viel als Dag andere 
leo. Wo man aber fa genau feyn, 
und eintgen Unterſchied animes cen 
molte, modte man jagen, Dag Die 
geiſt iche Geburt Chriſti unferm Bes 
grin nat, und infigno tationis vor 
ber zu gehen, und der Grund zu ſeyn 
deine guunferer geiſtlichen Wieder— 
cefurt in ihrem voͤlligen Beqriff ae 
homnen. Drum fagt der Apoſtel 

Galat. 2,20. Yh lebe, verſtehe durch 
Das geiſtliche Leben in Der Wieder: 
aeburt; woher aber Dif Leben % Chris 
fuk lebt in mir, ſoricht er. Mus Dem 
feden JEſu in uns entipringt unfer 


377 
geiſtliches Leber, und Dis geiſtliche Les 
ben it an ſich ſe loft nichts anders, als 
Das Leven Dew Sohns GOttes, porn 
uns Durd Den Glauden lebet. Und 
fo ift ¢8 gwar wahrhafftiq unfer Le— 
ben, aber Dod fo, Dak es nidt von 
ung, ſondern pon Chriſto Fort, der 
Det Uriprung alles Lebens, fa das 
Leben felbit ut. Wie der Leib zwar 
wahrhafftiq levet, und dod alle ſein 
Veben aug Der Seele hat, dak, wel— 
then Wugendl: F Die Seele Den Lewd 
verlaͤßt, ſo dald auch alles Leden deſ— 
jen Dabin it. 
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Das Ul Cavite. 
Von dem Urfprung und Mice 
teln ſolcher Geburt. 


Gs it leicht zu erachten, Dak wir 
dieſer geiſtlichen Gedure ihren 
Urfprung nirgend anders jucen mip 
jen, alS in Den Sreffenm der ewigen 
(Hotthert. Chriuylus fount vom Hue 
mel ſowohl, und faſt mehr in der aerite 
lichen als leiblihen GSeburt. Der— 
Heil. Geil wird uder dich kommen, 
ſpricht der Engel zu Miria, ine. ty 
zy. und ber mug auduber uns rom 
men, foll Chriſtus geiſtlicher Werf 
Inunsempfangen merden, Wie wit 
ohne ibn nidt fonnen JEſum cinen 
HErrn heiſſen, 1 Gor. 12,3. fuaudy 
ohne ihn nicht im Hersen augaebab 
ren. Darum heißt er cin Bert beß 
Sohns, mht nur, meil ha Chrittue 
fendet, fondern aud weiler Grn 
ing Hertzbrinat, Gal. 4, 6. Po! 
bierpon Der Vater und Sohn 
außgeſchloſſen. Der Bare 

nid? allen feinen Sohn vo u 
geben, ſondern gibt th: 

Ya Der Cohn feet in. 

Dergeblert, odes nas at 


Yada Aebene ap 













Ait, aber einerley Krafft, in uns em— 
Ptangen wird. So wir ſelbſt etwas 
du dieſet gentliden Geburt Chriſti in 
uns thun, oder thun fonnen, jo iſt 
Das ſehr wenig, undfan darzu nidt 
eber geſchehen, als wenner ſchon durch 
den Geiſt der Gnaden in uns auß— 
gedruckt wird, da unſete Hand, wel— 
che aleichſam Den Grifel fubre durch 
feine (nad regteret wird, Bag ec fe 
Langer je mehr in uns geſtaltet wird 
Das vornebmite fommet von GOtt 
und feinem Geil. Dre Guade fanut 
Das Wer an, und vollendet es au. 
2. Die Inſtrumenten und Wei 
zeug, Deven Sie ſich zu ſolchem Wei 
achraudt, find getteue Lehter und 
Prediger, meldhe Daher in Gottlichem 
Wort den leiblichen Eltern verglichen 
werden, wegen seuguna, Heburt und 
Aufetziehung Der geiſtlichen GOttes 
Kinder So werden fie Water genen 
net, 1@0r. 4, 1¢. da — ſagt: 
Nh ermahne euch als me eine liede Kin— 
Der Dann ob ihr mob! if —* 
Zuchtmeiſter battet, ſo babe ihr dod 
nicht viele Rater, Dennich hade euch 
gezeuget in Chento Vu durd das 
Evangelium An andera Octen iver 
Den fie als geitliche Muͤtter voraes 
ſtellt, welche thre pha Us Kinder, die 
thuen fo bare aut thre Gee le qedun: 
Den, mit Menaiicn a ‘babren bié Gort 
flus in ibnen ene Geſtalt geminne, 
Galat. 4, 19. Denn dahin gehet ihr 
Zweck, dahin zielen thre Vereichtun 
gen, darum ängſtigen fic td in Muhe 
und Ardeit, im Gedat und Fehen, 
Bak Adam aug und Ehrutus einge. 
bildet, Dag Die Fide lend, UND Tle 
flus lied, Dig Wels Hitter = ¥ ius 
ſüſſet merde, nut einem Wort: daz 
Ehrijtus eine Ge dale roth. sy in Deg 
Menſchen Seelen. Nun lage ſich die⸗ 
fe Arbeit nicht üder das Kne ad. 
brechen, ſie haden Die Zeit ihres Le— 
hens damt gu ſchaffen, ef ut nicht 
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fo bald aeſchehen, mie mit der Gee | 


burt einer leiblichen Mutter, fie muͤt 
ſen an mandem 20, 30. 40. ODer mehr | 


Sait 0 cebabren, diß in Die Gruden | ; 


mit Gorgen, Aengjten und Seusfe | 
sem, DIR er cin voüufommenen Alters 
JEſu Chriſti, Eph 4, 13. 
Dann pon felditen flieſſet, Dag fle us 
ber Dem Wer folder geiſtlichen Ge: 


burt nicht follen myo nod verdroſſen 


merden, mann fie nidt fo dald fe: 
ben, mie Die Geſtalt Chriſtim ibren 
Zuhorern zunimmt. Ren, Paulus 
arbeitet 10 lang, und mill mit Meng: 
ſten en Den Galatern befehren big 
Chriſtus in ihnen eine Geſtalt gewin— 
ne. “Yl ibre Arbeit heut umſoni 
deweſen, morgen wird ſie efma hes 
r pon latten gel Ny und die Her⸗ 
Rem bequemer antreffen; fo it aud 
nicht allemabl umtont, mas tic ua 
ſonſt ju ſeymmeynen, foudern es fan 
Iv einigen Geelen ein auter Wnfang 
v a GOtt gemacht ſeyn, Den pour 
noch nicht I ben, weil er au cle 
unrtaͤntlich iſt, tabren ſie aber fort 
fo mird aud foliber madsen, 
fih endlidgetaen, Iſt Tod Dre leid— 
lide Gedurt eines Kinds in Mus 
terleid Anſfanqgs fo ſchwach, Dake de 
Mutier te ſelbſt in ſich nod uich 
fürlet. Warum will manu denn pe 
zagen, Mann es mit dieſer getliche 
Geburt Chriſtnicht ſo 
mill, als es ſeyn ſolte? jevortref 
Dus aut, Chriſtumein ſeiner call 
in fd) zu baben, fe medrikes mert! 
Dag man aud lang Daran ardein 
3. 28 mus aber geſchehen Durts 
Wort und Die Heil. Verordnungen. 
als welches Die Gniden Wittel nad 
mordurdh GOIE ordentlider Wes 
bie geiſtliche gedurt in der Serle 
witcket. In der Tauffe wird der 
alte Menſch mit ſeinem Weſen en’ 
dildet, und hingegen eine neue Ere 
atur aug GOtt formirt; In der 
Taufe 


Mune 


und 
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Vom Urſprung ond Mitteln folcher Geburt 


Tauffe ziehen wir Chriſtum an, Gal. 
3,27. don Da an wohnet Chriſtus 


in den Hertzen. Durd das Heil. 
Abendmahl aber midit er Darinnen 
in permebrung feines Geiſtes und fete 
ner Gnade, welde gleidjam eine neue 
Ankanfft find. Apocal. 3,20. Wie 
durch die Cauffe Chriſtus ins Hertz 
gepflantzet und Darinue lebendig wird 
alſo dienet das Heil. Adendmahl ſtatt 
einer Speiſe, in ſolchem Leben zu 
madhien. Drum ſagt Der Heyland: 
fein Fleiſch wt die rechte Speiſe, 
und mein Blut wtder cedte Sean; 
mic mein Fleiſch wet, und trindet 
mein Blut, der bleibt in mir undid 
in ihm. “ob. 6, 95.57. Gleichwie er 
ne getreue Mutter ihr Vind nicht aly 
lein aubibrem eigenen Blutund We— 
fon gebteret, ſondern aud hernach 
nit tbren eigenen Brujlen aug ſich 
ſeldſt jauqt und fpenet: fo ſpeiſet 
Eoculus auch mit ſeinem eigenen Leib 
und Blucuns, Pie ec aug fernem Saas 
men miederaehobren, Dag er alfo die 
Veteintgung ine uns pollfubre, die 
rin Dec Lantte nut uns angefangen. 


— 


d Trafr # verciniaet wird, daß wir 
ardueche tn dem angefangenen geiſt— 
iden Leben geſtärcket und erhalten 
werden, und datauß unſere Mab: 
fund haͤtten, moraug mir neugedoh— 
ren find. 
s. Sonrertidh vis das Goͤttliche 
Ort, wordutch Gri dus in uns nicht 
nM, gedehten mird, fondern aud 
waͤchſet. Warn das Here gebildet 
vi nad Dem Wort GOttes, fo gee 
BDinnet Chriſtus erne Geſtalt in uns 
Mann Deo aͤuſſetliche Wandel dieſem 
Bort geaas if, foleudtet das Brld 
des Heplandes hertur, alg aug et 
Kem Spiegel. Dieſes Wort iſt der 
PIURe auẽedcucte oder geoffentabrs 


Harum quot & ſich ſelbſt uns zur 
Spee ut 1D Lt and weil nichts inne 
cermitden Menſchen, als die Speife 


~ 


Yaa; 
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te Wile GHttes, der aug feinem 
Hergen den Menfihen fund gethan 
mird, e8 geſchehe nun mundlid oder 
ſchrifftlich, oder auch im Hergen durd 
Dek Geiſtes Ecinnerung und Ypplie 
cation aug der Schrifſt. Hig ut dee 
unvergaͤngliche Saame, 1 Pet. 1, 23. 
Durch deffenEin-und Yonebmung das 
Heilige aug Maria ſelbſt gebohren 
morden, Luc. 1,34. wordurd Shite 
ftus nod tm Herken gedobren wird. 
Yule Geburt geſchicht aug einem Saa— 
meWie nun auß dem Saame deßKorn 
Korn waͤchſt, auß dem Saamen deß 
verderdten Menſchen ein ſündiger 
Menſch gebohren wird, alſo kommt 
aug Dew Saamen deß ledendigen 
Worts Gottes die geiſtliche Gedurt, 
welche iſt Chriſtus m uns, Coloſſ. 1, 
2 Wann Ver Saamen deg Geiſtes 
und Yebens Chriſtem unjerem Here 
tzensAcker hinein qefaet wird, fo 
wurtzelt es innwendiqg. Rede wh o: 
Dev ein anderer pon Chriſto in Der 
Krafft und Beweiſung deg Geiſtes, 
ſo bdilde ich oder Det ander ihn in dem 
Hertzen deß zuhoͤrenden ab. Und 
ſo OUD DIB aͤuſſerliche ein innerlich 
Wort, wann es ins Hera dringt, und 
Darinnen bleibt, alsdenn lebt und 
redet Ehrijtugin demſelbigen; neme 
lid es os Das gelejene oder Qehors 
te Wore JEſum nicht nue auvech : 
ab, vie Waul 18 (jal. a,e. fagt Da 

es Jeſum Chtiſtum den GWecrenes 

ten Den Galatern por die Yuden aee 
mahlt habe, ſondern es hildetibu aud 
In Dem HerBen, und Drudet ihn va 
tinn ein, Dag man es tuplet, und 
offe fo mantes Wort fo manchen 
Schlag empfanat. Der div Wort 
DeB Yebens in fein Hettz lage, dein 
mird es ein Nchter Der Gedanden 
und Sinne deg Hertzens, Heber, 4, 12 


und madt ibm durch feine heiltge 


Zudt angſt und bange. Solche Wat 


treidt ibn gu einer cedten Geburte— 
Arbeit 
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Arbeit, und madhet den alten Adam 
murde, Daf Der neue nach GOttes 
Hilde erwachen undleben fan. Und 
hierauf fommes nan auf unferer Seis 
te an, Dak mir GOttes [ebendigem 
Wort Plag geben in unferm Hergen, 
fo bildet DarDurd der Water tn uns 
feinen Sohn, und dig Wort wird un 
fer Leben, Dak mir neue Menſchen 
Merden aus GOtt wiederum gebot- 
tern, und mide aug der alten jund> 
liden Geburt, 


So laßt uns dan tradten, daßChti⸗ 
ſtus in uns moͤge cine Geſtalt gewin— 
nen, und alſo weil dif geſchicht durchs 
göttliche Wort des Evangelii, (dann 
Das Geſetz hat fein Lebenin ſich, fan 
aud feins geben) laßt uns mit die— 
fein Wort ets umgehen, Damit es 
Der Saame ben uns auc) merde, Dare 
Quek Die edle Geburt Chriſtus in uns 
und unſte neue Gebdurt entſoringe. 
Sonderlich lage uns fleiſſg deobach 
ten, mas wir in Der SHritfe von 
Ehrito, ſeinem Sinn und Cehen lefen 
weldes fahigitaud eine aleite Ge 
flale mebe und mehr in uns gu wir— 
Gen; wie mit wiſſen, das aud in 
Der Maturc Die Geitale, welche eine 
ſchwangere Frau the vorſtellet, und 
mit Begrerlidfert anihauet, der 
Frucht offt eingedrucket wird, wre 
fo gat aud an Dem Vieh geſchicht, 
Gen. 30,38. 39. Gewiß, to wirin 
allem was wir thu, unnadlatia uns 
Vorbdild und Erempel, mre foldes 
aug ſeinem Wort herfür leuchtet, uns 
por Mugen teen, wird folh-snidt 
pergedens ſeyn, ſondern mir merden 
damit je langer je mehr perflaret 
werden in daſſeldige ſein Bilde, 
pon einer Klarheu au der andern, 
als pom Geiſt Des HErrn, Eor. “, 
18 


Vom Grund der Geiſtlichen Geburt 


*eeeeeenegeE SE Et 
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Has IV Capitel. 


Von dem Grund folcher geiſt— 
liden Geburt in der leiblt 
chen Geburt Chriſti. 

5 NUS allerſchoͤnſte und nothiaie 
— Wer GOttes in Der Seele 
iff, Dak ec fie aug Der alten fundli 
chen Geburt, Durch eine neue Gotts 
liche Geburt herauß btinge, und Ci: 


nen Bilde mieder abntidy made. | 


Hierzu wt nun eben Me leibliche Ge 
burt JEſu vom Batter bestimmet, 
Dann Darum molte cr unfer Fleiſch 
und Blut annehinen, und ſich fo nahe 
mit uns befreunden, Damit Er Dare 
turd um fo mehr recht batte, Durd 
feine geiſtliche Gebure in uns aufs 
neuc einzugehen, und uns pollig mie: 
Der einzunehmen. Weil wir feiner 
Goͤttlichen Natur niche fonten theile 
hafftig merden,fo theilet Er uns felba 
ſeine himmliſche Met mit. Seine 
Geburtbringt uns erne neue Gedurt, 
nad welcher wir nit pon Dem Willen 
Def Fleiſches, nods von dem Willen 
eines Warnes, fondern bon GOtt 
gebohten find, Joh. 1,13. 


2. Ft alſo Der Gund Diefer acits 
lihen Gedurt Dre leibliche Gebdurt 
Chriſti, dann un dieſer geiſtlichen 
Gedurt willen wt die leibliche aus 
WR iri geſchehen. Waͤre Cyriſtus⸗ 
nicht ims Fleiſch kommen, fo fonnte 
cr vielweniger in unſer Hettz fom 
men, UND uns ju dem Batter me 
Der bringen. Ware die petſohnliche 
Vere iniqung in ſeinem eigenen Fleiſd 
nicht vorher gegangen, fo hatte keine 
Vrreinigung mit ſeinem geiſtlichen 
Co folgen fönnen. Darum hat nun 
Ehritus muüͤſſen Menſch wetrden, 
und unſere Natur anziehen, Dat wit 
moͤchten Ihn 
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int der leiblichen Geburt Chriſti. 


Ihn wieder als unſer Kleid anzie⸗ 
het, und in Ihm den Seegen ererben 
modten. Er mird unfer Haupt und 
Weinſtock durd feine Menſchwer— 
Dung, Dag mit mieder feine Glieder 
und Reben in Ihm werden. Er 
mird Sled pon unjrem, Dag wit 
wieder Fleiſch von ſeinem, mit aller 
GOttes-Füuͤlle geſalbetem Fleiſch 
wuͤrden. Er nimmt menſchliche Nas 
tur an ſich, und witrd ein Menſchen— 
Kind uns gleich, dag mir in Jom Got: 
lider Mature theilhatitia, GÖttes 
Cinder, und Ihme gleid) murden. 
Das ſehen wiraug Gal. 4. Denn das 
Der Apoſtel gezeiget hatte, Dag Der 
Sohn GOttes von Maria auferlid 
gebohten worden, damit mic dieKind— 
(Haft empfingen. v. 4. fo ſetzt ero. 
29. Daju, mre Dic, ſo dieſer Goͤttlichen 
Kindſchafft wollen theilhafftig wer— 
den, noch immer mit Schmertzen muf- 
ſen gebehten werden, biß Chtiſtus 
dermittelſt dieſer geiſtlichen Empfaͤng⸗ 
nug und Geburt, inthnen eine Ge— 
ſtalt gewinne. So wuts nemlich, Dre 
Gehurt deß Sohns GOttes nach dem 
Fleiſch, daß er Menſch worden, btingt 
dem Menſchen eine Goͤttliche Geburt 
mit: Und hinwiederum qgibt dieſe 
geſtliche Geburt aud recht ju der 
ſeidlichen, Das ſo viel als unter geiſt— 
lich und Goͤttlich miedergebobrn wers 
den, jo piel werden theilhafftiqg Der 
Gedurt dep Sohns GOttes, faader 
Fruüchte derſelben, fo piel tretten in 
Die Kindſchafſt GOttes, und tn dre 
Geneinſchafft ſeines Erbs, Dak fie 
Mitgenoſſen find aller feiner Heres 
lidfeit und Guter. GOret vereini— 
cet id zu erſt mit uns Menſchen 
Das er uns Menſchen hierdurch mies 
ber mit ihm vereinige. Ware GOtt 
midt mu Chtiſto vereiniget fo hätte 
et aud nicht mit uns fonnen verei— 
Higet werden, und ut Ehrijius nde 
Hit une, nod mic mit Ihm vereinte 
Gt, ſo moyen wir aud nidt aut 


— 
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Gott vereiniget werden. 

3. Sehet liche Menſchen! fo mug 
Die Gottheit der Menſchheit, und 
Die Menſchheit der Gottheit beqeqs 
nen, Dak mie GOtt Menſch gebohs> 
ren, alfo Die Menſchen miederum 
aus GOtt qebohren, und der Goͤtt⸗ 
ſichen Matuc theilbafftig merden, 2 
Pet. 1,4. Dik it Die Krafft der ge: 
burs Jeſu und ſeiner Menſchwerdunqg 
fo onenbabre ſich in dem Menſchen 
das Goͤttliche Leben, daß, wie die 
Gotthert in Der Meyſchheit ſich ers 
niedriget, alfo Die Menſchheit in der 
Gottheit Durch Diefe geiſtliche Geburt 
erhoͤhet und herrlich gemacht wird! 
wie hod unſete Matur von GOtt 
Durd Den Fall abvefondert, fo hod 
it fie nun in Chriſto mieder erbdbet 
und mit GOtt vereiniget. Alſo bies 
tet eines dem andern die Hand, und 
wird der Menſch nicht nur in ſeine 
erſte Schöpffung wieder geſetzt, fone 
Dern aud noch herrlichet gemacht in 
Dem andern dain, ſo viel hertlicher 
der ander als der erſte iſt, in dem, 
Dag er Krafft dieſer Geburt in die 
Gemeinſchafft deß Sohns GOttes, 
der Ta iſt Der HErr pom Himmel, 
1Gor.is,47. 0ebtacht? und aller 
ſeiner Herrlichkeit und Seeligkeit mit 
theilbafſtig mud! 

BPA A, BM eM, 
Das V Capitel. 
Non der Beſchaffenheit der 
jenicen in welchen Chriſtus geiſtli— 
cher Weiß gebohren werden 
foul. 

On der Geburt kommen mir auf 

SY die Murter, melhe Chriſtum 
aebabren fol. Wer iſt meine Mute 
ter? fragt Jeſus, Meatth. 12, Fo. 
und fo aud) rei mit Ahm: Wer find 
Die fernige, UND mie muffen fle beſchaf⸗ 
fer foun, welche Crime geiſtliche Mut⸗ 
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fer feyn follen? Wir fonnens an der 
Mutter def HErcn, Maria, am bes 
flen wahtnehmen, dann an derfelben 
finden fic unter ſchiedliche Eigenſchaf⸗ 
ten, Dre ſich gleichfalls bey denen fins 
Den miiffen Die Da gemurdiget mers 
Den follen, Chriſtum geiſtlicher We ip 
in ſich ju empfangen und gu gedaͤh⸗ 
ren. 8 find aber fold@e theils auf: 
ſerlich, theils innerlid; mit wollen 
fie nacheinander anzeigen. 

2. Mein Chriſt! fo dein Hettz ei⸗ 
ne Mutter JEſu werden, ſo muſt 
du vor detiſt ſeyn eine Maria. Ma 
ria dem Mamennad, eine betrubte, 
bittere. Heifer mid nidt Maem, 
fondern Wasa, Dre bittere, Dann des 
Allmächtige bat mid ſehr betrubet, 
foride Racm, Ruth. 1,20. Kener 
wird aemurdiget, eine geiſtliche Mut— 
fer Chtiſti su ſeyn, als Dem um fete 
met miller alles Bitter und JEſus al⸗ 
lein {ute iſt; Da wo Die Sunde bite 
ter i? wo man ber Die Sunde bite 
tere Una empnindet. bittere Thtaͤ⸗ 
nen peraieét. Da wo die Welt ite 
fer it, alg Das ditterſte Creutz, mie 
Paulus fagt, Dak durch Chriſtum ihm 
Die Welt aecreusiget fen, under det 


Welt, Gal. 414. Da, to Deg dittern 
Creutzes piel i, Da mohnt JEſus, 
Da made er id bin, Dager Die Bike 


serfert mit ſeinen Crow verſüſſe. 

3. Weariaeme arine Mutter r, einem 
atmen Jimmermann permadlet, fie 
dehilfft NO Ocy Der Gebuitim Stall 
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Die Windeln ſelbſt, morein fie ibren 
Sohn gewickelt, find ein Zeichen ih 
rec Duͤrfftigkeit. 


aͤhnlich werden; Du muſt deinem JE: 


(ui nachmandeln in Der gutmidigen | 


auſſerlichen Armuth, wann Er die 
Diefelbe nad fernem Math und Wil— 
len zuſchicken ſolte. Richt mut da 
begebren DPraht, Reichthum und 
Shave diefer Erden zu beſitzen, fons 
Dern lieber JEſu zu Ehren, alles fols 
ches verſchmahen, uid da es Dir zuſie, 
le als deſaͤſſeſt Du es mide, Did) dere 
balten. Am meiften aber Der Mr 
muth Deg Hertes dich befleiſſigen, ab 
le leidliche Udung it ohne dieſelde 
wenig nutz; Seelig aber, Die Da geif 
lich arm find, Det dasHimelteich iſt ihr 
Matth.arß, z. Rud dieſes Geiſtes Yr 
muth muſt du in tieffſter Demuth 
Did verziehen alles deſſen, mas da 
aud im geiſtlichen bat, Denn du hal 
es keines meas pon Dic felder, fom 
Dern pon GOtt: um SHetes Willen 
beret und zufrieden ſeyn, alles ju ent 
bahren, mas nicht GOtt inund aub 
jer it: Thun al& wußteſt du nides, 
ob Du glerdh alles wüßteſt, alé hat 
teſt Du nichts, ob Du alles hatte’, al 
permogtell Du mits, of Du alles ver 
modtelt, als mareft Du nichte, of 
Du aud bober ſäſſeſt, als Die andern 
alle. Go gewinnt ¥Ffus cine Be 
ſtalt in Dir, Der reidite HErt in dew 
nem geiſtlich atmen Hertzen. 
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Sol JEſus in die | 
Gebobren werden, fo muft Du in der © 
Armuth def Geiſtes feiner Mutter 
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| | Gortfesung des Buͤchleins, Das Geheimnuß der geiſtlichen 
- Gebure Chriféi in wns genannt. 
| Yon dev Befchaffenheit derjenigen, in welchen Chriftus geifili- 
‘ cher Weiß gebohren werden fou. 
“ (Qe Aria cine Jungfrau. Bon feines Volcks auein sum Weise nehe 
n y einer Junafrau mute men, Levit. 21,14. Wir wiſſen, daß 
he R. Ebhriſtus gebohten merden, alle bende ein Fürdild auf Chriſtum 
— daß die Geburt rei dlie- geweſen, Der id mit keiner a's nur 
be fe und obne Suͤnde. Wilt du Chri- mit einer kenſchen Seele verloben 
ſtum geitiid empfangen, und dutch mid. Ad hate euch, ſpricht Paulus, 
th ibn etleachtet, geſtätcket, gettöſtet, vertrauet einem Mann, bab ith cine 
z mit allerley GOttes Fuͤlle erfudet reme Jungfrau Chtiſto subrachte, 
werden, ſo muſt du auch ies Jungs 2 Gor.s 12 Deum mach dein Hertz 
“ ftäulihhen reinen Herthens yen, rein keuſch- enthalte Dich ader fleiſchlichen 
don Welt, und Cunden-Yulten. So weltlichen Luͤſten, Dre widet Die Sees 
: fagt Der frome Atndt: Gleichwie le jiveiten, sage Der Welk Deine Cres 
‘ Die Junotrau Marinmeine teine une be ab, und folge dem Lamm, mo es 
Q deflekte Jungftau mar, Cund bleidt binaehet, fo wird der reine und feus 
, in Eriaheit) alé fre edtiſtum leibs fhe Fſus “ult baden in bir ju woh⸗ 
14 id empneng: Who untere Seelejod men. Rant du midt fo rein ſeyn, 
“4 ſeyn, miceinereineunbdefledte Yung» Dak Du Did) recht pe und fe auch wie 
i" frau, ſie fol nicht mit Der Welt Lie- Der deinen Willen and Borfag mit 
. be befleckt fenn, fo witd te Ehrijtua der Welt Liebe befleckeſt, jo thue doch 
J geiſtlic emopfangen, te bat he Den mie eine “ung frau tritt ſo bald por 
v hodilen Shag in iht, fo it fre des Den Spregel des Geſetz⸗a, und bee 


Ponias Tochtet rinmendig geſchmü— 
fet, Dialmas, 10. und traget ihren 
CHaKq in the Werboracn. Iſt te 
aber mit Dee Welt permadlt, wie fan 
fie mit GOtt vermabit merden ? 
Naac waͤhlte than pur Braut ore Re⸗ 
bectam, Die nod eine Junaftau war, 
und keinen Mann erkannt patte, 
Gen. 24,6. Der Hoheprictier Alten 
Teſtaments Durfite feine Wittwe 
Hod Vetſtoſſene, nod Geſchwaͤcte, 
Gu Hure, fondern eine Jengfrau 


Bob 


ſchaue Dich, mide tre Flecken mie 
Bue Thranen, und wit dem Blut 
JEſu mieder aus, fo mird Dein Hey⸗ 
land neuc Luſt andeiner Sdone has 
ben. 

¢. Maria von dem Stamm Juda. 
Mud ou tebe Secle, mann du WH 
fun getabren wilſt. Yuta, in teutſch 
ert Bekenner. Befenren muft du 


deine Sunde, fo it JEſus aetren 
und gerecht, Dak er Dir Die Sunde 
vergidbt und reiniget dich von alct 
Untugend, 
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Untudaend, welche font feine geiſtli⸗ 
de Empfancnigf in dir perhindert, 

1 Fob. 1, 9. Shant du did now 
— gtobe Fehler zu bekennen, iſt 
Dir gewißlich der geiſtliche Hunger 
nach der Gnade nod nicht in Deine 
Seele gekommen, der vertreibt Die 
unatige Schamhafftigkeit, rein ge- 
beibtet, rein abfolpiret, cein gefaus 
bert, fold Hettz gefaͤlt JEſu mol. 
Befennen mul du Yeinien Heyland 
Dor Den Lenten, mo JEſus im Hers 
Ren, Da gehet Der Mund pon ibm 
uber. Mit Cem Hergen glaubt man 
sur Geredtiafert, und mit dem Mun— 
De befennt man zur Seeliafert, Nom. 
ao, 10, Daran fant du mercken, 
Dag du aur bem Wea der Seeligkeit 
bit, mann tu obne Scheu Chriſtum 
por der Welt bekenneſt, Dann mo 
Bekanntnuß, Ca Glaute, mo Glau- 
be, Da Seeligfert. Chriſtum erfen: 
nen, tit que, nocd beſſet ihn betennen, 
Da und Dann inſonderheit, mo und 
mann der Mame Chriſti verbase vv. 
O meng Juda und Befenner, bre 
zur Zeit Der Mntetung Coriſtum por 
Per Welt aud) öſſentlich dekeunen! 
Wersather GOtctes mehr, Die feine 
Wahdrtheit pertauffen, und gu den 
Feinden überlauffen; Petrus, die 
aléfann y rud geben, und ſptechen: 
id fenne fein nicht. Ader hore, mas 
Der Henland dazu ſaat: Wer mig 
befernet vor Den MRewiden, den will 
id aud befennenpor meinem bimm 
liiden Vater, mer md aber ver 
laugnet por Den Meniden, den mil 
ih aud ocflauanen por meinem 
him̃liſchen Bates, Matth. 10, 32.33. 
6. Maria vom Kömalichen Ge 
ſchlecht, aus Dein Hauſe und Ge: 
idlede Davide. Wilt du JEſum 
in Dir emprangen. fo mull Dualeids 
fals ſeyn pon Dem Romialiden Ges 
ſolecht Deter, Die rece edel und frey 
bon aden Treaturen und Lujlen feond, 


Matth. 17,2¢. Yop. 8, 3%. Du mu | 


Dein felbit Meiſſer ſeyn, deme Glies 
ber und Gemüths-Bewegungen im 
Zaum halten, Prov. 25,28. Du 
muſt terme und Demme geiſtliche Fein: 
De, Die Suͤnde, Den Todt, Tie Welt, 
Den Teufel und die Hode Purch ten 
Koniglichen Geil Ehritiin dir defies 
gen und nberminden, 1 Joh. $7 4, 
durch Chrutum find wie zu Konigen 
gemacht vor GOtt und fenem Vater, 
Apocal. ¢, 10. Das geſchicht her nicht 
in der erſten und alten, ſondern in 
det andern und neuen Geburt. Hurd 
Den Glaͤuben wohnt Chriſtus im Hers 
Ren, und mo er wohnet, Da tt aud 
fein Reich, Getechtigkeit, sr ede und 
Fieudein Dem Heil. Gert, Mom. 14, 
le 

7. Maria mar alaubia, da fie VE 
juin empheng in Dem Leibe; CElifas 
beth jaar zu thr: Seelig bit Du, Die 
bu geglaubet balt, Yuc. 1, 26. da 
fie «Des Engels Worten: Siche, 
DU wirſt manger merden tin Verde, 
Gauben gidt, empfängt he Chtiſtum 
alſobald, mie genihder Weiß im 
Merger, alſo leidlicher Weis uncer 
dein Hergen. Glaudenund empfan— 
Gen mar eins, fagen dre Dilten. Wis 
ſo wird er Durd Den Glauden aud 
in Dir gebohten. Chriſtus wird dif 
und in dir gedohren, mann du glau— 
deſt, Das er Dir gu gut gebohrlen, 
ſpticht AUguſtinus. Das Wort pre 
Diget Soriuium, Der Glaure ninmt 
Das Wort an, und mit Dem Wort 
Ehrutum. Gleichwie ein Diamant 
un Gold Ming cefage, wer Den Ning 
nimmt, dud den Dramant mitnent: 
Alſo ſt auch Eherius im Wort, ran 

Det Glaude Das Wort ing Hertz nimly 

nimmt er JEſum mut hinein. 

8. Waria mar de: nuth: gq innerlid 
im Hettzen, und auc alio, daf id 
foldes aud in Dem aͤuſſerlichen aa 
idt peigte. Wo Ehiijlus i ~ tzen 

a 






















pa lernt man aud von ibm, daß man 
iſt ſanfftmuüthig, und pon Hergen des 
muthig, Matth. 11,29. Dieses Lers 
nen adec geſchicht mide fo wohl auf: 
ſerlich, wann man Chriſti Erempel 
ſich por Mugen ſtellet, fondern jo viel 
kraͤfftiget, mo derſelbe innerlich in 
Der Seele monet, der Die Oemuth 
ſeldſt vt, Da er nichtander{t fan, als 
eben Dergleiden Sinn der SGeelen 
eindtücken? Da hingegen, mo tid 
Hodhmuth bliden lage, foldes alg ei— 
ne Frucht des Satans ern Angergen 
it, Dag Chriſtus in emer folden Sees 
le nod midt gebobren fey, nocd in 
derſelden wohnen fonne. Wer JE— 
ſum in ſich bat, Det iſt demüthiqgund 
nedtig in ſeinem Sinn. Die De— 
muth verkleinett ſich gaͤntzlich fur 
HOw und Menſchen: Fur GOtt, 
Dag tic ſich unwuͤrdig adtet, aud ves 
aevingiten Tröpffleins ſeiner Gnade. 
sur dem Menſchen, Dag fie Den Ne— 
ben Menſchen inmer hoher achtet als 
ſich ſeldſt, und in keinem Ding ihre 
eigene, fondern adein GOues Ehre 
fudet, Job. 7,18. 

9. Daria mar gelaffen. Siehe, 
ſpticht fre, i bin Des HErta Magd, 
mir geſchehe, mieDugejagt bait. So 

üſſen mir aud fenn, mo JEſus in 
uns jollegebobren merden. Gelaſſen 

im Glauden, Dag mit Des heiliacn 
Mertes Wieckung, Da derſelde Bug 
und Hlauben in uns wirden mid, 
nit widerſtreben, Aet.7, si. Gee 
laſſen om Gebat, Dag mie mic in leid— 
liden, alto aud in demenigen geiits 
liden Dingen, die nit bloß bin jus 
Core HOttes und unfrem Hen! no- 
thig find, nicht anderſt bitter, als 
mit Gelaſſenheit unter Goͤttlichem 
Willen, 1 Job, ¢, «4. und mo ung 
bana Der HErr seigt, Dag in Mefem 
Oder jenem es fein Wile nidt fev, 
uns wohl damit beqnuagen laſſen, 
2 Cot. 12, 9. Gelaſſen im Leben, 
dann ohne die Gelaſſenheit koͤnnen 
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wir Meder GOtt nod den Radfien 
lieben. Gelaſſen aud im Leyden, uns 
fer Creutz in Gedult gu tragen, und 
des HErin Willen ſich gang darinn 
zu ubeclaffen, 1Pet. 4,15. Gelafe 
fen tm Sterben, daß es bey uns heiſ— 
fe, wie bey Simeon, HErr, nun laͤſ⸗ 
felt Du deinen Diener un Friede fabs 
ren, Luc. 2,6. HErr me Du milt fo 
fis mit mir, on Leben und im 
Sterben. Cin gelaſſenes Hertz iſt 
aller Gnaden fabig, wo Chriſtus ein 
ſolches iindet, Da gehet er em, und 
wircket darinn naw feinem Woblaes 
fallen. 

ro. Maria pod Des Heil. GHeites, 
als Des Geiſtes deſſen, Den fie eine 
prangen hatte, Yuc. 1, 35. welche 
Chtiſtum in ud haben, die haben aud 
Den Heil. Hert, Der fie erfuͤllet, « Cor. 
6,19. Danner ut uno heißt ein Genk 
des Sohnes, Halat. 4,6. Chriſtus 
erqulet mit ſeinem Geiſt, wann ec 
ung ertullet mit himmliſchen Guͤtern, 
mit lebendigem Crojt, mit Hoffnung 
Des ermigen Yebens. Wann wit GOt⸗ 
teS Woblthat andahtiq nachſinnen, 
mann Det liebliche Geſchmack der Hite 
te GOttes, Friede und Freude ing 
Hettz btingt, Da nd wir voll im 
Heit, Eph. ¢, 18. Unſer Verſtand 
it DOU Goͤttliches Lichts, unfer Wide 
pou geiſtliche ſuſſet Flammen, unſer 
Sere voll geiſtlicher Bewegungen, 
unſet Gemuth vou geiſtlicher Gedan— 
fin, unſer Mund voll geiſtlicher 
Worte. 

11. Martia aud vod Goͤttlichen 
Lobs, meil fie die Gnade pon GOtt 
empfangen, cine Mutter des HErtn 
ju wetden. Iht dantzet Lob Gejang 
iſt nichts anders als ein Preit und 
Lod GOttee. Wo Chrittus tn dei— 
net Seele wohnet, Da mird fie alle: 
seit poll ſeyn Des yobs GOttet, und 
Daffelbe and beth aller Gelegenheit 
ausbrehen. Denn das yt Des wah⸗ 
ren Glaͤudens Ure, Dab ec, mo er ei— 
nige 
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nige Gattlide Woblthaten empfan⸗ 
cen, fo dald in hertzlich und danck⸗ 
bares Gob gegen GOet ausbticht, ais 
welches tic um fo viel weniger ju 
vetſaͤumen haben, naddem es das et 
niae ift, mel@es mic GOtt vor alle 
feine Wohlthaten miede:um geben 
fonnen. Ach da fol es aljeit heiſ— 
fen: Gobe Den HErin meine Seele, 
und was in mir ijt feinen beiligen 
Mamen, Pſalm 103, 1. ſeq. Ah will 
Den Namen GOttes lobe mit einem 
kied, und mill thn bod ebren mit 
Pan, Pſalm 69, 31. Dis wt der 
teinſte und beiltaite Gottesdienſt, der 
ibm in fetnem God geleiſtet mird, wel 
des aud Die Henrenerfannt haben, 
ga es iſt ſelbſt ein Vorfprel und Yor> 
geſchmack der emigen Fieude und 
Sechatett, Aboc. 19, 5. Wud to muß 
ein jeder wiedergebohtner Menſch 
Der Mutter JEſuähnlich ſeyn, niche 
nur in Dem, dak Der neue und zwey— 
te Adam oder Menſchinſihm gezeu— 
get wird, ſondetn auch in allen an— 
Dern Umilanden. Ach lace uns forg: 
faltia jenn, Durh folche Kennzeichen 
uns gu verſichern, daß auch mir Chrys 
ſtum wahrhäafftiqunund dey uns ha 

ben mogen, ſo werden mr audbater 

der Hercliclert und Seeliofert mie 
feiner Mutter theilbafftig werden. 
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Nas VI Copitel. 


Non den Geburts Sehwmertzen, 
Die fid Ben ſoſchet geiſtlichen 
Geburt beanden 
Gene Geburt yt ohne Wehen und 
Soomettzen, ſeit dem GOtt dei 
HErr uber Das weibliche Geſchlecht 
einmal auggetproden: Du folt mit 
Schmettzen Minder achabren, Gen. 
3, 16. Was Dre geiſtlide Geburt 
Chtiſti in uns detrifft, fo maa diefel: 
be megen innwohnender Sunde fo 
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menig ohne Schmertzen abaehen, als 
aud Die leibliche Geburt pon fei 
nec gebetliuten Mutter permuth 
id nicht ohne Schmettzen geſchehen. 
Ich weiß zwar wohl, daß einige von 
alten und neuen Lehrern in den Ge— 
dancken ſtehen, als of unſer H yland 
ohne ſeine und der Mutter Schmer— 
ger, ohne Hepfnung devo Jungftaͤu— 
lidden Leides gefobren fev. Und 8 
ian Dem, wo es GOtt alro cemollt, 
Dag er ſolches an feinem Sohn ſowohl 
als andere Wunder hatte thur fon 
nen, wie er aud bernad ben ae 
fHlognem Grab pon Todten aufers 
ſtanden. Dod meildie H. Schrifft 
nichts davon fact, fo machen mi aug 
fein Wunder ohne ihr Zeugnug. Bret: 
mehr feben mit, Dag fte pon Der Geo 
burt Des HErrn mhe anderſt reves, 
alg wie pon andrer naturlicher Ge 
burt. Co mud CEhriſtus als ein Eri 
gedohtner gezehlt unter Dre, welche 
bie Mutter brechen! Luc. 2,23. Dag 
mir alſo glauben, an Ihme einen fob 
chen Bruder aun haben, Per alerhen 
Weg mit uns in Diete Welt nehmen 
wollen. 

2. Es fey Dem mie ihm wolle, 9 
tl gewiß, DAR mas Me geiſtliche Ge 
burt Goi anfanat, dieſelbe allers 
Dinas Schmeltzen mit tid) brinae. 
Mes mird in Dev Angſt aebohren 
alfo cin Zweig aus Der Wurgel des 
Baums: Zo fan aud Ore himmlb— 
ſche geiſtliche Geburt in Dir nicht oe: 
ſchehen ohne vorher acaangene We 
ben und innern Buk Ramer, fast 
eine Gottſeelige Geele. Paulus faat 
uns von Yenaflen,unter melden Chri⸗ 
ius in uns gebohten wird, Gal. 4 
19. Und Johannes ſtellt uns Die Kir⸗ 
dhe GOttes, und eine pede aur aerit: 
lichen Wiedergeburt arbeitende Eee: 
le por unter Dem Bilde eines Weids, 
Das da ſchredt in Kinds: Mothen, und 
groſſe Qual hat aur Gedurt, Apoc 
12 
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12,3. Zeigt alleBan, daß es ber dies 
fer Geburt nidtfoleidt hergebe, als 
fids wohl mande einbilden modten. 
Bir muͤſſen mand Shmergen Rind 
gedabren, che Das Rind FE jus in uns 
gesobren mitd. Die Wiedergebdurt 
sforvert viel Thraͤnen, ehe fie bev uns 
jum Standkommt. Der alte Menſch, 
pas Kind des Verderbens mug mit 
Schmertzen getodtet merde em ehe YE: 
ſus in uns leben fan. Oſes gebort 
mancher Geburt — eta man: 
de Pruͤf⸗ und Laͤuterunq, mancher Juz 
ſatz und Wachsthum, auch manche 
Uedung und Bewegung, dazu bey 
dieler Zeit und Muͤhe, ehe das Kind 
im Leide ſeiner Matter der Liebe eine 
Geſtalt gewinne, und zwar nur durch 
eine angehende Belebung und yartlis 
de Bildung, wann die cedhten Vinea: 
menten und Formen Der lieder an 
dem neuen Menſchen, wahre Buſſe, 
Flauben, Liebe, Hoffnung, Gedult, 
Adſterbung Der Welt, Creugigurg 
bes Fleiſches, und Das gange arme 
Peden VE nah und nad jum Yor: 
fein fomine! Weil nemlich Fleiſch 
und Blut fuc dieſer Geburt ſterben 
und untergeben, Die Welt verſchmaͤ— 
het, Eigen: Liebe Ebr und MugKen vers 
langnet, Dre alte Geburt, ja det Fürſt 
diefer Welt mit aller fener hoͤlliſchen 
Macht aus Dem Hyer Re n ausacitonen 
meiden muh, Daher tominen Schmer— 
Ren, Die Der alte Wdam, Die Welt 
und Der Gatanim Herken erwecken, 
meil pre fublen und wiſſen, Dag dieſe 
Geburt ibe Gite und Lodt iſt. Da 
emppndet man Cad: ner hen, Dak man 
JEſum fo lang in feiner Unwiſſen— 
deit nicht exfannt, Schmettzen, dag 
man JIhn fo piel betrubt, Schimergen, 
Dag man ſeine unvergleidlid) hohe 
UND theute “iebe nit redt beobs 
addict, S dmeraen, dag man nicht 
Zzomertzen cenug uber fein Elend 
un Shmachheit | in feinem Hertzen 
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fublet, Sdmergen meaen ver now 
Ubrigen ungetorteten Paffionen und 
unordentlicben Beaierden, Schmer— 
Ret, megen Der Krafft des alten A⸗ 
Dams, fo nod in Den Gliedern fid 
gewaltig reget, Dag man mit Eſaia 
ausruffet: Gleidmie eine Schwan 
Gere, wann fie fier gedaͤhren fou, fo 
it ibe angſt, ferent in ihrem Schmer⸗ 
Ren, fo aebt es uns aud) HErr vor 
Deinem Angeſicht, Eſai 26,17. Yu 
Sumina: Es it nicht auszuſprechen, 
was fur Schmertzen in einer ernſt⸗ 
hafften Seele, Die mm dieſer geiſtli— 
den Geburt arbeitet, empfunden 
werden. 

3. Darum, wenn JEſus in die 
geiſtlich gebohren werden foil, ſo lag 
Did) Das nicht befremden, mann du 
aud) an folhe Sdmergen mut: Et 
veroleicht unſer Heyland You. 16, 
21. feine Yunger nidt umfonft mit 
einem Weibe, mele, mann fie gee 
bieret, Anaſt und Schmertzen hat. 
So mult du dich dann ſolches, menn 
es Dir begegnet, auc nicht perdriefs 
jen laffen. Es geben davon Zeugnuß 
dieſenige, welche in ſolchem Stand, 
Dak fie ſich ſolcher aud nicht enthres 
den mover. Es mag fenn, dag es 
ben einem ſchmettzlicher abgebet als 
ben andern; fo it aud dem Rath 
GoOttes anherm u eden⸗ in welder 
Maaß er jolhe Schmertzen einem feo 
Den in Der Befebrung wolle zuſchſ 
den, Denn aud Das eine Gnade GOt. 
te it, und mat ein naturlicdes 
Wer: Aber moher kommts oͤffters, 
Dag es mit dieſer geiſtlichen Gebutt 
ben Dir nicht recht fort mill, lieber 
Menſch, als Daher, dag du allzu sare 
id bit, und wilſt nit an dte 
Shmerken oder Geburté- Wehen, 
Dielelbe autjuileben: Oder Du milf 
datinn nicht rehtanhalten, du mods 
teſt gern bald hindDurd. Dann fo 
gehts inggemein ben Den Menſchen, 
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fie wofen Die Zeit und Stunde nicht 
erwatten, in welder ſich JEſus in 
ibrer Seele offenbabren mill, Gal. 1, 
83. Job. 14,21. Mancher wird 
far von Gott kraͤfftig aerubret, dak 
er den Flud des Geſetzes, den Greus 
ef feiner Stinden, und die Angſt ſei⸗ 
nes Germ: ffens wohl fublet, es waͤhrt 
aber nidt lange, er willdem HErrn 
mt tid batten, daß cr gu rechter 
Jerfnicfhung feines Hergens fame, 
undunter Den Aengſten des Geſetzes 
in herliger Gedule Die Stunde ers 
tartetc, in welder die Gnade JEſu 
gum neuen Yebenin ſeinem Hergen 
ſich recht frarftig ersciaen mid. So 
foll es aber nicht fenn, fondern gleid: 
wie es mit Den Geburts Schmettzen 
hergebet, Dag Die Zeit abgewartet 
fen till, und Dag eber Die Schmer— 
gen nicht aufboren: Alſo iſts audin 
Diefer aetithden Geburt, GOtt hat 
feine Stunde, feine Mugenblide, die 
mult Du ermarten. Das verſteht Die 
Welt in hrem Heuchel Wefen nee, 
fondern fle tabrt oben bin, und mid 
fluas bindurd. Was Wanders Dann, 
Dak fie mon Dieser geiſtlichen Geburt 
mies reHts weiß nod ertabret, weil 
fic nicht an folhe Schmettzen will? 
fie iſt alzuweich dazu, fie mill niche 
gern in Den Bus Kampff mit JEſu 
eintretten, fle bors mit gern vor et 
nem Ehriflo voller SHhimergen, Ela. 
$3,4. fondern fie mid haben, dag 
man bey Dem Eoriftenthum die Er: 
laubnuß baben folle, mit der Welt 
immer mitzumacen, ihren fleiſchli— 
chen Willen zu erfüllen, und ſich da— 
bey nicht ſauer geſchehen gu laſſen. 
Du nicht alſo mein Chtiſt, ſoll JE— 
ſus in dit gebohten werden, fo wird 
es ohne Shmertzen mat abachen. 
Es wird Die wahrhafftig ang und 
bange merden Deiner Sunde Halden, 
Du wir meinen und webflagen, Du 
wirſt gleidjam jdineden die Viste: 


Won den Geburts⸗Schmertzen tc, 


feit Der Hoͤlen utd des Todes, dy 


wirſt mabrhafftice Geburts Samer | 
fen empfinden unter Dem Geſetz, dif | 


JEſus in dir eine Geſtalt gemonnen, 
und du DIF Rind in Dir ans Cage 
Licht ſo zu reden, gedradt hat. Daa 
ef heißt: ſolche aroffe Gnade und 
Barmhettzigkeit ſucht ein Hertz in 
groſſer Atdeit, ꝛc. 

4. Wie aber Die Schmertzen die na 
tuͤrlice Geburt befoötdern, und cin 
gewiß Zeichen ſind, daß die Gebutt 
gewiß und vorhanden: Alſo ſeynd 
auch Wolluſt, Freude, und qute Ta— 
ge nad Dem Fleiſch fein Zeichen job 
her geiſtlichen Geburt JEſu in dem 
Hertzen, ein Zeren der alten Ges 
burt, und Empfaͤngniß des Wels 
Geiſtes mogen fie mobl fenn, aber 
nicht dieſer neuen geiſtlichen Geburt. 
Wann aber die Wehen und Schmet— 
hen Des Geſetzes Da find, mann fie 
bauffig anftofien an Das Herp, und 
wegen Der Welt und des Flerfdhes Un 
tergang Das Hertz beaͤnſtigen, fo ſind 
fie cin Zeichen Det mabren Empfany 
nuk Des Caamens SHttes, under 
hersunabenden geiſtlichen Geburt, ja 
Diefe Schmertzen bejordern folde 
Geburt, indem Dadurd Der alte 
Menih pe mehr und mehr getodtet, 
und Der neue und innige [ebendigm 
uns mid. Wie ſeelig ut alfo dieſet 
Schmertz, menn man darinnen aus 
hale! geſchicht qleich die Geburt mt 
Angſt und Weh, fo entfprinat Led, 
mann ſolche porben, in dem Herken 
Daruder Die höchſte Freunde und Luß 
Dag Dag Kind zur Welt qedobren iit. 
Wann ein natuͤrlich Wind gebohlen 
mid, fo ut grove Freude vorhanden, 
aber ewige Freude entitebt, mans 
Das Mind Im manuel tn uns gedod 
ren wird, um innern Grund! bit ba 
an Dem Ore gemefen, mo dieſes 
Hotth@e Rind gebohren wird, ſoe 
wirſt Du aus der Erfahrung zeuge 
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Won den Geburts⸗Schmertzen zc. 
fonnen, faat ein bierinn _berfudter 


Mann. E88 gebt eine Freude ing 
Here, Die mit keiner irrdiſchen Freus 
de yu vergleichen, Denen allein ves 
fannt, Die dieſe GeburtsArbeit ers 
fabren baben. Wie eine leiblice 
Nutter fur Freuden nide mehr an 
Die Mug gedendet, wann fie ibe 
Rind sur Welt qebradt bat, nah dem 
Gleichnuß, welches Der Henland ges 
draucht, Joh. 16,21, nemlich mann 
du erſtlich Dir Dein Gewiſſen haſt rece 
aufmeden laſſen, Dak Du Deine dufs 
ferliche und innerliche Greucl rede 
erfennt, und Daruber redte Geburts— 
und Buß-Schmettzen empfunden, da 
wird Dir Dann der Heil. Gent dein 
Hettz erſt techt (ug machen, durch Of—⸗ 
fendabrung eines rechten voͤttlichen 
Friedens in deiner Seelen, der dir 
ſüſſer ſeyn wird, als aller Welt und 
chen Wolluſt, Freude, und mas fie 
foniten munfden oder geben fan. 
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Has VIL Copitel. 


Don den Staffeln folcher Geiſt— 
lichen Geburt. 
18 Geburt it gleich vollkom— 
aS men. Wo Det Menſch enpfane 
Gen mird, ie nicht gleich eine pollige 
Menidliche Geltalt, fondern ein ges 
tiger Untang, daraus, ter cs fehen, 
ninmer aecdenden folte, Dag ein 
Menihlider Leib formirt merden 
fonte: Ader alaemad bildet GOtt, 
und in Deen Krafft die Seele ibre 
7 Anung, den Seid biß er eine ndlts 
eGeſtalt qeminne. Coils auch 
mit der geiſtlichen Geburt des HErrn 
Eiu in uns, Dag dieſelbe niche auf 
anmal polfommen it, fondern ibre 
Ctaffeln und Stuffen hat. 
2. Die erfle wt die geiſtliche Em— 
nan Da Ehriflué oder der neue 
— in uns empfangen wird durch 
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den Glauben, der dad leben digg 
Wort cin und annimmt jur Gortlt 
hen Kindſchafft, Yoh. 1,12. 13. Gal. 
3,26.27. Die Empfaͤnganuͤß fanget 
fit) an in unferer Redtfertiquna, 
mann unfer Glaube IEſum ergreilft, 
und Damit aber feiner Giter und 
Verdienſts, nicht anderft als ob fie 
unſer eigen waren, theilbafftiq wird. 
Da mud dann feine Geredtiafeit 
uns zugetechnet, und wit por GOt⸗ 
tes Gericht nist anderit angefeben, 

$ ob mir Chriſtus felber waren, weil 
uns all fern Verdienſt geſchencket ut. 
“jn deſſen Herzen alfo durch den 
Glauber Viele Guter Ehriftt find, 
Darinnen it ex geiſtlicher meik em— 
plangen. Hernach wird ſolche Eine 
pfaͤnqnüß ſortgeſetzt in der Heiliquia, 
mo er ſich felbit alfo init uns vereini⸗ 
act, tak erin uns wohnet durch den 
Glauben, Eph. 3,17. Und piel mehr, 
Fr in uns alé wir in ihm leben, Gal. 
2,20. Daher kommet die Medens 
Mri Luthert, daß ein Glaͤudiger ſagen 
koönne: Wb ban Shrvius, Tie man 
yar mat obne Erklaͤtung zu Qes 
brauden, abet in geſundem Verſtand 
nicht zu verwerſſen hat. 

3. Die zweyte iſt die Bildung Ehti⸗ 
flr in ung, Da er in ung leben ta oder 
geflaltet mud Durd Den Beyfland 
und wirckende Warme, und in unfes 
re Her ben ausgegoſſene Vtebe Des H. 
Geiſtes, Krafft welches in der Liebe 
thatiaen Glaubent, oder Krafft mel- 
ches göttlichen Lebens mir wiſſen, dag 
Ehrijius in uns iſt, 2 Gor. 13, ¢. 
Mem lid mie Chriftusin Dem Leibe fete 
ner Mutter durch den Heil. Geilk 
nicht nur empfangen, fondern immer 
jugenommen, bi ec endlid) sur Gee 
hurt gantz jeitia und pollfommen 
roorven: Alſo ot es auch mit Diefer 


geiftiden Geburt Ehriftt, wo er eine 

mal Durd Den Heil. Geift empfangen 

morden, Da mahét cr auch und wird 
gebildet, 
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390 Von den Staffeln folcher 2. 


gebildet, Gal. 4,79. Da feine Ein: 
wohnung mehr und mebr bey uns 
mitdet, Pag mir ihm gleiformiger 
und aleichgeſinnter werden, Rom. 8, 
24. Phil. 2,5. Daß auch andere auſ⸗ 
fer uné Ihn tn ung erfennen, und 
gewahr werden, 2 Cor 13,3. Der 
neve Menſcheiſt innertlich, in Dem bil⸗ 
det ſich Chtiſtus eigentlich ab. Die 
Tugenden ſind der Abtiß wowit er 
ſich Darein bildet, von auſſen wird er 
an uns nicht geſehen, als durch die 
Wercke, welche zeigen, wie er in uns 
ſeye. Nemlich Das himmliſche 5 
ſen und Leben kommet zwar nicht 
aus dem Geſetz, und aus Verdienſt 
der Wercke, ſondern aus dem Lebens— 
Brunnen Chriſto JEſu adein: Ader 
die Wercke bezeugen doch, daß der 
Brunn des Lebens JEſu s tn uns er 
oͤffnet fev, Dann mre Die Frucht aus 
Dem Saamen, Der Baum ans Den 
Srudten, fo witd Chtiſtus in uns 
aus unfern Werden und Wandel 
erfannt, Watth. 12, 33. 

4. Die driitte ft Ore Geburt ſelbſt, 
Da Die Frucht oder Der empfangene 
Ehriflus in ung, 1 Gol.1,27. Oder 
Der neue Menſch, mit dem ſich Chri⸗ 
flud auf Die cenaucite, Dom Gebein 
nué-reidhe meric vereiniget bat, in uns 
ausgetohren, Coder mir aus GOtt 
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ausgebohren) und wit dergeftalt | 
wahrhafftige Sohne GHetes und 
Kinder Christi, Hebr. 2, 13. aber | 
aud ju gleich Gliedes und Bruder | 
Chriſti, Hebr. 2, 11.12. Item, ver 
Leib und Das Weib Chriſti, Epheſ. 
5, 23. Ja fo gar Die Mutter Chriſt 
werden, Matth. 12, 50. Weil er in 
ung gezeuget und gebohten wird. 
Dieſes neu gebohrne Kind, oder der 
neue Menſchſt techt GOttes Rind, 
und eine edle himmliſche Gebdurt, 
Dem alles Rindes- Rede und Erde 
podig geboret, Rom. 8, 17. Wie das, 
jo Inder Jungfrau Maria durch den 
Heil. Geiſt emptanaen worden, war 
Chriſtus JEſus, GOtt und Menſch 
ein himmliſch und gortlider Menſch, 
ein Uriprung der Tugend, und got 
lichen Wuckungen, Die GOtt yum 
Peeiß, uns Menſchen aber zur See: 
ght qedienet: Alſo wt eben das, jo 
Dud des Herl. Geiſtes Gnad in den 
Menſchen naddem Gebeunnug dre 
fer geiſtlichen Geburt qedobren mind 
ein neuet geritl goͤttlicher Menidy 
Yoo. 3,6. 2 Pet. 1,4. Bon dam do 
gute Merde berfom:nen inuffen, Durd 
melde GOtt in uns geprieten, un 
mic por GOtt gebeiliges mesden? 
Matth. Sy 16 
































































Geiſtliches Magazien. Num. 40. 


Fortfesung des Buchleins, Das Geheimnuß der geiſtlichen 
Gebure Chriſti in uns genannt. 


Bon den Staffeln folher Geiftlichen Geburt. 


Je vierdte Staffel it das 
Waihsthum Chriſti in uns. 
JEſus Mahjetaud in uns 
~ “wie pormabls in feinem 
Fleiſch. Ich ſage bedencklich an und 
a uns. Chtiſtus an und vor ſich 
fib btaucht keines Wachsthums 
mehr im Stand dec Erhohunq, wie 
anfands im Stand derErniedriqgung. 
Sondern das Wachsthum yi unſer, 
wit nehmen an und in ihm zu. Geich 
mie nehmbich ein Menſch, der zur 
Welt gebohren iſt, bald antanget yu 
madien und yu zunehmen, und die 
Beaterde Der Muttermilch ein Jer 
den Der Gefundbeit fen Dem Qinde 
ii, und qute Heffuung gu dei ffelben 
Leden und madsthbum madet: Gleich 
mie Chtiſtus ſeldſt von Matia geboh— 
ten erſtlich ern Kind wat hernach bey 
ſeinet Muttetwilch fe lan jet fe ſtaͤr⸗ 
Ger und arofer mard, Lue. 3, 42. 
Bis er zuletzt mit Den Yabren in ſein 
x ; Q * 
Amt acteetten, und in ale Städt 
und Maͤrckte umber aeqangen ten 
Feuten wohlzuthun: WRatth. 9, 3¢. 
Geſch. ro, 38. Alſo iſts auch beſchaf— 
fen mit Deu, Der ans Dem Geiſt ge— 
dohten ft. Chriſtus mird ben der 
Heil. Laure qeit! Hes weif empfan— 
gem, Gal. 3,27, Anunirer Wieder, 
ceburth emptanaen mir, ſo zu reden, 
die Riatt gu Dem neuen Veben, aber 
* 
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{ DOD der neve Menſch da new 
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einem jarten inde gleid, fo ohne 
Pfleq und Nahrung meder leben nod 
wachſen far. Hierzu il nöthiq dre 
gefegnete Mabhrung der Gnade, if 
Worts und der H.Sacramenten hare 
durch dev neue Menſch in uns gee 
ſtärcket undernebretmud. Darum 
iſt nun dec miedergebobrne Menſch 
begie:ta nad Der vernuünfſtigen lau— 
teren Milch Dew Evangelit, Dap ee 
durch dicfelbe zunehme, 1 Prt. 2,2. 
Fr creoket fd an dem Ciedetmal 
Dek HErrn, als der da weiß, DAR das 
ariconete Brodt ſeye eine Gewein— 
ſchattdet LeieeChentt un der geſeg—⸗ 
nete Kelch die Gemeinchafft deg 
Bluts © cots, Cor. 10, 16. Eh lie⸗ 
bet die Zucht Och Heil. Geiſtes und 
ſeine Lehre, boret unb foluc’ ſeinem 
Trieb, freuet ſich ſeines Vic i? meht 
Denn uber viehtauſend Sik olds 
und Silber’, ond tradtet darnach 
Daf et madfe inalen Stäcken an 
Dein Der Das HauptuheocitusEps.4, 
r¢ Bißereinvolllomener Man mcd 
nad dem Maaß oes vellkoömmenen 
Altere Ehriis durch Vollendung unfe 
ter Hertigung, 2 Gor. 7,5. Und nach 
jagen Der Vollkommenheit, tn mele 
her ob mir fein Dictem Leben mat 
dantz erteichen forten, Poil. 3, #2. 
DoF einen werlbadden Grad eclonm 
gen, Das mir nidt mehr (vorſetzlich) 
fundigeti, § Bob. 3, 9. Sondern Sug 
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bor Sus pon einer Tugend gu dee 
andern ſchreiten, folalich fe langer 
fe hafitiaer zu eilen dem vorgefteten 
Zie!, nach dem Kleinod, welches uns 
porhalt Die himmliſche Beruffung 
GHites in Chriſto JEſu, Phil. 3, 14. 
6. Die fünffte und legte it die end. 
lide Wiederacburt zu jener Hertlich— 
feit. So lang als mir bier nod im 
Fleiſch find, und neben Der neven 
au® nod etwas pon Der alten Ges 
burt an uns tragen, fo lana it Dre 
geiſtliche Geburt Cotiſti in uns nod 
nit polfommen, und fomme fart 
mehr mit Der Empfananuf und Zu— 
ſtand eines Kinos in ANutter. Kerb, 
ais mitDer cigenthd& to genannten 
Geburt überein. In unſter Betebs 
rung und Wiederdedurt mud zwar 
JEſus oder der neue Menſch in uns 
mpfangen, und fanatan etwas in 
uns yu ſeyn. In Der erneurung as 
ber machfet er, wird formiret, und 
immermeht Dem BidJEſu abnlider. 
Wanns aber Dayu for nint Dag Der 
Glaͤudige Durch Den feeligen Ted in 
Die Sm * tverſetzt vird, Da iſt als 
dann Die Geburt, und mud der neue 
Menſch nun mehr an das vide Ver 
Ewigkeit Eigentlie gedohten. Hrec 
tragen Die Gläͤudigen JEſum nod 
fo zu reden, unter und mihrem Hers 
Ren. Und here pon ihnen, aus 
Col. 3,4. Euer Leben (euer geiſtli— 
eS Veben, ener neuer Menſch, Me 
neue Greatur ) il verbotaen mit Chrti— 
ſto in GOtt alter mie ein lebendi— 
ges Kend in Mutterleid noch verdor— 
cen heat) wenn aber Chriſtus euer 
Leben ſich offendahten mird (velches 
am furgiten Tag geſchhiehet) Denn 
merdet thr and mit ihme offendahr 
merten im Der Hertlickkeit. Hiet vt 
das Wed, Die Mire SOLS clerhs 
fam nod fdranaer, fie mid aber, 
mann Die Nude der Sade porhanden 
ein Radblein, Deu Mann gedahien, 


por. 12,0. 5. 


Von den Staffeln ſolcher 2c. 


Der cin Reich auf 
Listen wird (nemlich ber Gilorie und 
Hciclidfeit, mann er Das Gnade 
Men GOtt und dem Vater user 
antwotten wird, 1 Cor. 19, 26. 27.) 
Da ihm alle feine Feinde werden un. 
terthan ſeyn. Das wird geſchehen 
in Der Wiedergehurt, Matth.19, 28. 
Am junaften Tag, mann nunmehr 
alles in einen andern Etand gefert, 
umgegoſſen, umgebohren oder miders 
gehohren werden mird. 

>. Und dieſe ſind Die Stafſeln por 
folder geiſtlichen Gebutt Chriſti in 
uns. Wo wir im uͤbrigen in Ver— 
dleichung mit Der naturliden und 
Gegenſatz Der alten Geburt weitert 
Diefer neuen Ereatur, 
bohrnen RQindes GOttes, Mammen, 
Titul, Mire, Auferziehung, Chul 


Oder Meu ge: | 


linterrid@tuna, Epeite, Crané, Ge | 


ſellſchafft, Luſt, Etquickungq, Freude, 
Cleider, Zierde, Schoͤnheit, Ddel, 


Hoheit, Hecttlichkeit, Reichthum 
Ehre, Macht, Staͤrck Srenbet, 
Hofinuna, Eeelwohett, BWaterland, 


Ruhe, Nufuna, Sireit, Uedermim 
tuna, WollRommentleit, Wesker, 
Uebungen, Ducenden, pag Qua⸗ 
litaten, Amt, Wrivilea en, t ecten 
Gedancken, Worte, Wer di, Srude 
te, Freywilligkeit und Beſtaͤndigken 
in Gorifto, nach Anleitung Herlraee 
Schtift forihben und ausmiréa 
wolten, murde es an Materie und 
Gelegenheiten uns mohl nidt fehlen 
aber Der Raum hirer viel ju eng we 
Den. 
PLP PLL. PLL LO 
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chen folder Geburt Chiiſtum uns. 
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bt was JEſus thut, thut et urh 

Menſchen zu gut. Mn uns mem 

maf er bat und perms 
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Von Swe und Endaurſachen ꝛc. 


nut Dag uns wieder moͤge geholffen 
merden. Dahin wars mit ſeiner leib— 
lichen Geburt angejeben, und daraut 
zielet aud ferme geiftlide Geburt in 
ung. Wie ec um unſers Herls mil 
len in Die Welt kommen, “alfo mill 
ep aud um eben deſſelben Willen in 
unjer Here fommen, damit mir durd 
ihn wieder ju GOtt kommen, von 
dem wir durch Die Sunde fo febr ab— 
kommen ſind. Diß wird ſich zeigen, 
main mic die End urſachen betrad: 
ten werden, um welcher willen Chri— 
ſtus geiſtlicher Weg in uns gedohren 
werden ror. 

2. Die erſte unter ſolchen iſt, daß 
Cotiſtus ales was erm ihm ſelbſtiſt, 
hat und verman, aud in uns ten, 
merde und mire, und uns ihm alto 
dleidfötmig mache. Hier bedencke 
dann, mas Cort .ug ſey, meine See: 
le GOtt! HOttes Sohn! Das 
bodite Gur? Die Weißheit und Ge 
té hi lafe f, 0 4 : ide ur iD Veber i bſt, 
die Sonne Der Gerechtigkeit. Der 
Nona aller Koͤnige, gue Nedten 
GOlttes uber alles et rhaben, melden 
adler Himmel Himmel mide mogen 
degteiſſen! Der HSre der Herrlich— 
feit, Deu auch ade Engel Gortes init 
de d— ft im Nagen ny anbat: n D 
mit Qn edeugend s\ 6 
ge Leden Der hole, edeltte, teich 
ite naͤchtigſte, ſchönſte und dertlich 
Braäͤutigam om Hummel und auf 
rden! De — te Gee, in 
7 fr ort ay (1; Une ade 
Take der W iat Moonen! ger 
de alles Deller, mas GOttes iſt! 
Cumma: Wes in alen Bedencke 
detgegen, tras und welche mit pon 
Ratur in ALam ſeynd? Menſchen, 
midtd, Eitelfert, Das hodite Uebel, 
Sugner, Sunder, Ungeredte ute 
ren, Lodte, Berdudte, Verdammte, 
Seinde und Nededen moder GOtt, 
Finſternüß, Moͤtrdergtuden, derwuͤ— 
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fete Haufer des Satans, ohne GOs 
Shrijto, Geiſt, Licht, Ceden, Klafft 
und Heyl, Dre Elendeſten unter ale 
len Creature, ja uber alle Creatu⸗ 
ren gilftia, bog, unieborfam, und 
verkehrt, eine quntze Welt poll Unge⸗ 
rechtigkeit, ein Bild Des Satans, ele 
nes Hertzent, Willens und Intent on, 
mit dem Satan wider GOtt, oſe 
Buben, Wolffe, EHlangen und 
Ottetngezuͤchte, ehedtechetiſche ſchnoͤ⸗ 
De abgöttiſche Sundenknechte unter 
Dem Satan, jo gar unedel, arm, vers 
adt, verlaſſen, heßlich, ohnmaͤchtiq, 
verworffene und dis zur Hole er— 
niebriget, Dak nichts greulichers, ab» 
ſcheulichers und vetkehrtets gefunden 
werden magun Himmel und aut Ere 
Den. Und deſſen allem ungeachtet 
mill dennoch Cheiſtus muns ſeymal— 
les, was er iſt, und von uns nehmen 
alles mas unſer id. Er nimmet pou 
uns all unſer ues, und ſchencket 
uns Datgegen alle Das Gute, Das ev 
fur uns pom i ater empfangen, tein 
Reichthum, Schoönheit Fhre, Macht, 
Licht, Leben, Gent, Ktafft und Weiß— 
heit gu unſtet Voltemmenheit, wie 
zuvor in Der Medttertiqung durch 
Die imputation und surednung def» 
fen, was er ven ſeinem Bater als une 
tec Haupt uns ju gut empfangen, 
dadutch mir aus Chtiſto in ung mee 
ſentlich geredt, heilig und lebendig 
merden. O unausdendlide Here. 
lichkeit! Wer doörffte soles fe mune 
ſchen oder gedenden, mo er es nicht 
ſelbſt verheiſſen hatte? Gin groves 
menn Whasverus Die Either mit ſich 
in feine Rontglide Herclidleit erhes 
het, aber hier ethebet, Der, welchet 
(Het uber alles wit, ung elende, ats 
me, dermorticne Menſchen mit fig 
bis in ſeine vöttliche Hettlichfeit und 


Gemeinſchafft alles defen, was et iſt, 

hat, fan und vetmag. 

End: urfadh folder 
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Gekurt if, daß Chriſtus ebenfalls 
alles Dag in uns ſeyn und wircken 
move, maser jum Vorbild in feinem 
eigenen Yeibe geweſen und gewircket. 
Gleich mie cr wun ju por ſeinen eig— 
nen Yeibe mit aller Sule GOttes er 
füllet und alles im adem darinnen 
geweſen, alſo mill cr aud feinen geift: 
Lien Leid mit aller Gottes Fülle er— 
fuͤlen, datinnen gebohlen werden, 
leben, teden, wircken, leyden, aes 
cteutziget werden, auferllehen, gen 
Himmel tal remy und alles datdurch 
bis ans Ende Der Wele verrichten, 
mas er ripen Tage en ſeines Feiſches 
duich ſeiren etgenen Leib A Erden 
gethan; Fo mill ween Wes in ung 
nag ſeinenm Mammen, Amt, Natur, 
Gigenihateem und? Wicckungen ſeyn, 
was er zuvor fuc mans geweſen: Er 
mill tus Leben in ben Todten, das 
Vide iden Blinden, Tre Weißheit 


in den Spor dten, Dee Weg Dee aly 
re den, das Kleid der Maeten, das 
Bied Der Mung igen, die Stare de 
Sdwaͤchen, Der | haw der Yemen, 
Der Dirge Der Ktancken, Dev Lehrer 
Res Unmiffenden und ass in allen 
ſeyn, nad eines peden Nothdutfft 
und Beſchaffenhert. Es mm nicht 
genua, daß ſeine freunge! Nm eins 
m2 my SVT ind an den 
¢ RO) CT) U , ſondern er 
mil auch nog Haus dem Thron 
ſe NRarlidkeit ſer Hettz het— 
unter ſteigen, uns Dall witzu— 
Sheiien, mas er tur uns eroorben 

4. De dtitte ut, da ſoenderlich 
Mie zudot fuͤr uns, allo nun in uns 
Des Suans Reih zerſtohre, und ſein 
Reich wieder in uns auftichte, uns 
neu eſchaffe, lehte, tegete, fuhte, 
und Das Gegenticil in uns mice, 


mas jupor Der Satan | Tt 
dt Daza ſterſch —** 
Gottes, Dae cr re Bet Fe des Teu— 


fais ernoͤhle, i Joh. i 5. Dus Rup: 


Yom Swe und End-urfachen tc. 


te nun geſchehen, nicht nur anffer, 
fondern aud vornebmlid in uns. 
Dann weil Der Satan judsor durd 
Die Sunde in ung alles Gortiiche vers 
wuͤſtet, und fein Sataniſches Wer 
in uns gepflanget, fo mus aud die 
Artzeney Da appliciret merden, mo 
Die Kranéheit oder Wunden ſeyn, 
bag Chriſtus aud in uns dieſet 
SoHlangen Kopf sertrette, und alſo 
unfer Haupt alleininunfren Herken 
wohne, regrere, herrſche und trum 
puile mie im feinem Koͤngreich. 

5. Dre prerte, daß er uns, Dre mir 
durch * alte Geburt Das Bild des 
ledigen Teufels an uns tragen, wi— 


Der in ihm verſetze, repart retors 
in ey — Bild, wiederum abn 
a Orhme Dem Haupt tn aden 


— mg mache. Dann me! 


6: tiſtes Das le den udige Wore urd 
BS ide Sete e, in uns aft, fo at nn 

allein GOtt felbit mit ader Per Ful 
le, Dre cr in @br unt *9 hat, in 
uns, yO! rDern Chriſtus ket auch 
das in uns, was er 
re , 


ibet ſein Geteg | 1munſer Sort 


11D ubcitormet uns in fern B 
- , ss —* “ > s 
Das wir aus einem Bilde Des Sa 
* 


ans ¢ in tebendiges Geſetz, Wort 
e GOttes merden 


mie ME DUT ati: Be mund 
Leyden, und deſen J 
Gertechtiekeit des —58 : Ali⸗ 
etlanzen mic durch ſeine Weſentlide 
o>: ung In uns Die Keredty 
€ Lebens. Wie Dre mamucli& 
eteinigung, Det Seelen mit Nt 
Geibe, und Die perjonlide Veren 
ung in Chriſto ein Anfang und! 

= trang aller natuͤrlich, und perion! 

Her Were: WAljo i aud dieſe ve 
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lide Vereinigung, Einpflantzung und 
Einperleibung in Ehrijto, fo im Mes 
fer geiſtl. Geburt gefidt, Der Ur— 
fprung, Daraus alle Gate und geilt 
lide Bewegungen, WUffecten, Gedan» 
in, Worte, Werke und Frucste 
Des Geiſtes Herpor fommen. Was 
nicht aus Diefem Grund aus Chriſto 
in uns herkommt, das it fur GOtt 
lauter Heudeley, Todt, Greucl und 
verdammte Sunde, manns aud fur 
Der Welt der hoͤchſte GOttes Dienſt, 
Heiliakeit und Weikheit mare, Fob. 
251 4. 

7. Die fehéte endlid, daß er ver 
mittelſt Dieter geiſtlichen Gedurt aus 
iom ſeldſt cine Kirche, ihm wieder⸗ 
gebabre, in welcher Die Gläudiger 
— Gia dan caaniace @ eD 
es merden, ert pollfommner Leib 
Chriſti, Darinn ev alles allein ſeyn, 
wilten und wirden fonne, mie on 
& = im Led, Die mit Chriſto fo g 
pereimtjet ten, Das tie aud pon 
ale ‘Baten Lutheto und der Heil 


Litt cine Perſon, Geib, & Mt 


ec 
| 


Feisty yr ein DW md J Chtitus 
mit bream Haupt gemacht wird, 
ror, 22,12. Epheſ. t, 23. Dann 
dahen zielet Der qange Zweck Der Gen 
Duta, Des Sohn Gottes tn Die 
W 'e, Das alles wieder unter Christo 
Mſammen gerage und vollendet me: 
De ui uns, und alto ein Verb, Reich, 
® meme, Wemſtock, Braut und 
a * Stall unter Den! echern, 


Diſieln und Dien 
Dicfen eich 1 yd Bi Sel des S 
Gbrilto judeceitet meide, Die ¢ 
Hettzens, Sinnes und Widens m 
mien, emmerlen ont ibm —— 
und liebe und haſſe, thue und laſſe, 
jute und leyde, und ibm Burd ale: 
Ges Cccugin ſeiner Herrlidfe tad 
folue. O ein tieffes Geheimnüß! 
Wer dieſes verſte det, Dem ſtehet Dre 
Wer es aber 


Gunke Shritit offers, 
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nicht faſſet, Dein it die Schrifft, Mire 
de, Chriſtus und ales verfiegelt und 
verborgen. 

g. Aus dieſen allem, und noch meh⸗ 
reren, welches mir kuͤttze halden uber 
gehen müſſen, erhellet ſchon acnuge 
ſam, was der Zweck der Geiſtlichen 
Geburt Chriſtiinuns ſeye? Was die 
Urſach. Warum JEſus fo genan 
ſich mit ung vereiniden will? neml. 
Zu welchem Ende oder warum Me 
Sonne mit der Welt, Die Seele mit 
Dem Veibe, Der Brautioam mit der 
Brault, und Das Haupt mit den Flies 
Dern vereimget wird, yu ſoſchem Ene 
De bereiniget ſich auch Ebrutus mit 
uns, Dak er uns alles Das aut Gort 
liche Art und Werye un geiſtlichen ve- 
ben ju unfecer Geeligfert ſey und 
werde, cuf Dak GOtt und ſeine herre 
liche Gnade Dadurd von uns etfannt, 
geruhmet und geptieſen merder mo» 
qe, und mir gu Dem Gude moreder ere 
neuert würden, dazu uns (Ort von 
Anfang erſchaffen, nemlich ſem Lob, 
Ehr und Prem hier in der Zeit, und 
dort in Det Ewigkeit mit den Engeln 
urd Heck. Mund und Lh at zu ver⸗ 
ett lide nund au syubleiten. 


¢$*eeette et eeeo#ete 
*ewneete#s ¢*# ** &¢ ¢ 


us IX Capitel. 
Von der Nothwendigkeit ſol— 
chet J 

sy" Chriius tur ung aus Mar: 
leidlichet mem qebobren fen, 
ry a yi zu gut Menſch worden, 
Das alaubet ya wohl Der Ehritten 
Hauffe, und kroͤſtet tid damit bey als 
fen feinen Gunden. Aber Dak ec 
aud rod in ung geiſtlich empfancen 
und gedohten merden muffe, das mid 
nidt eben fo pon aden angenommen 
merden. Drum micds nothia ſeyn, 
Die Nothwendigkeit foldher Geburt 
einmal techt votzuſtelen, und die 
Wichtigkeit 
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396 Won Nothwendigkeit der Gebure. 


Wichtighert derfelben sur Seelighert 
zu zeigen, fo mird man vielleicht id 
eines Beſſern beſinnen. Germis its, 
daß Die Mlten dieſe Nothwendigkeit 
wohl erkannt und ſehr emphatiſch 
votgeſtelt haben: Wehe der Woh— 
nung, darinnen Der HErt nicht mob: 
net, ſo rufft Der fromme Macarius 
aus. Wehe Dem Lande Das keinen 
Bau⸗Herrn hat, der es bauet! We— 
he dem SOiff, darinn fein Steuer: 
Marin wt! Denn es mired von Den 
Wellen des MPrers und dem Unge— 
mitter berum getrieden, und muß ver: 
Derben. Wehe Der Seelen, wenn 
fie Den wahten Fuͤhter Chriſtum mds 
in fit bat! Denn te ſchwebet un et 
nem graufainen Meer der Finſter— 
nus; Sie (mete in den Sturm: 
Winden Pec Gemuͤths-Bewequnq, 
und mard pon Den döſen Geiſtetn, alg 
in einem Ungeſtümm herum getrte: 
fen, OB tte endlich verlohren gehet 
Wehe der Seelen, wenn fie Chriſtum 
mt hat, der ſie ret taue, damit tre 
die Fruͤchte Des Gentes britgen fan. 
Denn mel tre mute, pol Dornen 
und Diſteln ut, fo bekommt tre ends 
lit Das Neuer gu loo. Webe der 
Geelen, wenn we tren HEerrn Corr 
Rum nicht in ſich wohnend pat! Denn 
weil te verlaſſen it, und mudem Un 
flar thre Pofe Beaierdu erfadet, iſt 
fie cite Wohnunyg Per Gunden. 

2. Woden mir cigentlider feber, 
mober Die Nothwendigfeit Mefer 
geiſtlichen Geburt Coritum uns ene. 
fpringe, fo mutien mir aut drevetley 
Gedutt, Dornemlidy adhtung geben. 
Die erſte wt unyere verderbte fundly 
de Gedutt, ba mirin Sunden em 
dfangen amd gedohten find. Wir 
wiſſens: Adam hae gefrindiget und 
Durd Die Sunde wi er qeuthid ges 
fforden, er bat Das Gottlide Eben: 
deld verlohten, und ft Durdh und 
purd verderbes. We Adams⸗Kin 


Not ſind ihme gleid, fie ſeynd alle 


Fleiſch, und mas auf natuͤtliche Att 
Gejcuat und gebobren mird, das if 
Fleiſch, mit der Sunde angeſteckt und 
Durch und durch vergifftet. Alles 
mag an Dem Menſchen ul, Dap ut 
aud) fleiſchlich und verdorben, die 
Seele mit allen feinen Kratften, der 
Leib mit aden feinen Gliedern. Det 
Verttany iſt ohne Das Licht Gortly 
der Fifanntnug, voller Irrthum, 
Unwiſſenheit und Blindheit. Der 
Wile iſt Der anerſchaffenen Gereds 
tigkeit beraubet ohne Furcht SDs 
tes, ohne Liebe GOites, und nur 
sum Boren geneigt. Der Lewd mit 
allen fe: on Gliedern und Bewegqun— 
gen, bat mats mehr von der porigen 
Hetlrgfert, und wt nichts als ſündu— 
che Unordnung. Sehet hier die 
Nothwendigkeit ſolchet Geburt! 
Wir ſind an Seel und Leid und al— 
len Kräfften deſſelben verdorben: 
Chritus ut fommen, alles dieſes in 
und durch ſich wieder zu reinigen und 
zu etneuten. Dee wl empfangen 
und Menſch worden, unſte ſundli 
dhe Empfaäͤnqnuß und Geburt zu dere 
igen, daß fie uns nicht verdammlich 
mare. Dazu wurde Der Wutang ae 
nade in ſeiner leiblichen Gedurt ta 
ermal mieder cin ceiner Weng, 
und gler@ivel aus Moams Nachkom— 
men gebobren murde, und damit tie 
Verſicherung geidahe, Dak aud der 
dantze Brunn gleichſam Des mend 
liden Gebluͤts gereinigel meaden Jol 
te. Dig mar aber nod nicht aenug, 
fondern Dak mir Die Kraft batter, 
uns gud murélid immer mehr und 
mebr Dapon gu ceinicen, fo muileet 
in ſeiner geiſtlichen Geburt aufs new 
aud in uns fommen, ung ju jeinem 
Haug und Sempel ju beteiten, Danie 
Er unjer Immanuel feve, in uns 
mobnen, mirden und mandeln, 2 Gor. 
6,16. Poul. 1,05, mithin alles das 
beleden fonte im Geilt, mas “ Ge 
thus 
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than und belebt hatin feiner Perfon 
in Den Tagen feines Fleiſches, und 
pen Sieg berrlid hinaus fubren zu 
unferem Heyl. Es feble fid nie, 
mo Adam mit feincm Schaden it, da 
mus aud Chriſtus mit ſeiner Argnen 
ſehn nemlich in ung, dahin uns die 
ganke Heil. Schrifft weiſſet, Colo. 
1,24. Vue. 17,21, Wire wir nun den 
Schaden und Verderben alfo inuns 
lebendig empfinden,als es Die Sari fit 
ausmendig ofſendahrt und deſchrei— 
bet: alſo muͤſſen wir aud Chtiſtum 
aut ſolche Weife mit feinem Rei in 
uné haben, mie Me Schrifft es duys 
ferlich opfenbabret, und davon zeuget. 

3. Hiernaͤchſt ut dieſe geiſtliche Gee 
burt auch nothwendig megen Der leib— 
lichen Geburt Chriſti ſelbſt, indem 
dieſe ohne gene uns nichts nutzen mur: 
de. Es haben einige von den alten 
Myſticis geſagt: Mam auſſer uns, 
ſchade uns nicht, Hieran würde man 
ſich ſoſſen muſſen, mo es nicht recht 
eflart murde. Geſchichts aber nad 
dem Sinn Der Alten, fo ws eine 
Wahrhert, und hat Den Berfland: 
menn Adam fur feine Perfor aden 
cclunDiget hatte, und wir maren rein 
lieben, Dak wir meder in thm bat 
ten mitgeſündiget, Nom. s, 11. nod 
bon ihm Die Gunde geerbet, fo mur: 
de uns Adams Fall mit fhaden, fo 
Ddenq als eS einem fiommen Rind 
iddadet, Dat feine Eltesn gottloß tind. 
Da mir aber nun in Adam gefundte 
get, und Purd feinen Fad unfere 

anke Matur verderbt it, jo fublen 
fir den Schaden, Den wit in Adam 
efommen. Mun wi der andere A— 

, melcher ut Chriſtus, pom Him- 
nel fommen; mann Der alein fur 
uns gebobren, Geftorben, autertians 
Dent, cen Simmel gefabren mare, und 
et hatte fid) nicht auc Durd den 
Glauden mit ung vercinicet, fo, Das 
mit dutch ſeine Einwohnung i ung 
ber Krafft ſeiner Geburt, Bluts, Lov» 
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tef und Auferſtehunq, ja Geiftes und 
Lebens maren theilbatitiq worden, fo 
wuͤrde uné Chriſtus anffer uns nidts 
helffen. Was hiltft dem Das Brod, 
Det Da zwar meet, Dak es bereitet, 
Der es aber Denned nidt gu ſchme⸗ 
Gen und zu genieffen frieat? mas 
bilffe uns JEſus Herrlichkeit und 
Gute, mann mic uns mit der Braut 
nicht fonnen rubmen: Er if mein, 
Cant. 2,16. Wir muͤſſen ibn nicht 
nut in Der Krippe, fondern aud um 
Hergen haben. Deßhalben ziehet 
uns Der Vater zu Dem Gobn, dak wie 
Diefen feinen Gobnin mabrem Glaus 
ben, Den der Heil. Geiſt in uns mile 
det, alfo fonnen aufnehmen, dag 
Er In ung fepe, und mir in Ihm ſey⸗ 
en, Dan Er in ung lebe, und wir in 
Ihm leben, Dak er in ung herrſche, 
und mitin Ihm herrſchen, uber uns 
jelbjt, und uber Die Sunde, Die m 
uns wohnet, Dag Er in unk flreite, 
und uberminde, und wir in Ihm 
fireiten und mberminden, den Teufel 
und Die Welt. Dak wir ſagen fone 
nen mit Yobanne: Der in uné woh⸗ 
ne, fen machtiger alé Der in der Welk 
tft, 1 Vob. 4,4. Und fo mug Dann 
beydes dieſes benfaminen fenn. Erſt— 
lid, daß mit glauben, Chtiſtus ter 
fur ung, oder uns qu qut Meni 
morden. Zum andern, Dag mir an® 
empfinden, mie Chtiſtus geiſllichert 
Wek in uns gebohten werde. Wir 
müſſen Ihm durch den Blauben une 
fer Hertz offuen, wodurch er in unb 
forme gu wohnen, Eph. 3,18. Gn 
MrePrrofert thn empfanaen, aleichwie 
feine Mutter Dur Ihn in defer 
Tugend (hmanger mard, in Hetlige 
feit ibm dienen und beadeqnen, fo 
merden rir aud ſeine geiſtliche Mut⸗ 
ter fey, Denn mer Den Willen thut 
ſeines Patels tm Himmel, der if 
fein Brudet, Schweſter und Mus: 
ber, WRatth. 12,50. 
4. Endlid 
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4. Endlich fo it diefe Geburt aud 
nothmendig um Der funfftigen Wie- 
Dergeburt willen aur ewigen Seelig: 
feit. Der Henland fage develtd: 
Es ſeye Dann, Daw jemand von news 
em gebohren merde, jo fonne et das 
Reich GOttes niche feben Joh. 3, 3. 
Das Reich GHrtes feben, und in 
bag Reich GOttes fommen, ift et 
nerley. Dieſes Reich iſt ein Doppels 
tes Mei, Der Gnaden under Herr: 
lidfert; penes wt Dre Riche GOttes 
hier —* er Diefes Die ewige 
CGeeltat Ind mid demnach un. 
fer AEs 3 jae, 1: Es jen unmoͤglich, 

Dag ein Menſch, fer der auch ſey, 
geting over anſehnlich, arm. oder 
reid, jung oder alt, in Das Bnaden: 
Reich GOttes aufgenommen, wad 
Der Gnaden-Guter deſſelden theil— 
hafftig werde, und dardurch in das 
Reich der ewigen Hertlichkeit und 
Seeligkeit eingehe, mann er nicht 
wiedetgebohlen, oder welches eden 
fo viel, mann er JEſum nicht geiſt 
lich in ſich gedohten habe, die Kirche 
mt Das Web, dDasn if Christo ſchwan—⸗ 
Ger acht, und denelden gedieret, 
Dipocal.i2,1.¢. Wollen mir derſel— 
ben rete Gliedmaſſen ſeyn, fo müſ— 
fen mir aud geiſtlider Were von 
Ebrijto ſowanget fevn, = Ibn ge: 
bihren, und fo werden mir Dann mit 
ihm su Goll und tein: n Stubl ifs 
zückt werden. Wie ¢ * natuͤrliches 
gi nd nid cher | leben fan, vt IB eS ae: 
bobren wird, und alſo Durd Die Ge: 
furtotfene Augen dekommt, zu ſehen 
in dieſes Welt Reich: Alſo fan aud 
Der Menſch, Das Vind der Ewigkeit, 
Das jum ¢ — nmLeden wiedergeboh— 
fen werden —386 ſein himm— 
lifes Me b nidht eber ſehen, bis er 
durch Me geiſtliche Gebure Augen be: 
fommen, yu fehen in diſes Reid 
GOttes. Welches aud Daber now 


medr erbellet, meil Das geillide Les 
ben, fo Telus Durd dieſe geiſtliche 
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Geburt in ung hat, nichts anders iff, 
als ein Anfang Des emisen Kedens, 
10 das ewige Leben ſelbſt, welches hier 
verborgen mit Chriſto in GOtt, aber 
offenbahr alsdann werden wird, woh 
aud Chriſtus unjer eben, ſelbſt ſich 
offenbahren wird in Der Hettligkert, 
Col. 33,4. Dann Dre, fo Glauben und 
Liebe haben, haben bereits Das erige 
Yeben, oder Den Mnfang und die ere 
fle Statfel Des ewigen Lebens, Tob. 
3,16, ſintemahlen es EJNE Sees 
ltufert tity und EAR ewiges Leder, 
EARN Liht, fo hier brennet, und polls 
fominen Droben ijt. Gleichwie ein 
an die Welk gebohrnes Kindlein i eben 
dasjenige it, welches rorbin in Mut 
terleid gelegen mar, obwohlen nad 
mabl fein Zujtand gegen Dem vorigen 
ſeht peranderlic ut. Wer Demnag 
Chriſtum hiet mide in ſich wohnend, 
und alſo geiſtlich empfangen hat, det 
hat aud keine Wiedetgeburt zut 
Hertlichtkeit ju hoſſen. Wer Das eric 
ge Leben Durd Diefe geiſtliche Gedurt 
nidt hat bier um Anfang, Der mit Me 
auch dort nid) beben in ter Vollendu 
Erchrecke davor mein Sherk, mr | 
her du eine menſchliche Seele um Verde 
bar; Lebeſt tu in Adam, ſtirbeſt tu ua 
Adam, ſe * du erſtehen in Adam, und 
ſein Bild im Zorn GOttes ewis an eu 
mir Sele srazen muͤſen, denn deine 
Wercke Cim Adam nad deſſen Geburt) 
werden ir nachrol get it Cry af. t! da⸗ 
rum O Wem b, erle aus Adam zu Chr 
it, ain eb ‘ft ny rere di ch lof pon dem 
den B x gms nach ber alten Res 
burt, aur ak bad le bliche Bul > siete q 
hein Derk ein Et werte int nen 


Gebdurt lee rae t und ermacdrudt bl 

be rm Ber Ewigkeit. Ach verſaͤume dieſes 
nicht ſonſt hag tu allzudiel verſaumet! 
Denn was fuͤr cin Get und Saamen de 


De ee » es Bee -* 
in dein Derk zieheſt in he: pores SOC * 


Mr nachſoleen in ter Ewiakeit Wirtls 
nun Chridgt Ween. Gew, Natur, Bet 
und Sinn, turd tre aeiſtliche Gedurt ive 
Hedta dein sere, t und darinnes aur ped 
ren, und alſe den Anrana eines neuen Ve⸗ 
fers bis ans ehalten. 19 mic? 
br “tus mohnen in Mr tn der Jett und 
bit lol nen und eroͤnen in des Ewigten! 
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Seiſtliches Magazien. Num. 50. 


Fortſetzung und Beſchluß des Budhleing, Das Geheimnuß der 
geiſtlichen Gebure Chriſti in uns genannt. 
Das X Capitel. 
Gon der Prufung, worauß man erkennen moͤge, dak Chriſtus geiftlider 
Weis in uns gedohren fey? 


Jerauf kommt nun alles an, 
nachdem mirpon der hohen 
MothmenDigfert dieſet Ge— 
burt berichtet ſind, dag wir 

uns Dann prüfen; Od wie dieſes 

theuren Guts aud ſeyn theilhafftig 
morden, UND mo mir es enipfangen ? 

Od wir foldes nicht etwa wiederum 

petlohren haben? Verſuchet euch 

ſeldſt, ob iht im Glauben fend? Bru 
fet euch ſeldſt, oder erkennet iht euch 
ſeldſt nicht, Dak JEſus Chriſtus in 
cud iſt, es fen Dann daß ibe untuüch⸗ 
tig ſeyd, vermabnet der Heil. Apo⸗ 
fel gat ernſtlich, 2 Cor. 13,5. Was 
wurde uns nutzen, Dag ehriſtus vor 
uns empfangen worden, mo er nicht 
aid in uns empfangen, Das iſt mir 

im Glauben fener thelhatig mur: 

Den / 

2. AH weiß zwat mobl, mas inane 
er bier gedenden mid: nemlich, 
mo Gorilus in der Wideraehuit in 
uns cuipfungen merde, fo hads fet: 
ne Moth, dann fo feve er fafchonin 
der Sel. Taure miederachobren, 
und ſo werde er ohne allen 2reifiel 
ſeelia werden. Aber liedet Menſch, 
betruac Did) nicht felo® in deiner 
Siderhere! Fh läuane die Kia 
der Sauffe nicht, daw fie Das Bad 
Der Wredergedurt fen, Tit. 3, ¢. 6. als 
fo it Freylich Der meuc Menſch in pie 
Damahlé gebobren worden, welches 
eben to diel itt, Dag Cotiſtus in dir 
bebohten worden, Dec fid gut dir 





pereiniget. Aber davon ift die Frae 
ge: HO Chriſtus nod in dir lede? 
Ledt er nicht mebr in dir, fo nugets 
Did niches, Dag er einmahl in dir ges 
bobren worden. Es hat nemlich mit 
Dem Leben Jeſu in uns chen die Bee 
ſchafſenheit, alé mit dem naturlides 
Veben eines Minds in Muttetleib: 
Gleichwie Diefes durch allerley Zu⸗ 
faͤlle leichtlich derlohten werden fan 
daß an flatt einer lebendigen, eine 
todte Frucht zut Welt kommet: Alſo 
verlieren auch nur mehr als gu viele 
Das geiſtliche Leden wieder, fo JE⸗ 
ſus durch Die geiſtliche Empfangnus 
in ihrem Hergen gehabt hat. Dae 
rum fo is nidt genug, Dag du fagt: 
Du ſeyeß cinmabl wiedergebohren 
worden in Der Heil. Tauffe, ſondetn 
du muſt prufen, ob Duin Der Wiedel⸗ 
gedurt blieben biſt? Alſo gehe in diddy 
und pruͤfe dich, modu anderſt deiner 
Seeligkeit wilſt gewiß ſeyn, ob We 
ſus Chriſtus in Dir feo? Iſt er indie 
fo bul Du in einem ſeeligen Stand. 
Lebt er nicht mebr in dir, fo nuge 
Dir Deine ehmalige, aber mieder vere 
lobine Wiederqeburt mies, al¥ zu 
irocreter Petdamnuß und Gericht. 

3. Run Parinn betriigen ſich vies 
le gar fein, Dak fle glauben, fie bac 
ben beteus WGirm in fic Wohnen, 
fie haben IJEinm ing Here anfaes 
nommen, Da fre Dod weder feine Gee 
fialt aefehen, nod feine Stimme ce. 
hort haben, Uber win SOetes Vif 
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len, irret euch Dod nicht, meynet nicht, 
Dag cin eitlet Gedancke von Lhriſto, 
Chriſtus ſelbſt ſey, der Da wohne in 
curen Hettzen. Ich frage euch: Iſt 
Dann fein rechtſchaffnes Weſen aud 
ben euch? badt ibt aud feinen Sinn 
in Der Wahrheit angenommen ? Han 
Der rehtidaffene Sinn und Geift 
Ehrifi ut pon feiner Einnehmunq 
midt ju trennen. Ich will niemand 
fdledthin auf cine ſinnliche Empfin⸗ 
Dung, aut Drefe oder jene Bereaung 
Des Hertzens weiſen, fondern auf das 
wahrhafftige Renn: Zeiden alein, 
welches uns Johannes gibt: Daran 
e:fennen wit, Daf wir in ibm, und 
erin uns bleidet, an Dem Geiſt, Den 
er un& gegeben bat, 1 Yoh. 4,24. 
Wir wiffen, Dak Der Sohn GOttes 
fomimen if, und batungeinen Sinn 
Geachen Das wir erfennen Den Wahr⸗ 
hafftigen, und find in Dem Wahr— 
bafftiaen, in fernem Sohn VEfu€hri- 
flo, 1 Nob. 5,20 Sebet! ſo iht nun 
Diefen Sinn in cud habt, fo derfel: 
be Dem Welt. Sinn in euch fic ent: 
egen feget, undin euch Die Heres 
chafft fubret, fo 1 Das das beflandia: 

e und aemitfeite Kennzeichen, Dab 

briftug in cud fen. Solange aber 
eure Herken nod Luft an Per Liebe 
Der Welt haben woken, und an Au⸗ 
ge Yul, Fleiſches Cull und hoffars 
tig⸗m Weſen hangen bleiben, fo fonnt 
ibs oem ® ſeyn, dag ihr WEjum now 
mitt im Herken baht, Dann wo er 
In Tem Hertzen wohnet, Datreibe et 
Die Were Deh Teufels aus. 

4. SoleMet Dann nun ene genaue 
Prüfung an, ob Ehritus in end aes 
booren und offendabret fen? Hoe 
burt Den Hel. Gert verflart fey in 
euren Hertzen? OS itr der Gottl 
den Matur und feincé Sinnes theils 
hafftig morten? Od ihr pon ſeinem 
Geiſt empfangen baht? Die Ptobe 
iſt auß den Eigenſchafften und Fruͤch⸗ 


ten leit ju nehmen: Mug einem hertz⸗ 
liden Glauben und DBertrauen auf 
Gottes Gnade in Christo JEſu, aus 
Dem innerlichen Trieb und Beweg⸗ 
ungen Def neuen Lebens in euch, aus 
Det Liebe zu GOtt und ſeinem Wort, 
aus Der Luſt und Begierde GOtt zu 
dienen, und im Gebet und GOit⸗ 
feeligfeit fichsutiben, aus dem Streit 
mider Die Welt und das Fleiſch muſt 
bu, O Dienlh, von deminnerliden 
Zuſtand deines Hergens urtheilen! 
Gehe Dannindid, foͤrſche und frage, 
mie cS um dich flehe? Stebeft da 
aud in Dem Glauben an den HErrn 
JEſum? Finder du in deinem Her: 
Ren cin veſtes Bertrauen auf fein 
theures Verdienſt? Beaebreft und 
hoffeft Du durch feine Gnade feelig 
ju werden? Kant du ant Wahrheit 
ſagen: Ehriflus lebet in mmr, Benn 
mat id jetzt {ede im Fleiſch, Das lebe 
ih in Dem Glauben deg Sohns GOt⸗ 
tes, Der mid geliedet und ſich felb? 
fur mid dargegeben, Gal. 2, 20. Freu⸗ 
eſt du dich GOttes deines Heylands 
und haͤltſt den Nahmen Jeſu, und 
ſein theures Verdienſt por deinen 
hoͤchſten Stas, und vor die gröſte 
Pult Denes Hertzens? Und mie es iff 
init Dem Leben deſchaffen? it dirs 
wahthafftig Darinn umd tt anders 
su thun, als Daf Du deinem GOtt 
dieneſt, Deinem Heyland nadfolet, 
und hme DandLur werdeſt? Dag dv 
Deincm Naͤchſten im Geiſt urd Seids 
lichen nuten mögeſt? daß Du dich 
aud freueſt mo du es thun kanſt, a 
u drigen aber wenig achteſt od du 
rei® oder arm, grog oder klein, bod 
oder nieDrig, geebrt oder deradt im 
Der Welt ſeyeſt? Over hart du viel: 
leit die Welt nod lied, fudeit is 
ibrem eitelen Wefen deine Frew 
De und Glückſeeligkeit? Laffert du 
Dif Deine Hauot ⸗Abſicht in Deinem 
Leben ſeyn, wie Duin der men 
rel 
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reid) und angeſehen feun, und ales 
nat deinerkuſt haben moͤgeſt? Trach⸗ 
teſt du nach Ehren, emien groffen 
Nahmen zu haben? Trebek du 
Ptacht und Uppigkeit in Kleidern? 
Strebeſt du nach Reichthum, und 
haſt kein Bedencken, ſolchen auch wohl 
mit Unrecht zu haͤuffen? Beſteheſt 
du auf deinem vermeynten Recht, 
obs auch ſchon wider die Liebe des 
Naͤchſten ſtritte, zanckeſt und ſtreiteſt 
du mit ihm? Kanſt du nichts leyden 
mag Dit zu wieder gethan wird, fon: 
dern brichſt gleich in Zorn, ja gar 
in bittern Haß und Rade aug, u.ſ. f. 

¢. Wie du es in der Pruͤfung des 
findelt, fo wird Dir dein Gewiſſen 
felbit Zeugnuß geben, inmas fir eis 
nen Stand du fenet? Findeſt du 
Das Letzte? ſo wiſſe gemip, Dap Chri⸗ 
ſtus nicht aljo gefinnet aemefen, fo 
bit Du nom in der alten Geburt, 
fo traue gewiß, ade Hoffnung der 
Seclighert wl, als lang du allo bill, 
ben Dir vergebens und verlohren, 
dein Hiſtor der Glaͤube, da du aes 
glaubet baft, Chriſtus fey vor did 
empfangen, gebobien, gecreutziget 
worden, mirddic nicht helffen. Bes 
truge Dich nicht, wo Fein neues geist: 
lides Leben, feine aotthidhe Freude, 
kein innerlichet Friede, eine Lud am 
Wort GOttes, kein Lob und Preiß 
Goͤttlichen Nahmens, keine Yer: 
iMmahung det Welt, fein Verlangen 
naddem Himmel, dant JEſus nice 
angenominen, DA wohnet cr mht, 
ba fen net man ihn mid i. Ach ſo 
fahte mde fofort, ſondern febre bey 
Zeiten um! Dann bringt du uidt 
Ghcyutum und fermen Geiſt, ſeinen 
Sinn mit Dir vor GOttes Gerrit, 
° bit bu ohne GHtt, ohne Seelia: 
keit. Wh wie ws alfo Zeit fid nicht 
. faumen, fondern weil Die Gnas 

den Shir nod offen if, darnach qu 


bingen, Dag du Chrifli theilhafftig und Wr Beflanvigheit fort 
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werdeſt! Findeſt du aber das erſte, 
und Dein Gewiſſen geuge dir, Dag du 
fo acfinnet bift, wie Dir oben vorge⸗ 
balten worden, fo bait Du den Sinn 
JEſu Chriki, fo lebt er gewißlich in 
Dir, fo ſteheſt du in Der Wiederge⸗ 
burt und Goͤttlichen Kindſchafft, und 
Daber aud in Der Verficherung dete 
ner Seelinfert. Sofccue did) dann 
ir GOtt deinem Hepland, und ptei⸗ 
fe Die Gnade Denes GOttes, Dag er 
ſeinen Sohn in dir hat wollen offen⸗ 
babren, Gal. 1,16. Freuc did aber 
aljo, Dag du nicht tides werd ft, fone 
Dern fo bu in Chriſto, und Chliſtus 
in Dit iſt fo flebe gu, daß Du in tha 
und er in Dit bleibe, ob. 19) 4 
gedende, Dag Der Feinde piel find, 
Die Dem Kindlein nad dem Leden 
ſtehen, fo made Dann uber did 
felbit und deme Seele dak dieſe zarte 
Geburt nidtin dic unterdrucet wers 
De. Kah Das neve Leben JEſu fe anger 
je veſter in deinem Hertzen wurtzeln 
und regieren. Begegne demem Ere 
lojer mit heiligem Verlangen, mit 
ftetem innerliden Seuftzen, fo fine 
Deter Derm Gemuth ofſfen, und immt 
fein rechtwäſſiges Erbe mieler em. 
Nimmſt Duibr auf, fo nenme er dich 
mieder auf. Stehe aber wohl zu, was 
Du eta in deinem Hergen hegeſt, 
Dag fein reiner züchtigender Geiſt 
nicht leiden fan. Merckſt du etwas 
unrechts in Dir, fo lag es nite zur 
Krafft fommen, ſondern daͤmpffe die 
Ausbrüche des Fleiſches und der al⸗ 
ten Geburt, was Du immer kanſt. Es 
fan bifmeilen eine geringe berqange 
lide ult, oder andere ſuͤndliche Ret 
gung zu zeitlichen Yortherlen, vas 
danke Werck deines Heils aufhalten. 
Da ſiehe nun wohl ju, und ſchertze 
nidt mit Dem Wer deiner Seelige 
feit. Dann das Weird Deiner neuen 
Geburt mug aang ununterbrodeny 
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und ausgefuͤhrel ſeyn. Wer weiß, 
wie weit du ſchon in der Erkanntnuß 
und Gemeinſchafft des HErra JEſu 
fkommen wareft, mann du afein ſei⸗ 
nen Anleitungen gefolaect haͤtteſt! 
Ach wenn du JEſum alſo aufgenom⸗ 
men haͤtteſt, weld einen Himmel bate 
teſt Du nun im Herken, Da du viel— 
leicht no® viel vou der Hode ſchme⸗ 
den mot wegen deines Unglaubens. 
Dani wer Ihn aujnimmet, der nimmt 
mit thin auf den gangen Himenel, und 
Das emice Leben, ja die Gottheit ſelb— 
ſten. O darum eile nod heute ihm 
entgegen, kuͤſſe den Soha, weil Ec 
Dirin ſeiner Freundlichkeit begegnet, 
daß cr mt zürne, und du umkom— 
meſt auf Dem Wege, dann fein Zorn 
mird bald andrennen, ader mobi al: 
len, Die auf Ihn trauen. 

a al ae a al % *. el oa aah * —J— ¥. 
Das XI Capitel. 
Mon Den Dindernuijen, warum 

JEſus in fo vieler Hergen mide 

aebobren merde? 

Waean⸗ mir das Leben der Menſchen 
anſehen, O mre jeigt ids doch 

fo oſſendarlich, daß JEſus in weni— 
gen Hettzen ged ohten fey, oder Darin: 
nen wohne. Bernhardus hat uve 
unredt geſagt: &8 fennd viele Chri⸗ 
flen, Die nichts von Chriſto in id hay 
Bens Md ja fo wis lender! Ore mer 
flen haben Chriſtum nide in fic woh⸗ 
nend. Wir rubmen uns zwar deffen 
ohne Sme'ficlalle, aber wer fan dot 
pon Den meiften glauden, daß VE 
fug in thren Hergen mobne? Sau: 
den doh Der Teufel und die Writ 
alenthalben zu den Fenftern, dass, 
aus ibsen Sinnen beraus. Wir wol: 
len afe JEſum haben, ader mo? 
nur auf def Sunge, nur auf 
Ben Lippen, nur in dem Munde, 
WE HERR HERN fagens, 


in Das Hers wil man ihn nidt eins 
lajjen. Wir ſorechen viel vom Glau 
ben, aber was fur Glaub? Schein 
und Heuchel-Glaub iff ben den mei 
fen, Det linglaud zeigt fidjagenug | 
in Den Werden? Wir meynen Chris Fi 
ſtum gewiß genug ju haben, fo wit 
in Die Rirdhe geben, oder ibn im YW 
bendmahl empfangen; er darff fid 
abet faum einen Augenblick aufhalten 
wanns wohl acratb, gibt man thm 
ein oder andern Cag Quartier, Dann 
mug ec mandern, und Dem Teufel 
wieder Plug machen. Ach febet, fo 
haben die wenigſte Chriſtum in fid 
wohnend! Was wt die Urſach? an 
Chriſto fan die Schuld nimmer ſeyn, 
alg Der auf ſeiner Seiten willig und 
bereit it, ſich mre aden Den jenigen 
git Deretnigen, welche nur un Glaw & 
ben ihne aufnebmen, und Daf Herg 
oͤffnen wollen; Sondern die Haupt 
Urtad Wt ohne Zweiſſe! ben den 
Wreniden felt, meil fie ibre Her 
Ren nicht gu ſolchem Zweck wollen 
heillgen und tüchtig Machen laſſen 
daher bleiben fie ohne Chriſte, 
ohne Wiedergeburt, Obs 
ne Hoffnung der Seeligfeit, und 
kommts, Dag Der Satan meprinib 
nealedt, wohnt und wircket, als Ve 
ſus und fein Geiſt. Wir mogen des 
je Leute beſſerer Unterſcheidunz 
halber in ſechs Claſſen abtheilen. 

2. Einige find aleſchſam unfrudt 
bar und Untudtig Criſtum geri! 
ju empfangen, oder gu aebabrer. 
Weids+ Perfobnen, melde inrerlid 

gang unrein, find foniteh naturlid 
Rinder ju empfahen unfabig, und 
muiten erſtlich geteiniget merden, v 

fie Kinder zeugen ſollen. So ud 
mit allen, Die mit Dem Gundew 
Dienſt und Der Welt- Liebe verum 
ceiniget find, Die fonnen Ehrijtem 
nicht in fic empfangen, fondern muh 
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tem Wohlgeſallen der Slinde, und Luſt 
an derielben gereiniget werden, ſollen fle 
Chriſtum durch ten Glauben empfangen. 
Soll GOtt ſeinen Sohn in dir gebaͤhten, 
fo muß ſich Dein menſchlich Weſen reini⸗ 
gen, und zur Fruchtbarkeit mit GOtt 
durch ſeinen ewigen Geiſt bewegen laſſen 
ſagt eine fromme Seele. So viel als wir 
GOrtes Geiſt Platz bey uns laifen, jo 
piel find mir auch folder Reinigung ems 
pranglich ; Und ſo viel wir folder Rei: 
niaung, to viel nad wir auch Ehrifti em: 
pfangltd. Welche widerſtreben, und in 
ihrem alten Weſen Lieber oleiben wollen, 
werden Chriſti niche theilhafftig, mit thm 
niche vereiniget, umd alſo wird Chriſtus 
in ihnen nicht empfangen oder gebohreu. 
§. 3. Einige verhindern die Empfaͤng⸗ 
tiß, und begehren alſo dieſer geiſtlichen 
Geburt ſelbſt nicht, ob Re aleich gu ſolcher 
nohl gelangen koͤnten. Esaire aottloſe 
Seleuthe, dre des Sheitandes irc) zwar 
adrauchen, und die von GOtt Cheiſtli— 
chen Eheleuthen vergoͤnnte Luſt und Er— 
goͤzung genieſſen molten, aber es ſoll obs 
me frucht ſeyn, und me wollen keine Muͤ— 
heind Beſchwerung haben, tober fie ces 
mentalteh zu allerley Unreinigkeit vers 
leitt werden, welche wider die Natur, 
undoor GOtt ein Grevel pnd. Go find 
tele unter tenen Chriften, mele 
prarShrifit gern genieſſen moͤchten zur 
Seelnteit, Ne wollen neh ſein⸗s Verdien⸗ 
ſtes atroͤſten, aber fle moͤgen ſichs eben 
ben den Chriſtenthum nicht ſauer geſche— 
den laſen, und auch etwas leiden. Ste 
pHeuch die Gedurté-Cameraca, und 
verhindern alfo, tas Cbriftus in ihren 
Seelen vcht aebohrenmerden fan. Dan 
forts: Bera wolt tre Welt auch ſeelig 
ſeyn, amt auc nicht war die ſchwere 
Pers, trealle Chriſten leiden. Gern wol- 
te cin eda Mensa, ter nad Fleiſch und 
Blut geſithet iſt, mit Chriſto im sim: 
melteich man, aber er begehrt nicht nit 
thm auch da Kelch des Creutzes und Lens 
beng ju trodden, und getaufft werden 
mitber Taufe, te er mit getaufft wor— 
ben, Wann nan nur ſo in ten Himmel 
fommen forme, dak fein Streit, tein: 
Ucbermindun:, feine Rranduna tes ai: 
ten Memicher Loree ͤbernommen wer: 
Den, fo wuͤrde er Simmel bald voll ſeyn, 
fo miirden alle ue fic) Chriden nenner, 
felia merden. Denn biß dahin, mann 
Wit Hur cimgebiteter Weiſe alauben ſol⸗ 


fen, wis werdet durch Corigum ue | 
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und feclig werden, biG tabin, fage ich 
find wir alic fers gute Chriften. Aver 
tering an die Verlaͤngnung der Welt, an 
die Creutzigung des Fleiſches, au die 
MNadfolae des HErrn JEſu geht, de 
find die wenigſten zu finten. 

5. 4 Einige fommen ſo weit, bap fle 
Chriflum empfanaen und ſeiner theil⸗ 
hantig werden, aber fie bebalten iba 
niche, fonder verlieren ihn bald wieder, 
Nod ebeer im Hertzen voͤllig ausgeboh⸗ 
ret. Dis geſchicht bey einigen aus Sods 
heit. Andere verlicren Chriſkum aus 
Ungchtſamfeit, wang fie nicht wohl acht 
haben auf das Gute ſo in ihnen iit, jols 
ches zu bewahren, zu ſaͤrcken, und zu vers 
mehren, und wo ihnen an ingerlicher 
Kraft des Geiſtes etwas abgehet, daß fie 
es nicht bald wieder ſuchen. Os geſchi⸗ 
het leicht dag wir tn unſern tuͤckiſchen 
derfuͤhretiſcheu Herzen mennen, es yep 
Nuit ales que nachdem wir einmahl die 
Erkantnus der Wahrheit emtpfangen has 
ben, ſchlaͤfern aber ung unbermerckt wis 
der ein, und laſſen unſern Glauben ju 
fetnem redten Wahsthum fommen, 
moturch Cann geſchicht dab wir allmahs 
lich wieder verlieren was wir erarbeicet 
haben. So ſoll es aber nicht tenon. Chet 
tus Fomine durch Glauben und Liebe ins 
Mek, bee einmahl daringen empiau— 
gen, ſo mien wir tha bewahren und 
machen, daß er wachſe yu einem vols 
kommenen Menſchen in Snare und 
Hertlichkeit, denn mir pind Ehret chetls 
hafftig morten, fo mir andertt bas ans 
acfariacue Weſen bié ang Ente fet bes 
halten, heiſt es. Hebr. 3, 14. 

5. Einige btingen Chriſtum biß zur 
Gevurt, bleiben aver doch dartunen te 
cken, dag tic das volle Leben in JEſu 
nimmer erteichen, diß ſind dieſenige, 
welche unter dem Geſeß und im Anfang 
der Wiedergeburt eben bleiben, und 
niemabls zu einem rechtſchaffenen 
Durchbruch fommen, wel ne mit ths 
rem eigenen wirden, Nennen, und Laut: 
fen es ausrichten, und der Zucht des H. 
Geiſtes nidt tn allem gehoriaut werden 
molen, umſonſt ift aller folcber ihe Be— 
mihen. Das Mindleta, fo in und mus 
etne Geftale zewinnen und gebohren wees 
den, wird weder ju Serufalem im Tem— 
pel, nod) att Herodes Sofe, mod) ben auf: 
ferlicen aefegliden Dingen gefunten, 
ſondern allein in einem einfaltigen ſtilen 
und lautern Weſen des Gerites. Es Clas 
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ae es wolle mittem W 
Chri um mit dem Glauden, Liebe, 
——— Gedult Sanfftmuth, 
icht fort, es gehe alles meht dinter 
ſich ele fir nd. Was iſt ſchuld daran? 
Daß er mehr aus eigenen Kraͤfften ſich be⸗ 
wſibet fronsm ju ſeyn, als der ſaufften 
Wirdung des Geilies Mer Gnadew raum 
gu geben. Darn fo its mit lem Men— 
fen: Wie er von Natur wohl einiger 
maſſen das Sefer erkennet, ader nidt tas 
Evangeli vu, alfo wil er and immer 
mehr ned geſetz lichet Are fein Chriften: 
thums fahren. als dag ex ſuchen folte, die 
Kraft hs HEren JEſu juni neuen Leben, 
recht in fich zu ziehen. Daher, wanns recht 
ané Wert achen fol, fo :* kein Nach: 
druck da, und berets Dann aus 2 Rea. 19, 3. 
Die Kinder nnd kommen biß an die Gez 
burt, und if keine Kraft ta gu gebaͤhren. 
a egen fim? wiederum antre, Me Gber 
un und Zeheg tes Geſeges ſoren— 
gen, unt von den Banden Mer zur Knecht⸗ 
fe gebabrenden fruchtdaren Rutere, 
Haar, Ach alé cine unjertige Frucye 
loßreiſſen, auch che Me Wadtheit und das 
Svangelium von JESU ree in thnen 
ofembac worden, und der Geit des Nerren 
fle fren gemachet bat von tem Seven der 
Shnden und tes Totes. Nom. &, 2. Diez 
fe weil fie gerne bald hindurch waren, fo 
Pommen fie an keine rechte Geburts Ar⸗ 
deit, ſondern bletben alein an einigen 
duſſerlichen Werden hangen, thun nur 
was thnen qut Minder, oder tic chen nicht 
faueranfommt. Daher fe denn auc tas 
rechte Hild JEſu meemals erreichen, fons 
berm eber juriicf achen unt die Welt wie 

ter lied gewinnen. 


6, Einige acbibren wor, aber niche 
Chrifum, fondera cinen Fedl. Bralm-, 


150. Die Char. hat au whre Gedurt, 
mie fic ems Jacobus beſchteidet: Ein tea: 
ficber wird verſuht, mann er von ſeiner 
eracnen ud ⸗ereizet und ocicdet wird. 
Darnad, wanr tie Lud empfanacn dat, 
fo aebieret fie Me Saͤnde tie Sind ader 
mann fic volicntec #, gedteret he den Tot. 
‘Jac. t, 15. Beer haben wie Me rechte Ab⸗ 
bildeng, der Soͤnde und theen Fruͤchten. 
Der Ucerus ober die Gebdne- Mutter und 
Fraven- Leb, welcher nah Calonwns 
Worten, Vrov. 30,16. unerfarelich ik, 
r@ tie eigene Lud, oder das Herm mit der 
fimdtichen Gut, angeſtecket. Dieſe Cue 
welche yams dere Ratut ven BWdem her 
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burch tie Leibliche Seburt cingepfanet ift, 
rermet und lodet, reinet jum Boͤſen, und 
lotet vont Gutenad. Dis ift der Anfan 

ter wircklichen Suͤnde, die crite Peruy 
fung zut Shade. So lang der Meld 
dicfer Aeitzung und Lodung miteriiede, 
fo bicibe ne unkraͤfftia, und wird die wird: 
liche Sunde in theer Brut erſticket. Wenn 
aber der Menſch wer Suͤnde ten Willen 
laft, mann er ihm ſolche belicdig einbil: 
det und fie ju erfiillen trachtet jo empfangt 
he Luft, dic Suͤnde wird burch Reitzung 
und Einwilligung in die Geele gezeuget, 
gewinuet eine Geftale, der Menid gehet 
mit der Suͤnde ſchwanger, Hiod 15, 35. 
und hat keine Nah bye bie unfeelice 
Sdlangen Sucht zur Welt gebieret, des 
it, die Suͤnde wircklich vollbrinact. Man 
moͤchte ſe nad des Aportels Veranlaſſum, 
mit ter Grunt einer laͤufftigen Hiudin 
veralerchen, welche nicht ruhet, ehe fre en: 
pfanaen, das iſt, ehe ſe des Gemuͤrhs 
inwilligung erhalten, und eine wi'ds 
ihe Suͤunde acjeucet bat. Die Sine 
aber, weun fic vollendet if. daß ter 
Dead ſeine Beaterden erfuͤllet hat zeu⸗ 
act wieder ein anter ind, das te der 
Zot, Geelen Todt, Glaubens Tod, 
Ewiger Tod. Nbm.6,23. Nua ve ik 
tic derdammte Ginten Geburt, de ver: 
Auchte Geburt Canaans. Sjech. 5, 2. 
Welche der Geiſtlichen Gebure Ch tts a 
uaſeren Hertzzen ſchnurſtracks enneaen, 
So lana als dieſe in der Seelen hericet, 
fan JEſus fein Wer in uns acht ba: 
ben. Die Alee Geburt asus in To? ge: 
bem, ebe ore Neue auferſtehen Bn. Dee 
ſuͤndliche Luft, Mie aus ter AeHDlichen 
Geburt her entiprinact, mug ectédect, 
und aud dem Wee geroumt werden, ebe 
ber ‘Drantiqaam ver Seelen turd tue 
Wriederaedbure im uns eigaden fas. 
Toͤdten Du fle aicht, fo toͤdeet we dich. 
Dit Suͤnde cin Otter Seyide, tos ſei⸗ 

me eigene Mutter toͤdtet. Dartm write tu 
JEſum aebaͤhren, fo Bahl ande mt 
idt, fond :Adoerlobren. Erraid tie Lue 
pon SOes zur irrdiſchen EvicafheFe id 
mendet, wat mit tem Duren Weird ter 
Vernunfft juddis, fo ig «r Avtall vow 
GOrt aeſche den, umd te Serie pom 
Sat an vericitct. Am beien dieie Tem 
fei; Frude. fo bald o therer eraes 
Brut erfide! Efeja so s- Die 
Kinder Badels an dem Rifen Chriſte zer⸗ 
fecbmetcers ! BY.137, 9, So merd man tos 
ihren Stticen cr ledioc. das was eraca 

Erloſet 

















Erloͤſer fein Hers einig und vbllig ein⸗ 
raͤumen fan. ' 
7. Nod cine Claß it uͤbrig, nemlich 
derer welche anſtatt Chriftt gar den Teu⸗ 
fel gebabren, welches erfchrodlich, aber 
leyder nur allzugemein it. Das Herg ei⸗ 
nes Suͤnders, was ift tas anters als cine 
Geburts: Sthtre des Satans, der Ort, 
ſich a a unt Ohim lagern, da tie 
Strauſſen wohnen, ta Me Feld- Teufel 
huͤdfen, da Nie Eulen ihre Neſter haben, 
wie der Seiſt des HErren redet, Efair3, 
21. So lang der Menſch nod nicht wit: 
dergebohren unt bekehrt if, fo lang ut fern 
Hers cin Behaͤltnuͤß ter bdjen Geiser. 
Der Gatan bat fein Wer in ihm, Epd. 
2,2. Da wWohnt im einem Cain ovr 
Eaul, cin Mort-Seift, in Anania und 
Sappbira, Ser Luͤgen⸗Geiſt, in Doeg nnd 
Simei der Later-Gerft, in Sunri, Amnon, 
ber Huren- Teufel, in Sejabel, der Drache: 
Teufel. in Juda der Gein Teufel, Gum: 
ma: Cin Gander hat fo viel Tentel in 
fc, als vielen Suͤnden er Ment, fagt Au— 
gutinus. Daher kommts, daß man et 
nen rudlofen Menſchen Diabolum in 
carnatum einen eingeneiſchten Teufel 
beiét. Hierinnen ſteckt nun Me Tieſe 
tee Satans und Gebhcimniig ter Boshert ? 
Nemlich: Wie Chriſtus in ſeinem geifts 
lichen Verb oder in ums gebohren wird, anf: 
waͤ chſet, geſperet, getraͤncket, verfolact, 
arcreun act, ausacrottet wird, aufer ſtehet, 
und das abes thut und leydet, mas er ju: 
por im ſeinem cigencn Leibe, unt? im der 
Vitichen Rirchen Aleen Teftaments jum 
Bordild gethan wnt gelitten, biß er auch 
hicrinnen jum volfenmencn Mann wit, 
unt uns auf demſelben Crewn-Wee, ben 
et juvor fiir uns gegangen, ſeinem Bile 
in Sreum und Herrlichfere @leichfOrmig 
madht: So machet cs hr Gaetan, tas 
Heupt Mer Welt, im Gegentbheil met rer 
Welt finer Lieben Braut over Kirchen 
fat nach alin Sehden, big er fe ibm 
eanr aleichfoͤrmia, und vollkemmen in 
Teutifcher Brévie und Boßheit madet, 
en? alfo anf gleichem Weg durch Mr Wele 
Derrlichteie mit ibm in Me ewige Pein 
fhoret. Wenn fic nun hiernach fetes 
ſelda priifet und eramunirt, fo fancies 
italien Zewiſſen aus feinen eigenen Ge, 
tenden, Chien, Smnen, Beginnen, We 


ſecten, Worten und Werden in ibm felbe 
Urtoclen, ob Cbriftus or Satan in ihm 
ebe unt wirde? Chritus wirdet mung 
ſelche Wercke, alé er (low wk, shut and 
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lehret; Hiugegen fudt ter Gaetan ibm 
alles mig ju maden, Wo nar 
Christ Leden, Eigenſchafften, Wirckun⸗ 


gem, und Rennjerchen fern, da tt Chris 
ftus: Wer nemlicd mit Chritto liebedy 
ſuchet, ermebtet, boffet, lepdet, baffet, 
meidet, ter iſt ein Glied am Leibe Chris 
ſti. Wer auch ſolches unterlaͤßt, und NB 
Gegenebett mit hem Satan and Mr Welk 
erwehlet, fuchet, begehret, liebet und vers 
lanact/ der iſt nicht mit Chrifie, fontern 
ein Glred und Behaujung tes leidigen Gas 
tang wider Chriſtum. Lauter dieſes hart, 
O Siinter, erſchrickſt bu fiir des Tenfel’ 
Namen, warum erſchrickt du nice fie 
tes Teufels Werden, Ein Jammer ts 
Leiblich befeffen fenn, aber glaubds, fo lans 
ac tir der Teufel in der Seele fet bift da 
viel elender. Dein Hera ift fein Hau 
nad Yuc.t1,24. Ach foie ibn to 
aus, fo nimmt dich FEſus cin, und fer 
ſich dargegen in dein Hertz als ſeine Woh⸗ 
nung. jo bit du wohl bewahret and dev 
Urge wird Mic nicht antaſten. 
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Sas XII Eapitel. 


Bon Mr Hoheit und Nusbarkeit dieſer 
Geburt. 


bre, ia groſſe Ehre vor nis arme Men⸗ 
ſchen iſts, daß der ewige und einge⸗ 
bohrne Sohn GOttes in ſeiner leiblichen 
@eburt unſer Immanuel und Brudee 
worten, Prin Engel darf fich dieſer Freum⸗ 
ſchafft rͤhmen; Dak aber unfer § 
burch Me BSeifiliche Geburt Chriſti au 
gar cine Mutter GOttes werden foll, bas 
th Ehre ber alle Ehre. Maria hatte al 
lein Die Ehre, Chriſtum leiblich ju emt 
pfangen und jugedabren. Ader Ehriſtus 
if milliq. allen Mejelbe in gewiſſer Ors 
nung vwiederfahren ju laſſen, Geitlich 
von ihnen emefangen und aebobren ze 
werden, welche es nur beaehren. Zwar & 
it vorher in allen Dingen, als eR 
SAhipfer und Erbateer ter Natur, aber 
mit ſeiner Henl wirdent-unt ſeeligme⸗ 
chenden Gnade Pomase cr abſonderlich im 
die Seelen ter Glaudigen, ſich aut ihnen 
mnie? ju vereinigen. Thun fie chm Me 
Chie auf⸗ remnigen thr Herz von Sls 
den durd fein Blut, ſchmcken es mit 
Tugenden, ſuchen theen Seelen Freund 
mi Berlangen, Fieben, Geufnen, Ba- 
cn, 
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ten; Nehmen ihn mit Freuden auf. und 
meiden, was ihn fan vertreiben, ſo bleibt 
er und wobnt in ihren! Und dieſe Ems 
pfananié tit wohl fecliger als tie Leibli⸗ 
a. Daan Me Leibliche Empfanoniis 
ant Gerure hatte Mariam nicht feel'g 
machen fonnen, mone ihren Cohn nicht 
aud aciftlid im tem Glauben wre wir 
empfangen patte. Gn Anſehen deſſen et: 
ne glanorae Seele Mr Gungtran Rariaͤ 
in geweer Maaß nichts nachzugeben hat, 
weil ſie Chriſtum im Hertzen durch den 
Glauben emdfaugt, als thn gedachte fet: 
me Mutter geitlich im Herken empfan— 
gen, und leiblich unter dem Derren ge— 
fragen bat. Drum als Lucas 11, 27. 
Ein Wed im Bold Me Stimme erhub, 
und ſprach: G@eelig ut ter Leib, der ih 
etragen, und Me Brite, die du gefogen 
fai. So antwortet ibe der Herr: Ja 
wal find tic GHetes Mort horen und 
ewahren, aniuteuten, dab dieſe geiſtli— 
* Geburt viel ſeeliger als die Leibliche 
cD. 

2. lind wir merden folches relba erfen:- 
nen. mann mir bedencken ju moe fir ets 
mer hobhen un ſeeligen Gemeinſchaft mir 
hierdutch mit Ehriſto gelangen? Dann 
mir werden durch dieſe geiſiliche Geburt 
theinbafftig, ſelbdã der aoͤttlichen Natur, 
2Uct.1,4. Wieer turd tre Leibliche 
der Menſhen ot theilhaft g woeden. 
Wenn dos Eiſen mit dem Fewer vereini— 
act wird. fo wird es aanz feutiag. Unt 
wenn nd GOttes Sohn nue uns oereu 
mince, io werden mir aan’ Söͤttlich, ge— 
behrne Kinder BOetes aus GOtt, unt 
Het slenh. Wie heracacn tre Kinder 
Ger Unagalaubens niche allen em Catan 
aleich, ſondern aar Teufel werden. Der 
Glaude mam: Goeeer, wud ter Unclau- 
de macht Teuſel mic Luterus und Bren— 
tius aar berrlich teden. In Chrifie woh 
met die aanze Fille der Gottheit Leibhaf 
tia; it nun Chris in uns, fo wohnt 
@uhdie canre Fulle der Jettheit ut uns, 
obwohl mide leibba*tig und perfintich, 
toch mabrbefria und in Gnaden. Doel 
bevtre ſeiner obttlichen Eigenſchaften, 
nad tem Vorbild der perfPbnlichen Ler: 
einigung, wie er zuvor aufee Natur mit 


alien deren Eigenſchafften an fich genom⸗ 
men. Dann er theiler den Glaudigen mit 
ſeine Heiliakeit, feine Keaffe, ſeine Staͤr⸗ 
He, fein Licht, ſein Leben, ferme Seelig⸗ 
Feit. Hingegen cignet er fic) unfere An- 
aelegenbeiten gu, und nimmt fic darum 
an, al$ war e¢ fein eigen. Er befGmmert 
fid) um uns, er bittet fir uns, er frei: 
tet fiir uns. miter unfere geiftliche und 
leibliche Feinde. Gumma: Alles mwas 
unſer iit, wird Chrifti, und alles, was 
Chrift: iff, wird unfer, Alles mwas uns 
widerſaͤhret fo wohl an gutem als bisen, 
ſchreibt ihm Chriſtus iu, als wenn eg ihm 
ſelbſt geſchehen marc, Matth. 10, 40, 
Wer uns betruͤbet, verachtet, la ert, quoͤ— 
let. ter chuts ihm ſelbi, Met. 9, 4. Und 
unſer Heyl und Seeligkeit lat er ich fs 
etrtig anacleaen fern, als cb er obne uns 
nicht leben, und ein vor fich ſelbſt feeliaer 
un? veranigter GOtt ſeyn koͤnnte. theil⸗ 
haftig ſeiner Goͤttlichen Wirckungen, tie 
rim, mit und durch ung. mre tre Seele 
burch dem Leib eben Me goͤttliche Werde 
wircket, welche er zuvor im, mit und durch 
feinen Verb aur Erden gewircket bar, und 
demnach ung dieſelbe zuſchteibt und be 
lohnt, als cb tte Oom und ſelbſt gethan 
maren. die mir doch ohre ihn nichts fon: 
nen. Dann mie wir ohne cha nichts fone 
nen. ſo will Cheiſtus auch nicht chne rng, 
ſendern in und durch uns alles mircten, 
mas er ven uns erfſordert. Daher koͤnnen 
mir ades rm Chriſto Phil. 4, 13. Und 
ind alle Denge dem Glaubigen moalic, 
dic Chriſtus thun kan, Mare.9,23 So 
werden, auch dem Blauben ſolche aimed 
tige Dinge zugeſchrieben, Me doch GOtt 
fclb@ gewircket hat, Hebt. 11,29. 30.33 
34. 

3. Go agareß hic Herrlichkeit, fo arck vt 
aud Me Nutzbatkeit. Einmal, wo Ve: 
fug ting Hertze kmmt, da Pans an Heol, 
an Geeaen, Yeben, Geclrafere nicht * 
len. tann er kommet niche leer, ſondern 
brimace mit tc die Fülle ſeiner Grater, 
Gerechtiakeit, Friede und Freude in dem 
Yel. Gem. CEbritus, Hiumel, Se 
liaheit unt alles Gute, laſſen fd nidt 
trennen. Wo er iff, da iſt aud alles pov 


es. 


Des Burhleins, Das Geheimnuͤß der Geiftlichen Geburt Chriftt 
in ung, genannt, und ded erften Theild des Geiſtli⸗ 
chen Magaʒiens 
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etlicher Schrift-Spruͤche und Lieder, davon in 
Theil des 1** gehandelt wird. 


A B, C guldenes eines frommen Kindes 
Alder Tabita) 


Andacht wabre und rat ite p 
Armuth Nutzbarkeit derſelbe 
Arndt (Johann) wahres Siti nth int angefuͤhrt 
Bekehrur Ig, § arundlide Ermahnung a 
Baten und eit igen, sur Kinderzucht gehorig 
Betrachtungen, mele nutzlich 
Bibel, Leſur 1d bey Kindern nd dthig 
Bikes J Je 1c0D ) 
( Zujanna ) 
Brackel CCheodor) feine fruhzeitige Bekehrung 
Brigtmann (Carl) 
Buſſe, cu 1g ern tide Vermahnung dazu 
C. 
Catechiſation, woher und mas es it 
Catechismus Luther. ttwas draus 
Chritenthum Bran gu wachſen 
Chriſitliche Lebens- Regeln 100 
D 
Docks (Chriſtoph) Vermahnung an ſeine Schüler 


© nfal ue ( obannes ) 

En gelbt aon ns) Leben Krankheit , 20d, Geſichte, 
ey — ung und Hut Vermahr uͤngen 
Mb pon ſeinem Leben und Geſichten 
Mehr Genre Num ro. mt und 
Vom wabren Chriſtenthum, Meligion, Leiden und 

Beyfal 

Einladung zur mabren Gotlſeligkeit 

Etmahnung, ernſtliche an Alt und Junge 

Buſſe 

zur Keuſchhei 


— 


se 


— ‘| 
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— neue in Oſt-Hempton 

krichung und Unterricht Der Jugend 

Fuſebt us ‘ 7 * itige Eindrücke 

Eyer plariſche Vorſtelung der Cugend und Laſt. bey Kindern 
S. 


Freu indlichkeit im Worte: 
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ubjertige Bekebrung, Moͤglichkeit dazu 


atehheit, zu Denken, Reimgedicht 





Verzeichniß oder Regiſter 


der Materien - — gen Puncten, wie auch 


dem erſten 


a Num. 


41 


Vag. 


334 
227 


143 
196 
2237 
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193 
1% 
100 


2 
32 
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Furfag, ernſilicher, Wichtigkeit befictben 


Gebot GOttes, Moͤglichkeit biefelben zu halten 
bon Der geiftl. in uns 
Doct mas er pon Haltung derGebot gelehre 
Geiprache gwiften Vater und Sobn 
Gluͤckſeligkeit, von wahrer und falſcher 
Goͤttſeligkeit Mangel 
— wahre Einladung dazu 
und vom Nutzen davon 


Harfild (Martha) 

Herze, verneuertes, Nothwendigkeit deſſen 
Himmelreich, deſſen von ſich ſtoſſende 

Houley (Sara) 

Hurtigkeit des Gemüths 

Huyſinga (Johannes) Prediger gu Moodorpe 


Geburt Ehrifti , 
Geli CRobert} 
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Jannewey (Jacob) aus ſeinem Kinderbuch 
Julius, wohnt allen Baiſtunden bey 


Keuſchheit, ernſtliche Ermahnung dazu 
Kinder zugt Anweiſung und Sorgfalt dazu 
Von mem te auszuüben 
Pflege bey derſaben 
von Leſen, Baten und Singen 
Vorſtelung der Tugend und Laſter bey Kindern 
Kinder fromme, vieler Erempel 
Wik gehore zur Kinderzucht 


Von Seelen 


Riuabet und; 
Koſtdarken der Zeit 
Kranken-Warter, tin chriſtlicher 


Law (William aus ſeinem Buche 
Regeln, cco Chriſtliche fur Kinder 
Pflege der Kinder 

Leo, ſeine naturliche Eigenſchafften 

Liceder, etliche erbauliche, 
Lucius (Samuel 


ſiehe unten 
aus ſeinem Buclein 
+ 


Megajin geiſtliches, 
s «. Warum und wozu es angelegt 


mas es iff 


Mogliatet fruhzeniger Belchrung 
GO iis Gebott ju hallen 
Prediger ju Neuyort 
Mutter cine, hale ihre dekehrte Codter far melandolifh 


Murry (soon) 


Madi: Andacht, cines Mranten: Warters 


Nachtede des Pfarrers vucins 
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145-168 
366-406 
161 
279 
233-236 
30 
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113-120 
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220 
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343-358 
177 
181-218 
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1962206 
20) 
2072217 
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Nothmendigkeit eines erneuerten > 14 





Omen (Thomas ) — 
Padlin (Beniamin) 
Peter (Saild ) jein jaͤmmerlicher Abſchied 38 
Prediger Salamo am 12. eae 2 
Neimgedidte bom innern und aufern Gottesdienſt 34 
s - und Denten der Frenheit 
Mivet CWndreas) feine Meden und won 31 
SHlaf-Trun€ dem Engelbrecht gegeben 
Scloft- Mord, Warnung dafür 36 
- « Prufung, von grundlider § 
Seelen - Prege der Kinder 
Sicherheit geiſtliche, Warnung dafur 21 
Sitten - Regeln 100 norhige fur Kinder 40 
Siolsens (Joh Ernſt) YXusjuge aus feinem Bud von 
Rinderjude 22 
T. 
Cheophilus, ſein Reimgedichte 14 u. 36 
warum er ſich fo nennet 
Trot: Lied fur Sunder * 
Vater, Geſpraͤche zwiſchen Vater und Sohn 35 
Verhalten 1. gegen GOit 41 
2 2 gegen Dem Nachyten 
- 3. eines Kindes gegen ſich ſelbſt 
Reem abnung juc Verjanimlung und Emſamkeit 
w. 
Warnung fur geiſtliche Sicherheit ar 
an Die Jugend fur Vertubrung gum Bofen 42 
fur Selbit- Mord 36 
White CLhomas ) 
Wunderzeichen und Geſichte Engelbrechts 75 
Wunſch, herzlicher des alien N. DB. . 
Zeit, DON Koſtbarkeit derfelben 


Zufuntt Chriſti, Betrachtungen daruber 37 
Verzeichniß der hierin befindlichen Lieder. 
Armer Get mo denkſt du bin? 
Denket Dod the Menſchen Kinder, 
“he Kinder Des Hodjten mie ſtehts 
Mein Heyland nimmt Die Sunder an 
Verliebtes Yul: Spiel ceiner Seelen 
Wir cine boje Chat nod ſchmucken 
Reim « Gedichte. 
Man fieht IEſum wohl im Jordans. 
Viel ſchaͤtzen fid Feepdenter hic 
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Sprache fo etwas erklaͤrt. 


Prediger Salamo Eap. 12. GedenE an deinen ic. 238 
Math. 7, 24-27 - 6 49 
2 « If, 17, Wit haben cud gepfiffen $ 41 
2 2 43, 2¢. Da die Leute jhliefen 15 120 
ss 24, 38. 39. 30 240 
Guc. 21, 36. So fend nun macer 7 295 
Joh. 1, 11. Er kam in fein Eigenthum 21 169 
1 Sim 4, 8 Die Sorttfeligteit ut nuͤtze 3 26 





Nacherinnerung jum erſten Band a 
Des Geiftliden Magazins. 


EELS ih im Jahr 1763, Das wichtige Wer des Bibeldrucks unter 
göttlichem Beyſtand gluclid geendiget, und nun etwas Zeit hats 
t¢, fo war ich darauf bedacht, nod ferner etwas gemein nützliches 
unter Die Menſchen in dieſer und angrentzenden Provintzen aus⸗ 
zubreiten, und beſchloß, ale Monat einen halben Bogen ſolcher Materien 
Die allen Menſchen ohne Ausnahm nutzlich ſeyn konten, mit der Zeitung als 
cin Geſchenck ausgehen su laſſen, hoffende, Das es Die Leute doch leſen und 
ſich zu nutz machen wurden. Bey vielen Harte es aber gar den Zweck niche 
erreicht, Dann einige ſchmiſſen es gleich ins Feuer, ohne es ju leſen, Damit 
ihnen ja nichts gutes möchte beygebracht, und ſie in ihrem Sunden-Lauff 
nicht geſtoͤrt werden mochten, und madtenes mre cine Natter, die ihr Ohr 
verſtopfft, DAB uc Dre Stimme Des Beſchwerers nicht horen moge; andere 
haben ſolche Blaitcr gwar wohl fur Zeitvertreib geleſen, aber ſich niche dre 
Mube geacben, nad dem Narh Pault alles gehorig zu prufen, und das 
Gute gu bebalten, oder ſich ju mug gu madden, und haben ſie anſtatt alt Pa— 
Pier zum cimpaden oder anderm Cichraud angemendet. Bey ernigen aber 
erhielte es jedoch ſeinen erwunſchten Erfolg, die baben tid) bod Daruber ge- 
frevet, folde Siuce wohl aufgeboben, damm tre und ihre Kinder nd nod 
ſolche ju nug machen modicn, und bat nd deren einer gefunden, Dem jo 
viel Daran gelegen mar, Mie muhſame Ardeit aur id zu nehmen, und por: 
ſtehendes Neguiler uber Das erie Band auszufertigen, damit er, und andere 
inskünfftige dasſenige mas ihnen cian befonders merckwürdig einfallen 
mochte, wieder aurfucen und leſen konnen, welche Liebes-Arbeit i Dann 
auch gerne denen Liebhabern ſolcher Blauer mittheilen will, in der Hoffnung, 
Das aud dieſes ſeinen beſondern Nutzen haben wird. 

— Od mun wohl Ore Ausgade Des geiſtliden Magazins pon vielen fo vers 
ächtlich ut behandelt worden, fo bat mad poles Dod nicht muthloß ac: 
macht felbige fortzuſetzen, ob uh wohl aur cine Zeitlang Damir inne gehal 
ten habe, und nod cine Zeit lang damit merde inne halten muſſen, mel ich 
nun wieder cine neuc Auflage Mer Bibel in der Arbeit bade, welche nicht nur 
auc meine Ardeusleute, jurMesferigung, fondern aud ales Paper das ich 
babcn fan Cobne boberen Preis Davor su bezahlen) erfordert. Mad verter - 
tigung Des deſagten Bidcidruds Coder nod cher mann es Die Zeit und Um— 
ſtande erlauben wollen) werde 1 wieder fortfabren Dann und mann mit: 
Der cin Stu foldes Magazins ausjugeben, und den jmepien Band aud 
Rus zufer igen. 
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(F they etheb, o meine Geele, 
GOTT, meinen Schdpfer, und erzaͤhle, 
NerFundige fein Lob der Welt! 
hm finge deine Jubellieder; 
et Fromme halle fie ihm wieder, 
shin, Der uns ſchuf und uns erhale! 
Rrohloctt ihn, alle feine Heeres 
Shin weihet eucrn Lobgefang. 
Der HErr ift wurdig, ‘Preis und: Chre 
Zu nebmen, Lob und Ruhm und Dan. 

HErr, dir it niemand gu veraleichens 

Kein Lob Fan deine Grog erreichen, 
Kein nod fo feuriger Verſtand. 
Pracht, Majeſtäͤt und Rukm umgeben 
Dich, aller Weſen Quell und Leben; 
Licht iſt dein ſtralenvoll Gewand. 

Du bauſt in unermeßne Hoͤhen, 
Allgegenwaͤrtiger, dein Haus, 
Und woͤlbſt mit dichren Wafferfeen 
Die Glangerfullte Wohnung aus. 

Wie bift du wenn du, GOtt der Getter, 
Herabfahrſt; menn du in dem Wetter 
Einhergehſt, uns fo fuͤrchterlich! 

Du willft, und Wolfen find dein Wagen, 
ein Wagen Donnerts willig tragen 

ie “Sittige Des Sturmes Did. 

i¢ Enael fliegen, gleich den Winden, 

or Dir voran, HErr Zebaoth; 

Sie Flammen, Me ſich ſchnell entzuͤnden, 

Sind deiner Allmacht Diener, GOtt. 

Du haſt der Erde Grund geleget 

Mun ſteht fre ewig unbeweget; 

Vor Alters war die Tief ihr Kleid. 

Auf aller, Bergen ſtanden Wafer, 

Du ſchaltſt fies da entflobn die Waſſer, 
Durd deines Donners Krate serfireur. 

Der Berge Gipfel, HErr erfchtenen, 
Crhoben durch dein madtiq Wort; 

Die Thaler fanfen unter ihnen 
An den fur fie beftimmeten Ort. 
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Zerrlichkeit GOrtes in Ser Natur, aus Pf. 104, 


Mo i 


Nun fieht der Wafer Wuth umdammet, 


Daß fie, durch deinen Arm gehemmet, 
Dic Crde nicht verwiifien Fan. 
Du fprichfts der Berge Schooß' entquellen 
Die Brunneny werden Bad und fchwellen 
Zu Strdhinen und ju Seen an. 
Aus thnen fchdpfe das Volck der Felder 
Erquickung, bis fein Durft ſich ſtillt; 
Much riefela Waſſer durch die Walder, 
Erfriſchen und erfreun das Wild. 
Biel ſchattenvolle Baume grunen 
Mn deinen Waſſern, und aus thnen 
Erthdne der Vogel Lut und Dane, 
In threr Zweige Schutz verboraen, 
Frohlocken fie Dir jeden Morgen, 
Thont Dir des Whends thr Geſang. 
Mit Deinem ſegenwollen Thaue 
Wird jeder ſteile Berg erquicfe. 
Auch grunen frdblich Feld und Aue, 
Mit deinen Fruͤchten, GOtt, geſchmuͤckt. 
Durch dich entſprießt, damit die Heerden 
Der ſichern Flur geſättigt werden, 
Das Gras, und kleidet, GOtt, das Land. 
Uns blubn die Kraͤuter, und der Segen 
Der SE aaten reifet uns entaeaen, 
Und tullt des froben Schnitters Hand. 
Brodt giebſt du fur des Menſchen Leben; 
Und untre Herzen gu erfreun, 
Giebſt Du den traubenvoilen eben 
Mic milder retcher Hand den Wein. 
Du ſchaffſt das Lel, uns zu erquicken, 
Des Menschen Angefiche su ſchmuͤcken; 
Und heiter glanzt fein Angeſicht. 
Wein giedtt Du, GOtt, niche Brode die Fulle, 
Daß jeder feinen Hunger ftille 2 
Wen ſtaͤrkſt Du, wen erfreuſt du nicht 
Dre Baume leben und emprangen 
Von dir des Obſtes Ucberflug ; 
Gepflanzt von deinen Handen prangen 
Dre Tedern auf dem Libanus. 
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Die Voͤgel baun in ihren Wipfeln, 
Die Stdrch in hoher Tannen Gipfeln, 
Gebildet und ernabre durd) dich. 
Die Genie liebt der Felfen Spitzen, 
Den jahen Vergs in ibren Rigen 
Verbergen die Caninchen fich. 
Den Mond erfchuf uns deine Gnade, 
Er leichtet uns und theilt die Seits 
Die Gonne Fennt und eilt die Wade, 
Die ihr Dein Wink zu gehn gebeut. 

Der Menſch, von feinem Fleiß ermattet, 
Rube, von der Finſterniß umſchattet, 
Und nur das Volk der Wuͤſte wacht. 
Dann gehn die Thier aus thren Waͤldern, 
Und fuchen auf bethauten Feldern 
Sich ihre Nahrung in der Nacht. 
Des jungen Ldrwen laut Gebrulle 
Seaebret fernen Raub von dir; 
Du naͤhrſt es, GOtt aus deiner Fulles 
Du ſattigſt pedes wilde Thier. 

Die Morgenrothe formes fchon gluͤhen 
Des Tages Stralens ſchnell entfliehen 
Die Thier in thre Hdhlen hin. 
Der Menſch erwacht und pflanjt und ſaͤet; 
Dein Segen folat thm, wo er aebet, 
Und jeder Fleiß wird fein Gewinn. 
Wie jabllos, GOtt, find deine Werke! 
Die Welt yt deiner Guͤter voll. 
Du giebſt fie, Dak man deine Srarke 
Und Auld und Weisheit rubmen foll. 

Wie wimmelts in Den weiten Meeren 
Yon groffern und von Fleinern Heeren! 
Dein Leviathan fprelec hier. 
Die Schiffe finden fichre Bahnen, 
Selbſt auf den wilden Oceanen 
Gefubrt, erhalten, GOtt, von dir. 
HErr alles wartet aut der Erde, 

m Meer und in der Luft, auf dich, 

Daß es von Dit geſaͤttigt werde; 
Du fegnetts fie erquicfen fic. 
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Du giebft, fie ſammeln; was fie haben, 

Sind deiner milden Hande Gaben; 
Du factiaft fie mit Freundlichkeit. 
Dein Angeficht it Heil und Lebens 
HErr, du verbirgſt es fie erbebens 

be Odem fliebet weil es Draut. 

u jurneft, GOtt, und das Verderben 
Ergreift begierig feinen Raub; 
Grill ficht Das Leben, und fie fterben, 
Und werden, twas fie waren, Staub. 

Dein Odem toͤdtet und befeelets 
Die Welt, die deine Huld erjahlet, 
Erneuert fich auf dein Gebor. 

Dein Ruhm it ewig; deine Staͤrke 

Schuf und bewahret deine Werfes 

Sie find dein Wohlagefallen, GM tt, 

Du ſchauſt Die Erd any, fie ersitterts 

Du taſteſt an der Berge Hoͤhn, 

Und Berg und Fels, Durch dich serfplittert, 
Gind Slammen, Dampfen und vergehn. | 

GOtt, meinem GOtt, will ich lobſingen; 
Ihm will ich Dank und Ehre bringen, 
Ihm, weil ich athme, Lieder weihn! 

Die frommen Lieder, Die thn ehren, 
Wird er mit Wohlgefallen hoͤren; 
Ich will mich in dem HErrn erfreun; 
Die Erde erage zwar viel Verbrecher, 
Doc bald vertilget GOtt the Heer: 
Or fchaut fie an, der Lafter Macher; 
Und alle Frevler find nicht mebr. 

Erheb, Erheb, o meine Seele, 
GOtt, meinem Schoͤpfer, und erjahle, 
Verkuͤndige fein Lob der Welt: 

Ihm finge deine Yubellieder ; 
Der Fromme halle fie ihm wieder, 
Ihm, Der ung bilder und erbale. 
Frohlockt ihm, alle ſeine Heere! 

hin weihet euren Lobgeſang! 
Der HErr iſt wuͤrdig, Preis und Chre 
Su nehmen, Lob und Ruhm und Dank! 











